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* Vorlagen, vielleicht der Nest der Seemannsordnnna, ba«' bet „Hamb (torrefp “ bk „Ansaaben der RcichSstatistlk
zwischen geschoben werden, wenn da» Plen.nn die in der unb kommt dabei zn folgenden flnSsüh.nngm:
4'übgctfonimiifioii vorgeardeiteten Theile des Etats auf.
gearbeitet hat.

damit ich nicht die öffentlich feststehende Neligio» zu

stören scheine.

schäften u. s. ro.
Spezialcmfnahnten

Zotterhöhnng h e t b c i g e f ii ü r I e schweredaS Gesetz verlangt. (5t schreibt:

Die Abwehr gegen eine Konfesstonalisi.ung der besannt, ist statt deS bisherigen Eingangszolles ans

Von der Wcltbnhne

Die Novelle zur LeentnititSorditttna. mit bereu

ist. Wenn aber vor Serämleiii eine solche Fülle öon j u. 111 ■* * 1,0 1 ll * 3a b 11 Der tb euern, wozu noch.. . . . - ... - . . 1 rietie Ai- fi.ikli.ln» ') .•> 11111.»» 1111.1 k.-.i »Uta» S. m.. ♦iI .x t. itt
eine erhebliche Betthenernng des 4ifeib.iiiatn.alo liilt,

Die oben wiedergege>

LerbäUnissen besehälligt sich nun die Berufs- unb Ge ¬

bt. StalSredtter einige Tage Z it znin
müssen. Ta der Zolltarif fettig ist und

;en beschästigt, und da ro.rb er

er bat wiebertjoit in wissenschaftlichen Zeitschriften feilte
Pläne entwickelt. Wie viel von jeder gleichgültigen

nichte.;
fOrbfuiibigen
Theile der
nm gri'uun
Geschick her

Wissenschaft unter Umständen schädlicher weiden sann

als die offene.

brebungen unb Hetzereien, gegen falsche Bei allgemeine»
ruiigni schlimmer Einzelfüllk und schiefe Schliistfolgernngen
anS richtige» Lhatjacheu, gegen Lerlenmdung und Lüge.

e 1. W g 11 u t i o n saunDer sozialdetnokrat
kein w ir tf n in er e r Damm entgegengesetzt
werden, als die uub.biiigte Offenheit unb Wahrheit

„3n Eitgland, Frankreich, Belgien unb Oesterreich
bildet diese sorgliche permanente Beobachtung
bee Angebote! und der Nachfrage auf
dem Arbe.tS markte eine der wichtigsten Beschästt-

borgenonini'tt.
Durch die Arbeiten der Kommission für Ardeiterstalistik

ist zwar auch Material gcfamnieU, eS bezieht sich aber
nur auf einzelne BernsSzweige und da auch nur auf de«

Dauer des ArleiiSverira,; S beschränkt ist, so iiiiiß dass Ibe
Gesetz auch gröberen Lchatz gewähren Fieilich, sagt
der S.hebetanwalt, die Seeleute haben einen Schatz in
ihr.r Orgaitisation. dem SeemaniiS-B .band. Tas mag
JUtuffen unb es könnte vielleicht auf die weilgeheiibe Be-
schränkung der V .lragsf.eiheit versichtel werben, wenn dem

Botsiatib be s Miabatibeß erst alle Verträge vor ihrer Unter»

Die stlcichSmaschine scheint btirch daS große
Tesizit unb bie Brralhuiig über beu Wucheriarif ganz
in Uuorbiuing gerathen zu sein. Tie ,.ttreuz-ZtgO
schreibt, datz ber R e i ch s h a u s h a l t s e t a t für 1902
beni R.ichsiage etwa 3—14 Tage nach seiner Wieber-
eröffui.ng zngehen werde, da die Berath,,, igen im BttndeS-
rathe noch nicht so weit fortgeschritten find unb da ,hm

2'ein b r unb Äntraarteller, sind bie zum
Wissenschaft ganz le.iiitehenben Juristen

Ti.ch r treten, bie fast nnitinlchrankt ba»
prenhischeii Universitäteit und bamü emr«

Dir Bildung einer „wirthschaftlicheu Ber-
einigung" im Reichstage zur Dnrchb.ückuug des
Zolltarifs nach dem Muster von 1879 wird von
der „ftoitf. Äorreip.“ bestritten. Das Blatt meint, ein
kleiner AnSschnh bet verschiedenen für den Btolwncher
interejstrte« Fraktionen würde Besseres leisten.

Die Lainme-geditld deutscher Professoren
scheint durch bie neueren Vorgänge auf beut Gebiete
deutschen Uuiuerfilillllebenl doch eine starke Erschütterung
erfahren zu haben. Der E.klärung Mommsen« und ben
zahlreichen ZustinunungSerkläriingen zu beridben reiht
sich ein Artikel des Seniors der Slrafeburgee
philofaphischett Fakiilläl, deS Professor» Adolf
Michaelis, an, Der im „Losten" veröffentlicht wird
unb bie neubenstcheu lluiversitätsverhältiiisfe einer scharfen
Stiiiif unterzieht. Da heisit eS zunächst in Bezug auf
bett Fall Spahn:

„Die Fakultät hatte für ben Ersatz de« nach Mar»
bürg berufenen Vertreters der neueren Geschichte, Pro-
fessor« Purrentrapp, vier Vorschläge gemacht: Marek»,
Sdj.üer, Meinecke, Rachfahl Ueber Nacht, mitten
in der Stille der Ferien, wo ber Dekan und
fast alle Fakultätsmitglieder in der Sommerfrische weilten,

I ü b e r r a f dj t e der Kurator Hamm die Fakultät mit
ber Anzeige, bafe die Regierung, nachbem die 4k»
nifuiigcii von Marcks unb Schäfer sich als tinmöglich
erwiesen bftlten, neben bet bestehenden ordentlichen Pro»
feffur eitte zweite gleiche Prosesfurzu errichten
beabsichtige unb b.irüber mit ben Herren Meinecke und
Spahn in Verhandlung treten werde. Ein wissen-
schaftlicher ober auf den Lehrbedürfnifsen
der Fakultät beruhender Grund zu dieser
Verdoppelung der Gefchichtsprofesfur
liegt nicht vor; die Fakultät biirfit um so eher
überzeugt fein, durch ihre Vorschläge ihrer stählten»
uiäfligcn Verpflichtung itachgekontmen zu fein, al« neben
dem von ihr vorgeschlageuen Dr. Meinecke noch zwei
ältere, ausgezeichnete unb gern gehörte Privatdozenteit,
Dr Bloch unb Dr Ludwig, neuere Geschichte bortragen,
denen nun ber bedeutend jüngere Professor Spahn
vorgesetzt werden sollte. Die Fakultät
sonnte also in diesem zweiten den UniversitätSetat iin-
nöthig belastenden Ciblimriat für neuere Geichichte
nichts erblicken, was dir Regierung au« wissen»
f rf) a f 111 rf) e ll Gründen hätte veranlassen föniieit,
ohne die bisher fiel« begehrte und bewährte Mitwirkung
der Fakultät vorzugehen."

Tann he.sji .« weiter übet da« affgemeine Ver-
halten ber Unteiridjieocnvnltiing in Prenben:

„Ter plötzliche Bruch mit bet guten
Straßburger Tradition ist nach preußi-
schem Muster, ja allem Anscheine nach unter Mit-
wirkung bet da« preußische NnterrichtSwrsen leiimben

Hierzu zwei Beilagen und daS illustrirte
Uiiicrl)nltiiiig«blatt

„Tie Nene Welt".

solche tiefbriiigenbe, uiiäaffeitbe unb genaue Er-
forsch n n g bet Atbeiterverhältniffe ist bie
»netläßliche Borbedingung für die richtigen Maßregeln
der Verwaltung und Gesetzgebung zur Befeiiigung der
Schäden. Mehr al» an irgend einem sonstigen Uebel
krankt unsere Arbeitet- unb Sozial-
gesetzgebung an der Un kennt» iß derZ.t-
stäube, in die sie hineingeg rissen Hal. Mau tappt ba
seh. häufig mit bet Stange völlig im Nebel, trifft Dinge,
die matt gar nicht et,rühren will, unb verschont Schäden,
die mau heilen möchte"

Daun hofft das Senalorenblalt, baß diese Statistik
auch gegen den Sozialismus zu verwenben ist.
E» schreibt: „toeitcr liefert aber eine derartige Auf-
klärungsarbeit auch die brauchbarsten 'Jßafan gegen Ver-

Mißstänben festg. stellt wird, bann muß e« nicht so rosig
auefeheti, wie e« anSfehen mühte, wenn die Gesetzgebung
dem Rhederanwalt folgen sollte. Da aber die that-
sächlichen Verhälliiiffe von dem 91b.bei aiito.il t falsch bar»
gestellt werben, fallen auch alle ,yolg. rinigen zufainmen,
bie ans dieser falschen Da.stellmig des Ibaibestanb.«
gezogen werden Wenn die Veilretnug der Rheder-
iiitercffen im Reichslage nicht mit größerem Geschick ge-
führt wird, al« in ben Artikeln be« Rhederblattes,
dann werden sich die Rüeder wohl mit dem (Bebauten
befreunde., müssen, v. .b -i-aNche Bestimmung in Mi

Di« Finanzkag« »ref Reiche« schildert eine
ofsiziöse Auslassung ber Münchener „Singern. Ztg " in
recht trüben Farben: „Die Höhe de« sogenannten sWelrfj««
besizitS wird voraussichtlich in den nächsten Tagen vom
Buudesraih festgestellt werden. Wenn es auch staats-
rechtlich falsch ist, von einem Reichsdefizit zu sprechen,
wo eS bekanntlich nur um die ©imune der durch Ueber«
Weisungen voin Reiche nicht gedeckten Matrikularnmlagen
sich handelt, so erscheint andererseits die Bezeichiuing
Reichsdefizit dazu angethan, in weiten vaterländischen
Kreisen jeden Zweifel darüber zu beseitigen, daß that-
sächlich ein Zustand b e d i n g t e r N o t h d e S
Reiches vorliegt. Die (ßrinueruug hieran wach
und daS Bewußtsein der Verpflichtung ber gesetzgebenden
Körper rege zu erhalten, hier mit ber Sorge unb Abhülfe
»iuzutreteu, erscheint im bcftoerftaiibenen Interesse einer
gedeihlichen Finanzyebahrnng im Reiche unb in ben Einzel-
staaten nicht unwichtig. SachverständigeBeui theiler unserer
Finanzlage verhehlten sich nicht, daß in ben nächsten
3 a b r e it bie & i ii n a b ... e b e r b ä 11 n i f f e b e S
Reiches sich kaum günstiger, foiibern eher
noch ungünstiger gestalten dürften als im letzten
Jahre. Unter diesen Umständen würde mau sich viel-
leicht auch zu fragen haben, ob es gerechtfertigt wäre,
mit der Erschließung weiterer Einnahme-
quellen für das Reich zu warten, bis sich übersehen
lasse, welche finanzielle Wirkung die aiibermeite G e -

Organ, d e „Köln. Volts-Ztg.". In alter Harmlosigkeit
veröffentlicht bie« Blatt eine Korrespondenz „von der
holländischen Grenze", welche folgenberiuaß.n lautet:

„Der G.ichäuSve.kehr zwischen ber deutschen
Greuzbevölkerung und holländischen Geschä't»
leuten wird immer lebhafter. Von Bocholt gehen all»
täglich, namentlich aber Sonntag», ganze Schaaren von
Arbeitern nach Aalten bezw zu beu an der Grenze auf
holländischem Gebiet tu der Nähe der sogen. Kreuzkap.lle
errichteten VerkanfSbnden. um Dort Wameu einznkanien,
die daun tu zollfreien Quantitäten eing.führt weiden.
Die Hebeii 8m Mietpreise sind in Holland
bekanntlich bedeutend niedriger al« bei
u n«. Während z. B in Bocholt ein Pfund Speck
H<> ein Pfund Rindfleisch 6ö kostet, zahlt man für
dieselbe !li<aure in Holland 6o bezw. 40 Es ist be«

grciilirf), bah die Arbeiter bei beut gegenwärtig verinui-
berteu Aibcitsverbienst ihre LebenSiniUel möglichst billig
einzukaufcn suchen. Andererseits aber wirb von den
deutschen Geschäftslenten bie holländische Konkurrenz
unliebsam empfiinbeii."

DaS Zugeständnis!, daß in Holland die Lebens-
mittelpreife io erheblich billiger sind als im schutzzoll-
gesegneten Deutschland, muß inan sich merken. Wenn
schon jetzt die Differenz im Fleischpreise so enorm ist,

wie soll eS weiden, wenn bie verlangten Hungerzölle zur
Durchführung konuuentz An diesem kleinen, ane beut
täglichen Leben gegriffenen Beispiel hat der Korresponbent
de« ZeuhnuiSblattes ganz, ohne es zn wollen, bie heil-
lose Ausbeutung de« Volke» durch die Agrarier erwiesen.

großen Theil.» d-r deutschen Wifi uschaf. fallt». Mögen
auch manche Kölperschafteu eS für zweckmäßig erachten.

im Zusammenhalt mit dem festen Willen, wirklich vor-
handene Mißstände zn beseitigen. Aus dem Dunkel und
der lliikeiuituiß zieht jede Propaganda rücksichtslos ihren
Vortheil. Hie. liegt also eilt, große staatSerhalteude
unb sittliche Aufgabe her amtlichen Gtatiitik, die am
wirksamsten in einer Reichszeutralstelle erfüllt wird."

Wenn in dieser Beziehung dem Senatoreublatt nur
nicht bittere Enttäuschungen bereitet werben. Es giebt
allster dem Verbrechen nicht» in der Welt, wa» so sehr
da« Tageslicht fit. hl wie da« Elend Der größte Theil
oer Armen sucht seine Armuth vor der Welt zu ver-
bergen. Welch ein Aufsehen verursachte eS, al« IHM
einmal einige Schlaglichter das Elend ber Konfektion»-

arbeiter h, leuchteten. ES wäre thöricht, annehmen zu
wollen, baß bie .Qoufrftionearheitrr im elenden DaEm
ben Rekord errungen hätten ©eit lange bemühen sich
die Arbeiterorganisationen, die Verhältnisse der Arbeiter
auszuklären. Welche Summe von Straft ist nicht schon
auigeiueiibet, um Klarheit zu schaffen. Wenn eine ein-
gehende Arbeiterstatistik geschaffen wird, bann sind e»
bie otgaiiifirien Arbeiter, welche die« am meisten be-
grüßen werden Ja. wir glauben versichern zu dürfen,
daß bei Durchführung einer solchen Statistik da« kaiser-
liche statistische Sluit auf die thatkräftige lliiterstützung
aller Arbeiterorganisationen rechnen kamt. Sollte durch
eine solche Statistik manche fatsche Voraussetzung zerstört
werden, bann werben e« bie Arbeiter mit Freuden de-
g rüsten. D.nii jeder nerftäiibige Arbeiter huldigt dem
Griiiidsatz: „ES ist besser einen Irrthum zu verlieren,
als eine Lllahrheit gewinnen."

inbeui der Zoll dir die Eiiiiiihr jedes einzelnen Pferde«
im Werthe von KM4) dts .H 2äoo auf M I5u erhöht
werden soll. Unter bieicu lliiiiiäubeii binfen wir die
Hosfiiung hegen, daß alle BernfSgenosse» bereit sein
weiden, z n r Abwehr bieiei dauernden unb schweren
Belastung beizutiag.n, bie noch dazii für eine Zeit ge-
plant ist, in ber bie wirthschaftlichen Verhältnisse voraus-
sichtlich ebenso uugttuftige sein werden, wie sie leider
heute find. Wir erwarten daher, daß seder Kollege
unserer Anssordernng Folge leisten werbe, weder Zeit
noch nulten | theilen uiiu ..ach Bersin tomi.ien werd,
sobald wir Xeruiin iuio Qrt btt Vrisaiiimlnug besannt
gegeben haben."

Arons und die Nemoririuig d ssefben als Tozent der
Physik lind Malhenialik! Warum haben baut 13

die Professoren ges.f wiegen, die jetzt so tapfer für

die Voraussetzungslosigkeit der Wisseuschaft iu's Zuig
gehenS

Pfalz dem Spinoza die Piofesstir der Philosophie

an der Universität Heidelberg entbieten liefe, hietz es

in dem Schreiben: „Sie werden die ausgedehnteste

Freiheit zu philoiophireu haben," daneben aber folgte

der Wink: „Der Fürst hegt die Ueberzeugutig, bnfe

Sie diese nicht zur Störung der öffentlich sest-

steheiideit Religion mibbrancheit weiden." Slill-

kaiut in feinen Iluteisnchnngeu unb teil Cig.b lisse» finb beim Seemann um so mehr geboten, weil ber See-
berfelLeit durch keine vorimsgcsitzie Libre einaes.lv Ulkt Niami Beschränkungeu in der «ewezuiigsfieiheit unler-
werden. Tas ist eine absolute k , r ' ÄLttÄÄ* 'kisti'.'.. Schon

der Aufenthalt auf <see hi.idert ben Seemann, seine Arb.itS-
fiätte zu verlaffen, wenn ihm unwürdige Zumuthuug.n ge-
macht werden. Ta aber auch die Seeniaimsordmii-g die
Freiheit des Seemannes zwischen An- unb Abmusterung
mehr beschränkt als die anderer Arbeiter toäl i ub der

si wi hrrmn niT h« kille gegeben wird. Aber ber Rh.deraiiw.ilt wirb schwerlich
d !^ Kn m wagen, diese« Material als Verleumdung zu bezeichnen,

in rtiUie ht. f. uh firn b - ltb 11 i |ini wcibms größten Theil amtlich.U Aklenfilick.il

Anwalt einer fachlichen Diskussion au« beut Wege geben,!
indem er Alles, was ihiu nicht paßt und was er nicht
uiit Vernuustgründen bekämpfen sann, einfach alS .sozial-
demokratisch'' bezeichnet. Er denkt: für „fozialbemokratiiche

stimmte Fragen Lchon der verstorbene Direktor deS Penönlichkeit erfolgt, abichon da« preußische Kultus-
kaiferlicheu statistischen Amts, Dr. H v. Scheel, erkannte iiiiuiftetiitm mit bet reichr ländischen Uinbeifiiät offiziell
die Nothwendigkeit einer eingehenden Arbeiterstatistik, und

filtflcit die Erhöhung der $öHr auf Brau-
stoffe legt ber Ausschuß des Deutschen Braner-
bilubes Beiwahrniig ein. Er erläßt eine Benach-
richtigung an feine BerufSgenoffen, in der gesagt wird:

„Da der BuubeSrath, wie leider angenommen wer-
den muß, an beu im Zolltarifeutwurf von der Reichs»
regiming vorg.schiaaenen Zollsätzen für Gerste,
DI u I ä unb V o p f e n fenhalten wirb, betrachtet e« ber
Ausschuß für seine Pflicht, unmittelbar nachbein bie Vor-
lage beni Reichstage zugegaugeu fein wird, die Diilglieber
de« Braugewerbes zu einer 3 e r f a ui ui l u ii g nach
Berlin zu berufen, um gegen die durch die

gütigen ber amtlichen Sozialstatistik; liier ist man in
groben Zügen stets unterrichtet über ben Stand ber
Dinge unb kaun, wenn man will, von Staatswegen
eingreifen. In Deutschland sind wir auf private Publi-
kationen angewiesen, bie bei allen Vorzügen fclbfteer»
stäublich nicht bie Vollständigkeit unb Zuverlässigkeit
amtlicher Feststellungen erreichen können. Aber diese
Berichte vom ArdeitSmarkte wären boch nur eine bet
netten Ausgaben, freilich eine ber dringendsten Forderungen,
die in ber amtlichen Streikstalistik bereit« einen kleinen
Ansatz ber Verwirklichung hat. ES giebt noch eine
greifte Reihe anderer Gebiete der Arbeiterstalistik: Diaw
denke an die Löhne und ArdeitSzeiten, an
das Wohnungswesen, nu die Ernährung»-
unb GesiiubheitSverhältnisse der Ar-
beiter, an die Berus« vereine, Genossen-

Mommsens Erklärung.

Zu dieser in gestriger Nummer schon eingehender

bespiochenen Angilegenheit wird uns von einem

anderen Ntiiaibciter geschrieben:

Die Erklärung Mommsens gegen die Kon-

fessionalisirnng der Wissenschaft — die der

greise Berliner Gelehrte wunderlicher Weise in der

Münchener „Kuhhaut" (wie die liberale» „Neuisten

Nachrichten" int Volksmiuid Heiken) veröffentlicht

hat, ist unter Birücksichliguiig der Begleiliunstände

immeihin eine Leistung, und die Ztistimmmig, die

sie bereits seitens zahlreicher UuiveisitätSprosessoren
gefunden hat, ist nm so erficnlicher, wenn man an

die Stelle denkt, gegen die ihre Spitze gerichtet ist.
Wenn aber die Letzteren von der „Voraus-

setzuugslvsigkeit der Forschung" rede», als

dem Prinz p, das die deiltschen Universitäten bisher

hochgehalieu haben, so nehmeii sie den Nlnnd zn

voll, und wenn gar Blätter vom Schlage bei

„Kölnischen Zeit»ng" baniit Parabe machen, so

werben wir an ein tr.ffliches Wort Franz Ntehring«

im Kommentar zn ben kürzlich von uns besprocheneu

Briefen Lassalles au Marx und Engels erinnert. Er

sagt von den mifeiiinipftiiben Bemerkungen der modi-

schen Lilerarhistorikei über Tendenzpoesie, diese Leute

verschlucken Kameele, wenn die Tendenz

der Neaktion und seihen Mücken, tueiiU sie

der Revolution entgegenkommt. Irgend ei»
Uuiveisiiätsprofessor der Nationalökotiomie sollte ein-

mal bie Kühnheit haben, im Geiste des Maixislischeu
Systems zu dozireu: was für einen Lärm luüibe

jene kapiialistisch-libeiale Presse schlagen, wie wenig

würde sie sich nm ba« schöne Prinzip „Borans-

setznng-lvsigkiit der Wissenschaft" schieren l

Der Fall tvird aber auch einstweilen nicht so

bald eiulreten. Die Herren Professoren sind vor-

sichtig genug, ihre tvissenschaftliche Ueberzeugung in

diesem Fach wie in anderen mit der bestehenden

„Ctbiimig" in Einklang zn bringen. Sie wissen,

iva« thuen droht, wenn jie hierin wtder den Stiom
schwimmen.

Sind denn iiberbanpt unsere Universitäten An-

stalten zur Pflege der reinen Wissenschaft und

Forschung? Wir sagen Nein. Sie woll.» zugleich

die angehenden Staals- und Kirchendiener für ihren

künftigen Beiuf vorbereile», sie mit dem Wissen

ansrtisteit, das sie für diesen brauchen. Das Wort

Non eliolae, sed vitae dischnus („Nicht für die

Schule lernen wir, sondern für das Leben") richtet

sich zwar nrspiüvglich gegen die Slnbenhocker-Gelehr-

fainfcit, gilt aber auch in besagtem Sinne von der

Univet siiätswissenschaft. Ihr praktischer Zweck tunk

nothwendig eine Aberration des Lichts herbeiführen.

Uminnvnnden erklärt das Schopenhauer in

seiner verbissenen Abhandlung über die Uiiiversi-

täisphilosophie (die seine Theorie so lange

ignoriite). Tie Billigkeit verlange, sagt er, daß
man die Univiisitälsphilosophie aus dem Standpunkt

des wahren itiib eigentlichen Zwecks beileibe»

beurtheile. „Dieser nämlich läuft darauf hinaus,

daß die künftigen Neferendarien, Advokaten,

Aerzte, Schulmänner u. s. w. auch im Inner-

sten ihrer Ueberzeugnngen diejenige Rich-

tung erhalten, welche den Absichten, die

der Staat und seine Regierung mit ihnen

haben, angemessen ist". Unb als Stockbouigeois

bezeichnet er als eine ber vornehmsten Ausgaben ber

Staatsregiernng, „bie Wenigen, denen irgend ein

Besitz zn Theil geworden, zn schützen gegen die

Unzahl Derer, welche uichls als ihre Körperkräfte
haben".

D.uigeinäß, führt er im Verlauf weiter ans,

wird der, dem es nicht nm Slaalsphilosopliie,

sondern um Eikeuntiiiß, und daher nm ernstlich

gemeinte, folglich rücksichtslose Wahrheitsforschung

zn thun ist, sie überall eher zu suchen haben, als

ans den Univeisitäten, wo ihre Schwester, die

Phi.osophie ad nonnam conventionis (nach be-
stimmter Richtschnur) das Regiment führt und den

Kiicheuzettel schreibt. Tie reine Wissenschaft fei
eine Pflanze, bie, wie bie Alpenrose, nur in freier
Bergluft gedeiht.

Eine gebmibene Marschroute wird freilich den

UttiversitätSlehrerii nicht gegeben und bie preußische

Verfassung enthält sogar ausdrücklich den Satz

„Die Wissenschaft unb ihre Lehre sind frei",

wonach man glauben könnte, daß Maßregelnugen,
wie eine solche z. B. gegen einen Fichte verübt

wurde, zu der sich sogar ein Goethe als Staats-

minister heigeben mußte, der vormärzlichen Aera an-

gehören. Und wirklich hat Bennigsen bei der

5.18 ist eine absolute Fordeiimg ber

Wissenschaft und ihrer nothwendigen F. eil,eit, baß

sie voraussetzungslüs in ber Erforschung ber
W chrheit ihre A theilen vollzieht u. s. w." Wie
schön! Und wenige Jahre später erfolgte die lex

Forderungen" können kapitalistische Gesetzgeber und
monarchische Regierungen nicht stimmen. Es heißt tu
dem Artikel:

„Die Revision der Seemanirsordiinng ist angeregt
von der sozialdemokratischen Fraksion des Reichstages,
die einen Entwurf vorgelegt hatte, der natürlich ihren
Tendenzen durchaus entsprach."

Wie har.utos müßte die Sozialdemokratie geworden
sein, wenn das wahr wäre. Nein, der Entwurf, den
unsere Genossen eiubrachten, wollte nur einige veraltete
Bestimmungen der Seemaiiiisordniiiig durch Bestimmungen
ersetzen, die in anderen Gesetzen für andere Arbeiter be-
reits anerfanut sind. Das Einzige, was in dem Ent-
wurf mit den Grundsätzen bei Sozialdemokratie überein«
stimmt, war der Grundgedanke, daß gleiches Recht für
See- und gewerbliche Arbeiter geschaffen werden sollte.
Da aber die Gewerbeordnung nicht den Teiidenzeu unserer
Partei entspricht, entsprach auch der Entwurf nicht unseren
Tendenzen, sondern war so gehalten, daß die Mehrheit
des Reichstages ihn hätte entnehmen können, ohne ba«
durch gegen ihre Grundsätze zu verstoßen.

Tie Regierung hatte bauit einen Entwurf ans-
geaibeitet, tu welchem das Rhedenuterefse mehr bernck-
fid tigt war, von beut der Anwalt sagt, daß bie Mehr-
heit des Reichstages ihn hätte ohne Debatte anuehmen
sönnen ; aber die bösartigen Sozialdemokraten haben
diese friedliche Harmonie gestört Was aber f (hinunter
ist, es ist den Sozialdeiuokraten gelungen, die sonst so
sattelfesten Vertreter des Kapitalismus und die frömmelt
Katholiken zu verführen, für die „sozialistischen Tendenzen"
zu stimmen. Es wirb behauptet: „So gelang es, bie
vorigjährige NeichStagSkomiuission zu Beschlüffeu zu ver-
anlassen, bie beui sozialdemokratischen Entwürfe im Wesent-
lichen entsprechen."

Ganz so schlimm ist es in ber neuen Kommission
nicht geworden, beim inzwischen hatten bie Banernbünbler
be« Auricher Kreises Dr. Semler gewählt, der nun
ein kräftig Wörtlein für die Rheder eiulegen konnte.
Hierüber wirb berichtet:

„In ber neuen Kommission wiederholte sich dasselbe
Spiel wie tu der vorjährigen, unb wenn es auch bett Abge-
ordneten Dr Semler unb Frese gelang, in manchen
Punkten mäßigend zu wirken, so gehen doch auch die
Beschlüsse dieser Kommission, die die Grundlage der bevor-
stehenden ReichSt.igs-Verhandlungeu bilden werben, sehr
bedeutend über die Regierungsvorlage hinaus und
bilden eine überaus ernste Gefahr für
unsere Rhederei."

Worin besteht Miu die „entste Gefahr" für die
Rhederei? Dieselbe wird wie folgt dargestellt: „Die
wichtigste Abweichung des RegieruiigsetttwurfS von der
jetzigen SeemanuSorduimg ist die grundsätzliche
Beschränkung der V e r t r a g 8 f r e i f) e i t Diese
Beschränkung ist in privatrechtlicheu Verhältniffen eine
Ausnahme und muß es bei bet vorher nicht zu über«
seheubeu Verschiedenheit ber thatsächlichen Verhältnisse
auch im Arbettsverlrage stets bleiben. Eine Nothwendig-

staltung deS Zolltarifs nach beut Nenabschluß
von Handelsverträgen auf bie Gestaltung ber ReichS-
einuahnien haben werbe. JebenfallS ist die Zukunft bis
zu einem gewissen Grade durch die Sorge um Beseiti-
gung der Unzuträglichleit belastet, welche sich in ber Ver-
schiebung beS Verhältnisse« der sDiatrifularbeiträge zu
beu Ueoerweifuitgen ausdrückt. Ilm so weniger an-
gebracht erscheint eS, da« ReichSdesizit ober einen Theil
desselben zu verschleiern."

Zu verschleiern gabt es ba thatsächlich nichts mehr;
baS finanzielle Elenb liegt tlar vor Aller Augen. Auch
über bie Ursachen saun fein Zweifel herrschen. Unsere
„Staatsmänner" haben gewirthschafiet. al8 ob bie guten
Jahre ewig bauern würben. Als die ungezählten
Flotteniuilliouen bewilligt werden sollten, da that man
so. al« ob wir förmlich im Gelde fchwiunnen thäten
Man wollte sogar alle Flottenkosten ohne Steuer-
vermehrung decken körnten. Die Flotte ist noch längst
nicht fertig gebaut; aber heute schon sitzt das Reich
finanziell auf dem Trockenen. Die oben wiebergege«
bene offiziöse Auslassung hat beim auch offenbar beu
Zweck, aus neue Steuern vorzubereiten. So wirb
es immer gehen, so fange bie erwählten Vertreter des
Volks gegenüber ben militärischen Anforderungen teilten
Widerstand zu leisten vermögen

' gültig ist, wenn sie nur ihren Profit machen, möchte e«
berechtigt sein, ihrem Widerspruche die Beachtung zu ver-
sagen. Aber das find ja doch Verlenuiduiigen "

Von diesen „öerleumbuugeu* giebt der Seemann««
verband in einer Denkschrift, die er dem Reichstag
unb ber Reichsregserung überreicht hat, eine Probe.
Die Denkschrift ist eine I5‘2 Seiten starke Broschüre, in

Zweiter Lesung d.r' Reichstag am D!eu«täg feine Be-1 Sch^'ffiMe^" der' See'
rathnngeu eröffnet, u,acht den Rheder» schon allerlei Kopt-1 k« ''^'d,rh rz und da. B raffe . b r e .

Geiste von M. 2 al« Miuimatsuy ,<L 3, als 'Maximalsatz
.H 4 vorgesehen, obgleich jede Mark G e r st e u z o 11
den Hektoliter uutergährigeu Biere«
um 30 Bert heuert. An Stelle bei bis-
herigen Malzzolles von H. 8,Ml soll ein solcher
von ,H 6,25 treten, wodurch für die Brauereien,
welche ihr Malz nicht selbst erzeugen, eine Ver-
th e n c r u it g der Produktion um 59 4 Per
Hektoliter uutergährigeu Biere« herbei«
geführt wird. Auch die Erhöhung be« H 0 pfeuz 0 tleS
bedeutet eine weitere Belastung, die um so schwerer zu
ertragen sein wirb, wenn, wie in biefeui Jahre, die deutsche
Ernte ben Bedarf nicht zu bc.fcii vermag Die Erhöhung
de« Zolles auf Hafer von M 2,80 auf M. h würbe
bie Unterhaltungskosten eine« Pferde«

Berathung der Uutslutzvorlage (1895) den Satz

dahin inteiptelitt: „Tie deutsche Wissenschaft ist eine

vollständig vüianssetznngslose. Ei» Professor der

Philosophie unb d.r Naturwissenschaft (hat er viel-

leicht atsichtlich diese Leiben Fächer genannt, um

Lekouomie und Staatswiss.nschaft aurznschliefeeu?)

kann in seinen Unieisnchungen und Lett Ergeb lissen

Tie Schaffung einer Arbeiterstatistik ist feit
langer Zeit als eine der nächste» Ausgaben der Reich«»
statiftif betrachtet worden Allerdings findet man in ।
der Reichsstatistik einige Angaben über Arbeiterverhält-
uiffe, aber diese Ziffern betreffen nicht die normale»
Veihäliniffe ber Arbeiter, E« werden die Ziffer» über
Kranken-, Unfall- und Iiivaliditätsversichertiug gegeben,
aber biete Ziffern gehen nur wenig über die durch bie
Kassenbücher erhaltenen Zahlen hinaus. Sie siub sehr
bürftig unb liefern noch nicht einmal ba« Material,
welches man zürn Ausbau der VersicheruugSgesetze haben
müßte. Man kamt z. B. nicht aus ber Krankenver-
sicherung-statistik ersehen, wie viel Arbeiter länger al«
13 Wochen krank finb unb wie groß bie Anzahl ber

Kranken fein würbe, mit ber mau zu rechnen hätte, weint

bie UuterstützuttgSpflicht über bie 13. Woche erstreckt
werben soll. Tie Zahlen, bie hierüber vorliegen, finb
von einigen großen Kassen geliefert, bie für einen längeren
Zeitraum Krankengeld geben ; aber sie sind in der Reich«,
statiftif nicht zu finden. Daun haben wir feit 1899 eine
Streikstalistik, Die auch noch äußerst lückenhaft und dürftig
ist uiid mehr den Ztvrck hatte, Material zu Angriffen
auf daS KoalitionSrecht al« zur Ausgestaltung der
Schnpgefetze zn liefern. Mit den Arbeitern in normalen 1

Zeugung gelangt, daß von diesem Grundsätze eine 1 unterbreitet werden konnten.
Vin ja hl v o n Ausnahmen gemacht werdens Da« ist ein Ereiguiß, wie eS seit langer Zeit nicht
miißteu iti'd ohne schaden für die Seeleute gemacht' bagewefen ist. Ter Beginn, der Sitzungen ist später al«
werben könnten Indem die Befchliiffe der Kouimission sonst gelegt. Ter Etat wurde aber sonst immer dem
diese AnSnahmen diirchg^ängig gestrichen haben, Reichstage beim Beginn seiner Berathungen vorgelegt
drohen sie zu zahlreichen Schwierigkeiten zu führe», ohne und wurde immer in erster Lesung vor den WeihuachtS-
Nittzui 'm tte Leute." ; seriell erledigt. Gleich »ach Neujahr wurde die zweiteLesiiug
„ . Willi grobe Beiiiiinnmigro zum Schutze der Arbeiter berjeuigeuTheilebegoitnett.diemwkaudteBüdgetkommissiou

1 1 ‘ ~ verwiesen waren. Auch kotime die Budgetkommission gteich
nach Neujahr mit ihren Arbeiten beginnen. Wenn nun i . .

ber Etat erst zwischen beut t. unb 11. Teznnber vor beu 1 Waare ein- oder .mSgelührt werben, kann man au« der
Reichstag kommt, ist an bie Erledigung ber ersten Ne- Reichsstatistik ersehen Aber über den wichtigsten Faktor
ralhiiug vor Wcchnachteu nicht mehr zu denken, ba doch des sozialen Leben«, über die Verhältnisse der Arbeiter,
die Etotsreduer einige Tage Z it zum Studium haben schweigt die Neichsstalifiik. Jetzt soll Aussicht vorhaitdeu
muffen. Ta ber Zolltarif fertig ist und der „Allg>meine jein, daß Scheels Pläne verwirklicht wird Ter neue
Theil" der Begrnndtmg beni:« den Abgeordneten zu-. Prasivent des statifiischeii Amt« Herr Dr. W i l h e ( m i,
gestellt ist, läßt sich aumhiuen/daß vor W rynachteit die ist mich der Mann, welcher den Wuth der Akdeiterstuiisiik
erste Lesung deS ZolltartfS bot genommen und hiermit zu beurtheilen weiß Er war Jahrzehnte im Reichs .unt
der größte Theil der Z>it vor den Ferien in Anspruch be» Innern mit der Bearbeitung der Geiverd, Ordnung
gcnoiumeit wirb. Durch bie V rschiebuitg ber ershtt und ben ayf Grund der C^wetbeorbming erlassenen
Lesung be» Etats bi« nach ben Weihnachtsferten wirb Bmidestathsver Ordnungen bejchättigt, und ba wirb er
in der Zeit zwischen Nenj 'hr unb Litern nur ber Etat den Mangel einer anSreschendeu Arbeiters! tiftif oft fd er
berathen werde» tonnen. Höchstens werben taun kleine' eutpfuiibeit haben. In einem längeren Artikel bebautest

?für einzelne Gewerbe sind solchechon gemacht. Ihre AuSbehuimg
aber wirb sich imitier mehr al« nöthig erweisen. Eine

AfS int Februar 1673 der Kurfürst von der zeichmmg vorgelegt werdenmüßten .Ob bann aber die Rheder
- — — viel günstiger gestellt würben, bezweifeln wir. Durch

eine weitgehende Vertragsfreiheit werben die Gut-
müthigen und Unerfahrene» benachtheiligt. Die Klügeren
weigern sich, ungünstige Verträge zu unterschreiben, wenn
sie nicht durch die Noth dazu gezwungen Werden. ES
soll bet Ausbeulung bet Noth, ber Dummheit und der
Unerfahrenheit ein Niegel vorgeschoben werden. Ta«
nennt daS Nhederorgan „eine überaus ernste Gefahr
für unsere Rhederei". Dadurch beschuldigt e» indirekt

schweigend hegt man solche Erwarlnug auch heute die Rheder, daß sie einen großen Theil ihrer Entnahme

noch von allen llntveistialSprosessoteti, was diese | nuii agrttere EMiwetibrntgen ntäch?da-Rhederblatt gegen
wohl wissen. Spinoza widerst,ind der Lockung unb bic Beschränkung bet liebetstunben» unb
schrieb: „Ich bedenke, daß ich nicht weiß, iituerhalb SonntagSatbeit, gegen die Besetzung ber See-

welcher Grriizcn jene Freiheit gehalten sein muß,' mmutSäiutcr mit Schöffen u. f. ro Bedenklich soll bie
— -■ • Beschränkung bet VertragSfretheit u. f. w. sein, weit

। andere Länder höhere Subventionen zahlen und die
! deutschen Rheder Gelder für die Arbeit,,Versicherung zu

Aus unseren Uiiiverfiläktt werden dielettigeit zahlen habe». Den Rhedetu soll also Gelegenheit ge«

Disziplinen, die mit de» klassenstaatlichen Zwecke»' gebe» werbe», bic Konkurrenz gegen bie ausländischen

in 3*..«;*..« to«, <»»<1 «.», Ä!
Tetidenzwtssenschaft bleiben, von etiler vollen Nh.twr find nach der Behauptung ihre» Anwalt« aber

Durchführung des Prinzips „VoraussetznngSlosigkeit so gme Leute, daß sie^freiwillig schon mehr geben, al«
ber Forschmig" kann bei ihnen keine Siebe sein.

Criit Argument gegen die Wucher zilllc liefert
— natürlich ohne die« zu beabsichtigen — en, ZeiilrumS-

feit zu ihr liegt um so weniger vor, je mehr die Arbeiter
in der Lage finb, bie Tragweite der eingegangenen
Verpflichtungen z» übersehen unb bie Ueber«
nähme jie bedrückender Verpflichtungen
3 11 verweigern. Die Seeleute sind hierzu heute
namenllich in Folge ihrer Organisation in
Wettern Umfange unb jebenfalls viel mehr als früher
in ber Lage. Wenn trotzdem die Vorlage bte Vertrags-
freiheit gtnubsätzlich beseitigt unb die Rbeber sich hiermit
einbersianbcii erklärt haben, so bars bic Tragweite biete«
Entgegenkommens gegen bie Wünsche ber Seeleute, das
bisher in keinem anderen Gewerbe den Arbeitern gewährt
ist, nicht unterschätzt werden. Atts Grund sorgfältigster ,.vu, vu ... .....
Prrifung ist aber das Rerchsamt deS Innern unb sind j auch die EtatSeuiwürfe für die Schutzgebiete, die jetzt werbczählung. ans deren Ziffern man die Zahl der
ihm tolgeiib bic Verbünbetm Regierungen zu der Ueber- : Brraihnng-gegrostanb Mr Koron>alraih find, toch nicht Arbeiter, gtrtTiing im Benn und ba« Silier .liehen sann.

Anßerbem ist 1895 noch eine Zählung ber Arbeitslosen

„Ja, wenn bie deutschen Rheder wirklich die Un« iBeIastung Verwahrung einzulegen. Wie
.. ... , .,, ... . ........ . r . Menschen wären, als Welche ihre Gegner sie hinstellen. ...t

Wissenschaft l|t gletchivvhl ztt begrnilett. ?lbrr über- &j c llut Nebelt unb Gesundheit ihrer Leute nicht
sehe» tvollen wir nicht, daß die verkappte Tendciiz-. knnnueru, denen auch die Sicherheit ihrer Schiffe gleich-

mcht« zu schaffen hat. Hierin ibcr liegt rin weiterer
Grund für die Straßburger Universität, bie Neuerung
mit besonderem Mißtrauen aufzunehmen M ist außer«
halb der akademischen Kreise nur mentg besannt, welche
grundstürzeuden Berändernngeu frtt 1» 3ahirn in ber
Verwaltung der preußischen Uniuerfitäteii oorgegatigen
sind Tc.» alte Vorschlag« recht der Fakultäten
ist völlig Illusorisch geworden, ihre her-
gebrachte Selbstbestimmung gänzlich her-

an die Stelle bet FatMtäbn, al« ber

Nr. 275. 15. Jahrgang.

Aam dnrger Echo.

Da, „Hniiidurqrr flrrf)*" «>»'»>! °»S" Moniaq».

D-r «b-...IkMkNl-prriV (mtl. „D.e Slcur Welt") »"'S«.: »md. d>. PaN be|O«en (91t. »el Tos).

Iat.ll,«« 3195) obnt eringeqelb üt.iuliäb.hdt M, 3.60; bu.tt bt. Rotpo.tbu mbtbcn.l JO 4 fre. ... «
»„»lac Hummer 5 eonntn«, er ..... 'NaN. So'...t<iq, „D.e Reue Weil »' 4

8n«nhvortlic6et Mrbot.br: Gnst.,V WobcrSky m Hnmbi.ra.

Sonntag neu 24. November 1901.

tt t. * e i q e I. ivrvbrn bu ird)»g.ipnltrne %<ctiQe.1t ober bereu Mnum mit 80 >rj,
für bet. fit bcitHiiKirft, «ermietliiiiig». unb ffamilicitnineiflcii mit 20 4 berechne»,

fhueiflcii.'lliiitnhme

in bet Expedition (bi- 6 Uhr 9lbri.de>). in bei. g.lwiieii, sowie in lämii.Nichen Viimoncen-Cüreaw

Slrbütnon unb (Siprbition: ftcl)l<i.tbfttaffe 11 in Onlilblirg.

1 • 1 4 5üt> 2t. Pauli bei Carl Lementzow, Ceilersir. 29, Hochprl. Skord Lt. Pauli, <Tiiiitibiittcl, ^aitgcnfclde, bei Carl Dreyer, Margarethenstr. 48, Eimsbüttel. Hoheluft, (»ppciiborf, (ttroh Porstcl unt

iUllUCli : 2r.ritttcrhi.de bei Ernst Großkopf, Lchmwea 51, Eppendorf. Parnil'ek, llhleuhorst bei Theodor Petereit, Heitmannstr. 12, Barmbek. Et. Georg, Hohenfelde, Porgfelde, Ha.iitt«, Hör« und Schissdcl

bei Carl Ortel Banstr. 26, Borgfelde. Haiuuterbrovk, Alothetthtirgsort, Pillwärder und Pcddel bei üiud. Fuhrmann, Schmubenstr. 33, Hammerbrook. V'ilbek, LüattdSdek und Hiuschei.felde bei Franz Krüger,

Sternstr 36, Wandsbek. Altona bei Friedrich Ludwig, Biirgerstr. 118, Altona. Ottensen, Pahrenfcld bei Johannes Heine, Erdmanustr. 14, Ottensen. Alvttdck, Othniarsche» Plankencs« bei H. Braunschweig, Kl. Flottbet



hineiiigerissen werden.

>emeindcra!hcS und 7) Neunler Bericht des Biidgcl-AuSschnsses für 1901 und
ein Ersatzmann; davon mußten sieben Grund- ober

Rhein»

brachte eS nach hier zurück. ES Hal die Vorpickund

Kommiiston für Expropriationssachen; f. eines Lteuer-
schütznngSbürgcrS für den 3 Distrikt dcS Amtes Ritze-
büttel : g. eines Mitgliedes des Ausschusses zur Prüfung
dcS Antrages von I. H. Prahl, betreffend Milderung

Aus Kolnnibicu meldet ein Telegramm aus
Colon: Der Guvcruör von Panama, Dr. Alban, ist
mit 125 Soldaten nach Panama znrückgekehrt. Die
Liberalen in Colon erklären, General L o r e z o habe die
Streitmacht nach ihrer Landung bei Chanie in der
Nähe von Chorrcra angegriffen und geschlagen;
nur Alban und einige Soldaten seien entkommen.
General Lugo schlug eine andere Abtheilung Streit-
kräfte Albans in die Flucht. 400 Soldaten hatten sich
den Liberalen angeschlossen.

Wie ein weiteres Telegramm ans Colon meldet,
theilte die Negierung dem amerikanischen Konsul mit,
daß sie den Schutz der Kommunikationen auf
d e m JsthinuS nicht gewährleisten könne.

Dr. Krause, der in London unter Anklage steht,
befindet sich noch im Untersnchnngsgefäuguiß, da die
verlangte Kaution noch nicht gestellt ist.

Daß die Engländer in Südafrika die Ein-
geborenen pegtn die Boeren bewaffnen,
ist von ihnen bisher hartnäckig bestritten, nunmehr aber
klar erwiesen worden. Der ,Aoss. Ztg." wird ans dem
Haag tclcgraphirt: Der Boeren general Viljoen

Die nächste Sitzung der Haniburgcr^ürgcr-
schaft findet am Mittwoch, 27. November, 7 Uhr Abends,
statt. Aus der Tagesordnung stehen: 1) Wahlen:
a. zweier Mitglieder der Finanz-Deputation; b. eines
Mitgliedes der Feuerkaffe-Deputalion; c. eines Mit-
gliedes der Deputation für die Sladtwasserkunst; d. zweier
nichlrcchtSgelehrtcr Mitglieder der Bormundschaftsbehörde;
e. eines nichlrechtSgelehrteu Mitgliedes der Schätzungs-

kam nach hier und ist bei H. C. Stülcken Sohn in'S
Dock gesetzt worden, woselbst die Reparahir erfolgenu —. —. . ,, c st» ft. ai1A w

enlgegtusteheu, seine Existenzberechtigung
verloren. Ferner wird die Haltung der Gewcrk-
schasislciluug und die des Dcputirlen BaSlh getadelt,
des Letzteren, weil er es vorziehe, die Negierung Waldeck-
Rouslean zu. nulerstiitzen, anstatt die Interesse», der Berg-
leute wahrznnehmcn. I» Lens dagegen und mehreren

%r,f " ro “1*t beu Streik zu vertagen, v„ub «,,.oen
bt8 das Parlament gesprochen habe. Es ist nun aber hatte vor einiger Zeit in einem Fort in Hetlage Veld

Hausbesitzer fein.
In Triebes (Reuß j. L.) wurden zwei Partch

organisirt, in der eine Resolution angenommen
wurde, in welcher eS heißt: d a S B u n d e S k o m i t e

DeckSschädcn hier ein Nach erfolgter Entlöschung soll
der Dampfer reparirt werden. — Der Bergungs-
dampfcr Möwe", welcher bei dem Bergungsversuch der
Vrenier Bark .Frieda" aus Kratzsnnd fest wurde und

Die Kaiididatcnfrage für dc» NeichStags-
wahlkreis Brcslan-West wird am Montag in einer
anßerordentlichcu Geueralversaunnlnng des Sozial-
demokratischen Vereins Breslai» entschieden werden.
Tas Wahlkomitc bringt folgende Genossen zur Aus-
wahl in Vorschlag: Oskar Schütz- Breslau, Eduard
Bernstein- Berlin und Dr. med. R. Friedeberg -
Berlin.

voll Wasser und ist im ilirchenpanerhafeu festgelegt
worden. Von der aus Kokcs bestehenden Ladung,
die nach Santa Rosalia bestimmt ist, muß ein Theil ge-
löscht roerben, damit das Schtff reparirt werden kann. —
Der Danipser „Oberoi,", welcher mit einer Ladung Holz
auf der Reise von Skolavtca nach Amsterdam aus der
Nordsee von bim Sturme betroffen wurde und mit über»
geschossener Ladung in Cuxhaven ciukam, ist dort gc-
trimmt. Der Dampfer „Clio" hat die Deckslast über-
nommen und ist diese daun wieder auf den „Oberon"
übergeladen worden. Gestern Abend hat der Dampfer
Cuxhaven verlassen und ist nach Amsterdam abgefahren.
— Ter Dampfer „Ingram", welcher sich auf^der Reise
von Riga nach GrimSby befindet, erlitt ans See einen
Schaden an seiner Maschine, wodurch er bett u Vs»
unfähig wurde Der russische Dampfer „Jupiter" traf
den „Jngrau," aus See an und brachte ihn in die Elb-
mündung bi» zum ersten Feuerschiff. Dort nahm ihn
der Schleppdampfer „Dell" tn'S Tan und brachte ihn in
den Hafen von Cnxhaven ein Der Dampfer „Jupiter"
ist dann wieder in See gestochen. — Der italienische
Dampfer „Isolar bi Favignana", welcher mit zu wenig

Wahlrecht zu „reformireii". Der neue Entwurf er«
weitert zwar etwas dieses Recht, ivill es aber doch nur
jenen Arbeitern eingeräiimt missen, die Vorstandsmitglieder
desjenigen Arbeitervereins im Orte sind, der die höchste
Vlitgliedcrzahl hat, d. h. einigen wenigen bessergestellten
Arbeitern. Dagegen fordern die Sozialisten imd die
übrigen organifirteu Arbeiter, daß daS Recht, als
Mnnizipalrath gewählt werden zu können, jedem Staats-
bürger gewährt werden soll, der über 25 Jahre alt ist.
Bemerkt sei hierzu, daß auch die „Ley de Sufragio“ (das
Parlaments-Wahlgesetz) als Bedingung für die Wähl-
barkeit nur dieses Alter fordert.

Tic Stndcntennnruhcu in Athen haben, wie
schon angedeulkt, einen religiösen Hintergrund; die
Motive bewegen sich jedoch nicht in fortschrittlicher,
sondern in reaktionärer Richtung. Die Ursache liegt in
einem von den Lehrern der Athener Theologiejchule
erlassenen und von den Studirendeil durch gewaltlhätige
Mittel unterstützten B i b c l v e r b o t e. Tic britische
Bibelgesellschaft ließ einen ehemaligen griechischen
Geistlichen nach England kommen und ertheilte ihm den
Auftrag, das Nene Testament in einen modernen, volks-
thümlicheu griechischen Dialekt zil übertragen. Das
Werk ist bereits znm Abschlnffe gediehen und wurde in
Fortsetzungen von zwei Zeitungen der griechischen Haupt-
stadt veröffentlicht. Allein den griechischen Kirchcii-
gelehrteii geht es ivider ben Strich, daß das bisher nur
in der altklassischcn Sprache abgefaßte Neue Testament
irunmehr zum Gemeingut des Volkes werden soll, und
die Sludenlen stellten fich auf den gleichen Standpunkt,
offenbar in der Furcht, daß der Einfluß des Pfaffen-
thums darunter leiden könne.

Bei der ani Freitag statlgehabten Tran er fei er
für die bei den Siudenlennurnhen Getödteten, die ohne
Zwischenfall verlies, hielt der ehemalige Miitifler
L e v i d i s eine Liede, in der er die Regierung angriff
und verlangte, daß das Volk den als Opfer ihrer Pflicht-
erfüllung gegenüber dem Valcrlaude Gefallenen ein
Mansoleilm errichte. In der Stadt herrscht Ruhe. Die
Studenten halten die Universität noch besetzt und er-
klärten, daß sie dieselbe nur räumen, meint die gericht-
lichen Verfolgungen nicdergeschlageir und die Uebcrsetzer
der Evangelien exkommuuizirt werden.

Die Aufregung hat anch auf die Depntirten-

kammer übergegriffen, die am Freilag zusammeutrat.
Sie bot einen stürmischen Anblick. Ta die Minister
nicht anwesend waren, beschlossen bk Deputieren, eilte
Abordnung zu ihnen zu schicken, die sie ausfordern
sollte, sich nach der Kammer zu begeben. Die Minister
erklärten der Abordnung, daß die Berathung der Maß-
nahmen zur Herstellung der Ordnung, die sie wegen
der Kundgebungen ergreifen wollten, sic verhindert
hätten, der Kammcrfitzung beiznwohncn,,daß sie aber
an der morgigen Sitzung theilnehnien würden, um ciii
Vertrauensvotum zu verlangen. Depnlirtcr Rallis
verlangte in der Kammer namentlichen Ausruf; dabei

wurde festgestellt, daß das Quorum (die beschlußfähige
Anzahl) nicht eneidjt worden ist. Die Opposition er-
klärte, daß die öffentliche Ordnung mir durch die Re-
gierung gefährdet sei, der sie die volle Verantwortlichkeit
dafür überlaffc. Als die Opposition den Saal verließ,
wurde sie von der vor beut Hause versammelten Menge
mit Beisall begrüßt.

AnS Südafrika kommt eine Nachricht, welche er«
feinten läßt, daß die Engländer anch in dem von ihnen
besetzten Gebiete sich nicht sicher fühlen. Reuters Bürcan
meldet uuter'ui 22. November aus Johannesburg:
Den englischen Behörden ist eö gelungen, eine Ver-
schwörung im Keime zu ersticken, die hier angezettelt
war. Am letzten Dienstag nm Mitternacht winden etwa
20 V e r h a s 1 u n g e n in verschiedenen Theilen der
Stadt vorgeuommen. AIS die Nachricht hiervon gestern
bekannt wurde, rief sie große Aufregung hervor Für
den Prozeß gegen die Verhafteten ist noch kein Termin
festgesetzt.

Freisinnigem

Die parlamentarische Krisis in Oesterreich
scheint vorläufig beendigt zu sein. Ministerpräsident
v. Koerber hielt in der allgemeinen Obmänner-
k o n s e r e n z am Donnerstag eine lange Rede, in der
er die Nothwendigkeit der Erledigung b e 8 Büd -
gets und die Zurückstelliing der nationalen Streitfragen
betonte.

Nachdeni dann sämmtliche Theilnehmer an der Kon-
ferenz ihren Standpunkt auSeiuandergesetzl hatten, sprach
Herr v. j?oerber die Genngthnnng ans, daß die Ans-
führnngen sämmtlicher Redner gegenüber ben Bestrebungen
der Regierung nicht ungünstig lauteten, bcbauerte aber,
daß die meritorische Erledigung wichtiger Vorlagen durch
die D t i n g l i ch k c i t S a n t r ä g e vereitelt werde. Er
lehnte indeß jede Jnlcrvenliou wegen Rückstellung der
Tringlichkcilsanlräge ab und sagte, er müsse Denen, die
solche Anträge einoringen, die Verantwortung für die
Folgen überlassen. Schließlich sagte der Minister, er
könne nach dem gewonnenen Eindruck nur die Hoffnung
auSfprechen, daß die Ergebuiffe der Konferenz die von
vielen Rednern erwartete Besserung im Fortgänge der
Arbeiten mit sich bringen.

Die Andeulung v. Koerbers, daß er eventuell daS
Parlament a u f I ö f c ii werde, hat die Tschechen be-
wogen, sich zu fügen; sie werden gegen die Zusage der
Regierung, nach Erledigung des Voranschlages auf die
Erörterung nationaler Fragen einzngehcn, die Fertig-
stellung dcS B st d g e t S nicht weiter ver-
zögern. Dann allerdings wird die ParlameulSkrise
mit doppelter Schärfe iviederkehren. 9iad) einem vom
Obmann des BüdgetauSschusseö Dr. Kathrein vorgelegten
und von allen Obmännern theils ausdrücklich, theils
ohne Widerspruch angenommenen Arbeitsplan wird der
Ansschnß das Budget bis Weihnachleu erledigen, so daß
die Regierung vielleicht mit einem sechswöchigen Büdget-
provisorimn ihr Auskommen finden dürste. Oesterreich
wird also vielleicht nach fünf Jahren endlich wieder fein
verfassungsmäßig erledigtes Bübget bekommen. Tie
Erledigung nationaler Fragen unmittelbar vor dem
Ausgleich mit Ungar» und den HandclSverirägcn bürste
aber baun bie Situation nm so schärfer znspitzen.

r. Atts der Schweiz. Im Z ü r i ch e r
flau ton «rathe wurde am Mittwoch über bie durch
die Bevölkirungsvermehrnng nothwendig gewordene Ab-
änderung her bezüglichen VerfasstnigSbestimmungen ver-
handelt. Tie Regierung hatte beantragt, statt auf je
1500 schweizerische Einwohner auf je 500 stimmberechtigte
Bürger einen Vertreter in den KantonSrath wählen zu
lassen. Tie kantonsröthliche Kommission lehnte diese
von allen Seiten als reaktionär bekämpfte vorgeschlagene
Neuerung ab und beschloß die Erhöhung der schweizerischen
Einwohnerzahl von 15o0 auf 180O; ferner machte sie
dem Plenum ben Vorschlag, das relative Mehr bereits im
zweiten Wahlgange entscheidend sein zn lassen, während
cs gegenwärtig erst im dritten Wahlgange gilt. Ta»
sozialdemokratische Mitglied der Kommission, Gi'uossc
Dr. Stuber, bemühte sich, den Weg offen zu lassen
für die spätere Einführung der Proportional-
wahl, ohne darum eine Verfaffungsändcrung vor-
nehmen zu müssen. Er beantragte daher, überhaupt
feine Bestimmung über die Art der Wahl in die Ver-
fassung auszuitehmen, sondern in derselben nur zu sagen:
„Im llebrigen bestimmt daS Gesetz die Art der Er-
wählung des Kaiitonsrathes." Für den Antrag Studer,
den namentlid) Genosse Lang sehr gut und wirkungs-
voll vertrat, sprachen auch mehrere demofratische Redner,
weil sie Bestimmungen über die Wahlart nicht in der
Verfassung wissen möchten. Proporzanhäuger seien sie
nicht. Leider wurde der Antrag Studer mit 107 gegen
44 Stimmen abgclehut. Die Anträge der Kommission
dagegen wurden angenommen. Und der Proporz wirb
und muß trotzalledem kommen. — In der Stadt
Zürich ffndcn am nächsten Sonntag zwei Ertav-
wählen in den Kleinen Stadtratb statt, wobei die
Demokraten mit den Freisinnigen sich wieder zn dem
obligaten Ordnimgsbrei verschmolzen haben. Der sozial-
demokratische Kandidat ist unser treffliche Genosse Pros.
Dr. Einsmann, so daß man auf ben Ausgang der
Wahl gespannt sein bars.

Ballast aus «ec nach hier zurückkam, hat hier 600 Tons
Ballast zügelnden und ist heute Mittag nach Liverpool
in See gegangen. — Der Hamburger Dampfer „Gemma"
der Nhederei A. Kirsten, der gestern, von London

„ v „ „„„ „ kommend, hier eintraf, hat auf der Reise nach hier schweres
der Praxis der Behörde für das Schankkonzessionswesen Wetter bestehen müssen. Ter Dampfer traf mit divnsen
gegenüber den Grundeigenthümern, an Stelle bcS au8 ;
der Bürgerschaft ausgeichicdencn L. Benter; h. eines
Mitgliedes des Bürger-AusschnffeS an Stelle des ans
der Bürgerschaft ausgcschiedenen K E. Lembcke. 2) An-1 «orcmer lyatt „yt tcoa aur mugiuiiD mi ivmu« «uv
trag des Senats, betreffend Znstimmung zu der Ver- dadurch Schade» am Hiutersteveu und Hinterschiff erlitt,
setzung eines Senatsmitgliedes in den Ruhestand. 3) Au- kam nach hier und ist bei H. C. Stülcken Sohn in’S
trag der Senats, betreffend Ankauf von I. C. Schmidt ■ Dock gesetzt worden, woselbst die Reparatur erfolgen
Wwe. Grundstitck am Winterhuderweg. 4) Antrag des soll. — Der Schitelldampfer „Auguste Victoria" rannte
Senats, betreffend da» Staatsbudget für !Ho2, und g. stcrn beim Einholen in die Dockgrube dcS großen
eventuell Wahl eines AuSfchnffeS von 11 Personen zur Docks von Blohm ii. Voß gegen die Duc d'Albeu, an
Prüfung desselben. 5) Antrag des Senats, betreffend benen mehrer« Pfähle abgebrochen wurden. Der Dampfer

Ein Telegramm aus Paris, 22. November, besagt:
Die bis gestern Abend eingelaufenen Nachrichten liefern
den Beweis, daß zwischen den gemäßigten und streik-
lustigen Bergleuten aller Reviere ein heftiger Kampf ent-
brannt ist. Henle wird die Zahl der Streifenbcn wohl
auf 30 000 anwachsen.

Boeren - Interpellation in der belgischen
Kammer. Nus Brüssel wirb telegraphirt: Gemäß
dem Beschlusse des internationalen sozialistischen Büreaus
benachrichtigte der sozialistische Deputirle Van der velde
den Minister des Auswärtigen, daß er ihn nächsten
Dienstag wegen bei Konzentrationslager inter-
pelliren unb dafür die Dringlichkeit verlangen werde.

genossen neben sieben Gegnern gewählt und in Kirch-
derne (ArnSberg) einer. In Velbert in der Rhein
Provinz kamen zwei Parteigenossen in bie Stichwahl mit
dem Zentrum. Den Ausschlag geben die geschlagenen

Tie liebet flüsugkeit der Elcsandtschaften,
zumal der einzelstaailichen, hat am Dienstag in der
b a i e r i s ch e n Kammer der Abgeordnete Dr. G ä ch
in drastischer Wciste klargelegt. Nach dem Berichte der
baherijch-osfiziöscii „AngSbg. Abcndztg." führte er dies-
bezüglich aus:

„Was treiben denn eigentlich unsere Gesandten im
AnSlandeI Ich war erst Heuer wieder in der Schweiz.
Da hört man darüber die verschiedensten Witze.
Von einem früheren baierischen Gesandten in Bern —
eS war, glaube ich, Herr v Niethammer — sagt
man, daß er bie längste Zeit am Genfer Sce
gesessen sei unb sich nur alle 14 Tage in Bern nrn-
geschen habe, um zn sehen, ob sein Schreiber
nicht zur Mumie eingetrocknet sei. Von
beni jetzigen Gesandten in der Schweiz, dem Grasen
M o n t g e l a s, erzählt man, daß et sich besonders bemerkbar
mache in Freiburg bei der Fronleichnamsprozessiion, wo er
hinter den alten Weibern mit dem Rosenkranz ciuherlänft.
Wenn’s nicht wahr sein sollte, so wird uns vielleicht der
Herr Ministerpräsident über die Thätigkeit des Gesandten
ausklären. Wir hatten auch einen Gesandten in Wien,
auch einen Niederbaiern, den Grasen Brav; der bat
seinen Gesandtenposten fast bis zum 90. Lebensjahre
auSgesüllt. Häufig war cr entweder in Irlbach, KöuigS-
ßcttcii ober Lissabon bei seinem Sohne, der ebenfalls
Gesanbter war. Ich meine, mit 90 Jahren kann man
doch nicht mehr recht einen Gesandten machen, und als
ich in Wien stnbirte, sagte man von beut baierischen
Gesand'en, er sei blos ba, um bic Handwerks-
burschenpässe zu vidimiren. Mit unseren
baierischen Gesandten wird man im AnSlande immer
etwas angeulkt.. .. Ich werde auch einen baierischen
Gesandten loben, z. B. den in Berlin. Für den könnte
ich mich erwärmen. Er ist bekanntlich Garson und steht
im Rufe, die beste Küche in Berlin zu haben."

Ter Ministerpräsident Graf Crailsheim veilnchte
zwar, bie EinwSnbe des Dr. Gäch zu cntkrästen, wußte
aber nicht viel mehr für die Beibehaltung der Gesandt-
schaften geltend zu machen, als daß man sie »IS äußeres
Zeichen der baierischen Selbststäudigkeit beibehaltcn müsse.
Daß das ein genügender Grund sei, wird ben baierischen
Steuerzahlern schwerlich einlenchlen.

Ueber die sozialistischen Erfolge bei den
tpaiiischen Mimizipalivahleu schreibt Genosse
Iglesias: Obgleich der Druck und das skandalöse
Vorgehen der bürgerlichen Parteien uns die Betheiligung
sehr erschwerte, haben wir doch einige Siege errungen.
In Bilbao (Baskische Provinzen) wurden die von
unserer Partei ausgestellten sechs Kandidaten
sämmtlich gewählt. Wir haben dort jetzt acht Sitze,
während wir bisher nur vier besetzt hielten. Ferner
wurden gewählt in Ortuella (einer Bergortschast
Biseayas) zwei sozialistische GemeiuderathSmitglirder,
in O v i c d o (Hauptstadt Asturiens) zwei, in P a l in a
d e Mallorca (Hauptstadt der Balearen) einer, in
M iercS (Asturien) zwei, in S i t j e S (Katalonien)
ebenfalls zwei.

Außerdem haben die g e w er b l i ch e u V e r ein e,
welche die ihnen von uns empfohlene Taktik befolgt
haben, noch in einer Anzahl kleinerer Ortschaften eine Reihe
Sitze gewonnen und zwar: in Bejar vier, in Hervas
vier, in Barruelo drei, in Villavicsa drei, in Villanublas
drei, in Palencia einen.

In allen diesen Ortsdiasten. mit Ausnahme Bilbaos,
ziehen zum elften Male SozjMücu und Arbeiter in die
Gewenstviätbc ein • ” '

Anti-Ltrcikgesch in Spanien. Vor einiger
Zeit berichtete ein Telegramm aus Madrid von einem
Gesetz, betreffend die AibeitcrauSstände, und die Fassung
des Telegramms sonnt« den Anschein erwecken, als ob
es sich um eine fortschrittliche sozialpolitische Maßnahme
handle. Jetzt berichtet Genosse Pablo Iglesias
über den Gesetzentwurf an den „Vorwärts":

„Er lauft, obgleich er nach Meinung des Ntinisters
chic fortschrittliche Leistung sein soll, auf nichts Anderes
als eilte einfache Verhinder ung der Streiks
Hinans. Gegenwärtig giebt es in Spanien nur einen
Gcsetzarlikel, der fid) auf Streiks bezieht, nämlich eine
alte Bestimmung des Strafgesetzbuches — bic aber als
überlebt gilt und nicht beachtet wird — wonach Diejenigen
mit Gefängniß bestraft werden, bie sich zn dem Zwecke
vereinigen, „um die Handarbeit zu vertheuern oder herab-
zudrücken".

Nach dem neuen Entwurf sind nun alle Streiks
von Eisenbahn- und Straßenbahn-Angestellten, sowie in
der Schifffahrt beschäftigten Personen verboten,
iu c ii n sie nicht mindestens den Behörden
14 Tage vorher ordnungsmäßig an ge-
zeigt werden; ebenso alle Arbeitseinstellungen von
Arbeitern, die in Fabriken, Werkstätten, auf Bauten
und auf Zimmerplätzen thätig sind, falls nicht
vier Tage vor Ausbruch der Streik migemclbct
wird. Generalstreiks, das heißt solche, die sich
nicht aus ein bestimmtes Gewerbe beschränken, sondern
mehrere Industrie- oder Probiiklionszwcige umfassen,
sind in allen Fällen untersagt, desgleichen Aus-
stände, die einen Mangel au ben noth-
wendigsten Lebensmitteln Hervorzu-
ruf c n geeignet sind, ferner jene, bie einen
Mangel an Licht oder Waffer nach fid; ziehen können
(z. B. Arbeitseinstellungen von an Gasanstalten oder
Wasserwerken beschäftigten Arbeitern). Zuwiderhandlungen
sollen schwer bestraft werden und sind vornehmlich den
„Streifkiterii und -Befürwortern" schwere Strafen zu-
gedacht.

Der Protest der Arbeiterklasse gegen
diesen Entwurf ist ein allgemeiner. Am letzten Sonntag,
(10. November) haben fast in allen Ortschaften Spaniens,
wo es Arbeilcrorganisationen giebt, Versammlungen statt-
gefunden, in denen an das Parlament die Forderniig
gestellt wurde, den unsinnigen Entwurf znrückzuweiscn.

Tages-Bericht.

Sonnabend, 23. November 1901.

Hamburg.

Senator Ndolph Ferdinand Hertz, der in diesem
Sommer fein siebzigstes Lebensjahr-vollendet hat, befindet
sich in einem Zustande körperlicher Schwäche, der eine
gehörige Amtsführung und zur Zeit selbst die Möglich-
keit, eine eigene Entschließiing zu treffen und eine Er-
klärung abzugeben, ausschließt. Da nach ärztlichem Gut-
achten eine Heilung ober Besserung dieses Zustandes
nicht mehr erhofft werden kann, so ficht sich der Senat
genöthigt, auf Grund § 7 des Gesetzes über die Wahl
und Organisation des Senats vom 28. September 1860
von Amtswegen ben Antrag zu stellen, bie Bürgerschaft
wolle der Versetzung des Herrn Senator Adolph
Ferdinand Hertz in den Ruhestand zustimmen.
Senator Hertz wurde am 20. September 1872 für dcu
zurückgetretenen Senator Godeffroy mit 74 gegen 54
Stimmen in den Senat erwählt und ist nebst Senator
O'Swald das älteste Senatsmitglied. — Senator Hertz,
geboren den 24 August 1831, der eine größere Anzahl
Schiffe besaß, die zum größten Theil in der Fahrt an
der chinesischen Küste beschäftigt war, gab, uni sich ganz
dem ihm übertragenen Amte widmen zu können, Ende
der 70er Jahre sein Geschäft auf. Im August erkrankte
er in Folge eines Schlaganfalles, besten Folgen ihn an
der Wetterführung seines Amtes hinderten.

Aus bet Thcntcrivclt. Am Sonntag Nachmittag
wird zum letzten Male im Deutschen Schauspiel-
h a ii s e als Nachmittags-Vorstellung der zweite Theil
des Björnsoifischen Werkes „Ueber unsere Kraft" in Szene
gehen. Sonntag Abend wird Otto Ernsts Drama „Die
größte Sünde" gegeben und auch am Mittwoch wird
dieses Stück wiederholt. Ain Montag gelangt der eiste
Theil von Björnsons „Ueber unsere Kraft" zur Auf-
führung, vorher wird iii der bekannten Besetzung „Die
Laune des Verliebten", nachher Braccos Einakter: „Er, sie
und er" gegeben. Für Dienstag ist eine Wiederholung von
Shakespeares „König Heinrich der Achte" angesetzt. Am
Freitag gelangt „Die Erziehung zur Ehe", von Hartlcben,
und fein Einakter: „Die sittliche Foidening", zur Ans-
siihrung. Tie Premiöre von BissonS dreiaktigcin
Schwank: „Der brave Llichter", findet am Donnerstag,
bie erste Wiederholung der Novität am Sonnabend statt.
— Im Earl Schultze-Theater ist für bie
Sonntags-Vorstellung, Abends 71 Uhr, bas zweite Gast-
spiel bes Wiener Gastes A n n i e D i r k e n ■? derzeichW?"-
Die Künstlerin tritt in den erstmalig zur Wiederholung
gelangenden französischen Novitäten „Licbestiinst (Po«r
etre aimee) (in der Nolle der Königin tziialka) und
„Er" (als Violete) auf; die übrigen Rollen der beiden
interessanten Stücke werden — wie in der Premiören-
besetzung — von den ersten Künstlern des Moitti'schcn
Ensembles gespielt. Als Nachmittags - Vorstelluiig —
Anfang 3f Uhr — geht die erfolgreiche Operettennenheit
„Die Strohwittwe", von Albert rlauders, mit ben
Damen Hainze, Kattner, Tijaco, Schütz, ben Herren
Meher, Deutsch, Senins, von dem Bruch, Koswitz ?c.
in Szene. Montag und folgende Tage gaftirt Annie
DirkenS in den Reprisen von „LiebeSkniist" und „Er".
Im Theater d e r E e n t r a l h a l l e steht auch Sonn-
tag Abend „Elektra" auf dem Spielvla», während Nach-
mittags 3 Uhr zu dem einheitlichen Entree von 50 die
Gesangsposse „Durchgegangene Weiber" in Szene geht.
— Ta» Sonntagsiepertoire des Ernst Drucker-
Theater bietet in der um 2^ Uhr beginnenden Kinder-
vorstellung das volksthümliche Märchen: „Der gestiefelte
Kater", während in der um 6 Uhr beginnenden Abend-
vorstellung das Senfationsschauspiel: „Im Irrenhause"
und der Hauptschlager dieses Theaters: „Nutsch-Anua",
zur Aussührung gelangt.

Chrysanthemum - Ausstellung im Velodrom
Notherbaum. Die diesjährige Ausstelluitg, die des
Schönen ans dem (Gebiete der SVTora so
bFefef, erfreut fich eines recht lebhaften Besuches, der sich
namentlich am Bußtage zu einer kleinen Völkerwanderung
steigerte. Welche von den verfchicdenett Kollektionen sich
am Vortheilhaftesten präseutirt, ist schwer zu sagen, jeden-
falls beiheiligt sich das Publikum au der Schönheits-
Konknrreuz mit grösstem Interesse und Eiser. Die
Ausstellung ist nur bis zum 24. inkl. geöffnet. Täglich
von 3 Uhr Nachmittags au konzertirt die Lemcke'sche
Kapelle, so daß and) nach dieser Richtung den Besuchern
Abwechslung geboten wird.

Im Kaiser-Panorama, Gr. Bleichen 31, werden
in jeder Woche neue Darstellungen der Natur in zauber-
hafter Plastik und Perspektive vorgeiührt. So in dieser
Woche vom 24. bis 3>>. November Darstellnug der Reise
des Hamburgcr Schnelldampfers „Auguste Victoria"
nach Kairo, Alexandrien, Sminita und Malta.

I» ber Hammouia - Salle, genannt Hamburgs
Tivoli, ist das November - Programui ein gehaltreiches.
Die an jedem Sonnabend stattfindenden Näibfel-AMmde
erfreuen sich einer großen Beliebtheit. Tic beliebte
Schlubnuiinner „Lebende Photographien" ist nm eine
neue Serie bereichert worden.

Die Lötveubrauerei 2l.-G. sagt in ihrem Jahres-
bericht: Unser Absatz ist in Lagerbieren um 6088 Hekto-
liter gestiegen, während er in Braunbier um 785 Hekto-
liter zurückgegangen ist. Wir verkauften 59871 Hekto-
liter Lagerbier und 4479 Hektoliter Brauubier, zttsammen
64350 Hektoliter. Der Mehrabsatz fällt fast ausschließlich
dem Flaschmbiergesd)äst zu. Es sollen 4 Prozent „
Dividende vertheilt werden.

Daö Sitbpool-Expeditionsschiff„Gausfi^zUM-
Uebctfälligfeit, wie wir berichteten, Bennruhignng hMor-
geriifcn hat, ist nach einer telegraphischen livlclbung heute
in Kapstadt cingetroffeii.

w. Vom Hase» und von ver Schifffahrt. Die
Hamburger Bark „Anna", Kapitän Niemeper, ist mit
einer Ladung Salpeter von Tocopilla nach hier in See
gegangen. — Das Hamburger Schiff „Parchim", Kapitän
Schimpcr, und bas Schiff „Plus", Kapitän Schröder,
sind am 14. bezw. 18. d. M von Jquique nach hier ab»
gegangen. — Am 20. b. M. ist bic Hamburger Bark
„Unbine“, Kapitän Israel, von Jquique ttnarbeni Eng-
lischen Kanal auf weitere Orbre in See gegolten. —
Die Hamburger Bark „Atalanta" der Rhedcrei M. G.
Amsinck, die vor dem letzten Sturm von hier
unb bei Altenbrnch vor Anker lag, ist dort leck geworden.
Der Schleppdampfer „Athlet" nahm das Schiff in’8 Tau

deren Führung eine größere Zahl I
staffeln gegen ihn gekämpft hatte. U la- ö ult
Kaffem nach völkerrechtlichem Brauch erschießen und
fragte daraus bei Lord Kitchener an, ob cr die Weißen,
mit denen bic Kaffcrn Schuller an Schulter gefochten,
für Marodöre halte oder als seine Soldaten reHamire.
I» letzterem Falle würde er sie als Kriegsgefangene
behandeln. Die schriftliche A n t w o r t Kitcheners
lautete, daß er sie als Soldaten der regulären
englischen Armee anerkenne. Damit ist die volle

Bestätigung der immer wieder geleugneten Thatsache
gegeben, daß die englische Heeresleitung die Kaffem nicht
nur bewaffnet, sondern sogar unter bie regulären
Truppen einreiht Das Schreiben Kitcheners
befindet sich als Beweisstück in den Händen der Boeren-

Die EinheitS-Vricsmarkc, welche laut Vertrag
zwisdpui der württembergischen Negierung und der zn-
siandigen Acichsbchörde auch in Württemberg rin-
gel ährt werden soll, hat in diesem Lande staatsrechtliche
Bedenken erregt. Die F i n a ii z k o m m i s s i o n der
Kammer ist zwar in ihrer Mehrheit mit dem Vertrag
einverstanden und wünscht nur eine Aenderung iu Einzel-
heiten ; z. B. will sie ein Vetorecht Württembergs bei
bet Einführung neuer Marken, was verständlich ist,
wenn man bedenkt, daß iu Berlin der, nun, jagen roh
einmal Knackfußsttl Trumps ist. Der Referent dcS
Finanzansschuffes kommt zu dem Schluß, den abge-
schlossenen Vertrag gut zu heißen, der jedoch ohne Zu-
stimmung der Kammer nicht rechtsgültig sein
tonne, ba er bas Etatgesetz berühre. Diesen Standpmikt
habe im Jahre 1858 beim Abschluß bes damaligen Postver-
tragi'8 schon ein Abgeordneter vertreten, der spätere Minister
Hoetder. Deineutjprecheud geht der Antrag deL Referenten
dahin, bie Regierung zu ersuchen, bas abgeschlossene
U e b e r e in f o tu tu e n der Kammer zur nach-
träglichen Z u st i tu tu u it g mitzutheilcn. Im
Gegensatz hierzu vertritt der Korreferent Kiene bic Au-

r ö 6 er e Zahl bewaffneter Staatsbudgets für 1901, „Unvorhergesehene Äiisgaben".
— Er ließ die s 8) Antrag des Senats, betuffaib Erneuerung der Dreh ¬

brücke über den alten Hasen in Cnxhaven u. w. b. a.

Tie WeiitkrisiS in Frankreich beschäftigte ant
Freitag die Depiitirtenkam tu er. Thomson
sprach den Wunsch anS, daß das Haus Maßnahmen
ergreife, um den Verbrauch des W eins p r itS zu
sördern; er verlangt eilten Zoll ans ausländische Süß-
weine, sowie die Anwendung des sranzösischen Gesetzes
aus die italienischen Weine. Ackerbanminister D u p u y
erklärte, cr fei bereit, Alles, was in seinen Kräften stehe,
zu thun, um bic gegenwärtige Weinkrisis zu beendigen.
Von 1874 bis 1889 habe Frankreich ben Ausfall seiner
Produktion burd; einige algerische unb frembe Weine
decken müssen, Uebersülle sei aber dann der Krisis gefolgt.
ES würden ninimehr Maßnahmen getroffen werden, die
Lage der Weinbancr zu verbesseru, aber man könne nicht
die fremdländischen Produkte mit neuen Zöllen belegen,
ohne jenen Ländern Vortheile zn bieten. Der Minister
berührte alsdann bie Alkoholsrage, sowie bie Lerwenbnng
des Alkohols zu industriellen Zwecken, und erinnerte an
bie Maßnahmen, bic zur Erleichterung dcS Verbrauchs
getroffen feint. Depulirter Mariuaux verlangte eine
Erhöhung der Zölle auf Süßwein unb wünschte das
System der Reziprozität mit bem Auslande, das bie
Weine unb französischen Liköre nicht bcnfclbcn Grad-
bcfiinimuiigcn unterwirft wie ben Alkohol. Die Wetter-
berathung würbe alsdann auf nächsten Freitag vertagt.

Tic Bcrgarbcitcrfragc tu Fraukrctch wird
von Tag zu Tag brennender, weil ben Bergleuten bie
Geduld ausgeht und sie zum Theil, entgegen den ge-
troffenen Abniachnngen. in den Streik cintretcn. Das
Bundeskomite bet Bergarbeiter hat Alles gethan, um
einen Streik, wenn möglich, zn bermeiben; es schien auch,
als ob es ihm gelingen sollte, bie Massen so lange zu
beschwichtigen, bis bic stammet Stellung genommen Hal.
Noch ant Sonntag wurde hu Kohlenbecken des Nordens
mit 31 gegen 11 Stimmen beschlossen, nicht sofort iu
ben Streik cinzutreten, sondern denselben zu vertagen.
Jedoch in Senat n im Bassin von Anzm ließen sich
die Bergleitte nicht mehr halten; eine Grube nach bet
anderen stellte die Arbeit ein, so daß in wenigen Tagen
allein in diesem Bezirk mehrere Taufend Manu streikten.
Angesichts dcs Umstandes, daß immer mehr Bergleute
sich dem Streif entschlossen, sah sich Berant, bet Delegirte
dcs Nordens beim Bundeskomite, gezwungen, die
Sektionsführer nochmals zusammcnznbetusen. Das
Resultat der Berathung war bic Erklärung beS
AuSstondeS für das Kohlenbecken von
Anzin. Gotte, der Generalsekretär des BundeLkoiuites,
wurde von dieser Sachlage verständigt, es wurde ihm
telegraphisch mitgetheilt, daß die Bergleute von Anzin
von ihm bie Erklärung des Generalstreiks erwarteten.

Auch im Pas d e Calais ist ber Streik an ver-
schiedenen Punkten ausgebrochen. Damit ist die Be-
wegung zerrissen, hat ihre Einheitlichkeit verloren, ein
Umstand, der für die Sache der Bergleute keinesfalls
von Nutzen sein sann. Evrard, ber Führet beS Distrikts,
sprach dieser Tage vor den Bergleuten von Bourges.
Er beschwor seine stameraben, bie Bewegung nicht burd)
vorzeitigen Streik zu zerreißen; es half nichts, er wurde
unterbrochen mit den Rufen: „Hock) Merzet I" (Der
einzige Delegirte, der für sofortigen Streik gestimmt
hatte.) „Hoch ber Generalstreik!" Eine Resolution,
welche besagte, daß bie Bergleute der Schächte von
Bourgeö nach Auhören Evrards bett Streik anfschieben
wollten, bis baS Nationalkomite dazu anftuft, wurde ver-
worfen und der sofortige Streik beschlossen. In Harnes
wurde eine fBcrfannnlnng von der Arbeiterpartei

Universitäten füllen wird. Ueberall treten Einem
Beispiele in Fülle entgegen von den dabei beliebten
Mitteln: Grobheiten, Einschüchterungen,
Drohungen, Nevetse, die die Freiheit
deL B e r n f e it c u e i n s ch r ä u k e n oder seine
Interessen schädigen, Sltafprofessuren
u. s. w Von einem gegenseitigen Vertrauen zwischen den
Universitäten unb ber Unterrichtsverwaltuiig ist kaum
mehr die Rede, b Ü r c a n k t a t i s ch e G e w a l t ist an
die Stelle der einst freien und blühenden akademischen
Selbstbestimmuug getreten. Vestigia terrent."

Des Weiteren wendet Professor Michaelis sich gegen
die Besetzung der Profeffuren aus konfessionellen Rück-
sichten und nach Gründen der sogenanntcu Parität, bie
er nur für bie Theologie, nicht aber für die anderen
Wissenschaften gelten lassen will.

Tas sind treffende Worte, zur rechten Zeit ge-
sprochen, denen wir die Anerkennung nicht versagen
wollen. Aber nach dem bisherigen Verhalten deutscher
Professoren erwächst daraus leibet nicht bie Gewißheit,
daß ben Worten auch bie entsprechenden Thaten folgen
werden, um den Universitäten ihr alles Sclbstbestim-
inungSrecht zu wahren resp, zurückziierobern. Wir haben
baraitf wenig Hoffnung, zumal bereits die Berliner
Professorenschaft cs abgclehut hat, sich der
Monnnsenffchen Erkläruug anzuschlicßcn.

zwar über den Scimt3aiitrng, belr. Nachbewilligung auf
das diesjährige Büdget der Ban-Tepntafion. 8) Zehnter
Bericht des Bridget-Änsschusses für 1901 und zwar über
den Antrag des Senats, belrcffciid Nachbewilligung auf
^"^,,^'sdget der Teputation für das Beleuchtiingswesen.
9) Bericht dcs Ausschusses, betreffend die Organisation
der yambutgifdicn Waisenpflege, insbesondere die llutcr-
bringung von Waisenkindern außerhalb dcs Hamburgischen
Staatsgebietes. (Fortsetzung der Berathung.) 10) Bericht
des Ausschusses zur Prüfung des RiitrageS des Senats,
betreffend Nachbewilligung für den Neubau des Zivil-
gerichlsgebäudcs. 11) Antrag des Senats, betreffend
Nachbewilligung auf das diesjährige Büdget der Bau-
Deputation. 12) Zweiter Bericht des Ausschusses über
bic Erwiberung des Senats, betreffend Gebühreittarif
der Baupolizei-Behörde, Abtheilung für Dampfkessel-
Revision. 13) Bericht des Ausschusses zur Prüfung
des Antrages des Senats, betreffend Herstellung einer
Fußweguutersührung unter der Verbindungsbahn beim
Wilhclm-Gyiunasium. 14) Antrag des Senats, betreffend
bauliche Verändeningen im Waisenhause 15) Antrag
des Senats auf Erlaß eines Gesetze?, betreffenb bic
Lagerung von Reth, Slroh und sonstigen leicht brenn»
baren Stossen in ber Nähe von weich bebachten Bau-
lichkeiten. 16) Antrag von Dr. Roth unb Geuosseii,
betreffenb Abänderung des Art. 46 Abs. 4 der Ver-
fassung unb der §§ 68 unb 70 der Geschäftsordnung.
17) Antrag von Wilhelm Menzel und Genossen, bc-
treffenb Riffhebung bc8 Brückengeldes an der ’JKeojj/
6arger Landungsbrücke. 18) Antrag von Otto Stollen
auf Errichtung einer Arbeiterkammer. 19) Aiietzmvoit
Ernst Müller und Genosse» ans Heistelliin^v^^Uin-
richtuugen zum Verkehr zwischen dem Lande und den
Liegeplätzcu der oberelbischen Fahrzeuge. 20) Antrag
von Wilhelm Schack und Genossen, betreffenb Errichtung
einer HanblungSgehülfenkammer.

regieruug.
Weiter wird durch einen Artikel der „Daily News"

über daS kürzlich vom englischen Kriegsminister so ge-
priesene System, durch Linien von Blockhäusern
die Boeren einznkrcisen, verrathen — keinesfalls zur
Freude der militärischen Oberleitung und der englischen
Regierung — daß für den BlockhauSkcnupf viele Tausende
von Eingeborenen durch die Engländer bewaffnet worden
sind, daß also England die Schmach, bic cs so lange
heuchlerisch von sich abgewiesen hat, in ber schamlosesten
Weise auf fich labt. „Es wechseln immer Gruppen von
Blockhäusern mit schwarzer Besatzung zwischen solchen
mit weißer Besatzung. Stellenweise werben die Schwarzen
lediglich zum Patrouilleudienst zwischen den Blockhäusern
verwendet." So haben bie Englänber bic Schwarzen
also in großen Massen als Mitkämpfer ihren Reihen
einverleibt.

Ueber bie Dauer des Krieges giebt man fich
jetzt auch in England keinen Täuschungen mehr hin.
Der „Tiiues"-Korrefpondeut in Pretoria äußert sich über
die voraussichtliche Dauer des Krieges: „Es wäre
sicherlich der Würde unb ber inneren Ruhe ber britischen
Nation ersprießlicher, wenn man bei uuS zu Hause sich
daran gewöhnte, daß die v o r a u s s i ch t l i ch e D a u er
des Krieges ein für alle Mal nach Wochen
und Monoten (!) nicht abjumessen ist. Der
staraftcr ber Boeren hat unleugbar erwiesen, baß ber
Krieg mit einem anch noch so glänzenden Hanbstrcich
nicht zu Ende geführt werden sann. Daß dem so ist,
dafür kann man weder ben Höchstkommaudirenden noch
bie Truppen unter feinem Befehl verantwortlich machen."

Der Liverpooler „Post" zufolge hat daö englische
st a b i n c t einstimmig beschlossen, weder mit dem Prä-
sidenten Krüger noch mit seiner Umgebung in
Holland je Unterhandlungen zu beginnen. Dieser Beschluß
soll Krüger indirekt mitgetheilt worden sein. Das Kabinet
ist der Ansicht, daß, nachdem beide Republiken von der
britischen Krone amieftirt sind, ck absurd fein würde, wenn
England über die künftige Verwaltung bcS eigenen
Gebiets mit einer dritten Partei unterhandeln wollte.
Krüger gilt keineswegs alS offizielle Persönlichkeit, sondern
als Flüchtling; dagegen wird Steijns Position von
etwas aitberem Gesichtspunkte betrachtet. Steijn ist als
Kmubattant im Felde geblieben, und wenn je Unter-
handlungen angeknüpft werden, werden sie mit ben
Führern der kämpfenden Boeren angeknüpst.

Ter Anschlag auf das Goldland Klondyke
im äußersten Westen der Dominion of Canada ist keines-
wegs, wie eö zuerst wohl behauptet wurde, chic Er-
findung. Mehr unb mehr wird es klar, daß ein wohl-
überlegter Plan besteht, das Gebiet der englischen Herr-
schaft zu entreißen — ein Gegenstück zu dein berüchtigteu
„Raid" des Dr. Jameson, der im Auftrag von Rhodes
unb Konsorten sich ber Goldfelder von Transvaal be-
mächtigen wollte.

Ein Telegramm aus Viktoria giebt Einzelheiten
über das stomplot ber Gesellschaft „M i b °
» ightsii n" , die von amerikanischen Goldgräbern in
Dawson City gegründet wurde. Ein Unierausschuß
der Gesellschaft war iu Skagwah errichtet worden ; das

Komplol dehnte sich aber nicht weiter nach Süden aus.
Sobald der Winter daö Belreteu des Aukongebietcs den
Reisenden unmöglich machen würde, wollten sich die Ver-
schwörer der Kaserne der reitenden Polizei in Dawson
City bemächtigen unb bic anderen Polizeiabtheilungen,
von denen 250 längs des Vitkouflusscs vertheilt waren,
überraschen.

Aussichtslos ist das Unteruehmen auch jetzt, nachdem
die Verschwörung anfgebedt worden, noch nicht. Die
kanadische Sicgierung würde Monate brauche», um auch
nur eine kleine Truppenmacht in jene entlegenen Regionen
zn brmoen/nim d avteV e rWvorcr Rncknmfitvenn nmn
bei der Ififfonsregierung, so doch bei dem Volk der Ver-
einigten Staaten haben, können sie England sehr wohl
Trotz bieten. Für ihr Vorgehen dürften sie fich mit
Recht auf das von Engländern in Südafrika gegebene
Beispiel berufen.

die württeinbergische Post in eine gewisse Abhängigkeit
zur Reichspost gerathe. And) eine finanzielle Schädigung
fei in Folge deS Abkommens für Württemberg zu er-
warten. Jedenfalls fei die Einholung ber Zu-
stimmung ber stammet erforderlich. Dem-
gemäß geht der Antrag des Korreserenten dahin, aus
staatsrechtlichen Gründen diese Ziffliinmung einzuholen.
Der Ministerpräsident von Breitling ist dagegen der
Meinung, daß es sich um einen Staatsverlrag im
Sinuc deL Artikels 85 nicht handele. Znm vor-
liegenden Postvertrag bietet der frühere, der sich auf
bie Fahrpostsendungen beziehe, eine Parallele. Seit
Jahren bestehe ja ein Abkomme» zwischen ben einzelnen
Verwaltungen, daß die Erträgnisse au8 ber Fahrpost nach
einem gewissen Prozentsatz unter ben beiheiligten Verwal-
tunqen verrechnet werden. So sei bic Regierung auch
völlig berechtigt, bezüglich der Briespost eine Vereinbarung
zu tteffen, ba diese das Reservatrecht in keiner Weise
beeinträchtige. Auch ber Vertrag von 1889 fei nicht zur
Genehmigung vorgelegt worden. Ebenso stehe die Ver-
waltung der Reichspost auf dem Standpunkte, daß daS
Uebereinkommen nicht beut Reichslage vorzulegen fei.
Endlich werbe auch das Etatgesetz von dem Vertrag in
keiner Weise berührt. AnS biefem Grunde sei die Re-
gientng nicht in ber Lage, von ihrer Ansicht abzngehen.
Eie sucbc jedoch keinen Konflikt und hoffe, baß bei ber
Uebereinstimmung ber Mehrheit der Kommission unb
wohl auch bcS Plenums bet richtige Weg gesunden
werbe, um bie formellen Schwierigkeiten zu vermeiden.
Die nächste Sitzung der Kommission findet in vierzehn
Tagen statt.

Gemcindewahlen. Einen prächtigen Ersolg haben
bei ber Gem ein berathe wähl in Bant bei
Wilhelmshaven bie Arbeiter errungen. Tie stanbibalcn
der vereinigten Bürgerverciue Baut, Neubremen und
Sedan (Gemeindebezirke) fiegten glänzend. In diesen
Bürgervcretncn sind bie Arbeiter, und darunter viele
unserer Parteigenossen, organisirt, um bie Geuicnide-
walilen und moderne Gcnieiudepolttik zn treiben. Die
sozialdemokratische Partei samt fich selbstständig an den
Gemeindewahlen nicht betheiligen, ohne einen steil in bie
Arbeiterschaft zu treiben. Die 7000 Werftarbeiter wären
bann von ber Gemeindevertretung grabeju ausgeschlossen.
Denn jeder von der Partei ausgestellte unb gewählte
Arbeiter der kaiserlichen Werst würde als sozialdemo-
kralischer Agitator betrachtet und gemaßregelt. Die Ge-
meinde besteht jetzt 22 Jahre und bie in ben genannten
Vereinen organifirteu Arbeiter und einige Kleinbürger
haben allein einen fast zehnjährigen Kamps geführt gegen
ben Grunbbesitz, um sich wenigstens den gesetzlichen An-
theil an der Gemeindevertretung zu sichern Zu den
Gegnern, welche den Arbeitern dtesen Antheil streitig
machen wollen, gehörte nicht zuletzt die kaiserliche Wersts
Verwaltung zu Wilhelmshaven.

Die Gemcinbevertretmig muß zu Zweidritteln ans
Hans- ober Grundbesitzern bestehen, die entweder .11 6
Grund- oder M 15 Grund- und Wcbäiibcfteiier bezahlen.
Für die Griueiudc Baut ist dieses Uebergewicht durch ein
Ausnahmegesetz noch verstärkt worden. Blau hat den
Hausbesitzern zum persönlichen Stimmrecht für jedes
Hans eine Stimme und den Grundbesitzern, auch den
Forensen, für je zwei Hektar Laud auch eine Stimme „ Ntlpl . uu » «uiivtetum.ie
gegeben. Daher kouiiut es, daß die kayerltche Werft zu habc nach der Feigheit, bie eS an den Tag gelegt,
Wtthelnishaven 246 Stimmen für Ihre 246 Häuser in. indem eö mit Ausnahme eines einzigen Delegirteu Be-
Baiit bei der GemeinderathSwahl in die Wriagfchalc wirft. 1 schlnssc gefaßt habe, bic bem Rescreubum ber Bergleute
Diesmal hatten die Arbeiler-Bürgervereiuc gegen zwei - — - -- -
anbctc Listen, bic bes HanöbesitzervereinS unb beS
BürgervereinS „Gemeinwohl", ber aus loyalen Spieß-
bürgern, stricgeruereiiilern unb sonstigen Elementen
auch aus der Arbeiterklasse besteht, denen die deinokrati-
scheii und kommunalsozialistischeu Tendenzen, bic in ben
anderen SBürgcrbettiiicii zu Tage treten, ein Greuel find,
zu kämpfen. Der Wahlkaiupf war überaus heftig, doch

ben Träger dieses neuen Kurses mit haben die Kandidaten der Arbeitcr-Burgervereine mit sehr fraglich, ob dieser Beschluß dnrchgesührt werden kaun,, am Krokodilriver 23 weiße Soldaten überwältigt unter Nachbewilllgiing von .« 500000 auf Art 146 bt8
Ehren zu überschütten: an welche deutsche burchschuilllid, 1380 Stimmen gesiegt. Unter ben ob nicht vielmehr auch hier die Arbeiter in den Streik berm aüiniitn »;«<■ n r s e .,. □ „ r. 11. . i’i„ ....I .<>». «—1.<—
Universität man auch kommt, da hallt es wider Gewählten befindet sich auch der Genosse Hug, der " "
vonEmpörung über dies früher unerhörte 1527 Stimmen erhalten hat. Zu wählen waren
Regiment, dessen Schilderung einst das schwärzeste neun^ordentliche Mitglieder des Gc
Blatt in der Geschichte ber preußischen



iinb Baubndcn erbrochkii und auSgrraubt und sich zudem
bettelnd (!) hier umhcrgetriebeu. Die Kinder erhielten
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Piuneberg. Mit den bevorstehenden
k o IN m u II a l e n Wahlen: Wahl eines Bürger-
meisters und eines Stadtverordneten, be-

schäftigte sich eine V o l k s v e r s a m in l u n g am Freitag
Abend in der „Eiche". Die Versammlung war von
bürgerlicher Seite recht gut besucht, auch der in den
Ruhestand getretene bisherige Bürgermeister war an-
wesend. tÄcnosse Emil Fischer- Hamburg erörterte
die Bedeutung der Wahlen und betonte die Nothwendigkeit,
daß auch die Arbeiterschaft im Stadtverordneteukollegiuin ver-
treten sei. Der sozialdemokratische Kandidat für die
Stadtverordnetenwahl, Genosse Fliegner, ging näher
auf die hiesigen Verhältnisse ein und enipsahl eine rege
Betheiligung an der Stadtverordnetenwahl am 28. d. M.
Karakterislisch für die Bürgermeisterkandidaten ist eS, daß
zwei derselben bei ihren PrSsentationSrcden am Donners-
tag ganz besonders ihre RcservcosfizierSqualitSt in de»
Vordergrund rückten und mit einem Hoch auf den
deutschen Kaiser schlosien, der mit der Pinneberger
Bürgermeistenvahl doch nicht das Geringste zu schaffen
hat. Tie bester Aussichten für die Wahl als Bürger-
incistcr soll der Bürgermeister von Wandsbek, Heinson,
haben.

flieh Wege» der Vorgänge ans der
„Gazelle" war bekanntlich der frühere Kommandant
dieses Kriegsschiffes, Korvettenkapitän Neitzke,
angeklagt, weil er keine Meldung von den Vorgängen
erstattet hatte. Tas Kriegsgericht sprach ihn frei, indem
es auSsührte: Es steht zwar fest, daß der Angeklagte
objektiv nicht richtig gehandelt hat: er mußte Bericht

erstatten ES fehlt aber der Beweis, daß er vorsätzlich ge-
handelt. Es konnte nur angenommen werden,daher fahrlässig
zu dem Verstoß kam. UeberdieS handelte eS sich nicht um
Befehle, saubern um Dienstvorschriften, deren Verletzung
auf den, Tisziplinarwege geahndet wird. Gegen das Urtheil
der ersten Instanz legte bet Ankläger Berufung ein. Vor
dem LberkriegSgericht hielt der Ankläger feinen Antrag,
wegen der vorsätzlichen Unterlaffnng der Meldung auf
3 Tage Stubenarrest zu erkennen, aufrecht, denn auS
dem eigenen GestSndnitz de« Angeklagten gehe der Vorsatz

3« Millionen Kronen ergab Toch dürfte vieles günstige
Resultat in der Beurtheilung der Verhälliuffe nicht»
machen. Tie wirthschasilich. Lage sei ziemliel, schwierig,
eS bensche auf zablr.ichen Gebieten Lethargie. Aller»
ding» feien die Zustände der anderen Länder auch
nicht günstiger. Der jetzige Voranschlag sei mit der
größten Sparsamkeit und Vorsicht aufgestellt, da die
für die nächste Zukunft bevorstehenden militärischen
Ausgaben und die für die Erhöhung der Beamtengehalter
imd für die Verwaltn ngSreform rr'orderlichen Ausgaben
die Aufpauunua aller finanziellen ffrilfte nöthig machen.

Der Minister legte die Grnndzüge bei geplanten
Reform bet direkten Steuern dar und erklärte bezüglich
der Valutarefotm, daß sie nunmehr in das letzte Stadium
getreten seh. und mir »och ein verbäUuißmäßig geringer

int ostasrikanischen Schutzgebiet." Nach
weiterer warmer Befiirworturrg durch die Herren Sachse
und Simon wurde die Resolution vom Kolonialrath
einstimmig angenoinmen.

Hamburger Laudgebiet.

Eine Versammlung sämmtlichcr («emeinde-
vcrtretrr der Landherreuschasten beschäftigte sich mit
der E n t s ch 8 d i g u n g s f r a g e für Milzbrand.
Der Staatstluerarzt Vollers erläuterte zunächst das Auf.
treten des Milzbrandes in einzelnen Fällen und das
Vorkommen derselben in den Hamburger Marschgegeuden
Zur Berathung kam 1) die Frage, ob eine Versicherung
gegen die Seuche auf Gegenseitigkeit, eine sog Gilde, zu
gründen sei, oder 2) eine Entschädigung für die Marsch-
bezirke, ober 3) eine staatliche Entschädigung für Milz-
brand überhaupt, wie eS jetzt bei Rotz und Luugensciichc
der Fall ist, erstrebt werden solle. Nach längerer Ver-
handlung, wobei namentlich auch die Allgemeingefahr
des Diilzbtatide» für Menschen hervorgehoben wurde,
beschloß die Dersaiinnlnug eine Resolntiou des Inhalts'
sich mit einet Petition au den Senat bezüglich einet gesetz-
lichen Regelung dieser Frage zu wenden.

Brrgedors. Die Laudherretischast Betgedotf macht
bekannt, daß in Bäckereien und Konditoreien
eine Beschä'tignng der Gehülfen und Lehrlinge über die
festgesetzte Atbeitszeit hinaus am 25., 26., 28., 29. No-
vember und 2., 3., 5., 6., 9., 10., 12., 13., 16., 17., 19.,

1 20 und 23. Dezember d. I. zugelassm worden ist.

iMieteorülofliirffe Beobachtungen
W « a ni II b < H «• < 0. viaditolgtt.

Camburg, 13 November, ii tlbr l’llilog»

lmrsche wurde freigesprochen. Die obigen Fälle schreien
förmlich nach einer schleunigen Revision d e s
Strafgesetzbuchesl Wie kann man bei Schul-
finberit eine Besserung durch solche ©trafen erwarten.

rvremeu.

Brriuki Haven. Geraubte chinesische
„Raritäten" in deutschen Museen. Die
„Prov.-Zeitnng" schreibt: „Dem hiesigen uaturhistorischen
Museum ist von Herrn Oberniaschiitist Bock vom Lloyd-
dampfet „Ereseld" ein wetlhvolles und interessante»
Geschenk überwiesen worden. ES sind zwei äußerst
kunstvoll gearbeitete schmiedeeiserne chinesische
Kanonen, welche ans b er Stabt mauer
von Peking, nahe dem Stadtthor gestanden haben.
Die Geschütze haben augenscheinlich ein hohes, wohl
mehrere Jahrhunderte zählendes Alter und besitzen
eilten großen künstlerischen Werth Es
ist äußerst dankenSwerth, baß unsere Seefahrer
Raritäten, welche sie aus fernen Zonen beim»
bringen, öfter bem genannten Institut zuwenden
und badurch einem größeren Publikum zugänglich machen;
hoffentlich wird dieser löbliche Brauch mit der Zeit ein
noch immer allgemeinerer." Die „Volksstimme" bemerkt
hierzu: „Die Thatsache, daß Gegenstände, wie die hier in
Frage stehenden Stationen, in den Besitz eines Ptival-
manttes kotutne» lonnten, wirft ein grelles Schlaglicht
auf die „Sicherheit" des offentlichm Eigenthums in Peking
während feiner Besetzung durch die internationalen
Truppen. Hoffentlich wird es in Bremerhaven Stadt-
verordnete geben, die gegen die Einverleibung gestoh-
lener Gegenstände in eine städtische Sammlung
Protest erheben werden." Somit kann es also zu einer
„Pekinger KanonendiebstahlS-Debaite"
im Stadtparlament koimneii. Bezeichnend ist die Haltung
der bürgerlichen Blätter. Sie freuen sich der „Rari-
täten" und kümmern sich den Teufel darum, baß sie ge-
mopst sind.

Schleswig-Holstein.

Allgemein« Prognol,« ber WflteifnrkM ber 6eeiearlt.
*1 ni 24. November.

»lorblorflbrmfrtiCnub: «ntnge». kiNe», voemie^n»
heNere«, trodrue» tu.ttrr.

ordneten wurde ant Freitag borgenommen. InS
gefnmnit wurden 389 Stimmen abgegeben, die sich auf
acht Kandidaten »ertheilten. Der Btirgervereiii von 1848
hatte die Kaufleute I Hansen und I. MnLseldt, der
Biirgeiklnb Maurermeister Ehr Pauser und Mühlen-
besitzer D. MartenS, die Sozialdemokratie Schuhmacher
M. Engel und Zimmerer M. Brandt anfgestellt.
Es entfielen auf I Hansen 133, I. Muss elb 119,
Ehr Pauser 53, M Engel 87, M Brandt 35 Stimmen
und auf D. Mariens eine Stimme. Die Ersteren sind
also gewählt.

bettelnd (!) hier um her getrieben. Tic Kinder erhielten I Mellenburg aus, iubem er nachstehende von ihm und
nachtolgende Strafen uibiftirt: zw ei Jahr eG e 1 einet größeren Anzahl von Mitgliedern eingebrachte Re»

' 1 iüluiiou befürwortete: „Der Kolonialreich bestätigt in
n mjvchttz- Gelangn^ und, 1 WoM^ riUtchiideiiei Wc.se stiue trüheren Re,o,utionen zu Gunsten

y°* 1.' ” Monate TG^f-ingiuß und 1 Woche .vott /dec rasche,« Jnaugriffnahme ber Bahn Dar-eS-Salaam-4 Monate Gesangiust und 1 Woche Haft: I Woche <St=/- ww--
sänguiß und 1 Woche Haft; 8 Wochen Gefäugntft und s sch,
1 Woche Hast. Ein mitangeffagter sngendlicher Arbeits- 1

‘Jhiftiüiicn.
15 November.

U6t: Sei den hatten ««. tfc.iibtr c®«dd)t«a ).
. taflerrtinr ». I, ll'unl« (C»«iUt>>eu ).

»oUchnppen «»viel «H
ilifiibiuinift ve ii, ;) ipoii- und «»Ina . Äunflfod)«»,

" Dorvii . j und $iid»r«lai iTlutUitpt6ibt>
UNovo, «..Imallle io». «Nochloh: duobnte«, Haubftonb,

>v<unz«u und rtl-balUen, Sücher, ft<«ft.>U> .mb
UiuTiiUauf.. eifqult. u Z.nuiutui (lac o«Ubni).

„ R Utolin peil «I. Ttafluui (CAoo peitz u t Rlivow).
. AU«ui"in M, pult, <e«lbi, Vilbel, uuo tpiUui M,

ce wo»,.

Außerdem schoß er in die Brauerei eilten Htzpothekposten
in Höhe von M. 12 000 hinein. Er will sehr überrascht
gewesen fein, als der Krach eintrat, denn seiner Be-
hauptung zufolge hat er absolut nichts davon gewußt,
baß es um die Brauerei schlecht staub. Die an Walter
gezahlten M. 8000 hält er für vollständig verloren. Er
will von dem Geschäftsleiter ber verkrachten Brauerei,
Rumpel, und zwei Aufsichtsrathsmitgliebern, ben Stadt-
verordnetenvorsteher Schinkel und ben Stadtrath Aß müssen,
über bis V/rmögenslage ber Brauerei getäuscht und so
Ilir vergäbe des Geldes veranlaßt worden sein. Gegen
diese Tret richtet sich seine Klage. Er verlangt von ihnen,
daß sie ihn schadlos halten. Tie drei Beklagten, welche
durch die Rechtsanwälte Dr. Wolff, Bögler und Dücker
vertreten werden, bestreiten, baß sie ben Kläger getäuscht
haben. Nächsten Fiestag soll das Urtheil verkündetwerden.

eine Kollision zwischen einem Motorwagen der
Hambnrg-Altonaer Zentralbahn und einem Motorwagen
ber Linie Eilbek-Ottensen sand heute Abenb um 7 Uhr auf
bem Rathhausmarkt statt. Ersterer wurde ans den
Swienen gehoben, während Letzterer dadurch Schaden
erlitt, daß ihm mehrere Fensterscheiben zertrümmert
wurden. Die durch die Kollision hervorgerufene Verkehrs-
störung währte nur kurze Zeit, da e» bald gelang, den
Wagen ber Zentralbahn wieder in die Schienen hineui
zu bringen. |

3 380 kw0 Kronen, au» dem P. st-, Telegraphen- und
Telephouwesen um 11 Millionen Kronen höher eingestellt.

Budapest, 23. November (W. T. ».) A b g e.
ordnetenhaus. In dem Exposä, mit dem Fiuanz-

. . minister Lukaez ben Staatsvoranschlag für 1902 vor-
ber Unterlaffnng hervor Tas Oberkriegsgericht ei kannte legte, hob et hervor, baß bie Schlußrechnung über die
jedoch: Tie gegen da» kriegSgerichllichi' Unheil vom StaatSgebaning 1900 gegenüber dem veranschlagten
30. Oktober eingelegte Berufung wird als unbegründet Ueberschnß von 200 000 Kronen einen solchen von

4 Bki godors. Eine Versammlung v o n, verworfen. In der Begründung heißt eS dann: Tie
Magistrat und Bürgervertretung sollte erneute Hauptverhandluiig bat ergeben, baß der An-
gesteni Abend ftaltfiuden. Tie Versamnilimg wurde' geklagte die Meldung vorsätzlich nnterlaffeu hat An dem
indeffen nicht beschlußsäbig imb mußte deshalb vertagt Vorbaudenfein des Vorsatze» wird iiiefit gezweifelt. Ta»
werden. AIS in der letzten Sitzung die Verkünimernug ‘ Gericht hat aber ferner angenommen, baß der Angeklagte
de» Wahlrechte» berathen wurde, waren fast sämmtliche ; nicht verpflichtet war, dem Keschwaderchef die Vorgänge zu
Vertreter zur Stelle. Tie nächste Sitzung findet am melden. Andererseits mußte er auf Grund ber Pura-

X Zur Ttadtverordiieteiiwahl. In ber am
Freitag Abend im „Wandsbeker Hof" stattgehabten Ver-
sammlung des G r u n d e i gen t h ü m e r - V e r e i ns
kam es mögen der Kandidateufrage zu lebhaften Aus-
einaudersetziingen. Erschienen waren auch fast sämmtliche
Mitglieder des Magistrats und des Stadiverordneten-
Kollegiiims, ein Beweis dafür, welche Bedeutung man dieser
Wahl beimißt. Mehrere Redner traten für die Wahl
des am Donnerstag Abend voin H a n d e l s v e r e i n
als Kandidaten ausgestellten Zigarrenfabrikanten Earl
Lo el ein, während Gymnasiallehrer Wiemann in
längerer Rede die Anwesenden ersuchte, den Rechtsanwalt
Thomsen als Sanbibaten zu nominiren. Mit 45 gegen
38 Stimmen, die für Herrn Lock abgegeben wurden, wurde
Herr Thomsen auf den Schild erhoben. Tie Mitglieder
des Magistrats stimmten geschloffen für Herrn Lock. —
Nach Schluß dieser Versammlung fand eine gemeinschaftliche
Sitzung des W a h l k o m i t e s des Grundeigen-

t h ü m e r - und des B ü r g e r v er e i n S statt, weich'
Letzteres sich ebenfalls für die Kandidatur des
Herrn T h o in s e n entschied. Der ursprünglich
ansersehene Komproniißkandibat. Laiidmann B urm öfter»
Hinscheuselbe, ist bekanntlich zurückgetreten, um Herrn
Thomsen, bem burchgefallenen Kanbibaten der beiden
genannten Vereine bei der vorigen Wahl, nicht im Wege
zn stehen. Herr Thomsen hat es mithin erreicht, von
ben beiben bebeutenbfteu bürgerlichen Vereinen wieder als
Kandidat ausgestellt zn werden, nicht erreicht hat er es,
baß fein gegnerischer Kandibat bei der letzten Wahl zu
seinen Gunsten verzichtet hat. Am vorigen Montag er-
hielt Thomsen 178 und Lock 147 Stimmen, während
unser Genosse Hogreve mit 179 Stimmen das Mandat
errang. Thun am nächsten Montag unsere kommunal-
wahlberechtigten Parteigenossen und die mit uns sym-
palhisirenden Wöhler ihre Schuldigkeit, bann wird unser
Genosse R o »b i tz k i als Sieger au8 ber Wahl
hervorgeheu.

X Ein Eiiibruchödiebstahl wurde in ber Nacht
zum Sonnabend in der Bärenallee ausgesührt. Tie
Diebe erbeuteten Garderoben und Schmucksacheu ini
Werthe von etwa M 500.

X Verhaftet wurde in den letzten Tagen eine
.Injnßl Personen, darunter einige solche, die wegen ber»
chiedcner Vergehen steckbrieflich verfolgt werden. Die

meisten Verhafteten wurden in'6 AmtSgerichiSgesängniß
eingeliefert.

X Diebstähle. Einem in Marienthal wohnenden
Kaufmann stahl man gestern einige Garderobegegenstände
und einem ebendaselbst wohnenden Privatier eine Partie
Wäsche.

Neueste Nachrichten.

Berlin, 23. November. (H. C.) Der allgemeine
Theil der Begründung zum Entwurf des
Zolltarifs wurde Freitag Abend den ReichStagS-
abgeorbneten zugestellt. Die ganze Vorlage wird am
Diontag zur allgemeinen Benutzung für die Oeffentlichkeit
ausgegeben.

Herr Dr. Münster bora in Berlin ist in ber
Berliner Stadtverordneten» Versammlung mit 98 von
100 Stimmen zum besoldeten Stadtrath erwählt
worden. Hon Dr. Münsterberg war bisher iinbefolbrter
Stadtrath in Berlin, früher Leiter des Hambnrgischen
Armenwesens.

Verlin, 23. November. <W. T. B ) Zn Anfang der
heutigen Vormitlagssitziiiig des K o l o ii i a l r a ths nahm
der Kolonialdirektor Tr. S t u e b e l Veranlassung, zu
erklären, daß, obivohl im Etat d e L i> it afrikani-
schen Schutzgebietes keine Position für den
Bahnban enthalten sei, daraus nicht etwa auf eine
Aenderung in der Stellung bet Regierung in ber Sache
geschloffen werben bürste. Es sei bringciib zu wünschen
und zu hoffen, baß ber Reichstag in zweiter und
dritter Lesung den Gesetzentwurf wegen des Baues
der Eisenbahn Tar-es-Salaam-Mrogoro mit ben in
bet Büdgetkomiuissioii vorgeschlagenen Aenbernngen an»
nehmen werde. Geheimer Kommerzienraih Dr. O e ch e l »
Häuser trat mit warmen Worten für ben Bahnbau
ein, der Hoffnung Ausdruck gebend, daß der
Reichstag in richtiger Würdigung der großen Bedeutung
von Eisenbahnen in Afrika die Bahuvotlage genehmigen
werde. Pros. HanS Meye r wandte sich zwar gegen
ein sprungweise» Vorgehen bei Ausführung von Eiseu-
bahnbanteu in dem Schutzgebiet, über die Nothwendigkeit
eines Bahnbaues überhaupt aber fei er mit allen Kolonial-
freunden einig. Voraussetzung fei, daß schrittweise vor-
gegangen und die Bahn zunächst nur bi» Mrogoro ge-
baut werde; der Bau selbst sei unter allen Umständen
so bald wie möglich in Angriff zu nehmen. Sei der
Bau nach Mrogoro vollendet, und stelle sich heraus,
daß es sich bei einem Weiterbau um eine finanziell
und wirthschaftlich vertretbare Angelegenheit handle,
so würde auch an einem solchen herangetreten
werden tonnen. Konsul V o h f e n suchte die Renta-
bilität eines Bahnbaues bis zu den großen Seen
nachznweisen. Bankier v.d. Heydt trat Angesichts ber

raschen Entwicklung in Ost- und Zenlral-Asrika für eine
zielbewußte Eisenbahnpolitik ein, bn wir sonst von ber
Konkurrenz der Nachbarkolonien überflügelt werden würden.
In demselben Sinne sprach sich Herzog Johann Albrecht

Briefkasten.

1000. Wahrscheinlich M. 3. Ersuchen Sie doch
unter Angabe der Gründe um Aufschub, ober reichen
Sie ein ärztliches Attest rin, baß bie Impfung jetzt nicht
tiorgenominen werden sann.

F. b. Preußen. 100 pZt.
Abonnent von 1 HO». Darüber bestehen Über-

haupt keine gesetzlichen Vorschriften.
D. fl. 155. Bringen Sie die Wäsche zum

Speditör zur Aufbewahrung und lassen Sie sich darauf
o viel geben, wie Sie zu fordern haben. — Gesetzliche

Fristen für derartige Dinge giebt e» nicht.

getreten fei, und mir noch ein verbältnißmäßig geringer
Rest ber StaatSuoten ei» zuziehen sei. Redner schloß
mit dem Hinweis auf die große Widerstandsfähigkeit,
die das Land in der wirthschaftllchen Krise bi» jetzt be-
wiesen habe und die zn der Hoffmmg berechlige, daß der
Zustand der Stagnation in nicht zu feiner Zeit siegreich
überwunden sein werde. (Allgemeiner lebhafter Beifall.)

Paris, 93 November (W. T. B.) Der znm Mit-
glitbe de» englischen Unterhauses gewählte Ire Lynch,
der im südafrikanischen Kriege al» Führer der irischen
Freischärler gegen England kämpfte Und seit seiner Rück-
kehr in Paris al» Journalist lebt, erklärt, er werde erst
nach Einberusuug des Parlaments nach London gehen,
weil er sonst Gefahr laufe, verhaftet zu werden

grapheu der Militäichrafgesetzordnnng die gerichtliche Unter»
snchnng an ben höheren Gerichtsherrn abgeben. Der
Aiigeklagte hat zwar objektiv nicht richtig gehandelt, da»
Gericht bat jedoch die Frage, ob er auch subjektiv falsch
gehandelt, verneint. Es bat dem Angeklagten geglaubt,
daß er die einschlägigen Paragraphen
ber neuen <3 e r i d) 18 o r b u u n g nicht kannte
und somit im guten G 1 aude y handelte.

Einem angeklagten Matrosen hätte man wahrscheinlich
eine Unkeimtnitz der Militärgesetze nicht al» Milderung»-,
sondern alS ErschwernngSgruiid angerechne» Man hätte
vielleicht in dieser Unkenntnitz sogar eine „grobe Pflicht-
verletznng" gefunden, da e» die Pflicht eine» Soldaten
sei, die Militärgesetze kennen zu lernen.

Wilster. Die Wahl zweier Stadtver-

Harborg nud 9üill)clni5bnrn.

Eine Plenarsitzung der städtischen Kollegien
fand gestern hier unter Vorsitz des Bürgermeister Denicke
statt. Bei Neuanlegnug von Trottoirüberfahrten sollen,
so wurde zuttächst beschlossen, die Grmideigeuthümer als
Anlieger mit 80 pZt. zu den Kosten herangezogen werden.
— Für den Bau des AölkerschlachtendenknialS in Leipzig
bewilligten die Kollegien zu dem bisherigen Betrage von
M. 150 noch K 100. — Ain Realgymnasium sollen drei
neue Klassen eingerichtet werden, an ber Knabeumittel-
schule ebenfalls drei, an der Mädchenmittelschule eine.
Hier soll auch eine Turn» und Zeichenlehrerin Anstellung
finden. Au den Volksschulen werden neu» Lehikräfte an-
gestellt werden. Dazu kommen noch zwei Lehrer für die in'S
Leben zn rufende zweiklasfige HülfSschule für schwachbegabte
Kinder. Insgesammt bedeutet dies eine jährliche Stei-
gerung der AuSgabeit um .tt 25 000. Für die Errichtung
eines Anbaue» am Realgymnasium wurden X 85 000
bewilligt. Dieselben sollen angelieheii, mit 4 pZt. ver-
zinst und 1 pZt. ainortifirt werden. Zum städtischen
Etat für 1801 bewilligte man X 2446 nach. Zur Her-
stellung von Verschönerungsanlagen bei bem neuen Schnl-
hause ber höheren Mädchenschule waren X 5000 anS-
geworfen; dazu wurden noch X 1800 nachbewilligt.
Eine neue Damplspritze soll für X 16 700 angeschafft
werden; für ben Bedarf an Schläuchen und Perbindungs-
stücken wurden X 1850 angesetzt. Zum Schluß ver-
handelten die Kollegien noch in vertraulicher Sitzung.

r. llugliicksfälle. Die auf der Wollkämmerei in
Wilhelmsburg beschäftigte Arbeiterin Maria Probian
geriet!) gestern bei ihrer Beschäftigung in eine Kämm-
maschine, wodurch ihr linker Arm zwei Mal gebrochen
wurde. Die Verletzte kant in'» Krankenhaus der Woll-
kämmerei. — Die ebendaselbst beschäftigte Arbeiterin M.
glitt gestern auf dein Wege zur Arbeit auf einem über
der Reiherstieger Wettern liegenden Steg aus und stürzte
die Böschung hinunter, wobei sie sich eine Verstauchung
des rechten Handgelenks und des Ellbogens zuzog. —
Ein jugendlicher Arbeiter fiel gestern Abend an der allen
Schleuse in Krämpfe, wobei der BedauernSwerthe rück-
lings mit bem Hinterkopf in eine auf bem Straßen-
pflaster liegende Glasscherbe schlug und sich eine klaffende
Wunde zuzog. Der Verbtzie wurde, iiachdem er sich
erholt hatte, von einem Heildiener verbunden und nach
seinem in der Nähe belegenen Logis gebracht.

r Ein bebrütender Materialschaden entstand
Henle Vormittag auf bem Slaatsbahnhose in der Nähe
von Kaiizlershof. Daselbst fuhr ein Güterzug gegen
mehrere Wagen, die auf demselben Geleise standen,
wobei ein Wagen total zertrümmert und ein zweiter

aus dem Geleise (jemorien wurde Der letztere ist
ebenfalls stark beschädigt. Personen sind glücklicher Weise
nicht verletzt. Die Ausräunuiugsarbeiten sind sofort in
Angriff genommen.

Bus das Schiildkouto nuferer (tzesellschasts-
orbiutiig kommen die gelegentlich einer Gerichtsverhand-
lung vor der Strafkammer in Stade zur Aburtheiluug
gelangten Verbrechen, deren sich sieben S ch ul-
kn a b e n an« Harburg schuldig geviacht halten. Die
Knaben hatten in einer Reihe von Fällen Seltersbuden

des Wahlrechte» „
Vertreter zur Stelle Tie nächste Sitzung sinket am
Dienstag Abend statt.

Geesthacht. Wir erhalten folgende Zuschrift:
„In Nr 273 d. Bl beschäftigt sich der Berichterstatter
mit den seit langer Zeit herabgebrücklen Löhnen fn der
Glasfabrik von H. Ahrens, welche unter den Korbmachern
und Glasmachern eine allgemeine llnzufriedenheit hervor»
gerufen haben. Dies ist wohl der Fast. Und nun beruft
sich der Berichterstatter auf die schwache Betheiligung der
Korbmacher an der Organisation, ber nur die Hälfte
augehören soll. Ich berichtige hiermit, baß nicht die
Halste, wie in bem Bericht angeführt, sondern sämmtliche
männliche Kollegen bis auf nur zwei Krüppel und einen
Alten, und bei den Korbmacherinnen von 70 nur 15
nicht organisirt find bei der Firma Gebr. Meyer, Inhaber
H. Ahrens. J A.: I- Peters Bevollmächtigter,
Geesthacht, Friedhosstraße 8.

Bai keinen Schaden erlitten. — Die deutsche Tialk
Gustav Adolph", Kapitän Jelteu, ist in letzter Nacht

om O'Swaldkai, Schuppen 47, von einem unbekannten
Dampfer angcramit. Dem Schiffe ist das Bugspriet und die
Takelage beschädigt worden. ES wurde gegen den Dampfer
„Abbejstuia" gedrückt, bei bem bas Schiff längjeit» lag.
— Der Schleppdampfer „Genius", welcher mit mehreren
Griinwaaremwern von der Lberelbt kam, gerielh im
Oberhafenkanal mit einem Oberländer Kahn in Kollision.
Tiefem Schiffe ist der Vordersteven beschädigt und eine
Planke eingedrückt worden. — Eine Kollision ist bei
Stettin zwischen dem Dampfer „Zero" und bem von
Hamburg gekommenen Kieler Dampfer „Emma" erfolgt.
Letztgenannter ist am Hinterschiff so schwer beschädigt
worden, baß er auf Straub gesetzt werden mußte, wo
das Hinterschiff voll Wasser lief. Der Dampfer wird
jetzt gedichtet und soll dann gehoben werden. Der
Dampfer „Zero" hat Schaden am Bng erlitten, der
jedoch bereits beseitigt ist, so daß der Tainpser seine
Ausreise bereits antreten konnte.

w Die norwegische Bark „PhhlliS", welche
vor einiger Zeit auf Inistsaud strandete, ist durch ben
letzten sehr günstigen Wafferstand von der Stranduugs-
stelle etwa 50 Meter dem tiefen Wasser näher gebracht
worden. Tie Dampfer ber Vereinigten Bugsir- und
FrachtschiffsahrlS-Geselljihaft sind noch bei bem Schiffe
und machen weitere AbbriitgnngSvcrsnche.

w Stapcllanf. Heute Nachmittag erfolgte ber
Slapellauf des auf der Werft von Blohm u. Voß für
die Hamburg-Nmerika-Linie erbauten neuen Fracht- und
Paffagierdampfers. Derselbe erhielt in der Taufe den
Namen „Blücher" Das Schiff wurde an der Werst
festgelegt, woselbst die Fertigstellung erfolgt.

w Vermißt wird feit dem 20. d M. ber auf bem
Leichter „Weichsel" der Hambnrg-Amerika-Linie bedienstete
Matrose P. S a r t m a n n. Man vermuthet, baß ber
Mann über Bord gefallen ist und seinen Tod durch Er-
trinken gefunden hat.

Ungliicksfälle. Der Inhaber eines Zigarren-
geschäfls ant Alten Steinweg 52 wurde auf der Straße
angerempelt, kam zu Fall und verletzte sich die rechte
Hand — Ein in der Schellingstraße wohnender Ge-
schäftsmann verfiel in Tobsucht, bemolirte Sache« und
verletzte sich dabei die Pulsader. Plan brachte ihu in’»
Krankenhaus.

eine Flasche Kognak wollte ein jugendlicher
Mensch in Folge einer Wette um 60 H in einem Zuge
auStriukeu. Kaum hatte er die halbe Flasche geleert,
als er bewußtlos nieberfanf. Man brachte ben an
Alkoholvergiftung Erkrankten in'« Krankenhaus.

In Haft kamen: ein Arbeiter , der bei einem
Gastwirth am Lehmweg 44 einen EiitbrnchSdiebstahl
auSgeführt hat; ein Lehrling, ber von Magdeburg aus
wegen Belrügereien verfolgt wird und hier bei drei
Geschäftsleuten auf den Namen eines mit diesen in Ser»
binbung stehenden Heuerbaasen je X 10 zu erschwindeln
versuchte.

Diebstähle. Gestohlen wurden: einem 5jährigen
Mädchen auf der Bürgerweide von einem 12jährigen
50 ; einem GcschästSboten in der Weidenallee 32 ein
Adler-Fahrrad; EimSbüttelerstraße 12 ein Ueberzieher
mit Papieren auf ben Namen Charles Holst; Roon-
ftraße 20 aus einer Baubude zehn Flaschen Bier,
25 Flaschen Lagerbier und ein Foß Kümmel; aus einer
Baubude in ber Sierichstraße mehrere Liter Kümmel und
10 Flaschen Bier; Heinskamp 30 sieben Hühner; einem
Wachtmeister nm Erlenkamp 14 ein Fahrrad im Werthe
von X 300; Coffamacherreihe 50 eilte Nickelnhr; Neuer
Steinweg 16 ein Ueberzieher; Rostockerstraße 20 aus
einem Schaukasten mehrere Gebisse und Zähne; Nentzel-
ftrnße 70 eilte Damenuhr liebst Lette, ein schwarzer
Anzug und ein Ueberzieher.

Fenermelduugen. Am Freitag Nachmiitag 5 Uhr
Heinskamp 8 Schornsteinbravb; tun 9j Uhr Abends
Arndtstraße 18 im Postkeller Gasbrand; um 10 Uhr
Revalerstraße 11 Schornsteinbrand; kurz nach 10 Uhr-
Große Reichenstraße 42 Schornsteinbrand; in ber Nacht
zum Sonnabend um 12j Uhr Diagonerstall 14 Schorn-
steinbrand.

In der geheimen Sitzung der städtischen
flollrgirii am 21. November wurden folgende Beschlüsse
gefaßt: 1) die in ber Palmaille 17 itnb 19 belegenen
Grunbstücke nebst Wohngebäuden, Garten und allem
Zubehör vom 1 April 1902 ab bis zum 31. März 1905
an den Reichsmilitärfiskus als Wohn- und Wirthschasts-
räume für ben fomnianbirenbcn General des IX. Armee-
korps zu vermu then ; 2) von der Wittwe Hörmann einen
za. 415 qm großen, nach bem Fluchtlinienplmt für ben
Bontkampsweg in diese Straße htneinragenben Land-
streifen zu erwerben; N ber bisherigen Kommission für
GaS- und Wasserversorgung bie Verwaltung ber
nunmehr stäbtischen elektrischen Zentrale unter Bet-
legmtg ber Bezeichnung .Kommission für Gas, Wasser
unb Elektrizität" und dem bishengeii Direktor der Gas-

und Wasserwerke unter Beilegung der Aiutsbezeichuung
eines „Stadtbaiirathes" bie Oberleitung bes Betriebes
ber Zentrale unter Zubilligung einer Betheiligung am
Reingewinn zn übertragen.

In ber außerordentlichen Generalversainni-
litng bes Spar- und Banvereins in Vltona
(c. G. m. l>. H.), bie am Freitag im Lokal „Karlsruhe"
stattfand, wurde ber Antrag, bas Statut bes Vereins
dahin abzuändern, daß fortan auch von Nichtmitgliedern
Eparkassen-Einlagen angenommen werden, genehmigt.

Der frühere Stadtsekretär Pusch in Uetersen,
der ans bem Dienst wegen Unrechtfertigkeiten entlassen
und vom Landgericht zn einer längeren Freiheitsstrafe
vernriheilt wurde, hat gegen bie Stadt Uetersen einen
Prozeß wegen Weiterzahlung seines Gehalts angestrengt,
weil er angeblich seine Entlassung trotz ber Bestrafung
nicht gerechtfertigt hält. Die Verhandlung in der Sache
findet am 26. b. M. vor bem Lanbgericht statt.

Als ungetreuer Reisender soll sich der Kauf-
mann Johann Sp. erwiesen haben, ber bei ber Fisch-
konservenfabrik von D. E. Schwarz in Stellung war
und für diese im Deutschen Reiche Aufträge zu sammeln
hatte. Obgleich er sehr tüchtig gewesen sein soll, war
eS ihm seiner Angabe nach nicht möglich, gute Geschäfte
zn machen, weil die Waaren viel zn theuer gewesen seien.
Naturgemäß blieb fein Verdienst ein geringer, weil er
nur auf Provision arbeitete. Um fein Einkommen zu
erhöhen, soll er schließlich zu betrügerischen Manipula-
tionen gegriffen haben. Da wird behauptet, daß er zur
Erlangung von Provisionen Bestellscheine eingereicht hat,
die er gefälscht hatte, daß er den Knuden mehr Waaren
schicken ließ und ihnen höhere Preise berechnete, als
vereinbart waren, so daß sie die Waaren zurückgehen
ließen, wodurch seiner Firma Schaden envnchs. Wegen
dieser Sachen war Sp. vor dem Landgericht angeklagt.
Er bestritt seine Schuld und erklärte, es sei in ber Regel
so, baß Leute irgend welche Einwendungen machten,
wenn ihnen die Bestellungen leid geworden seien. Nach
der recht umfangreichen Beweisaufnahme zog ber Staats-
anwalt den Schluß, daß der Angeklagte schuldig sei und
beantragte gegen ihn einen Monat Gefängniß Der Ge-
richtshof hielt nur zwei vollendete Betrugsfälle unb
einen versuchten Betrug erwiesen und erkannte auf X 100
Gelbstrafe event. 20 Tage Gefängniß. Im Uebrigcn
wurde auf Freisprechung ersannt.

Por der Zivilkammer II des Landgerichts
wurde gestern eine Klage verhandelt, bie größeres Interesse
beanspruchen bürste. Es Hanbelt sich um Folgendes:
Das Bürgerliche Brauhaus in Elinshom ist kürzlich in
Konkurs gerathen. Kurz vorher löste ber Braumeister
Genbner ben bisherigen Braumeister Walter ab unb
zahlte diesem seinen Antheil in Höhe von 4t 8000 aus.

Wegen fortgesetzter Diebstähle halte sich heule
vor dem Schöffengericht die Arbeiterfrau I. zu berant«
Worten. Sie war bei einer Frau W. als Morgenfrau
beschäftigt und soll ihre Herrin in der rasfluirtesten Weise
bestohlen haben. Die gestohlenen Gegenstände, wie Arm-
bänder, Ringe, Broschen, Wäsche u. s. w., im Gesammi-
weithe von etwa X 100, hatte sie größtenteils versetzt,
so baß sie wieder herbeigeschafft werden konnten. Der
Amisanwalt beantragte gegen bie Angeklagte, bie ge»
stänbig war, eine ©efängmßftrafe von drei Monaten und
die sofortige Verhaftung. DaS Gericht erkannte auf
einen Monat Gefängniß.

yr fcheint's nicht lasse» zu kömiru. Unter
dieser Stichmarke theilten wir mit, daß gegen den
Bntlerhändler Heitmann wieder eine Untersuchung wegen
Butlerverfälschung eingeleitet worden sei. Wie Herr
Heitmann uns mittheilt, beruht unsere Mittheilung auf
Unwahrheit. . _ ,,

Perunglliikt. Der Arbeiter H. Paulsen stürzte
heute Vonnittag beim Fischmarkt von der Kaimauer in
eine Schute hinab und zog sich gesährliche innere Ver-
letzungen zu. Die SanitatSkolonne der Feuerwehr
brachte den Verunglückten nach dein städtischen Kranken-
hause.

Peruugliickt. Die dreijährige Tochter eines in
der Norderslrnße 35 wohnenden Malermeisters stürzte
gestern eine Treppe hinunter, aus der sie mit ihren Ge-
schwistern spielte. Sie zog sich hierbei einen Armbruch
zu und wurde nach bem städtischen Krankenhause
gebracht.

Perhaftet wurde ein in Hamburg ansässiger
Arbeiter, der kürzlich einem Hafenarbeiter seine goldene
Uhr geraubt hat. Der Verhaftete ist schon einmal Wegen
Raubes mit 8 Jahren Zuchthaus vorbestraft.

Diebstähle. Bei einem Sielbau in Bahrenseld
wurde in letzter Nacht ein Kupferrohr im Werthe von
X 60 gestohlen. — Fenier wurde aus der Wohnung
eines Dachdeckers in ber Großen Bergstraße mittels Ein-
steigeus durch ein Fenster ein Brett entwendet.

Wieder ei» Gefangener auSgerücki. Der
Tischlergeselle August Joost und der Schlachtergeselle
Paul Goldmauu auS Zaborze, welche sich gestern Nach-
mittag vor dein Landgericht berantworlcn sollten, waren
in einer zum Schwurgerichissaal gehörenden Zelle ein-
gesperrt Worden. AIS der GerichtSbiener Scheel ben I.
verführen wollte, machte biefer unb G. den Versuch,
ben Gerichtsbiener in bie Zelle einzusperren, um so zu
entkommen. Der Bedrängte nahm alle seine Kräfte zu-
sammen, um den Anschlag der beiden Spitzbuben zu
Schanden zn machen. Während er die Beiden znriick-
brängte, erhielt er von Golbmann einen Fanstschlag in'S
Gesicht, so baß er zurücktaumelte unb für einige Sekunden
die Besinnung verlor. Goldmann erfaßte sofort die für
ihn günstige Situation, öffnete schleunigst die zum
Treppenflur des Schwurgerichtssaals führende Thür,
eilte die Treppe hinunter, gelangte so in's Freie und
lief davon. Er ist glücklich enitommeii unb bis jetzt
auch nicht wieber gefaßt worben. Natürlich konnte gegen
ihn nicht verhanbelt werben. Sein Komplice Joost wurde
wegen Diebstahls zu 2 Jahren Zuchthaus vernriheilt.

Der Pock als Gärtner. Wir theilten kurz mit,
daß gegen einen Polizeibeamten wegen Diebstahls eine
Untersnchniig eingeleitet worden fei. Das Nähere war
uns nicht bekannt. Henle haben wir darüber Folgendes
ermittelt. In einem Fischgeschäft am Hohenesch kamen
fortgesetzt kleine Tiebstähle vor, ohne daß es möglich
war, ben Thäter zn ermitteln. Der Schutzmann Jürs,
der in ber ffiegeiib bie Patrouille auszuführen hatte,
besaß den Schlüssel zu den Geschäftsräumen, um etwa
nach Dieben sich nmziisehen und auch wegen FeuerS-
gefahr Umschau zu Hallen. Tas in ihn gesetzte Ver-
trauen soll er schnöde mißbraucht haben. Er soll es ge-
wesen sein, ber bie Tiebstähle ausgeführt hat. Wie be-
hauptet wirb, ist er babei von Arbeitern auf frischer
That abgefaßt worden.

Wege» Sittenverbrechenö wurde vor bem
Landgericht gegen den Zigarrenarbeiter Johannes Hausen
unter Ausschluß ber Oeffentlichkeit verhandelt. Der An-
geklagte soll sich gegen Schulkinder vergangen haben.
Er wurde schuldig befnudeu und unter Annahme
mildernder Umstände zu 9 Monaten Gefängniß ver-
unheilt.

LLaitdsbek.

Pari». 23 November (W. T B ) Die Biibaet-
Commission wird im Gegensatz zu dem früheren
Beschlusse der flammet Vorschlägen, den Betrag der auf-
zunehmenden Anleihe in der von der Regierung ge-
forderten Höhe, also auf 265 Millionen, festzusetzen. Die
Kommission wirb weiter in Uebereinstimmung mit ber
Regierung beantragen, daß durch eine gesetzliche Be-
stimmung für bie besondere Koutrole seitens der Zivil-
behörden bei der Zuweisung der einzelnen Eutschädigiing«»
betröge Sorge getragen werbe.

Leu», 21 November. <W. T. B.) In ber Ort-
Ichast Erre kam ,ö zu einem heftigen Znsam ui e ii -
stoß z w i s ch e n S o I b a t e ii und A n 3 ft ä it b i g e n.
Deshalb wurden zwei Eskadron» Kürassiere nach (irre
gesandt.

Leno, 23. November. (W. T. B.) Die Arbeit ist
mit Ausnahme von Dourges im ganzen Kohlengebiet
des Departement» Pa» de Calais im Gange. Die
Meldung von einem Zusammenstoß zwischen Soldaten
und Ausständigen tu Erre stellt sich als unrichtig heraus.

Athen, 23. November. (W. T. B.) Der Minister-
präsident Thevtokis bot ant Donnerstag bem Könige
seine Entlassung an; der König lehnte sie ab. — Gestern
fanbat bis AdcndS feindselige Kundgebungen vor der
Wohnung de» Ministerpräsidenten statt, der verbot, baß
gegen bie Veranstalter derselben eingefchritteu werde.

Varreloua, 28. November. (W. T. B.) Zwischen
kastilianischen unb katatonischen Studenten sind abermal»
Zusammenstöße vorgekommen.

Saragossa, 28. November (S9. T B) Studenten
schleuderten Steine gegen die Biireau» einer Zeitung, die
ihrer Ansicht nach beleidigende Artikel gegen die Studenten
gerichtet hatte. Tie Polizei schritt ein.

Kronstadt, 23. November. (H. E) Dav Ei-
auf den Rheden steht und dehnt fiel) seewärts an».

Athen, 23. November. (SU. T. B.) Kammer.
In Beantwortung einer Anfrage über die Ereignisse be8
gestrigen Tages erklärt der Ministerpräsident, baß die
Regierung für die Vorkommnisse nicht verantwortlich ge-
macht werden konnte; sie habe vielmehr Alle» zur
Sffikderherstellung der Ordnung anfgebofeit. Der
Ministerpräsident belobt bie Solbaten, die eine wahrhaft
außerordentliche Kaltblütigkeit gezeigt hätten. Tie Wun-
den unb Opfer ber Unruhen rührten von Revolver»
schuffen her und nicht von Gewehren, da die Soldaten
in bie Lnst geschossen hätten. Tie 'Mehrheit des HauseS
zollt bem Mimsterpräfidenlm Beifall. Die Börse ist
noch immer geschlossen.

Im weiteren Verlauf ber Sitzung wirst Delyanni»
ber Regierung ihre Schwäche vor Ter Ministerpräsident
Theotosi» be,pricht bann bie Frage der ttebrrse-niigen
de» Evangeliums und weist daraus hin, bah bie Königin,
bereu christliche Gesinnung und edler Karakter all-
gemein bekannt seien, bie Veröffentlichung der lieber»
setzungen ausschließlich znm Fanulieitgebrauch veranlaßte,
nachdem sie während des letzten Krieges festaestellt hatte,
daß die Soldaten nicht das Evangelium lasen, weil sie
den Text nicht verstanden Theotosi» kommt zum Schlüsse
wieder auf die letzten Unruhen zurück und gerätst in
solche Erregung, daß er ansängt zu weinen. Die
Sitzung wird hieraus itnlerbrocheu. Bei ber Sßicber»

1 aujinihuw der Berathung nimmt Delyannis das Wort.
floiista»ei»opel, 23. November. (W. T. B.)

Melbung des IN feitet Korr.-BllreanS: Die Schwierig-
keiten, die die Pforte der seitens der französischen Bot-
schaft für da» zweite französische StationSscknff „La
Monette" nachgesuchten Durchfahrt durch die
Dardanellen bereitete, sind noch nicht behoben.
Doch hofft man auf eine baldige günstige Beilegung
der stritligen Frage; in Pfortekresicn wird behauptet,
daß für die Anwesenheit eine» zweiten Stationär» im
Bosporus keine Nothwendigkeit vorliege, und darauf
hingewiesen, baß Oesterreich-Ungarn und Italien bereits
seit langer Zeit ihre zweiten SiationSschiffe zurückgezogen
haben.

»lew-Pork, 2i. November. (W. T B) Nach
einer Depesche an» Kolo n sind 1000 Liberale unter
Lugo an der Bahnlinie, zwölf englische Meilen von
Panama entfernt, angekommen. Die Liberalen gewinnen
längs der ganzen Bahnlinie Verstärkung durch zahl-
reiche Mannschaften, bie von ihnen bewaffnet werben,
sie sind bie Herren ber Bahn bis auf zwei Meilen vor
Panama. In Panama herrscht lebhafte llnruhe, da
jeden Angenblick ein Angriff auf die Stadt er-
wartet wird Die Liberalen machten bereit» besannt,
baß die Werthzölle von ben in Colon anogeschifften
Waaren künftig 10 pZt., nicht mehr 20 pZt., wie bisher,
betragen. Der Durchgangsverkehr ist noch ungestört.

Ter ftvtcfl in Sndafrikn.

London, 23. November. kW. T. B) Einem
Telegramm der Abendblätter ans Pretoria zufolge nahmen
die Eingeborenen an dem jüngsten Gefecht Theil, worin
Kapitän Elliot, al» er die Boeren zurücktrieb, fiel. Die
Voeren flüchteten in die Berge Die Eingeborenen
bewaffneten sich zur Selbstvertheidigung, da sie einen
lleberfall fürchteten, well die BoerentommandoS seit
einiger Zeit ben reichen Eiugeborenenbezirk von Grigua-
laitb bedrohten. AIS Elliot die Boeren angriff, ver-
banden sich die Eingeborenen mit den Engländern und
leisteten ihnen wesentliche Hülfe.

London, 23. November. (W. T. 33.) DaS Krieg-amt
nahm da» Anerbieten der kanadischen Negierung, «)0
weitere berittene Mannschaften für Südafrika zur Ver-
fügung zu stellen, an.

Bloemfontein, 23. November. (W.T.B.) Meldung
deS Ncuterstchen BüreanS: In der vergangenen Nacht
würben 80 Mann de» Ackerniann'schcn .«onnnanbo» ge-
fangen genommen, nur Ackermann selbst mit wenigen
Begleitern ist entkonnneii.

Beim Eiiilrstt in die Besprechung bes® tat» für
das füdweftafrikanische Schutzgebiet ent-
stand eine längere Debatte über die Otavibahii, wobei

, Geh. Kommerzienrath von H a n f e m a n n die Er-
; flärimg abgab, baß die Otavi-Gesellschast ihre Ver-

bindung mit der K liste durch einen Bahnbau im Aii-
1 schluß an die Bahn Swakopmnnd»Windhoek suchen
' werde. Der Gegenstand führte zu einer Diskussion
’ darüber. Welchen Werth eventuell eine große, den
J Norden des Schutzgebiete» durchschneidende Bahn zwischen
; einem portugiesischen Hasen und den großen Verkehr«-

Zentren Südafrikas für die Entwicklung de» Sck>utz-
; gebiete» als eines Gliedes des großen afrikanischen

Kontinents haben werbe. Regierungsseitig würbe be«
1 tont, baß auch einer solchen Bahn eine nationale Be-
' beutung nicht abgesprochen werben könne. Ueber bie

Frage ber Ansiedlungs-Unterstützung, über bie Dampfer-
' Verbindungen des füdwestafrikanifcheii und ostafrikaiiischeu

Schutzgebiets und über die richterlichen Verhältnisse in
Südivcstasrika, wobei die Frage ber Gerichtsbarkeit für
bie Schutzgebiete vom Kolonialrath näher erörtert wurde,
ertheilte die Kolonialverwallung Auskunft. Außer bem
Etat beS sübwestasrikauischen Schutzgebietes wurde auch
der von Neu-Guinea vom Kolonialrath erledigt,
unb e» wurden dabei namentlich die Verkehrsverhältnisfe
von Neu-Guinea näher besprochen.

Berlin, 23. November. (W.T.B.) DerKolonial»
rath erledigte in der Nachmittag-sitzung die Etats für
Samoa, für die Karolinen, Palau unb bie Marianen.
In ber Generaldiskussion zum Etat für baS ostafrikanische
Schutzgebiet wurde eine Reihe von Fragen berührt, die
mit ber wirthschafllichen Entwicklung de» Schutzgebiete«
zusammenhängen. AuS der Erlläiung ber Nolonial-
ücrwaltung ging hervor, daß sie biefen Fragen fortgesetzt
die größte Aufmerksamkeit widme. Hieraus wurde die
Herbsttagung beS KolonialratheS geschloffen.

Berlin, 23. November. (W. T. B.) Schiff „See.
abler“ ist heute in Ehemnlpo eingetroffen Schiff ..Jlti»"
ist heute in Hongkong angekommen. Schiff „Hertha",
mit bem Chef des Kreuzergeschwader», Vizeadmiral
Bendemann, an Bord, ist heute von Tsingtau nach
Pagoda Anchorage in See gegangen.

(snxhaven, 23. November (H. E.) Der nissische
Dampfer „Irina", Kapitän Uchkaloff, von Petersburg nach
London mitHaser und Holzladnng, ist wegen Kohlenmangels
von dem englischen Fischdampfer „Swift", 80 Seemeilen
von Borkum, für vierhundert Pfund in'» Schlepptau
genommen und hierher geschleppt. Er ist auf ber Rhede
geankert

Kiel, 23. November. (W. T. B.) Das deutsche
Segelschiff „Palme", auf ber Reise von Flens-
burg nach dem Kaiser Wilhelm-Kanal, ist in ber Eckern-
förber Bucht gesunken. Die Mannschaft konnte ge-
rettet werden.

Bremen, 23.November. (W. T. B.) Da« Bremer
S t a h l s ch i s f „Nymphe", 2049 Ton» groß,
der Rhederei Visurgis gehörend, mit Petroleum von Siew-
Jork kommend, ging auf Rock-JSland bei Yokohama
total verloren Die Mannschaft würd' gerettet

Tilsit, 23 November. iH. E.) Heute früh würben
ber Raubmörder Föriner unb bie Gift-
mörderin Besitzerfrau Braun hingerichtet.

Budapest, 23. November. (W. I. B.) Im
Abgeordiietenhause legte Finanzminister Lnkaez
ben Staatsvoranschlag für 1902 vor. Der Voranschlag
schließt in ber Einnahme mit 1 08« 870018 Kronen, in i
ber Ausgabe mit 1088 749 083, also mit einem Ueber»
schuß von 120 936 Kronen. Die gemeinsamen orbent« ,
sichen Ausgaben weisen ein Mehrerforbernisi von
6 718 000 Kronen auf. Aus Grunb bet Schluß-
rechnungen sinb bie Einnahmen auS den direkten
Steuern um 3 284 000 Kronen, au» den indirekten um

iliiiiiiimlroäjltr, Pilltiznussui!

Wählt ant Montag de» Kandidaten de»
«ozialdemokratifchen Vereins,

Herrn Rudolf von Rosditzki.
DaS Wahlkoutite.

Die Wahl findet in der Zeit von Nachmittags

2 bis 8 Uhr int „Wandsbeker Hof" statt.
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Ernst Schreyen
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F.W. Bademacher’s Eck!

Neuer Steinweg, Ecke der Jndenbörse.
Bncfillafinn Bavaria-Bräu, Kulm-
UlbllliaLlVIl. bacher „Mönchehof“.

Warme Speisen zu jeder Zeit.

Anzeigen

ZÄSK
Höllisch’ Universa

Montag, den 25. November 1901, im grossen Saale der „Erholung“, Dragonerstall:

freier Tanz. •V. Sieberling.
Sonnabend, den 30. November

Zmn billigen Sirnmfrfkr, Tüstcrnstr. 4.

Kniil Stratliniaim, Gcschiifte«siihrer.Partonikartcn gültig.

Reparatur! Vermiethung I

Vertreter für Export: Pauli & lirockmann, Paulstr. 10,

Heute, Sonntag

Letztefiiinariciihnniie, Hoblrollcr ii. Weibchen ;u verk.
»H Benthin, Herderstr. 19, H. 5, pari , Nbleiih.

e lcinfcljlrit ii. («riliilonnrrn liefert billig$*. Stiith, Margnrrtlirnstmüe 3<».
nrrn liefert euitg
tl,rnstrns?c i v

Photographien >
ijt5~ Anfang 4 Uhr. 'SWä

er l

Grand - Liqueur de Pries!

Possen-Ensemble

mit Gesang und Tanz.

Horn ei* Park.

Jeden Sonn- nnd Festing: 0?r. Tanzmusik.
Zn gleicher Zeit empfehle mein Lokal den

verehrten Gewerkschaften nnd Vereinen znr
Abhaltung aller Arten von Versammlungen,
Bällen, Sommersesten ii. s w.

Hochachtungsvoll Albert Krohn.
Grosser Preis-Lkot

am Montag, 25. Siovbr., Abds. S Uhr,
b. <». Hellmann, («rvstmannstr. 62.

Friedr. Löb,

Kohlhöfen 10, 1. Etage.

mit Efcoi-Riesen-TheatroDlioii.
Ohne Konkurrenz. Patentamtlicii oescMtzt.

(Für den Anzetgentheil ist die Medaktiou bei»
Publikum iiidji verantwortlich.)

Drud uni Verlag: Hamburger Vuchbruderet luck
i yutoaiuiiliait tluu & <o. in 6ambiu*

Tanksagnng.
Für die rege Theilnahme nnd reiche Kranz-

spende bei der Beerdigung unseres einzigsten,
unvergeßlichen Sohnes Willi sagen allen
Verwandten, Bekannten, sowie seinen Mit-
schülern unseren herzlichsten Dank.

Ottensen. W Drewes u. Fran.

Liedertafel „Polyhymnia“ v.1891,

Ottensen.

3 n verkaufen edle Harzer Hohlroller, Stammmehrf. prätu. EimSb. Chaussee 36, Hs. 2, l.t.

t^en geehrt. KrankenhanS- nnd Ohlsdors-
* Besuchern, sow. werth. Freund, u. Be-
kannten erlaube ich mir, m. Gastwirthschast
mit groß. Klnbzimm. (warme u. kalte Speis.,
sowie Getränke zu bitt. Preisen) bestens
zu empfehlen. Friedrich Huck, früher
A. Höring, Gppendorserbaitm 34.

Gute 5- n. 6 Pf.-Zigarre. “VQ
II. Siemers.

101 Nenstädterstrasie 101.

?iksjlihnilk nroije

firnnrii liilirn,
Legehühner, Rasse-

hühner, Enten,
Gänse, Tritt- und

Perlhühner, Tauben.

Große Auswahl. Piltjge Pieise.
£ Düsteruste. 17 19,
■ 1 | t.tz.v.Atte» Steinweg.

Stabt. 1884.

? Amandus Pingel <

1 Zcnghausstr. 38,39. 1

Telegraphische SchissSineldnngen,

int Vereittslokiil, Säubert'# Salou, Notheitburgsort,
verbunden mit tnrnerischen und theatralischen Aufführungen.

Ilas Festkomite.

Schwasfs

Hamburger Ballhaus,
Neustädterstrasse 41 43.

Jeden Sonntag:

Grosser Ball.

Gr. Orchester. Anfang 4 Uhr.

Harmonie, Wandsbek.

L7«.Große Tanzmusik.
Hochachtungsvoll W. Flachsbarth.

man dancer ist gediegen.
Chic. Sextett Harrison. Patent.
Napoleon I. a. <1. Schimmel.

Non plus ultra I Non plus ultra I

Mr. Qappkens:

Napoleon redivivus.

Sonntags Anfang 6j Uhr.

St. Pauli, Splelbndenplatz 22.
Allabendlich stürmischer Heiterkeits-Erfolg des November-Programms.

Wirrwarr Original Universum Biniograph

Wachtmann’s Salon.

Heute, Sonntag: Grosser Ball. Anfang 4 Uhr.

Morgen, Montag: Grosser Extra-Ball. Anfang 8 Uhr.

(Liederabend)

unter güt Mitwirkung von Frl.jacobi (Sopran), Hrn. Seemann (Bass), Hrn, $eit (Geige).

Karten A 30 <4 an den bek. Steilen und an der Kasse. Anfang 8j Uhr.

Während der Vorträge bleiben die Saalzngänge geschlossen.

Freie Turnerschaft, Hammerbrook.

Aeltesteu. vortheilhafte^te Bezugsquelle

J.Ch.Deünering

•) 1 Wexstrasse |
*- Mitte der Strasse. -*•

Allstrnig, 3iijiirmi!

Gelegenheitskanf!

Wk" Billigste Bezugsquelle f. Wicdcr-
veikäufer und Private. Wir offeriren,
so lange der Vorrath reicht, größere Partien

Zigarren ans garmuirt teilt Überseeischen
Tabaken für die Hälfte des regulären Preises:

pr. Ülillf pi JMd. 28, 3(), 32 n. höher;
billigere Zigarren ui. gemischter Einlage
liefern schon

pr. lUilk in Ä Iß, 18, 20.
Probezehntel ii. Proben werden abgegeben.

Paul Schmidt & Co„ Gr. Burstah 27.

Zigarren - Engr os - Lager.
Reellste Bezugsquelle für Wiederverkänfcr,

za tön Marlen, alle FaeonS, lose Packungen,
auch Pavicr-Paekg., v. >t. 18—15" pro Mille,
zn Sichersten Engrospreisen Nanchmnster graus.

Höinr Krnhn Valentinskamp 99,
liulHli MUIIII, Eingang im Thorweg.

St. Petersburg, Hamm.
Tonntag, den 24. November:

Zum KOjährig. Jubiläum u. SVjährig.
EebnrtStage der Stii<t)ciifrau Mutter Lange.

Großer Grlra Kall
mit verlchiedenen Ucberraschuugen.

Entree: Herren 60 aS, Damen 30 wofür

Erholung in Hamm.

Grosser Ball

Jrau F. Bleyer Wtvc.

Danlrsaynng.
Für die mir seitens des Sozialdemokratischen

Vereins für den 3. Hamburger Wahlkreis er-
wiesene herzliche Theilnahme anläßlich bc? Hin-
scheidenS meines nur unvergeßlichen ManncS
sage ich hiermit meinen tiefgefühlten Dank.

r)rau Emma Böhm Me.,
geb. 'Föiiiiecke,

ii r b ft llliudern.

Den Mitgliedern die traurige Nachricht, daß
unser langjähriges Mitglied,

Herr Julius Harms,

am 22. Novbr., Morgens 3 Uhr, nach langen
Leiden verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!
Ter Por stand.

Die Beerdigung findet heute, Sonntag,
den 24 November, Nachm 3 Uhr, von der
Leichenhalle, Wcidcnstraße, ans statt.

Karl Sclunidtläü

Zither - Lehr - Institut

Stadt-Theater. Nachmittags 1 Uhr:
2. Porstcilung im Sauft - Zyklus.
Faust (11. Theil), Tragödie in
6 Akten, von I. W. Goethe. Eimäßigt«
Preise. — Abends Uhr: Der

fliegende Holländer, romantische Oper
in 3 Akten, von Richard Wagner. Große
Preise.

Thalia-Theater. Nachmittags 3 Uhr:
Bei kleinen Preisen. Toetor Klaus,
Lustspiel in 6 Akten, von L'Arwnge.
— Abends Uhr: Mamzelle
Nitouche, Vaudeville in 4 Akten, von
Hervä.

Altonaer Stadt-Theater. Quin-
tus Horatius Flaccus, Lustspiel
in 1 Akt, von Hans Müller. Hierauf:
Flitterwochen, Schwank in 4 Akten,
von Arthur Pserhojer. Mittel - Preise.
Anfang 7$ Uhr.

Carl Schultze - Theater. Anfang
71 Uhr. Gastspiel von Annie
Dirkens. Nen ! Liebeskunst. Neul
Koinödie in 3 Akten, von Xanrof nnd
Earrä. Nen! Hierauf: Neu! Er, Pariser
Lebensbild in 1 Akt.

Sonntag Nachmittag, bei ermäßigten
Preisen: Die Strohwittwe.

Theater Central-Halle. Nachmittag-
3 Uhr (Alle Plätze 60^»: Durch-
gegangene Weiber, große Posse mit
Ges. in 4Abth. Abends 7 Uhr: Z lö.Malel
Erste Anf inhrnng in Deutschland! Elektra,
das Kind der Sünde, oder: Das
Nonnenkloster von Santa Ernz,
großes Sensations-Schauspiel in v Bildet,
von B. Perez GaldoS.

Frust Brucker-Theater. Nachm.
2t Ubr: Große Kinder-Vorstellung 1<>,
20, 30, 50 Der gestiefelte
Kater, romantisches Märchen mit Gesang
in 4 Abthettnngen. Abends 6 Uhr: Jin
Irrenhause, große» sensat Schauspiel
in 9 Bildern. Hierauf: Nutsch-Anna.

ll)k o tt t a g, b e ii 25 November:
Stadt-Theater. Hänsel und Gretel,

Märchcnjpiel in 3 Bildern, von Engel,
bert Hninperdinck Hieraus: Cavalleria
rusticana, Oper in 1 Akt, von Pietro
Mascagni Znm Schluß: Der Pafa^»»—-
Oper in 2 Akten und einem Prolog, von
R. Lconcavallo. Mittel-Preise. Anfang
7 Uhr.

Thalia - Theater. Bei Mittel-Preisen.
Madame Sans - Gene. Anfang
7i Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Quin-
tus Horatius Flaccus. Hierauf:
Flitterwochen. Mittel-Preise. Anfang
7 Uhr.

Theater Central- Halle. Elektra.
Anfang 7j Uhr.

Frust Brucker Theater. Nntsch-
Anna. Anfang 7^ Uhr.

öanlifagiing.
Für die rege Theilnahme und reiche Kranz-

spende bei der Beeidigung von II. Lever-
mann sage ich allen Bekannten, dein Ver-
band der Hafenarbeiter, Mitgliedschaft
Schanri leide, sowie dem Klub Hnndhookcn
von 1898 meinen innigsten Dank.

frnii Gossel.

Grösstes, renommlrt. Institut Hamburgs.

Aufüruddasng bessere Zitherspiel,
4 Unterrichtszimmer,

4 theoretisch praktische Lehrkräfte.
Anfängern leihe Zither gratis!

Instrumente, Lehrmittel, Prosp. daselbst.

Casmo -Theater,
Varmbek. Montag, 25. Novbr.:

Znm Benefiz f. Herrn Willy Mahler.

Dm verlorene Pinndies,
Schauspiel in 3 Akten, von Ludwig Fulda.

SV* Jeden Sonntag: <Sr. Ball, "NG

um 7,9,11 Frauvaise. ©rflcb.Th.Waweroosky

„Sternen-Saal“, Altona,
früher „Schweizer- Saal“.

-LL Große Tanzmusik,
bedeutend verstärktes Orchester,

abwechselnd Streich- und MiUtärmiisik.
Entree für Herren 20 wosiir <ttc=
tränke. Damen frei. — Anfang 5 Nhr.

Morgen, Montag:

Gr. PoiMtti- und Wühcr-Alitil-.
Entree für Herren 30 wofür freier

Tanz. Damen frei. — Anfang 71 Nhr.
C. Mclching.

l.Qiui » * *> ****.« ****** i L

Ernst Thies' Gastwirthschaft, s
Valentinskamp 43, neben Tiitges Etablissement, r

Klublokal mit Piano disponibel, i

Ausschank von Bavaria-Bier. |

Flora.

Besitzer: Adolph Dieckmann.

e Heute, Sonntag, letzter Lag!

Chrysanthemum-Ausstellung
des Vereins Hamburger Chrysanthemum-Freunde

im Velodrom Botherbaum.

Eintritt 50 < Gr. Konzert von 3 bis 10 Uhr Abends.
Die Ausstellung ist von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr geöffnet.

Per Strasseuoaiin ab Rathhausmarkt f. 10 In 10 Min. zu erreichen. Haltestelle vor dem Eingang.

Musikwaaren

Fabrikate allerersten Ranges.

Zigarren - Fngros - V ager.
Bill. Bezugsquelle f. Wiederverkauf, in
jcd. Preislage t>. X. 19 an pro mllle.
Gr. Partie rein überseeisch, p milledt 28.
H. Mairvald,Gr.Ncumarkt30,u d.Post.

H Freie Turiiersehaft, Altona.

Sonnabettd, den 30. November 1901:

Srstßs Winter-Vergnügen

bestehend in turneiische» und ihrlllralifihen Aufführungen und Ball,

in Seidel’s Klub- und Ballhaus, Altona, Gr. Noseustraße 32/36.
— - - Anfang 84 Uhr. ■ —

Hierzu ladet freundlichst ein

Heute: PreiH-Nkat, 8 Uhr Abends.
A. Kestner, Gr. Neumarkt 41.

Fimisbiitteler Skiil-Klub.
Heute, Abends

Sonntag: Ul G Uhr,
bei II. Zabel, EirnSbütteler Ehaussee lu7.,

Der Porstand. |

7nr nacd d. Unter- u. Ober-Elbe
feUl •JUii.itlt.l ^iUS^an» i empfehle ich den verehrieu Klubs
ii. Vereinen meinen Saiondampfc» „Deutschland" (za. 50vPe>souen fass.).
Alan npiidc sich nur an den Eigcitth Gust. Pries, Steiahött l, Feraspr. 1, 250.

Hornhardt

Fugen Bernhardt.

4 Uhr.

Weisst Du gar nichts zu beginnen,
Brauchst Du Dich nicht zu besinnen,
Frage nur: Was mach’ ich wohl ?
Und die süssen Frau’n und Mädchen
Sagen Dir dann : Onkel Tetgen,
Komm nur mit zum Vitriol!
Aber: Holl Di fix und
Schimp nich so veel!

Anfertigung und gr. Auswahl Naturhaar

Puppen-Perrückeu.
arteiten. Neuer Steinweg 43. "*G

Skatklub „Altenburg“.
Montag, den 25. Novbr., Abds. 9 Uhr:
Gr. Preis Skat (Preise 12 ff. Gänse nebst
Karpfen) bei C. Kröger, Brcuucrstr. 53.
NB. Ain 'Montag, b. i8. d. M., spielten 11« Pers.

Montag, den 25. Nov., Abends 9 Uhr :
tiroHser Treis-Skat.

Stockn» an ».Loh mühleustr.l 3, 9Utona.

Dienstag, d. 2«. Nov., Abd». 81 Uhr:
firosser Preis-Skat (Geldpreise).

Karl Wäbs. Prrthastr. 14, Barmbek.

Gastspee!

der weltberühmten

Eochlult-Turner

Ehe 5 Herberts
am 40 Fuss hohen fliegend. Trapez.

Sonntags, Dienstagr, Freitags;

Ball.

Klub „Beeter bi“.

ßr Proic-Slrat heute, Sonntag,
UI. rl tJlS DKdl Nadim. 5 Uhr,
bei II. Sondermann, Stiftstr.52,StG.

Ball-Kappen,
Orden , Schleifen, Roheiten,

Koinite- n. Vereinar.eichen.

„FreieVoRsbülme"
B. Reit.

Tütge’s Etablissement,*

PalcntinSkamP 40/42.

Ä : €?r.Ball

abwechselnd Horn- nnd Streichmusik.
(2 Fran^aifen.)

Entree 60 4, nach 10 Uhr die Hälfte.
Getrönke-Enlree 20 Damen 30

Gßfliisctiter Chor

Dirigent:

Theater Vari6tA.
Direktion: 11. F. A. Schröder.

Curt Mantey als

Senile

untl Wünhaty,

Finhstücks-Lokal. 0

Empfehle fl*. Hansa-Bier. — Grösste
Auswahl in warmen n. kalten Speisen.

J. C. Meyer,
Neuer Steinweg 54, Ecke Hütten.

Allen Genossen, Freunden und Gönnern die
ergebene Mittheilung, daß ich in St. Pauli,

31 Hopscussr. 31, meine

GasltiUbsciafi und FrMctsloH
c.offnes habe. Um allsettigeu Zuspruch bittet

Willy Richter.

Noc?eikti rze Gastspiel des Drunter- u. Drüber-Brett’l.
(Kunterbuntes Theater.)

m —___ O _ J— antiques Melodramana im fcsaae, in ; heB Anzug.
Billet-Vorverkauf für reservirten Sperrsitz bei JI. Käse, Alsterarkaden.

Nachm. 3 Uhr: Grosse Vorstelltii8^
sprechender und singender Lebender Photographien, u. A.: Aschenbrödel.

Heute, sowie jeden Sonntag, Ans. 8 Uhr:
Grosser I* reis-Skat

bei B. Müller, Ttciustr. 74, Altona.

Großer PrciS-Tkat '•l
Sonntag, 24. Novbr., Nadim. 4 Uhr,

bei H. Brüllan i. V., Hospttalstr. 1, Altona.

Heute, Sonntag, Nachmittags 4j Uhr:

Grosser Preis-Skat.
C. Fischer, Bahreufeld.

Er. PtciS-Lstl -
bei W. t.rciiB, Malzweg 11.

Grosser Preis-Skat
Mittwoch, 27. Nov., Ans. AbdS ns Uhr.
Ö.A.Meeser.Hammerbrootstr. 106,8.

Empfehle alle» Freunde» und Bekannten
meine

Fcruspr. . « tt Nummer

NuSschauk

von Hamburger Aktien-
V und Knlmbacher Bier. &

Peter Krassmann,
Ecke Silbersackstr. n. Reeperbahn.

NB. Tie LchifsStelegramme liege» ans.

heizie :=

Sonntags-Vorstellung K -
der vorzüglichen

November-Spezialitäten I
und lebender

etsclier’s Gescllschallshaus

Altona, Gr. stioseustr. 2—0, Altona.

Mittwochs u. Grosses* Ball.
Freitags:

ff. hnyrr HliitiiliLslhk», Ausschank hiesiger und fremder Lagcrblert
aus garautirt fettem hiesigen Banernquark, ver- t* 1- vr. Gl. I», t Llr.SL^.

iUw n<2 ff- «»."...el mit Bindfaden
(Olhilfl juCrgf 1. j). V7. Rienäcxer. V-Bitter« giebt es auch hier.
Bei Abnahme großeeer Post, entsprechend billiger. Michaeliostl aße 2 Mat 34 nnd 4.

Jeden Sonntag:

im grosten nnd kleinen Saal.
Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll Carl Panecke.

Sauberl’s Salon. t £TiS::n -. Grosser Ball.

ItoHlCIlblir^SOrt. Anfang 4 Uhr. Entree 20 /ij, wofür Getränke.

Sehr guter Mittagstisch “9Q i
in bekannter Güte ferner noch für 50 u. do

Abends von 5 bis 8 Uhr:
SWF~ Blittag- und Abendessen. "HG

St. Pauli, Marktstrastc 2, Hans 2.

Im Preetzer Keller,
Gastn irthschaft nnd Klublokal,

friedlich Sktnfalt,
Vereinsstr. 13, Ecke Amandastrasse.

Telephon Amt 11, 671.

fSreiitt PniS-Ll«!.
Heinr. Boye, Bahrenfcldcrstr. 241, Ottensen.

—Skat-Klub „Schwein“.

SB®?”“;?: fitosier |)rfis=5hai
bei C. Lange, Stern straße 79.

Skat-Klub „(Uatcrkanl“.
Heilte, Sonntag, folvic jede» Mittwoch:

Großer Preis-Kirat
im Lokale August Bernau, Bei d. Mühren 81.
Platz für 100 Personen. Geldpreise. Einsatz M 1.

Krosser Preis-Skat -WS
heute, Sonntag, den 24. November.

J. Heitmann, Glaöhüttcnstr. 28.

üansa-BrM©rei

in

Fernsprecher: Amt 4, Xr. 360,
A empfiehlt ihre nach den Bestimmungen

& Jjw /f des baierirchen Braugesetzes nur aus
.. , v ' 't.s$ Malz und Hopfen kräftig eingebrauten,

Y t/r abgelagerten

Laaer-, Pilsener,

Blume- und

7 Culmbacher Biere,
in Fässern nnd in Flaschen.

MogisfcGrtii

Sonntag, 24 Novbr.:

Entree 30 4, Kinder die Hälfte.

Deutsches Schauspielhaus.
Sonntag, den 24. November 1901:

Nachmittags 2; Uhr, zu ermäßigten Preisen:
Ueber unsere Kraft,

Schauspiel in zwei Theilen, von Björnstjcrne
Björnson. (Zweiter Theil.) In vier Auf-

zügen. (Besetzung wie bekannt.)
Anfang 21 Uhr. Ende Uhr.
Abends 7t Uhr:

Die größte Sünde,
Drama in 5 Akten, von Otto Ernst.

(Besetzung wie bekannt.)
Anfang 7i Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 25. November 1901:
Die Laune des Berliebten,

ein Schäferspiel in Versen und einem Aki,
von Goethe.

Unter Mitwirkung von: Frl. Raul, Frl.
Paruos, Hrn. Wagner, Hrn. Andresen.

Ueber unsere Kraft. (E r st e r T h e i l.)
In zwei Auszügen.

Unter Mitwirkung von: Hrn. Nbil, Fr.
Ellmenreich, Hrn. Biensfeldt, Frl. v. Pazaika,
Fr. Dors, Hrn. Nöhl, Hrn. Höfer, Hrn.
Wagner, Hrn. Stettner, Hrn. Plischkowski,
Hrn Ludwig, Hrn. Schroth, Fr. Schlüter,
Frl. Straßinann.

Er, sic und er,
Lustspiel in einem Akt, aus dem Italienischen

des Roberto Bracco von Otto Eiscnichitz.
Unter Mitwirkung von: Herrn Wieske, Frl.

HönigSvald, Hrn. Burg, Hrn. Reifenstein.

Anfang 7j Uhr. Ende 10| Uhr.^

Dienstag, 26. November: König Helu»
rich der Achte, Schauspiel Do» Shakespeare.
Aiitang 7 Uhr. .... ^.. .

Mittwoch, 27. Novbr.: Die größte Sünde.
Donnerstag, 28. Novr.: Zum eilten Male:

Piftoria, Schauspiel in einem Auszug von
Heinrich Butthaupt. - Zum ersten Male:
^cr brave Nichter, Schivaiik m drei Akten,
von Alexander Bissau. Deutsch von Max
Schönau.

HANSA-THEATER.

November-Programm:

SaSenio # fäSiette

Bacchus Jacoby, Lygie, Avolos, Wood
and Bates, 4 Madcaps, fi Excelsior, Serra,
Eichhorn, Burns and Evans, Steplianescu,
Schwarzes TJdel- Quartett, Albino und

Lydia, Biograph etc. etc.
1 Anfang 'Wochentags 3, Sonntags 7*/2 Uhr.

Vorverkauf bei Käse end imTheaterbüreau.

u. We/»z

Carl Meibohm,
• Restanraii t „ H a m in 0 n i n", •

Lhlsdorferstr. 517, am Krematorium.

Diplome. Jean Holze, Drehbabn 45.

Garantirt vorzügliche und

billige Zigarren.
Keine Ausstattung, dagegen O-nalität.

Dadurch, daß ich die Nohwaare selbst ein« •
kaufe und sie f. ni. Fabrikate auswähle, garantirc
ich für vorzüglichste Beschaffenheit in. Zigarren.
ES kann in gl. Preist. Niemand best, liefern.

sr 100 Stüek -w
Esqnislt, Borkfa^on, kräftig, gebündelt U, 2,b0
Reinas, gr. Hambg. Fa^on, unttelkrSft. „ 3,—
Emmy, Sinnatra m.Felst, klein, aber fein „ 4,—
kttrata.Sumatram.Havana.feinaroiuat. „ 6,—

Versand gegen Rächn, oder Boreinf. d. Betrages.
Ab 600 St. kostenfrei. Nichtkonv. tausche
Min, daher kein Risiko. Jeder Rancher
wird sicher hochbekriedigl sein u. immer wieder
nachbestellen. Zigaretten, rein fürs. Tabak,

Mille 6,— Vis zu d. feinst. Import.
II. C. Albrecht, altrenvmmirtc

flnmlig. 3ißsti renfstbvik Versandhaus,
feit langen Jabren Fnhlentwietc 33 und
Kaiser Wilhelmstr. 32. Fernspr. 1 a, 1022.

Klub „Rlbschloss“. 1

Gr. Preis-Lkat Nachmittags 3L Uhr.
Fr.Wa g ner, Hammerbrookstr. 30, Ecke Albertstr.

Skat-Klub „Thuringin“.
Heule, Souutag: Preis Skat bei 4!. Bans,

Amstnekstraße 9 Aiifaug 5 und 9 Uhr.

Ppnuopp Prpid QVnt Sonulag, d. 24. Novbr.,
ulUbdul siulü'uldl Nachmittags F>| Uhr, bei
Ivanowskl, GeschäftSf., Kl Gärtuerstr. 13b, Att.

Skat-Klub „Kraienkamp“.
Jede« Sounlag, Auf.
7j Ubr. Geld-Preise. 4-' 1 r IUl,
bei Joh. Vietense, Kraienkauip 23.
Jed. Donuerslag, Auf. 9j Uhr: Fleischpreise.

Skat-Klub „Grand mit Vierru".

Grosser Gänse-preis-Skat
morgen, Montag, 25. November,

Anfang Abends 9 Nhr,
im Lokale des Herrn H. Smith, Süder-

straste 42, Keller.
Der erste Preis besteht ans 2 Gänse».

Ker Vorstand.

vr tlroNNcr PreiH-Skat
Montag, den 25. Novbr., Abds. 9 Uhr,
W. Herzberg, lloflehucibelti, EckeVolksdorferstr.

TodesA »zeige.
Nach kurzem Krankenlager entschlief

meine liebt Frau
Alma Feodora, geb. Zöllner,

au Herzleiden am 22 November, Abends
114 Uhr, im Alter von 69 Jahren

3 Monaten.
Beerdigung findet statt am Dienstag,

Nachmittags 2 Uhr, von der Kapelle 4
in Ohlsdorf.

Amandus Ohlsson.

Mr M HaisGirariet Lotte Lotty iwt-w
1111. 11 LU ongiial- Eiceitric- (illllltßtt Akrobatischer

frapez- Volant Humorist. Soubrette. 5 Damen Eicentric Act.Trapez-volait. Humorist. Soubrette. 5 Damen.



Aus Irlands Geschichte

nun

7. 1841 auf 8 100 597

(4| (Rachdruck üerboten.)

nicht einmal getadelt wurde. neu eine ^ntipa'hie i Boiübnijinfl« und
1 einflöhte, die sie oft nur mühsam verbergen tonnten. 1 suchen niuhlcn . . ,

gestiegen und hatte 1846 mit 8 295 001 ihren höchsten
stlino erreicht. Als nun mit dem Jahre 1846 die

chiud. be-
uch immer

I "i'ii'cn, in immer > Ixirferen gensau |u (f nqlniib
traten, ihre ererbte Jrinbfrfwft mit den tathol,schert
Iren einigerntahen In den Hintergrund hht'ben und
in dem ihre Interessen Vertretenden irischen Parlament
Opposition zu mnrticn begannen. Als 1781 die eng.
lisch« Nkgierimg in ihren dicken Noten tvegen des sieg,
reichen Abfalles der amerikanischen .Kolonien sich ge-
nöthigt sah, gegen einen bon Frankreich her befürch-
teten IHnfafl die irischen Milizen aufzubieten, sahen
die inihvcrgnügten Protestanten Irlands unter der
Führung Heiuch Grattan» den Augenblick gekommen,

jjjgj Die Irlands Handel

Durch die Kämpfe mit srrankreich und 5diotr=
land und durch die Bürgerkriege wurde England

smncn Mahlzeiten eingenommen. In den Neben
schiffen befanden sich Lager für die sämmtlichen Jn-
faffen. Diese werden gewöhnlich als 16 Familien
bezeichnet, waren aber genau genommen nur eine
einzige: es bestand nämlich damals in Irland nicht
die Monogamie, sondern ein System der G r u p p e n -
ehe zwischen je 16 Männern und je 16 Frauen, bei
dem aber zeitweise Paarung wohl die Regel war.
Solche eine Ehegrnppe mit ihren linbcrheiratheten
Nachkommen bildete die Hmtsgenohenschaft, deren
Biehbesitz boir 300 Häuptern natürlich gemeinsames
Eigenthum war, und nur aus wirthschaftlichen
Gründen in bier Hccrden zu 75 Stück zerlegt wurde.
So fremdartig uns dieser ursprüngliche Gcs'ellschaftZ-

Tudor, irnrde die Eroberung bon ganz Irland ivieder
in Angriff genommen^und zu diesem Ztoecke Sir Ed-
ward Poyning als Statthalter hinübergeschickt. Er
machte 1195 ein Gesetz bekannt, das unter dem
Namen .Poynings-Gesetz" in der weiteren Geschichte
Irlands eine bedeutsame Rolle spielte, und in der
Hauptsache bestimmte, die Gesetze, die in England er-
lassen würden, sollten auch für Irland Kraft haben,
das irische Parlament könne nur tagen, mit der Er-
laubniß des Königs und nur Gesetze machen, die vor-
her vom Üöi ige gebilligt worden feien : so, daß also
die selbstständige Regierung des englischen Irlaitd ein
leerer Schein war. Poynings und seiner Nachfolger

Aber der Jubel borciliger Optimisten über die
irische llnabhängigkcit war verfrüht: bald zeigte sich,
daß England nur unter dem Druck seiner answärligen
Perlegenheite» einige sparsame Konzessionen gemacht
hatte und andere Seiten aufzog. sobald ei in der
Lage dazu war. Der englische Premierminister Pitt
hatte den Iren feierlichst die„Katholike,unnauzivation"
verfprochtn, d. h. die gesetzliche Glerchstcllnng der Ka-
tholiken mit den Protestanten in jeglicher Beziehung:
alö er sich der Erfüllung feiner .st,sage entzog, ge-
schah das ivahrscheinlich unter wohlüberlegter Vor-
ansbcrechnung der nothwendigen Folgen, indem er
hoffte, nun allen irischen Selbststänoigkeitsaelüsten
cürradikales Ende bereiten zu können. Die tief ent-

feierlichst zur Duldung de» irischen Katholizismus
oerpfhdttet. Dieser Vertrag wurde alsbald auf die
schmählichste Weise gebrochen, indem den Katholiken
Irlands, d. h. der ungeheuren Mehrheit der Insel-
bevölkernng, nicht nur sämmtlichen politischen Rechte
vorenthalten, sondern auch fast alle Menschenrechte
entzogen mürben durch die berüchtigten -Strafgesetze",
die ein berühmter, englischer Redner und Schriftsteller
des 18. Jahrhunderts, Burke karakterisirt hat, als
wohl durchdacht und wohl geordnet in allen ihren
theilen: eine Maschine von durchaus weiser und

überaus feiner Erfindung, so vorzüglich zur Unter-
drückung, Verarmung und Erniedrigung eine» Volkes
unb zur Herabwürdigung selbst seiner menschlichen
Natm geeignet, wie sie jemals von dem verderbten
Schrtrssiim eines Menschen erfunden worden ist."
lind nicht genug damit, daß die Iren als nnnntehr

völlig rechtlose f<aria8 znrückkehrten unter das Joch
ihrer ivieder in die alte Herrlichkeit eingesetzten, groß-
grundbesitzenden Blutsauger, vernichtete gleichzeitig
das englische Parlament mit einem Schlage Irl.riids
iufblühenden Gewerbefleiß und Handel. Nachdem

bereits unter den Stuarts die Ausfuhr von Schafen
-,ach England, deren Züchtung nid) in Irland mächtig

iitivickelt hatte, auf Betreiben der die Konkurrenz
fürditeiiben englischen Grundbesitzer bett Iren gesetzlich
verboten worden luar, batte man sich in Irland darauf
geworfen, die Tcktafivolle" im Laube zu verarbeiten,
io daß die Wolltitchmaniifaktnr sich mit großeir
Schnelligkeit entwickelt hatte und zu dem Haupt«
abzngSkanal für die enteigneten irischen Bauern ge-
worden luar. Alsbald erwachte der Neid der eng-
lische» Tuchfabrikaiiten, die mit den billigen Er-
zeugnissen der irischen Industrie nicht konkurrieen
konnten, und drang auf gesetzliche Maßnahmen gegen
die irische Tuchfabrikation Berüchtigt ist di« Tl>ron-
rebe Wilhelms Ul. vom 2. Juli 1698, in der eS heißt:
..Ich werde Alles thun, was in meinen Kräften steht,
um die Wollmanufaktur Irlands zu entmnthigen".
Demgen aß würbe durch Parlainentsbefchluß vom
1. Januar 1699 ab die Ausfuhr bon Wolltuchen aus
Irland runbloeg oerboten und auf diese Weise die
Hauptindustrie des Landes einfach mit einem Feder-
strich ruiuirf. ES ist nicht nöthig, die furchtbaren Er-
gebnisse in Gestalt bon Arbeitslosigkeit. Verarmung,
Verbrechen weiter auSzumalen: gnuial, wenn man noch
äinnmimmt, bar, auch auf allen anderen Gebieten
wirrw.hässlicher Thätigkeit, wo der irische Wettbewerb

sich fühlbar machte, die willkürlichen Machtbesehle des
englischen Parlaments sogleich mit Ausfuhrverboten
entschritten Einer bei größten unter Irlands Söhnen,
Jonathan Swift, schrieb in der ersten Hälfte deL
18 Jahrhunderts über diese Sorte WirthschaftS-

politik: „Irland ist das einzige Königreich, von
welchem ich je gebärt und gelesen, sei el in der alten
ober neueren Geschichte, bem die Freiheit versagt
wurde, seine einheimischen Waaren und Erzeugnisse
beliebig anSzusühren, außer nad> Ländern, die mit
dem eigenen Fürsten oder Staate Krieg führen. Unb
auch dieses Recht wird uni durch bloße Machtüber-
legenheit in den wichtigsten Handelszweigen ver-

weigert: außerdem wird eine SchisfsabrtSakte, zu der
wir niemals unsere Zustimmung geben, auf uns
niedergekcllleudert und mit Strenge dm et «geführt."
soweit die unter Cromwell erlassene Sdjifffatnldafte
Irland in Mitleidenschaft zog, betuirlte sie. daß Irland
vom Handel mit den englischen Kolonien, hanptsäck)lich
mit Nordamerika, ausgeschlossen war und überhaupt
nicht zur Entwicklung einer eigenen Handelsmarine
gelangen tonnte.

Die planmäßige Verletzung von Irlands wirth-
stbafllichen Interessen durch den kurzsichtigen Egoismus
Englands, sowie die systematisch betrtel:i
aller irischen RegierungS' unb Verwaltungsposten mit
geborenen Engländern, seine finanzielle Aussaugung

;u Gunsten ausschließlich englischer »Zwecke brachten
es im Verlauf des lö. Jahrhunderts dahin, daß auch

Plane angelegt. Sic zerfielen allemal in ein Haupt-' land unb durch die Bürgerkriege wurde England
und zwei Nebenschiffe. Im Hauptschiff brannte auf Jahrhunderte lang an ernstlichen Bemühungen in
offenem Herde das Feuer unb wurden die gemein dieser Richtung verhindert. Erst unter Heinrich VII.
f - (1485—1509), dem ersten Könige aus beut Hanse

würben, gab ben Angen Meryans einen Au.'druck,
bet den meisten schon zu einer Warnung bi -nie

„So wußtest Du noch nicht, daß ich einen Sohn
habe, ber intelligent ist? — Glücklicher Weise ist er
sehr intelligent."

„ES gehört wohl -u Deiner Erziehungsmethode,
ein Kind über Gegenstände, von denen ec- das erste
Wort noch nicht verstehen kann, mitsprechen zu
lassen?"

„Nein, durchaus nicht! Bei Berthold ist das
auch nicht bet Fall, da er nur über Dinge redet, die er
versteht, und damit bin ich bebingungslos einver-
standen."

Seine Stimme mit einem Beiklang, als wenn
ein Messer über einen Stein fährt, ergänzte seinen
Blick, und der Jugendfreund ermhteie t5 habet nicht
für gerathen, diese Diskussion fortzufetzen. ' i.iet auf
der Heimreise im Eisenbahncoupe hielten sich die CHe-
leure dafür schadlos, und Meryan >vare tvahrßheinlich
sehr erstaunt gewesen, loenn er ihr Gespräch hätte
belauschen können. Auseilrandersetzungen, bei denen
Unannehmlichkeiten durch das Takt- und AnstandS-
gefiihl der andern vermieden wurden, pflegte er so-
gleich wieder zu vergessen. Aber Diejenigen, lvelche
aus solchen Rücksichten eine gleichartige Erwiderung
unterlassen halten, verziehen el selten und vergaßen
tS nie

eigenen Interesse gefunden: entsprechend vermehrte
sich die Zahl der Pachtstelleir und die BevölkerungS-
zisfer. Die letztere, die 1801 auf 5 311)8(17 ge-
standen hatte, war 1811 auf 5 937 856, 1821 auf
6 86(1544, 1831 auf 7 828 347, 1841 auf 8 100 597

Plötzlich, während einer kurzen Pause, erstNallte
es von einer Ecke des TncheS in apodikrischeui Tone:

„Frauen können nicht logisch denken."
Wenn eine Bombe in dem Saal geplatzt luäre,

hätte das Staunen nicht größer sein können.
Sprachlos blickten Alle nach ber Ecke, wo die

drei Kinder saßen, und bann folgn ein nubezwingliwes
Gelächter, in welches der Gastgeber und feine Frau
jedoch nickn einjtiminren — letztere suchte Berthold
durch Zeichen zu verständigen, daß er eine Ungeschick-
lieh leit begangen, unb ersterer aus anderen Gründen.

Kommando ervarmlinglose- Wüthen den .fufffanb zum
Erlöschen gebracht hatte. Einer kalben Million Iren
hatte der Krieg das Leben gekostet, mehr als 100 000
waren i'-’ö Ausland geflüchtet, und (vas au Grund
besitz noch in irischen Händen war, hatte das Parla-
ment konfiSzirt und an Engländer vertheilt die er-
propriirten Iren fand man mit kleinen Landfetzen in
enifegenen Grafschaften ab.

Es begreift sich, daß das zertretene irische Volk
nur auf eine günstige Gelegenheit wartete, um -sich
von Neuem gegen das cmglische Joch zu empören.
Die schien sich zu bieten, als im Jahre 1688 durch die
„glorrcidu Revolution" der letzte Stuart Jakov II.
ans England vertrieben und durch ben Dränier Wil
beim III. (168!)—1702) ersetzt worden luar. Nun
erhoben sich die Iren in allgemeinem Aufstande, no-
minell zu Jakovs Grinsten, in Wirklichkeit, nm zu
ihrem eigenen Recht zu gelangen. Als Iakob mit
französischen Truppen 1689 in Irland erschien, sam-
melte sich bald ein stattliches irisches Heer um ihn,
unb das ganze Land war in Kürze frei Als nun gar
in Dublin ein irisches Parlament gufanunentrat, zu
dessen ersten Maßnahulen die massenhafte Reklamier,ng
des den Iren geraubten Bodens gehörte, da schien eine
bessere Feit für bas vielgeprüfte Volk zu tagen. Aber
es war nur ein kurzer Lichtblick: an» Boyne Fluß
wurden die Iren 1690 von Wilhelm III General
Schomberg vernichtend geschlagen, und nach weiteren
Niederlagen muffte audi der letzte Waffenplatz der
IlnabhängigkeitSlämpfer Limerick am 3. Oktober 1691
kapsiuliren.

Nirn brach die GrnbeSnacht der englischert Ty-
ra, mei schwärzer denn je über Irland herein. In dem
liebergabebertrag von Limerick hatte sich England

dnrchzoa lengeno, vrenneno und mordend die niigliuf I dirrw ans o emplnwlubtte in Mnletdenswaft gezogen
liche Insel, bis seine rind feiner Rnchfolger im iriffh»',, I wnidtni, in immer Mxirfrrrii Gegensatz in r>nestand

Nur eine ältere, nnverheirakhete Dame, eine
Voitfine von Frau Metchan. bildete in dieser 'öe,

Ziehung eine Ausnahme Seit einer zufälligen Be-
obachtung, die ihr den Knaben in einem andern Licht
ui "igt hatte, trat sie stets warm für ihn in die
Schranken, wenn in ihrer Gesellschaft über „den gar-
stigen, nnansstehlichen Jungen von MeryanS" ge-
sprochen wurde.

An einem freien Schnlnachmittag, mitten im
frostigen Winker, war iie nämlich mal nach der
Herrengracht gegangen, um ihrer Kousine einen Besuch
abzristatten, unb batte vom Haucdiener erfahren, daß
Frau Methan mit den Kindern sich im Schulzimmer
aufbolie

(»Ortssinne tötet.,

Zugeständnisse zu erzwingen Die Jrlanb.- He
und Gewerbe auferlegteu Beschränkungen luuibeu

beseitigt, die tollsten unter den ..Strafgesetzen" außer
Kraft gesetzt, die „Poyiringö Akte" von 1105 aufge
hoben unb die Befugnisse beS iristhen Parlaments
soweit vergrößert, baff Irland auf dem Wege schien,
wieder eine feine Angelegenheiten selbst ordnender,
mit England mir durch Personalunion und eine ge-
meinsame auswärtige Politik verbundener Staat zu
werden.

Richtung ans den lundtvirthschaftlichen Großbetrieb
und die Weidewirthschaft bewegt hatte, tvat Irland
bis kurz vor der Mitte des letzten Jahrhundr-rkS
überioiegenb ein Land kleiner und kleinster Pächter
von Ackervarzellen. Da die Landstellen zum weitaus
größten Theile von minimaler Ausdehnung, aber mit
gradezu unerschwinglichen Renten belastet Ivaren, so
herrschte unter der irischen Pächterbevölkerung nnfäg«
licheS Elend. Immerhin aber, so lange die Korn-
gesetze Irland ein Mouopcck zollfreier Getreideeinfuhr
auf dem englischen Markte sicherten, hatten die Groß-
grundbesitzer die Ausdehnung bei Ackerbaues In ihrem

Tic fromme Familie.

Sou H aus Heinrich.

Sonntag Mot jcb . . leuchtende Sonne . . festlich
gekleidete Meujtchen.

Bon hochragendem Thurme der hi gothischem Stile
gehaltenen Kirche läuteten die Glocken ihren klingenden
Ruk in die Stadt und die Gläubigen unb guten Christen
strömten von allen Seiten herbei, um dem Ruse Folge
zu leisten und sich ,n erbauen an dem Worte ibrrg Gottes,
b'ie ein dazu Berufener ihnen von bet Kanzel Höhe
künden sollte

Würdige alte Herren mit wohlgenährten, bon
f-hwkten, goldenen Retten gezierten Bauchen ; preise
Matronen, deren Wangen Zeugniß von geführtem Wohl-
leben ablegten: junge, elegant gekleidete Frauen, die
nicht br vane Hausarbeit von bei Bethätigung ihres
heiligen Glaubens abhielt' liebliche Mädchen mit kokett
frifirtem Haar; Alle wandelten denselben ’-'Sep, in der
Hand das schwarz gebundene Gesaugbtich, die fliegen in
frommer ergebens) it zu Boden gerichtet.

Diauchmal sahen einige der würdigen allen Herren
ober Tanten auf, aber nur, wenn Ausflügler oder
Stadler mit Sing unb Saug unb hellsrohen Mienen an
ihnen herüber,egen, hinaus in das Freie, in den grünen
Buchenwald oder auf die weite, braune Heide, um in
der erhabenen Natur den it.,ch sauren Wochentagen so
sehr ersehnten Sonnentag festlich au begehen.

Unb in den Blicken bet Stühe» des Altars malte

Im Verlaus des südafrikatnschen Krieges hak
Präsident Krüger einmal in einer Rede, um seinen
Wiitbürgern die Nothwendigkeit entschlossenen Kam-
pfes bi» zum Aeußersten recht ciudringtich vor Angen
zu führen, auf die traurigen Geschicke Irlands
unter englischer Herrschaft hingewiesen. In der Dhcik
sind die unglücklichen Irländer von den tegterenben
Klassen Englands seit ihrer Untcriverfung dermaßen
ausgebcutet, mißhandelt und gctnechtct worden unb
werden es noch, daß ihre geschichtlichen Schicksale cm
wadres Mene Dekel darstellcn für ein Volk, tvre die
Asrikattdcr, auf das England feine Hand legen will.
Hat doch nicht eines der zivilisirken Volker eine >o
trostlose und thränenreiche vergangenhett Innter sich,
Wie die Bovohner bet grünen Insel Die deutsche
Geswichte mir ihrer Armuth an Triumphen bet Arft;
bcO ist sicher iir>i reffen und ganzen kein sonderlich
erfreuliches und erhebendes Schauspiel: aber das
beutfdje Volk hat doch lvenigstenS seine natioiiale
Existenz gerettet unb sich, wenn auch mit einer langen
Unterbrechung, aus ber Bahn wirthschaftlichen und
lulturenen Fortschritts erhalten. Polen hat ztvar
midi baS staatliche Dasein eingebüijr; aber es hat
doch immerhin teilten Rückschritt auf dem Gebiete der
wirthsd;aftlichen Entwickluitg gemacht. DaS be-
jammernswürdige Irland bagegen seufzt unter dem
harten Joch eines erbarmungslosen Siegers, der nicht
zufciedcn damit war, die Neberlvundenen in Unter-
wersnng zu halten, zu bedrücken und auszubeuten,
sondern sie auch lange Zeit planmäßig an ber Ent-
wicklung unb Ausnutzung der natürlichen Hülfr-
quellen ihres Landes gehindert, und es schließlid) so
weit gebracht hat, das; die Oberfläche Irlands immer
mehr in ihren ehemaligen Naturzustand einer unab-
sehbaren Weibe zurücktehrt, unb die beständig sinkende
Bevölkerung immer weiter dezimirl wirb, bi» eines
nicht zu fernen Tages nur noch so viel Menschen übrig
Bleiben, als nöthig sind, um das Vieh ber gründ
besitzenden Aristokratie zu warten: turnn nicht die
Selvsthülf« des irischen ober die Einsicht be» eng--
liscken Volkes diesem EutwickluitgSgang rechtzeitig
Einbalt thut.

Auch Irland hat einmal bessere Tage gekannt.
Sie liegen freilich schon verzweifelt Weit zurück, unb
die Iren waren damals blinde Heiden und nn-
zivilisirte Barbaren: aber sie waren doch ein Volk von
freien Menschen, die ein auskömmliches, nicht mit
Arbeit überlastetes Dasein führten, und sich in demo-
kratischer Gleichheit ihres Lebens freuten. ES ind
das die Zeiten des u r lv ü ch s i g e n K o m ui u n i s -
m n s, ber auf irischem Boden in ber allerradikalsten
Form bis gegen 600 n. Chr. bestanden hat, und ben
wir hier genauer, als bei den meisten andern Kiiltitr-
völlern, kennen aus den uralten gereimten Recksts-
sprüchen der sogenannten Brehoit Gesetze. In jenen
Anfängen ber irischen Geschichte bestanb auf der
grünen Insel die Gentilverfassung: Die ganze Nation
zerfiel in 184 Geschlechter, hier Clans genannt, deren
Mitglieder untereinander blutverwandt waren und
einem ßeivählteu Häuptling von äußerst beschränkten
Befugnissen unterftanben. Eine Anzahl Clans bildete
zusammen einen Stamm unter einem gewählten
Oberhäuptling. Die StammeSgebiete, deren es in
ganz Jc-land fünf gab, nämlich Lagenia, Ultonia,
Connaeia, Momonia, Midia, waren zu einer, das
gange Land umspannenden Organisation zusammen-
gefaffi. Temair, das heutige Tara, wo die Grenzen
der fünf Coieed, »Fünftel", zusammenstießen, war
Versammluttgsort und Sitz der gemeinsamen Regie-
rung: an deren Spitze stand einer der Stammes-
häuptlinge als „Rig", was man gewöhnlich mit
„König" übersetzt: man darf dabei aber nicht an einen
Monarchen im heutigen Sinne denken, dessen Existenz
sich mit den demokratischen verhäliiüssen der Gentil-
ge^etljchajk nicht vertragen hatt«, louberu nur au ein
Lcmdesoberhaupt bon der Art jener „Voltstöiiige",
wie die bcurfff'en Stänrme ber Bökkerwombernngszeit
sie fatinien. Die Thatsache, das c8 int alten Irland
eine nationale Einheit gab, erscheint im tzochsten
Grade erstaunlich, loenn man sie zusmmnenhält mit
dem niedrigen Entwicklungsgrad der übrigen sozialen
Verhältnisse, vor Allem mit der Wirthschaftsver-
fassung. ’ Die Iren trieben noch keinen ständigen
Ackerbau, sondern lebten beinahe ausMießlich von
der Viehzucht. Das ganze Land war unter die 184
Clans in fest abgegrenzte, große Weidereviere von
ungefähr gleichem Umfang aufgetheilt. Das Gebiet
jedes Clans zerfiel in 30 Unterabtheilnngen, irisch
„batte“, deren jede für etwa 300 Kühe genügte. Eine
solche batle wurde von durchschnittlich 80—90 Per-
sonen beiderlei Geschlechts bewohnt, die einem ge-
meinsamen Hausvater unterstanden und unter einem
Dache völlig kommunistisch lebten. Diese Häuser:
waren nach einem für ganz Irland einheitlichen 1

Als sich das Gelächter gelegt hatte, warf Metpan
nach Johann, ber sich vor boshafter Freude wälzte,
einen strafenden Blick, der ihn sofort beruhigte, und
ivandre sich bann ruhig ;u seinem jüngsten Sohn,
der, da er ja blos wiederholt, was fein Vater ihm
früher gesagt, gar nicht verstehen kottute, was er denn
eigentlich Lächerliches b«brod>en haben sollte.

„Was Du da gesagt hast, Berthold, ist nicht
izanz richtig Wahrscheinlid) hast Tu den Gedanken
besser gemeint, als jum Ausdruck gebracht. Gewitz
tonnen Frauen logisch beulen, wenn sie es nur gelernt
unb geübt haben; unb es giebt Männer genug, welche
eS niemals lernen . • • obschon das logische Denken
eine spezifisch männliche Eigenschaft ist, die man sich
auch durch Wissenschaft aneignen kann."

.Durch welche WissenschaftT fragte Berthold
sogleich.

.Hauptsächlich durch die Mathematik."
Berthold sagte nichts mehr, sondern nahm sich in

diesem Augenblick vor, in der Mathematik spater
itenfo bedeutend zu werden, wie er e8 jetzt schon in
der Logik war: unb bie Gäste blickten mechanisch vor

sich hin. um ihre Beobachtungen zu verbauen und zu
verbergen Der ganze Vorfall erschien ihnen uner»
hört. Cie fanden, daß Siertjan sich als Gastgeber
und Vater so unmöglich benommen habe, baff sie alle
ihre Jhäfte aufbieten mufften, um die innere Em-

pörung äußerlich zu unterdrücken. Blos die junge
Frau blickte mit einer gewissen Theilnahme nach ben
ssindem unb legte sich bie Frage vor, ob bet häßliche
dunkle Knabe mit ben träumerischen Augen nicht
vielleicht so eine Art Wunderkind fei. Idr Mann
aber, ber sich in seiner schönen, geistreichen Frau ver-
letzt glaubte, brachte es nicht fertig zu schweigen und
fragte, während er aufmerksam bie galten seiner
Serviette musterte:

»Ich wußte in der That nicht, Meichan, baff Du
einen solchen Jungen hast .... Er scheint wirklich
ein angehendes Genie zu sein."

Der ironische Ton, in dem diese Worte gesprochen 1

zi,stand Irland» wegen seiner merkwürdigen Fa-
mtlienfoim anmuthen mag, er gewährleistete jedenfalls
der Masse des irischen Volkes ein größeres Maaß ir-
dischen Glücks, als es später je gekannt hat.

Gegen 600 n. Chr. finden sich die inneren Zu-
stände Irlands bedeutsam geändert. An die Stelle
der Gruppenehe ist die — allerdings noch recht kose —
Monogamie getreten, an Stelle deS kommunistischen
HirtenlebenS der Ackerbau mif der Grundlage von
Auftheilung eine? Theiles des BodenS an die Einzel-
familien, an die Stelle deS keltischen HeidenthnmS
das katholische Christenthum, das zuerst der heilige
Patrick im 5. Jahrhundert erfolgreich gepredigt hatte.
Der demokratische Clan besteht freilich fort und ist
nach wie vor Eigenthümer des Bodens solvohl der ge-
meinsam als Almende benutzten Weide, als auch der
Ackerloose, die in bestimmten Zwischenräumen neu
aufgetheilt toerben. Aber es haben sich doch schon
Herrschafts' unb Unterdrückungsverhältnisse, Gegen-
sätze zwischen Arm und Reich hcrausgebildet, unb
ständige Stammesfehden um Land und Leute be-
ginnen die Insel zu zerrütten. Indeß, erst mit dem
Erscheinen ausländischer Dränger bebt Irlands
Leidensgeschichte recht an.

Wie an den .Küsten Deutschlands. Frankreichs
und Englands, so erschienen die räuberischen und er«
oberungslustigen Normannen seit Ende des 8. Jahr-
hunderts auch an Irlands Gestaden Ans ihren
leichten Wickingerschisfen drangen sie im Laufe dcs
9. Jahrhunderts die Flußläufe hinauf in Irlands
Inneres vor und machten sich zeitlveilig eilten großen
Theil ber Insel untertänig. Rach langen, wechsel-
vollen jstimpfen wurden sie bann allmälig Nieder
zurückgedrängk und durch den entscheidenden irifebeit
Sieg von Clontarf (1014) unschädlich gemacht.
Aber dem fremden Bedrücker, dessen man Herr ge-
worden war, folgte bald ein neuer, den die Iren nicht
wieder los wurden, die Engländer. Im Jahre 1166
wurde ber Stammeskönig von Leinster, Dermot, ans
dem Lande vertrieben und begab sich hinüber nach
England an den Hof deS ersten Königs ans dem
Hause Plantagenet, Heinrichs II (1154—1189),
von dessen Hülfe ber biedere irische Landesvater
Wiedereinsetzung in seine frühere Machtstellung er-
hoffte Mit größter Bereitwilligkeit ging Heinrich II.
auf Dermots Bitten ein, freilich nicht aus unin-
teressirtem Mitgefühl für das Geschick bet vertriebenen
Iren, sondern, lveil er nun eine Handhabe gesunden
hatte, Absichten auf bie Herrschaft über Irland zu
verwirklichen, bie er längst gehegt hatte: luar er auf
fein Andringen doch schon 1156 vom PapstHadrianl V.
mit Irland belehnt worden, auf bas Sc. Heiligkeit
allerdings ebenso wenig Anrecht hatte wie dec land-
gierige Plantagenet, auf daS bie Kirche aber An-
spruch erhob auf Grund einer freilich gefälschten
Sckienlungsurkunde beö römischen Kaisers Konstantin.
Jedenfalls, Stönig Heinrich erlaubte allergnädigst int
Jahre 1170 einer großen Anzahl seiner Vasallen, an
deren Spitze Richard de Clare, genannt Strongbow,
stand, mit Dermot nach Irland hinüberzusegeln. um
ben Vertriebenen wieder einzusetzen Ties gelang
auch so vortrefflich, baff nach Dermots 1171 erfolgen
dem Tode Strongbow dessen Erbschaft antreten konnte
unb noch int gleichen Jahre König Heinrich selber
in Jrlanb erschien, um biese Erwerbung, wie die
nicht geringeren Eroberungen seiner Vasallen per-
sönlich zu beaugensdieinigen unb biese edlen Herren
vor etwaigen Selbstständigkeitsgelüsten dadurch zu
behüten, baff er sich selber,;um„Lord ofIreland", zum
Herrn von Irland, feierlichst proklamirte: ant 11. Jie
bember 1171 zog er in Dublin ein, das von mm
ab als Hauptstadt Irlands galt und nahm jenen
Titel an. Alsbald wurde frischweg die Clan und
Stammesverfassung aufgehoben und durch bas LchenS-
wesen ersetzt, unb es wurden Lehen in Masse an die
englischen Ritter und Barone ausgctheilt: Beides offne
die mindeste Rücksicht auf die Rechte der irischen Be-
iwiUiuug. wtt ine Iren unter tigern
könig Roderik L Conner ber Vergewaltigung durch die
Ellgländer mit den Waffen und erfolgreich loider-
setzten, so blieb im größeren Theile der Iiisel die Ihi
abhängigkeit ber Iren und ihre alte StammeSver
fassung besteben, wenn auch unter stäken Fehden
mit den Engländern, die sich im Osten bauernd fest
gesetzt hatten, unb unter Enteignung der eingeborenen
Landbevölkerung ihr Herrschaftsgebiet als einen
Lehcnsstaat mit der Hauptstadt Dublin organisirten,
bald auch ein irisches Parlament von geistlichen und
weltlichen ©reffen entrichteten. Der englische Pfahl
saß also den Iren im Fleische: von demMachtbereich
der Engländer aus konnte, da die Unabhängigkeit des
größten Theiles der Insel nur eine thatsächliche, keine
anerkannte Ivar, jeden Augenblick der Versuch erneuert
werden, ben englischen .König zu dem zu machen, wa?
er bislang nur dem Namen nach war, zum Herrn
von Irland.

Eben in der Milte ber vierziger Jahr», al»
O'Connells Agitation auf dem Höhepunkt ff
gaiinen bie agrarischen Verhältnisse Irlands si ,
lieblicher zu entwickeln. Während in England und
Schottland sich die clgrarische Entwicklung in der

suchten, während Merhan diese stonzession nur äußerst
selten zu erwidern pflegte. Wenn man Zeuge war,
wie der von jedem gerne geschonte Mann die dog-
matisch gefärbten Ungeheuerlichkeiten eines Kindes
mit rührendster Aufmerksamkeit verfolgte, wurde bie
Geduld oft auf eine harte Probe gestellt

Dennoch erlaubte sich keiner von den Freunden
auch nur die geringste Anspielung auf seine eigen-
thümliche Erziehungsmethode und auf seine diesbe-
züglichen Inkonsequenzen. Wurde doch der ältere
Junge ganz anders behandelt. Sobald dieser nur mit
einem Wort mitzu reden wagte, wurde er sofort mit
patriarchalischer Strenge zurückgelviesen.

Gegenüber Meryan nahm im allgemeinen jeder
gerne Rücksichten, da man ihn zu sehr werthschätzte.
H.m , .'"nen autokratischen Eigenthümlichkeiten »eine
. lachn,ht angedeihen zu lassen. Einzelne allerdings
fnditen seinen Umgang zu meiden und sich ihm zu
enhrennen, weil sie ihn für einen «unausstehlichenDoktrinär hielten.

Eines Tages war einer von Meryans Jugend-
freunden, ein Advokat aus Utrecht, mit bem er f it
feinen Universitätsjahren in Leiden gelegentliche Ver-
bindungen behalten hatte, auf einen Tag mit seiner
Frau zum Besuch herüber gekommen. Beim Diner,
zv welchem noch einige gegenseitige Freunde geladen
waren, herrsckste bie lebhafteste Stimmung. Meryan
,aff neben ber jungen, hübschen und wohlbeanlagten
Gatnn seines Freundes. Sehr empfänglich für weib-
l'chc Schönheit im allgemeinen unb für ben eigen
thumlichen Liebreiz dieser Person im besonderen
unterhielt er sich vorzugsweise mit seiner Tischnach-
barin und plauderte und scherzte mit einem Redetalent
wie er es sonst nur selten offenbarte, «wischen
beiden kam e» bald zu einem Scharmützel von geist-
reichen Gedanken und Paradoxen — einem Kreuz-
feuer neckischer Bemerkungen und pikanter Repliken,
denen auch die übrigen ihre Aufmerksamkeit zu-
wendeten. ohne sich daran zu beteiligen, angezogen
durch ben faszinirenden Geist, ber auf beiden Seiten
gleichmäßig vertheilt war. In. Lause ber Unterhaltung
gelangte auch die Logik xur Sprache, und da wurde
das Jeuerlverr des Nebe.'.nnpfes womöglich noch

brillanter. Meryan machte seiner Partnerin zueltzt
keine (fiiiluenhungen mehr, sondern hörte ihr mit
seinem skeptischen, durch Höflichkeit gemäßigten
Lächeln zu und überlegte sich inzwischen, wie er bas
Kartenhaus ihres weiblichen verstanbes mit einem
' haiffgeschuittcium Pfeil au8 dem strasfgespannten

'Itogen seine-, männlichen Intellektes gleich zusammrn-
brechen sonnte.

Bemühungen, den bisher unabhängigen Theil ber
Insel zur Unterwerfung zu bringen, waren so Iveit
von Erfolg gekrönt, daß per königliche Blaubart
Heinrich VIII. es im Jahre 1541 für angebracht hielt,
ben Titel eines jiönigS von Irland, selbstredend von
Gottes Gnaden, anznnehmen. In wie weitgehenbem
Maße aber dabei im Innern der Insel bie irischen
Stämme in thatsächlicher Unabhängigkeit lebten, er»
hellt ohne Weiteres anS der Thatsache, daß ber König
vergeblich versuchte, Irland seine famose Kirchen
refoimation aufzuzwingen.

DaS wurde anders unter ber Königin Elisabeth
(1558- 1603). Ihr chrannische, Vorgehen, voi

Allem bie gewaltsame Einführung bet englischen
Staatükirche unb ihreAnsstattnng mit reicheuPfriinden
und schweren Abgaben auf Kosten eines nach wie vor
zu vier Fünfteln katholischen Volkes, trieb die Iren zu
einem großen Ausstand unter Führung des Häupt-
lings C'Sieat. Die Anfänge waren glückvetheiffend:
1508 erfocht O'Neal bei Blackwater einen glänzenden

Sieg übet die Engländer und ;iunng später den eng.
lischeu Statthalter Essex zu einem Waffenstillstand.

Dessen Nachfolger Monntjc'h aber schlug die Iren 1601
bei Miniale vernichtend und unterwarf die ganze Insel.
ES erfolgten nun radikale Maßregeln zur Sicher-
stellung der englischen Herrschaft, vor Allem die. baff
nicht weniger als 500 000 Morgen irischen Landes
ihren bisherigen Besitzern entzogen und an englische
Adlige und Kolonisten vertheilt wurden Solche Moiu
fiSkationen wiederholten sich in vergrößertem Maß-
stabe unter Mönig Jacob I. (1603—1625), wo be-
sonders die Provinz Ulster planmäßig besiedelt luurbe,
und bann unter Sfritl I. (1625—1649), bet ans
Irland die militätische und finanzielle Grundlage
feiner absolutistischen Politik in England zu machen
gedachte unb zu diesem Zweck ben skrupellosen Loid
Strafforb als Statthalter nach Irland schickte. Er
machte gründliche Arbeit, indem er u. A. auf einmal
ben Grundbesitz der ganzen Provinz Comiaiight zu
Gunsten der flame konfiszirle. Nm die Grundsätze
dieses würdigen Schülers Maechaiavellis zn kenn-
zeichnen, genügt ein Satz aus einem seiner Briefe,
ivo es heißt: auf Gefahr feine? Kopfes habe er den
Richtern in Irland den Herrn gezeigt und werde sie
um beö Königs willen in Botmäßigkeit basten; einem
Statthalter komme es zu, sich in Rechtsstreitigkeiteu
zu mischen und bie Richter, wenn sie Alle? mit ihren
Gesetzbüchern entscheiden wollten, in Schranken zu
weisen.

DaS Ergebniß dieser RegieruiigStveisheit war,
daß iiad> Strafforb-? Abberufung wegen ber revolutio-
nären Wirren in England, Ivo der Bürgerkrieg

zwischen KSnigthirm und Parlament anhob, bie Iren
sich Kill gewasfnet erhoben, unb ben Beginn des all-
gemeinen Aufstandes mit einem furchtbaren Prote-
stantengemetzel inlUftcr bezeichneten. Jahre lang blieb
nun Irland ziemlich sich selbst überlassen, da der fönig-
liche Statthalter Ormond halb Frieben mit den Auf-
ständischen schloß, um Truppen verfügbar zu madjen,
die nach England gegen da? Parlament geschicki Iw-r
den könnten. Die freiheitlichen Aiischainingeii diese-
Letzteren erstreckten sich burchans nicht auf die kaiho-
liscben Iren: vielmehr hatte bad Parlament seinen
Entschluß, die Herrschaft über Irland zu behaupten,
gleich nach Beginn des AnsstmideS babitidi knndgethan,
baff eS zweiunbeinhalb Millionen Morgen irischen
Landes koufiszirte. Dieser Beschluß blieb freilich auf
bem Papiere sieben, so lange der flrieg in England
alle flräftc in Anspruch nahm. Nachdem aber Atari I.
endgültig besiegt unb ant 30. Januar 1649 hin-
ge richtet worden luar, schickte die eben begründete Re-
vnblik ihren besten General Oliver Cromwell mit
12 000 Mann Akerntruppen über bie irische See, um
das unbotmässige Land zu unterjochen Unb nun
entsaftete Cromwell jene Thätigkeit, bie seinen Namen
Zu einem Fluch im Munde jeden Iren gemacht hak:
er ließ in den erstürmten Festungen Drogheda und

täuschten flathokiken sahen nämkich wieder nur einen
Weg offen: den bc9 offenen Aufstandes. Es bildete
sich der bald 500 000 Mitglieder zählende „B n n d
der bereinigten Ire n", der unter bem Ein-
fluß der gleichzeitigen französischen Revolution und
in der Hosfuimg auf französische Unterstützung eine
unabhängige irische Republik anst reffte. 1798 schlugen
bie Insurgenten loS Die englische Regienmg aber,
durch Ver röther rechtzeitig von Allem untenichtet,
Ivar wohl vorbereitet unb mit einet starken Militär-
macht versehen, die es gär nicht zu einer einheitlichen
Ornanifintng der Revolution kommen lieh. Die in
Irland gelandeten französischen Truppen mürben zur

Kapitulation gezwungen, bie Aufständischen bei
vinegar Hill geschlagen unb sodann überall zu Paaren
getrieben „Höllische M'otoiinen* der Engländer durch-
streiften unter schenfflichein Wüthen da» Laud in allen
Richtungen, ber offene flanmf unb bie Standgerichte
kosteten einigen 30 000 von Irlands besten Männer»
daS Leben, unb noch im Jahre 1798 war unter den
eigentlichen Iren die Ruhe de« flirchhofs herggestellk.
Nun war für Pitt und seine Helfershelfer ber Weg
frei zur Durchführung seines Planes einer „Union
Irlands mit Großbritannien, d. h. feiner Aufhebung
als besonderen ZionigreicheS mit einem besonderen
Parlament unb feiner förmlichen unb endgültigen
Vereinigung mit England unb Schottland, von den
im irischen Parlament vertretenen besitzenden Pro-
testanten war kein hartnäckiger Widerstand zn be-
sehen, da sie eben erst tuäffrenb des Ausstandes von
1788 bie unversöhnliche Feindschaft ber National«
Iren, ans deren väterlichem Erbe sie saßen, zu
sRmecken befommen hatten Jmmerffin war aber auch
bei ihnen der Uiiionsplan so unbeliebt, daß er bei
feincr_Citibringung im Jahre 1799 von bem nach
einem gan •, unglaublichen Wahlshstem zusammen-

gesetzten irifdien Parlament mit 109 gegen 101 Stim-
men verworfen Ivurbe Aber nun ging die Regierung
mit allen Mitteln ber Korruvtion in bet schamlosesten
Weise an'S Werk: vor Allem würben Unsummen
zu BestechungSzwecken verausgabt Der Erfolg war,
baff bie Bill bei ihrer Wiedereinbringinig im
Jahre 1800 mit 162 gegen 120 Stimmen angenommen
würbe. Von ben Mitgliedern ber Mehrheit hatten
nur 7 keine Bestechung-gelber empfangen, und
Petitionen gegen bie Union hatten 700 000 Unter-
schriften gefunden, solche dafür nur 7000 Dal änderte
aber nichts an ber Thatsache, baff vom 1. Januar 1801
ab Irland nur mehr einen ergänzenden Theil von
Großbritannien bildete, ber mit lOO Abgeordneten
im Unterhaus vertreten war unb zwei Siebzehntel
der gesaminten StaatSciuSgaben zu tragen batte Die
abgeschaffte irische Berfassung war gewiß alle- Andere
als ein Ideal, aber sie war verbesserungsfähig und
konnte die Grundlage zur selbstständigen Weiterent-
wicklung Irland- bilden: nun war Irland als poli-
tisches Gemeinwesen gestrichen und konnte seine be-
sonderen Interessen überhaupt nicht mehr zur Geltung
bringen: cd war kein geringere- Berbrechen, al- bie
Vernichtung Polens.

Um bie flatljolifen für die Union zu gewinnen,
hatte Pitt von Neuem die flatholikenemanzipation
versprochen, um bann freilich fein versprechen ebenso
skrupellos zu brechen, wie früher Die stcitholiken-
emanzipation aber war das erste Ziel, das in Irland
wieder bie Massen zu politischer Thätigkeit anspornte,
nachdem in der Zwischenzeit nur bie längst üblichen
agrarischen Unruhen unb Verbrechen ben englischen
Politikern den Beweis geliefert hatten, baff seuseil-
ber irischen See Millionen von verzweifelten Ange»
hörigen einer gemordeten Ration in ber elendsten
Lage sich befanden In den zwanziger Jahren de-
19. Jahrhunderts fdmatte bie gewaltige Beredtfainkeit
Daniel O'Connells Millionen von Irländern um da-
Banuer der flatbolikenemanzipatiou. die denn auch vom
englisd)en Parlament im Jahre 1829 zum Gesetz er-
hoben wurde. ES wat ein ermuthigender Erfolu bet
Iren, qhi’i doch nur ein kleiner^Schin aus dem Wege
zu ihrer Befreiung niö O Connell ihn weiter zu
gehen suchte und seit 1848 neben demokratischen und
wirthschaftlichen Forderungen als Oauptprograinm-

Punkt den „Repeab, die Zurücknahme ber Union, auf-
stellte, da oeiinochten alle Massenmeetings, hie ber
unermüdliche Agitator abbielt, nicht die regierenden
Schichten Englands in diesem Punkte zum Nachgeben
zu bringen Sie wußten Wohl, wie es nadi her-
gestellter gesetzgeberischer Unabhängigkeit Irlands den
tssroßgrundbesitzern ergehen müßte, daß mau ihnen
das von ihren Borfahren Geraubte abverlangen
würde.

Frau Merhan hatte mitunter eine unbestimmte
Vorstellung von dem wirklichen Stand der Dinge.
Gegenüber Freundinnen sprach iie sich wohl dahin
an-, baff ihr Mann für Johann übertrieben streng fei,
wohingegen Berthold von ihm oft mit zu groszer Nach-
sicht behandelt werde. Stets suchte sie den Unterschied
damit zu echtfertigen, baff Berthold von Geburt aus
ein äußerst schwache« .Kind gewesen, Jahre lang bie
lchonendsteu Rücksichten verlangt habe und dadurch
für Fremde unzugänglich und langweilig geworben
fei. In Folge feiner grenzenlosen Anhänglichkeit für
feine Eltern hätte er natürlicherweise au< einen
größeren Anspruch auf ihre Wüte und Nachsicht, als
ber Netteste, ber, ttnlb unb leichtsinnig und ’cfort mit
jedem befreundet, auf bie Liebe seiner Eltern nur
einen genügen Werth zu legen schien

Diesen Ausführungen nickten bie befreundeten
Damen übereinstimmend zu, aber in ihren Herzen
faiiben ,ie den artigen, blondlockigen Johann, der
bereit- mit 14 Jahren eine getvisse Galanterie geg-n
Damen beobachtete, allerliebst, während Berthold,
denen fast unaiiständige Gleichgültigkeit gegen Fremde

sich der fluSdtuck tiefsten Abscheus vor diesen Heiden,
die d.i an bem Hanse, in welchem sie (Soll finden konnten,
6oiiibni;in ;icn und dahin killen, wo sie ihn vergeblich

Kerthold Meryan.
Roman von Cornelie Huygeits.

Autorisirte Ucbersetzmig aus bem Holländischen.

Jeder, ber nur einigermaßen mit der Familie
Merhan bekannt war, kannte bas eigenartige Ver-
hältnis; deS Vaters zu seinem jüngsten Sohne —
etn Verhältniß, das Vielen höchst lächerlich erschien.
In der That konnte es Niemand, der in dac, Famitten-
leben Merhan- nur etwas eingeweiht war, tieroormn
bleiben, baff sowohl Gesicht unb MetaNstimme al«
auch die bet ber geringsten Mesiiimgsbifferenz autori-
täre Redeloeise des Hausherrn sich plötzlich veränderte,
wenn Berthold feinen Mund zum Sprechen öffnete.
St hörte bann zu, wie Jemand, bet das Zuhören
in ber Regel für sehr überflüssig hält und ber Sache
nun ausnahmsweise eine ganz angenehme Seite ab-
gewinnt, bann falteten sich die gespannten Lippen
zu einem Lächeln und. wenn er dem Knaben tvider-
sprechen muffte, zeigten feine Antworten eine gewisse
Aengstlichkeit, als ob er einem ihm geistig 'Ueber -
Icgenen gegenüber gestanden hätte .

Selbst für einen nur wenig scharfen Beobachter
waren diese Unterschiede in bie Augen springend.
Aber nur wenige bemerken bei dem sonst so mür«
rochen, unfreundlichen Knaben die ehrerbietige Auf-
mettfamteU, sobald sich bie Stimme des Vaters ber»
nehmen ließ. Das scheinbar Ungereimte von MerhanS
iraterstolz hielt einen graffen Theil dcs wirklichen
„ r .die meisten verborgen, und sie ber»

5" 6a ^ ct tn ketn Knaben nichts Besonderes zuentdecken.

, Anerkannte Autoritäten, politisch oder industriell
crf 0.nfn , tpeldjc mit Meryan in freund-

schaft ichen ober geschäftlichen Verbindungen standen,
und in fernem prächtigen Hause gaitiid) embfanaen
wurden, hatten off Muhe, ihr spöttisches Ackiss! nicken
zu unterdrücken, wenn der Herr de.; Hauses, sobald
der Knabe die Unterhaltungen mit seiner Weisliett
orakelhaft unterbrach, mit ber größten Aus" erffamktt
zuhörte, anstatt „den Lausbuben" — wie iie ifin
^mter seinem Rücken nannten — kurzwez -um
Schweigen u bringen. 3

„ . Sfergeniiff wurde noch vennehrt durch ben
Umganb, baß sie — bei aller Hochachtung und Bel-
ehrung vor MerhanS intellektuellen unb sonstigen
Eigenschaften — scharf begrenzte Diskussionen, speziell

Gebiete, aus Rücksicht auf f ine ab-
echenden Meinungen, geflissentlich zu vermeiden
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Nnflösiittge» der Räthsclaufga-cu in Nr. 270,

1. Der geographischen Ouadrat-Räthselr:

SliisterktirSsetzting der Zwanzlgpfclinkgsrlicke
ans Silber. Der ecnnt bringt im „Amtsblatt" zur
öffentlichen Keiinlnist, dah der Bmidesrath auf Grund
dcS Art. 111 des Gesches, bett. Aenderungen im Müiiz-
wesen, vom 1. Juni 1900 die folgenden Bestimmungen
getroffen hat: § 1. Die Zmaiizigpfennigsliieke ans
Silier gelten vom 1. Januar 1902 ab nicht mehr als
gesetzliches Zahlungsmittel. Von diesem Zeitpunkt ab
ist außer den mit der Giulösimg bcailftragteii Kaffen
Niemand verpflichtet, diese Münzen in Zahlung zu
nehmen. § 2. Tie Zwaiizigpfmnigstücke aus Silber
werden bis 31. Tezember 1902 bei den Reichs- und
LaudeSkasseil zu ihrem gesetzlichen Werthe sowohl in
Zahlung, als auch zur llmwechslung angenommen.
§ 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zimi Um-
tausch — § 2 — findet auf durchlöcherte und anders
als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte ver-
ringerte, sowie auf verfälschte Miiuzstücke keine Anwendung.

Der hiesige Bau- und Sparverein ist mit Hülfe
der Hanseatischen LandeSversichernugsanstalt in Lübek
bemüht, kleine Wohiiungen zu bauen Nach Fertig-
stellung eines Gebäudekomplexes an der Ncgiiienstraße,
Billhorncr Dlühlenweg und Billwärder Neuedeich m l
zusammen 166 Wohnungen gestalteten es die finanziellen
Verhültuisse dem Verein, sogleich mit der weiteren E.-
baiiung von Arbeiterwohnungen sortfohren zu können.
In bester Lage Barmbeks, an' der Wohldorferstraße und
Stnvkamp, sind bereits wieder 21f.Hänser mit 216 Woh-
nungen im Bau, von denen 12 Häuser mit 126 Woh-
nungen voraussichtlich am 1. April n. I. zum Beziehen
fertig sein werden. Die Wohnungen sind ohne Ausnahme
hell und geräumig und von vorn nach hinten burdjlüftbar,
wie es die hpgieinischen Anforderungen verlangen.
Außerdem liegen alle Wohnungen direkt an der Straßen-
front, da der Ban- und Sparverein es vermeidet. Hinter-,
sowie auch Rellerwohnnngen zu bauen. Der Preis für
eine solche zweizimmerige Wohnung mit Küche, Speise-
kammer, Kloset und Bodenraum beträgt etwa .H 250
bis X 2ö7 jährlich. Zur Erwerbung der Mitgliedschaft
des Bau- und Sparvereins bedarf es der Zahlung eines
Eintrittsgeldes von X I und der Uebernahme eines
Geschäftsantheils von Jt. 200, welch' letztere jedoch in
wöchentlichen Raten von 60 eingezahlt werden können.
Tie gezahlten Beiträge bleiben volles Eigenthum der
Mitglieder, werden ihnen mit 4 pZt. jährlich verzinst
und bei einem später etwa erfolgenden Austritt nebst
Zinsen voll zurückgezahlt. Die Verloosung der ersten
126 Wohnungen in Barmbek wird voraussichtlich in
Jiua vier Wochen erfolgen ; neu eintretende Mitglieder
können, falls sie JL 25 auf ihren Gejchäflsantheil ein«
gezahlt haben, an dieser Verloosung bereits iheilnehmen.

Z» drn BahnhofSbniitcn. Eine außerordentliche
Sitzung der Senats-Kommission für das Eisenbahnwesen
wurde' gestern Vormittag unter Vorsitz des Senators
O'Swald im Nachhause abgehalten. Zn dieser Sitzung
waren mehrere höhere Beamte ans dem Eisenbahn-
ministerium und von der königl. Eiseubahn-Direktion in
Altona geladen. ES wurde in sieben Equipagm eine
Besichtigung der Bahnbauteit vorgcnommen.

Im Verein deutscher Kapitäne und Offiziere
der Handelsmarine Hamburg wurde in eine Be-
sprechung des Gesetzes, betreffend die ll n t e r f u d) u n g
von ©ecunfällen, eingetreten. Die Versammlung
äußerte sich dahin, daß daS Gesetz bringettb einer Re-
vision bedürfe, da es den heutigen Verhältnissen in keiner
Weise mehr entspräche. Es wurde besonders hervor-
zehobeit, daß es ttöthig wäre, jüngere Leute, Kapitäne
sowohl wie auch Offiziere, in die Listen der Beisitzer auf»

zunehmen, da viele der älteren meistetis schon zu lange
an Land wären, um der Ausbreitung von Handel und
Schifffahrt so folgen zu können, wie es bei der Ab-
urtheilung eines SeeiinfalleS wohl zu wünschen wäre.
Auch mache sich der dringende Wunsch bemerkbar, daß
mindestens einer der Beisitzer immer der Charge atige-
hören solle, in der Derjenige wäre, über bett abgeurlheilt
werben solle. Auch die Unanfechtbarkeit beS Spruches
des SeeamteS, so lange dieser nicht auf Patententziehung
laute, wurde alS entschieden zu verwerfen bezeichnet, da
keine Garantie vorhanden wäre, daß baS Secams stets
durch tue Untersuchung den wahren Thatbestand ermittele.
Außerdem sprach sich die Versammlung dahin attS, daß
es wünschenswerlh wäre, daß der Kapitän oder ein
Schiffsossizier eine Verhandlung auf jeden Fall beantragen
könne.

Fi'tr dir fünfte diesjährige Schwurgerickits-
periode, die am Montag unter Vorsitz des Landgerichts-
bircttorS D r. Wulfs den Anfang nimmt, find dirher
folgende Sachen angesetzt: Montag, 25. November,
Schlosser Mo'cknNvk wegen Nanbe? sVertb Dr 9*1
Behrens); Dienstag, 26. November, Händler Pape
wegen Sittenverbrechens (Penh. Dr. Bauer) ; Mittwoch,
27. November, Arbeiter Sell wegen Körperverletzung mit
tödtlichem Ausgange (Verth. Dr. Biittz); Sonnabend, ।
30. Noveutber, Dienstknecht Busch wegen versuchter Noth- <
zücht (Verth. Dr. Freudnitheil); Montag, 2. Dezember,
Haushälterin Nu st und Arbeiter Schulz wegen NleineideS
und Anftislung dazu (Verth. Dr. R. L Oppenheimer).
Außerbem werden noch mehrere andere, und zwar größere
Sachen aiigesetzt und verhandelt werden.

Zoologischer Karten. Für baS Aquarium
sind zu den anderen Geschenken, die der Generaldirektor
Ballin auf feiner Weltreise für bett Zoologischen Garten
erworben hatte, dem Annauihirsch und dem Japan-
bären, neuerdings noch zwei der berühmten japanischen
Riescnsalamanber gefommen, die der Tainpser „Preußen"
übet Bremerhaven von Japan überbracht hat. Seit
dem Jahre 1829, wo der Reisende von Siebold baS erste
Paar bieser riesigsten aller nackten Amphibien für bett
Sinisterbamer Zoologischen Garten mitbrachte, ist der
Riesensalamauder überall, wo man ihn lebend zur Schau
stellte, von den Besuchern bewundert worben. Hub mit
Recht; beim unser Thier weicht schon in feiner Größe
völlig von ben bekannten Salamandern deutscher Ge-
wässer ab, wird er, völlig erwachsen, doch mehr als
einen Meter lang. Silber auch sonst ist das Aussehen des
meistens träge in einer Ecke feines Käfigs liegenden Ba-
trachierS ein recht beachteuSwerihes ; seine schlüpfrige Haut
ist runzlich.derKörper und noch mehr der breite Kops mit dem
weiten Maule flachgedrückt; die Vordersüßc haben 4, die
Hinterfüße fünf nagellose Zehen; vergebens aber wird
Mancher, der nicht sehr genau beobachtet, am Kopse die
Augen suchen, sie sind sehr klein, trübe und blöde. Unser
Nieienfalamaitber hat nur im Oberkiefer Zähne, die dem
Kieserraube parallel am Gaumen eingereiht fttib; sie finb

Die imposante Vorsitzende würbe noch um einige Grade
imposanter.

„Hub toaS ist unser Lohn?" fragte baS Familien-
oberhaupt.

„llubauf," ermiberte bie Gemahlin.
„Eurer wird im Jenseits ein köstlicher Lohn warten,"

beeilte sich der Neffe, welcher Mitglied eines evangelischen
JünglingSvereitts war, dazwischen zu rufen, und streifte
mit der Hand leise bie Huste seiner Kousine, bie eine
große Anziehungskraft auf ihn auSzuüben schien.

Tas Mädchen lachte leise und schlug ihn leicht aus
die Haub.

„5a," bemerkte mit Genugthuung ber würdige Herr,
„diese Hoffnung haben wir. Ich kann wohl sagen sichere
Hoffiutng, beim wir finb alle Vier gute Christen."

„Hub nicht so wie andere Leute, die nicht 'mal in
die Kirche geh n," vollendete Frau Heinsou.

Tie fromme Familie war inzwischen vor dem hohen
Portal ber erst vor kurzer Zeit erbauten Kirche ange-
kommen unb begab sich in baS Innere, besten reiche
Ausschmückung dem staunenden Ange einen eindrucks-
vollen Anblick architektonischer Schönheit darbot. Der
Bau mußte viel Geld gekostet haben; aber baS Kapital
war gut angelegt unb an den fünfzig Vlenfchen, bie zum
Gottrsbieuste erschienen waren, konnte man sehen, wie
nothwendig der Bau dieses Tempels gewesen war und
wie richtig damals Herr Heinfon gehandelt hatte,
als er in der Stadtverordneten-Verfammlung all feinen
Einfluß auibot, um ben Antrag auf Errichtung des
neuen Gotteshauses durchzubrücken.

Langsamen, feierlichen Schrittes ging bie Familie
nach ihren Plätzen in ber vordersten Reihe, wo bie von
ber Sonne ber GotteSgnabe am meisten Bestrahlten, bie
Mitglieder beS KircheuvorstanbeS und sonstige gewichtige
und fromme Persönlichkeiten, zu sitzen pflegten. Auch ber
Herr Superintendent war anwesend. Mit Würde ließen
sie sich nieder und neigten ihre Häupter, aber nicht all-
zu tief, denn sie waren keine Sünder, sondern gute
Menschen, denen auch nicht die kleinste Uebcitrelung eines
Gebotes nachziisagen war. Sie hatten also nicht nöthig,
lich wie Jene gnad^flebend zu beugen und in den Staub
zu wersen; sie bewegten mir leise die Lippen und sahen
aus ihre gefalteten Hände. Sie beteten.

, dlachdem sie die dazu übliche Zeit verwendet hallen,
wicklen sie auf und sahen ernst und stolz nach allen
Letten. Hub mit Genugthuung gewahrten sie, daß „mau“
|ic bemerkt hatte.

Tie einleitenden Zeremonien des Gotte°die>isteS
waren vorüber und bet Herr Pastor, ein noch junger
Mann mit markantem Schaufpielergesicht, stieg ans die

die Gnade Gottes errungen zu habe», und begaben sich
hinaus aus der hohen Halle in das sonnenburchleuchtete
Freie.

Auch Herr Heinsou unb seine Familie brachen auf,
begrüßten ihre Bekannten und sprachen mit ihnen über
ben so außerorbeutlich tüchtigen Prebiger unb über bas
Wetter. Unb als bie Mitglieder der frommen Familie
bei der vorn im Portale ausgestellten, die Menschheit zur
Wohlthätigkeit ermunternden, blaukgeputzteu Mefsingbüchse
vorbeikamen, holten sie ihre Portemonnaies aus der
Tasche, was inerkwürdiger Weise solche llmftäiibe ver-
ursachte, daß alle anderen Kirchgänger aufmerksam wurden,
lind opferten ein Almosen für die Armen.

Herr Heiufon warf — man sah es — ein funkel-
nagelneues Zweimarkstück hinein, luftig hinterher klimperle
die deutsche Reichsmark ber imposanten Vorsitzenben deS
Wohlthäiigkeits- unb Missionsvereins, die Tochter gab
fünfzig Pfennig unb ber blasse Neffe mit ben lamm»

Der Ausdruck „Hunne" soll nach ber „VofkSzlg."
in militärischen Kreisen als Beleidigung betrachtet
werden. DaS Blatt will erfahren haben, daß die im
Dienste verbliebenen ehemaligen Chinakrieger in
den Jnstruktionsstunden dahin belehrt worden sind, daß
der ihnen gegenüber gebrauchte Ausdruck „Hunne" unb
dessen Ableitungen strafbar seien. Die Leute seien an-
gewiesen worden, s i ch d i e! e B e l e i d i g u n g n i ch t
gefallen z u lassen, foubent den Beleidiger zur
Anzeige zu bringen. Sollte die Beleidigung in Gastwirlh-
schasten fallen, so sei der Hebelthäter möglichst ohne jedes
Aitfsehen festzustelleil und dem vorgesetzten Kommando fei
davon Meldung zu machen. Auch die Belegiing der vom Kaiser
gestifteten China-ErinnernngSiiiedaille mit der Bezeichnung
„H u n n e n m e b a i 11 e" fei ein strafbares Vergehen,
das zur Aleldung gebracht werben müsse. — Zu bieser
Nachricht sei baran erinnert, daß in ber Ansprache, welche
ber Kaiser Enbe Juli beim Abschied an bie nach China
fahrenden Truppen in Bremerhaven gerichtet hat, bie
Mahnung enthalten war: „Wie vor 1000 Jahren die
Hunnen unter $t 6 u t e Etzel f i ch einen

Kanzel, schlug bie Bibel auf unb begann mit fmgenbem
Tone seine Predigt.

Er sprach über ben Vers 6, Kapitel 1, bes Evange-
liums Lueä, ber ba lautet: „Sie waren aber alle Beide

romitt vor Gott unb gingen in allen Geboten unb
Satzungen deS Herrn uutabelig", führte aus, baß man
heute wie weilaub Diogenes mit ber Laterne fromme
Menschen suchen müsse, daß Gottlosigkeit herrsche in ben
Landen unb bie Menschen immer Weiter abwichen von
dem Wege bcS Herrn. Hub seine Stimme würbe scharf
unb schneidend, als er sagte:

„Hub grabe Diejenigen, welche es am meisten nöthig
hätten, sich vor beut Throne beS Allmächtigen zu beugen,
Einkehr unb Umkehr zu halten und Buße zu thun, bie
Armen unb Sündigen: grabe bie finb eS, bie ba meinen,
sie können ohne bie Gnabe beS Heilandes selig werden I
Die Kirche ist ihnen fremd geworden, sie beten nicht,
sie gehen nicht in den Geboten unb Satzungen beS Herrn
uutabelig; ja, sie erkennen den Staat nicht mehr an,
ebenso wie sie Gott nicht mehr kennen Wollen."

Seine Stimme sank, und ruhiger, aber eindringlich und
jedes Wort betonend — er hatte längst die Anwesenheit
des Superintendenten bemerkt unb bie Mitglieder des
KirchenvorstandeS unb bie Honoratioren bet Stabt er-
kannt — fuhr er fort:

„Es ist da nur noch eine kleine Heerde, die dem
Hirten treu geblieben ist. Hub an diese Heerde,
an Euch, meine Lieben, wende ich mich unb rufe Euch
zu im Namen Gottes: Fahrt fort in Eurem Thun, lasset
Euch nicht abhalten von dem Unbaiik, der vielleicht
hier auf Erden Euer Lohn sein wirb. Seid wohl-
thätig an den Armen unb Sfinbigen, beim was Ihr dem
Geringsten unter ihnen thut, das habt Ihr dem Herrn
gethan I Unb um deS Einen willen, dessen Seele viel-
leicht durch Euch gerettet wirb, soll Euch bereinst im
Himmelreich ein köstliches Leden erwarten *

Die beringten , fleischigen Finger auf die Kniee
gelegt, fast Herr Heinsou da im Bewußtsein feines un-
tadeligen Wandels vor dem Herr»; seine Augen glänzten
und über seinem Antlitz lag ein heller Schimmer höchster
Vesciedignng.

Ja, das waren Worte I DaS war ihm aus ber
Seele gesprochen I Tas Volk, biese Armseligen, bie er-
kennen ben Staat nicht mehr an, sie haben keinen Respekt
mehr vor ben gesellschaftlich Höherstehenden, ja — sie
bezahlen nicht einmal ihre Miethe I TaS ist empörenbl
Znuial, wenn man HanSeigeuthümer ist. Unb baS komtut
nur von ber immer mehr znnehmenbcn Gottlosigkeit.

Ter Würdige Herr gericih in gerechten Zorn unb man
kann ihm nicht verdenken, daß er diesem einen Abfluß

zu verschaffen suchte Das gelang ihm auch über alle
Erwarinng vortrefflich, beim er beschloß, einige seiner
Miether, welche bie bereits gestern fällige Miethe noch
nicht bezahlt hatten, schleunigst pfänben zu lassen.

Dieser Gedanke schaffte ihm große Cwleichterung; er
fühlte sich gewissermaßen als Werkzeug beS Himmels,
ausersehen, bie Strafe an biesen Ungläubigen zu voll-
strecken. Unb befriebigt warf er einen halben Blick nach
seiner Gattin, bie, hoch aufgerichtet, andächtig den Worten
des Priesters lauschte.

„Seid wohlthätig!" TaS Wort berührte eine fchwingenbe
Saite in ihrer Seele unb mit großer Befriedigung sagte
sie sich: „Ich bin Wohlthätig. Ich bin sogar Vor-
sitzende im Wohlthäiigkeits- und MisfiouSvereiit, stricke
Strümpfe für arme Negerkinder, betheilige mich an allen
Versammlungen, Ausschüssen, Komitesitznngen, und mein
Name wirb öffentlich in ben Zeitungen genannt 1"

Komltefitzung — ba fiel ihr ein, baß heute Mittag
eine solche ftattfanb. Was Frau Direktor, Fran Doktor
unb Fran Koinmerzienrath wohl für Augen machten,
wenn sie in ihrer neuen, hochmodernen Toilette erschien?

Sie machte ein ganz verklärtes Gesicht unb man
geht wohl nicht fehl in ber Annahme, baß bie Ursache
ihrer Verzückung bie frommen Worte bcS Pastors waren.

Währeub ber würbige Herr Papa unb bie fromme
Frau Mama abseits von allen weltlichen Dingen so ihre
Gedanken ans bie Predigt konzentrirten, saßen bie Tochter
unb der Neffe still in einer nur von einem schwachen
Strahl deS Tageslichts erhellten Ecke. Sie saßen ganz
nahe beieinander, unb von Zeit zu Zeit streifte bie Haub
deS blassen, lammfromm blickenden evangelischen Jünglings
bie Hüfte seiner Kousine. Natürlich absichtslos, beim
feine Gedanken Waren rein unb lauter, unb fündige
Fleischeslust war feinem unschuldigen Herzen fremd.
Wie hätte er sich sonst ben lammfrommen Ausdruck in
ben Augen bewahren können?

TaS schien auch bas keusche Mädchen zu wissen,
denn sie rückte nicht von seiner Seite, sondern blieb
ruhig sitzen, faltete die weißen, schlanken Hände und sah
in den Schooß. Und wenn die Worte ber Predigt sie
ganz zu überwältigen drohten, bann lehnte sie ihre volle
weiche Schulter gegen des Vetters Arm unb sah ihn
mit verklärten, leuchtenden Augen an.

Ihre seidige Wange streifte fein Gesicht unb er
flüsterte ihr in's Ohr: „Heute Abend im Garten."

Unb sie sagte ganz leise: „3a.“ . . .
Der Gettesbieust war zu Ende, ber Gesang ver-

stummt, unb langsam erstarken die letzten Klänge ber
großen Orgel.

Die Nieiifchen stauben auf in bem Bewußtsein, sich

Aus nedeiiledenden 16 Boch
Raben btlbe man 6 Wirker unt
stelle bleletben so unterelnanH»
ba6 sie, von oben nach unten uni
von tlnU nach rechts geleitn, noch
stehende Bedeutung haben:

i. Sine Stadt in Preußen.
8. Bin Thier.
3. @ln Fremdwort für Äebranch
<• ttiite biblische Person.
6. 6in Fremdwort siir wend.it.

Piiisetqnäier.

Familie nach Hause.
Tort angekommen, setzte ber würdige Mann sofort

die Piändiingsktage gegen die gottlosen, pflichtvergessenen
Miether aus und sandte daS Schriftstück ab, damit ihnen
sobald als möglich eindringlich zu Gemüthe geführt wurde,
was es heißt, nicht uutabelig auf ben Wegen bes Herrn
zu wandeln.

Die Gattin hüllte sich in bie schimmernde Seide
ihrer neuen Robe und begab sich zu ber stets mit Glanz
unb Würde von ihr präsidirten Komitesitzung Hub
Frau Direktor, Frau Doktor, Frau Koininerzieurath und
all' die anbcrcu wohlthätigen Damen würben grün vor
Reib über bie kostbare Toilette unb waren beShalb kaum
im Stande, dem von ber Vorsitzenden gestellten Anträge,
fünfzig arme bekehrte Chinesenmäbchen mit ben nöthigen
Strumpfbändern zu versorgen, zuziiftitiinien.

Der Neffe aber unb bie keusche Tochter trafen sich
Abends im dunklen Garten . . .

Jedenfalls sprachen sie dort über die Worte ber am
Morgen gehörten Prebigt.

Unb auf ber Straße zogen bie von ben Ausflügen
zurückkehrenben gottlosen Menschen vorbei, Sträuße
buitenber, bunter Feldblumen in den Händen, die Hüte
geschmückt mit grünem Eichenlaub, singend unb lachend
in fündiger Fröhlichkeit.

Tiagonal-Näthscl.
Dur folgenden <s Buchstaben bilde man sieben Wörter von

nachstehender Bedeutung:

gelegentlichst für den grabe vakanten usopni ui» »rouiu»
ber (Scnieinbe empfohlen hatte, begab sich bie fromme

u> a 11 i d erscheinen läßt, so möge derName
Deutscher in China in einer solchen Weise
bethätigt werben, daß niemals wieder
ein C hin es e eS wagt, einen Deutschen
auch nur scheel anznsehen."

Ruch eine WrihnachtSbrschccrnng. Die Nürn-
berger L e b f ii d) e n f a b r i f a n t e n haben dem Publikum
eine WeihnachtSbescheerung zugedacht. Sie bildeten uäinlich
einen Ning und vereinbarten eine bedentenbe Preis-
erhöhung für ihre Produkte. Diese Maßnahme be-
deutet wieder einen unverschämten Griff in bie Taschen
ber Konsumenten, denn cs ist weder eilte Erhöhung ber
Preise für bie Rohprobnkte, noch eine Steigerung ber
Arbeitslöhne eingetreten. In letzterer Beziehung ist viel
eher das Gegentheil zu verzeichnen.

Risiko der Arbeit. In den Magazinen ber
SchiffsahrtS - Genossenschaft zu Philippeville (Algier)
stürzten 2 Getreibehaufeii zusatuinen. 4 Arbeiter würben
babei getobtes, 2 schwer verletzt.

lieber einen innthmasilichcn Raubmord wirb
auS Stuttgart berichtet: In einem mit Stachelbraht
ganz umgebene Rondel bei der Hofwaschküche hinter bem
Resibenzschlosse wurde heute früh 7 Uhr bie 22jährige
Dienstmagd Babette Wirth mit durchschnittenem Halse
lobt aufgefutiben. Neben ber Leiche, ber Uhr unb Gelb
geraubt waren, lag ein Herrenstock. Von bem Mörder
hat man noch keine Spur.

Die deutsche Amtssprache. Ein Berliner Schrift-
steller und Journalist hatte sich dieser Tage vor ber
Strafkammer deö dortigen Landgerichts II wegen Preß-
vcrgehenS zu verantworten. Bei der Vorventehmnng
gab er feinen Berns als „Journalist" an. Die dann
folgenden Vorladungen waren aber stets abreffirt: „A tt
ben Zeitungsschreiber PP.", unb ber Abreffat
schickte diese Zusendungen sofort mit der Randbemerkung
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Auch ber Herr Stadtverordnete, HauS- unb Griiubeigen-
ttiümer, Mitglieb bes Kirchenvorstanbes, Vorfitzeude des
BürgervereinS für ben Norbertheil, Gotthold Heinfon,
Welcher nebst Fran, Tochter und Neffen, wie allfomiiäglich,
ben Weg zur Kirche wandelte, war einer Derjenigen,
welche sich über diese gottlosen Menschen empörten, und
feine Angehörigen bemühten sich nicht ohne Erfolg, dem
Herrn unb Gebieter darin zu sekundiren.

Namentiich der Gattin, einer imposanten Erschei-
nung, welche ihrem Gemahl au Umfang des Leibes in
der unteren Hälsie des Körpers nichts nachgab und ihn
in der oberen Hälfte um ein Bedeutendes übertraf,
gelang dies vorzüglich, denn sie war Vorsitzende des
Wohlthäiigkeits- und MissionsvereinS der Stabt unb
hatte in bieser Eigenschaft schon häufig Gelegenheit ge-
habt, über ben Mangel an christlichem Sinn, zumal bei
armen Leuten, in Erregung zu gerathen unb so bie
nöthige Uebung unb Fertigkeit im Ausdrücken solchen
GesühlS erlangt.

Aber auch ber Tochter unb bem Neffen konnte es
bei solchen Vorbildern nicht schwer fallen, ben erforder-
lichen Grab des Abscheus in ihre Minen zu legen. Dies
thaten sie denn auch, während sie züchtig iiebeiieitiauber
gingen. Die Tochter, eine mit auffälliger Eleganz ge-
kleidete schlanke Blondine, machte ein Gesicht wie die
heilige Madonna, daS jedoch mit ihrem Neußeren nicht
recht in Einklang zu bringen war, ihr aber vielleicht in
Folge des Konti asteS sehr gut staub. Sie war eine
Erscheinung, Welche Wohl geeignet war, die Begierde
eines Mannes zu erregen.

, Dieses mußte auch bet hoch aufgeschossene, blasse
Neffe einpsiuden; seine sonst so lammfromm blickenden
Augen nahmen beim Ansehen seiner hübschen Kousine
den Ausdruck derjenigen eines kacholischerr Pfaffen an,
welcher im Beichtstuhl die Geständnisse eines fchörren
Weibes ber besseren Gesellschaft anhört.

„Was soll man ba nii blos bei machen," sagte Herr
Heinfon zu seiner majestätisch einherschreiteuben Gemahlin
und zog bie Brauen dicht zusammen. „Stall in die
Kirche zu gehen, gehl bicS gottlose Volk iu'S Grüne und
gröhlt und johlt ba ’ruml"

Beifällig nickte bie Gatlin.
„Unb ba wundern sie sich nachher," sagte sie,

-Weint ber liebe Gott ihnen als Strafe für ihr fmibigeS
Leben Armuth und Krankheit schickt."

.Hub wir tttegen dann die Schuld Wir fangen
sie aus, heißt eS bann, der Kapitalismus erdrückt sie...
und so."

„Dabei thun wir noch alles Mögliche, um ihnen zu
Helsen. Ich meine, namentlich wir in unserem Verein."

„unter Protest gegen bie unpassende Bezeichnung Zei-
tungsschreiber" an den Absender zurück. Er erhielt
bann vom Ersten Staatsanwalt beim königlichen Laub-
gericht II Berlin nach bem „Berliner Börsen ° Courier"
ben folgenben Befcheib: „Bei Ihrer verantwortlichen
Vernehnnmg vor bem königl. Amtsgericht II zu Berlin
haben Sie Ihren Beruf mit „Journalist" ange-
geben. Da bieser Ansbruck Weber einen Titel bebrütet
noch ein beutschcs Wort barstellt, so haben Sie, ba bie
Amtssprache bie beutsche ist, auf bie Bezeichnung
Ihres Berufes mit biefent Fremdworte in amtlichen
Zuschriften keinen Anspruch. Hätten Sie sich, wie Sie
nachträglich gethan haben, damals als „Schriftsteller"
bezeichnet, so wäre diese ÄerufSbezeichnung auch in ben
amtlichen Zuschriften an Sie gebraucht Worben, wie bicS
künftig geschehen soll." In ber bann später folgenben
Verhaublung vor ber Strafkammer würbe sowohl vom
Vorsitzenben, als auch vom Staatsanwalt wiederholt
der Ausdruck „Journalist", nie aber die „deutsche" Be-
zeichnung „ZeitttngSschreiber" gebraucht. Ob auch wohl
daS Gericht die Ausdrücke Redaklör, Korrektor, Restauratör,
Montör, Frisör, Konditor, Photograph und hundert
andere Freiudwörter perhorreSziren würbe, weil bie
„Amtssprache beutsch ist"??

Tcr heillose Respekt vor dem Adel, ben man
in bürgerlichen Kreisen inbrünstig zur Schau trägt, hat
einer Spaudauer Familie eine böse Suppe eingebrockt.
Im vorigen Sommer lernte ber Kaufmann V., ein junger
selbstständiger Geschäftsmann unb Sohn eines wohl-
habenden Rentiers aus Spanbau, in Halensee eine Dame
seltnen. Sie gab sich ihm gegenüber als ein armes,
adeliges Fräulein Nauiens Annaliese von Nicht-
Hofen aus; sie wohne in Folge von Familienzerwürf-
uiffen nicht bei ihren Angehörigen, sondern in Charlotten-

burg in einer Pension. Sie verstand es, ben jungen
Alaun für sich zu gewinnen, unb lub ihn ein, sie in dem
Pensionat zu besuchen. Ch: kam auch, wollte aber, als
ihn in bem hochherrschaftlichen Hause ein Diener in feiner
Livree empfing, wieder umkehren, weil er meinte, er habe
sich wohl geirrt, denn hier könnte baB arme Fräulein
boch nicht wohnen. Er würbe iitbeß zum Bleiben ver-
anlaßt unb alsbalb erschien bie Auserkorene, bie ihm
„errötheud" gestand, daß sie gar nicht so arm sei; sie
habe ihn nur auf die Probe stellen wollen. Sie sei
Erbin eines NitlerguteS und halte sich nur wegen einer
nicht standesgemäßen zweiten Heirath ihres Vaters von
ihren Angehörigen fern. Bald entwickelte sich nun
zwischen dem reichen adeligen Fräulein und der Span-
dauer Nentierssauiilie ein inniger Verkehr; häufig war
Fräulein Annaliese von Richthofen Gast der Familie, wo
sie auch oft Briese von hochgestellten Persönlichkeiten mit
altadeligen Namen empfing. In ihrer Wohnung zu Ehar-
loiienburg traf der junge Kaufmann, mit dem sie sich
bann verlobte, stets Personen von hohem Rang, die be-
kannten hochadeligen Familien angehörten. S)er Bräu-
tigam und demnächstige Rittergutsbesitzer verkaufte sein
Geschäft; sein Vater bestellte zwei Prunkwagen mit
Gummiräberu für baS Rittergut, unb sehnlichst wurde
der feierliche Tag erwartet, an dem baS Paar für ewig
verbunden werben sollte. Inzwischen War ber hoffnungs-
volle Schwiegervater auch gern bereit, ber Brant seines
Sohnes zwecks Negnlirung einer Hypothekenangelegenheit
X 12 ooo zu gewähren. Der Tag ber Hochzeit, den
baS adelige Fräulein bestimmen wollte, ließ indeß leider
allzulange auf sich warten, Weil bie Papiere ber Braut
immer noch nicht eintrafen. AIS man enblich von
Spaubau aus in ihrer Heimath nachforschte, erfuhr man,
baß bie Dame einfach bürgerlich Anna Richter hieß
unb gar kein Rittergut besaß; weitere Erkundigungen
ergaben, daß sie eine ber Berliner Kriminalpolizei sehr
bekannte Hochstaplerin war, die sich in letzter
Stunde mit dem erschwindelten Gelde auS dem Staube
gemacht hatte. — Eine gewisse Klaffe von Menschen
stirbt eben nie aus!

DI« »tagonaten ergeben von oben link» r.-'i in:toi ,
einen fH.-tdj.Si.igetibgroibiielen, von unten UlltJ na ii ober.
eine etabt in iBabeu. H. Forner.

sehr klein und kaum bemerkbar. Der Unterkiefer ist
zahnlos. Der Nieseusalamander lebt in ben klaren
Bächen der Gebirge Japans. Er frißt Fische und
andere kleine Thiere und wird in ber Gefangenschaft
auch mit Pferbefleisch gefüttert. Der erste Riesensala-
manber, ben baB Hamburger Aguarium besaß, hat hier
24i Jahre gelebt. — Von der zoologischen Station des
Berliner Aquariums in Noviguo am Adriatischen Meer
ist gestern mit einigen anderen Fischen eine Sammlung
von 100 Seepferdchen augekommen, jenen reizenden
Thierchen, die durch ihre Gestalt und ihren Bau, wie
durch ihre eigenthümliche Art zu schwimmen ober sich
mit bem Wickelschwauz fest zu halten, stets vom Neuem
baB Interesse beB Beschauers erregen.

äticflcu sogenannten „Gottcögelbschwindcls"
wirb ein 20jähriges Mädchen gesucht, das sich in der
Teichstraße, auf den Großen Bleichen und in der Niedern-
straße unter den Neunen Peters und Maria Kühl unb
Kühn veruiiethet, baB Miethsgeld in Empfang genommen,
ben Dienst aber nicht augetreten hat.

fVicfkiibitrfl.

Hagenow. ©in Mordanfall würbe in ber
Nacht zum Donnerstag gegen lOj Uhr in ber Nähe bc3
Bahnhofes Hagenow-Land in der Hagenower Heide auS-
gesührt und zwar wurde das Büdner Maack'jche Ehepaar
von diesem Verbrechen betroffen. Der Ehemann hörte,
wie durch baB Fenster bet Wohnstube Personen in das
Zimmer fliegen. Er erhob sich sofort, nm nachznsehen.
Sowie er die Stube betrat, erhielt er einen Schlag auf
ben Kopf, ber ihn bewußtlos machte. Die Schäbelbecke
soll gespalten sein. Auf ben Lärm hin erwachte auch
die Ehefrau, bie herbeistürzte und sogleich mit Messer-
stichen empfangen wurde, die sie in den Kopf trafen.
Blutüberströmt brach sie neben ihrem Ehemann auf dem
Boden zusammen. Die Einbrecher machten sich sodann daran,
die Behälter der Schränke u. s. w. zu erbrechen, wohl
in der Meinung, daß die zwei Leute erschlagen seien. Tie
Ehefrau Maack kam jedoch nach einiger Zeit zur Be-
sinnung und sie entfloh in nur nothdürftig bekleidetem
Zustande nach einer Wärterbnde der Hamburg-Berliner
Bahn, die in der Nähe beB Gehöftes lag. Hier bat sie
um Hülse. Die Einbrecher Waren inzwischen verschwunden.
Da bem Vernehmen nach Knecht unb Mädchen des
Büdnerpaares verschivunden fein sollen, vermuthet man
in bem Knecht einen der Thäter. Drei Personen sollen
bei bem Heberfall beteiligt gewesen sein. DaS Ehepaar
liegt augenblicklich im Krankenhause. Au dem Auf-
kommen beB Ehemanns wird gezweifelt. Au dem Orte
der That wurde noch ein Messer mit feststehender
Klinge borgefiniben, mit dem wahrscheinlich ‘bie
Stiche auSgetheilt finb. Die Thäter sind von einem
GenSdarmeu in einen Hendiemen, wo sie nächtigten, auf-
gesunden unb verhaftet worben. ES ist ber Bräutigam
beB Mädchen«, welches einige Wochen bei Maack gedient
hat, Bildhauer 8luge auS Lübek, und ein Unbefannter,
den Ersterer in Boizenbura getroffen unb mitgenommen
hat. Der Mörder gestand nach kurzem Fragen dem
Wachttueister bie That ein, jeboch hat er Maack nur be-
täuben unb baun auSraiiben wollen. Heute Morgen
lebte M. übrigens noch, jedoch ist noch keine Hoffnnng
vorhanden. Die Fran befiubet sich auf bem Wege ber
Besserung.

W , IIV Stadl lh
Franti eich. ». «In Fremdwort für Suei't. ». «v, Frcmi wori
für tu. i. Sin Buchstaoe. «. Schwo nt> - r,.
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frommen Augen gab — auch etwas.
Was baB war, hat Niemand gesehen — aber narb

Silber klang eS nicht. Nachdem Herr Hciuson noch mit
dem Superiuteiibeiiten, der ihm draußen vor der Kirche
begegnete, gesprochen und den tüchtigen Prediger au»

'legentlidjft für den grabe vakanten Posten beS Probites

Auflöser: Carl Schwonhera. Heinrich und tilnt Mencr.
Sinti Walter, der unsehware Näihselauitosee. tteobor WIN,
HeNiStiimp 9, Banntet. Ltejentgte in AUno, Drotjahnstraal 1.
Drei Blnfetquäler von Boldt und Bogel. Han» Meter und Äon»
(orten. Wilhelm Brote. I. Kiehn, rivee Migohende Näthlet-
ovleuler ul Stellingen. Reinhold Martens, Borgseide. Enge
Lecher Dumgrof US te Mirtbildenterrasse S. Der gediegene Adle
Summ. Hein Muck UN flen Moder. H. Hutt und D. Dütz.
iS. Homann. Ferdinand D, der eitrige Rathselausiöser. Ter
Korbmacher im Paradiese Mndet und Jalob. P. Liilenihal,
Siutlenftr. 46, Barmtet. Ulfteb Martens, Miihlenfir. 46, 2. Ei.

NB. Nur bie Namen derjenigen Auslöser werden
veröffentlicht, welche mindestens drei ber

gestellten Ausgaben gelöst haben. — Wir bitten, bie Aiis-
iöjnngm spätestens bis Freitags eiuznjeiiden.

Korngesetze aufhörten, zu bestehen, fanben die
Großgrundbesitzer die Viehzucht profitabler als den
Ackerbau und begannen demgemäß, Ackerland in Vieh-
weide uinznlvandeln: Massen von Pächtern wurden
demgemäß ausgetrieben. Das irische Elend nahm nun
grausige Dimensionen an, zumal grabe im Jahre
1840 eine Mißernte fiel und — mit Ausnahme der
Leinenindustrie — Irland keine große Industrie
besaß und auch heute nicht besitzt, der sich die über-
zählig geworbene Landbevölkerung hätte zuWenden
können. Eiitdriitglicher als alle Schilderungen des
irischen Pächterelends sprechen die Ziffern ber
offiziellen Statistik voti Großbritannien und Irland.
Von 8 295 061 nn Jahre 1845 War die Bevölkerung
1851 auf 6 574 278 gesunken, 1861 auf 5 798 967,
1871 auf 5412 377, 1881 auf 5 174 836, 1891 auf
4 704 750, 1901 auf 4 456 546. In den 40 Jahren
von 1851 bis 1891 sind 3 304 842 Irländer inS
Ausland gegangen. Während im Jahre 1851 Irland
6 054 OOOAereö Ackerland, 8 749 000 Aeres Weide
umfaßte, wat# 1891 der Umfang des Ackerlandes au :
4 818 000 Aeres gesunken, der bei Weide an
10 299 000 gestiegen. Wenn man sich überlegt. Welche
schreckliche Fülle grausigsten Elends, verhängt über
ein ganzes Volk von der fithllosen Profitgier einer
Klique von Großgrundbesitzern, aus jenen Zahlen
spricht, so begreift man, warum die gesetzgeberische
Selbstständigkeit Irland bis auf diesen Tag nicht zu-
gestanden ivorden ist: Weil sie nur die Vorstufe sein
würde zu einer Umwälzung der agrarischen
V e r h ä l t ni s s e.

O'Connells Repeal Agitation blieb erfolglos:
1847 starb er, ohne fein Ziel erreicht zu sehen. Ein
Revolutionsversuch im folgenben Jahre wurde von
der Negierung mit leichter Muhe erstickt und auch
die auf dem Wege ber Verschwörung zu Werke gehende
Fenierbewegung der sechsziger Jahre verlies
im Sande. Erst, als nacki der Er-
weiterung des Wahlrechts zum Hnterhaiise im
demokratischen Sinne sich Anfang der siebziger Jahre
tiite irische Partei int englischen Parlament bildete
nahm Irlands Sache einen etwas hoffnungsvolleren
Anblick an. Denn — abgesehen von der Entstaat-
lichung unb Giupftünbung der verhaßten irischen
Staatskirche und einigem wirthsihaftlichen Flickwerk
— kam es dahin, daß die liberale Partei ohne die
Iren leine Mehrheit mehr im Uiiterhause erlangen
und folglich ohne irische Hiiterslütznng kein Miiii-
sterium bilden konnte. C> l a d st o n e machte die
Forderung der Iren, ihnen H o m e r u I e, selbst-
ständige Regierung, zu gelvähreii, zu einer Forderung
der liberalen Partei, von der sich nun ein Theil als
„liberale Unionisten" absplitterte. 1893 wurde ein
entsprechender Gesetzentwurf vom Unterlaufe an-
genommen. Das Oberhans aber lehnte ihn ab und
konnte das ohne Gefahr, ba die englischen Wähler in
ihrer Mehrheit dem Homerule-Gedanken nicht günstig
waren. Mit dem Umsichgreifen des imperialistischen
Wahnes haben die Iren, wie ihre parlamentarischen
Vertreter, allmälig vollends die Hoffnung eingeöiißt,
von England auf dem Wege des Gesetzes die Er-
füllung ihrer Forderungen zu erlangen.

Als im Jahre 1800 die Union-Akte im irischen
Parlament berathen Würbe, ba schloß einer der
Redner gegen bie Vorlage seine Ausführungen mit
bem drohenben Hinweis: „Das Volk muß sich gegen-
wärtig unterwerfen, weil es 120 000 Bewaffneten
nicht widerstehen sann ; aber die Zeit wird kommen,
wenn England, wie 1782, schwach und Irland stark
genug sein dürfte, seine verlorenen Freiheiten wieder
zu gewinnen." Es ist keine Frage, daß ein solcher
Zeitpunkt bei den augenblicklichen auswärtigen
Schwierigkeiten Englands von den irischen Natio-
nalisten hofsnungSvoll erwartet wird, wie dies erst
ganz neuerdings die unverblümten Aeußerungen von
einigen ihrer Hauptsührer bewiesen. Unb es ist auch
keine Frage, baß ein solcher Zeitpunkt vom irischen
Volke mit Energie wahrgenommen werden würde.
Möglich ist es freilich und im Interesse der Mensch-
lichkeit zu hoffen, daß der vielgeprüften grünen Insel
ein neuer Ausstand mit all" fernen Schrecken und der
Eventualität abermaligen, unglücklichen Ausganges
dadurch erspart bleibt, daß die englische Arbeiterklasse
bald zur Einsicht in ihre wahren Interessen gelangt

unb bann auch dem irischen Volke das Wiebergiebt, ।
woraus es ein nnverjährbares Anrecht hat, seine
nationale Unabhängigkeit und sein Eigenthum an
Irlands Grund und Boden.

Slitfleorbitete Aufgebote.
EInndesomi yir. 1.

Hermann Barthold Hollander mit Frieda Dora Mlhelmln,
Elssabeth «Intel. — Joseph Sinton Martin mit Ida Margaretha
Stuflufte Witt. — August Karl Johann Seestadt mit Louise
ithristine (ioteline Hampel. — Franz Hermann Edmund Hoff-
mann mit Martha Eahost.

Stande?,tun ??r. 8.
Friedrich Earl Matthäus NieSsen mit Anna Catharina

Margaretha «odenrath. — Friedrich Martin Ferdinand Johannes
Hatter mit Marie Minna Sophie Krttgniann. — Earl Richard
Jahngerr mit Margaretba Marcha Ottert — RuboU llndwig
Wilhelm Krahnstover mit Therese Henriette Emilie Friiner. —
Richard Franz Eduard Engel mit Margaretha Dorothea (Sardine,
ged Meintzen, verw Köpper. — Otto Emil Wottte mit Elise
Sophie Dorothea 'l'leier. — Ernst Wilyeun Heinrich Jacobsen mit
Emilie Marie Wichelmine Goetmann.

Liaudeonmt Sir. 3.
Albert Ferdinand Staschte mit Helena Koletta. — Keorg

Gustav Drtchdler Dr. med. mit Elisabetha Auguste Friederile
Henriette, geb. OchS. geschieh. Prger.

Hamburg, den 22 November 1901.
Btaud.aonit 91 r. 4.

Hinrich Wilhelm August Hatt mit Anna Tatharina Eingel-
mann.

B 0 lk r d or f, den ii. November i»oi.
StiinbcSniiii 91 r. 8.

August Echlalermnnd mit Bertha BarteiS.
Ochlrnwürder, ben 20 November imi.

Standesamt 9ir. -4O.
Wilhelm Taufenbach mit Friederile Agnese Henrlcllk, geb.

Lorentz, verw Vliesen. — Earl Heinrich Stritten mit Moina
Maria Bertha Groth.

Hamburg, den 22. November todt.
Standesamt Vir. 22

Friedrich Johann Heinrich Frternanu mit Bertha Sophie
Marte Buschmann — Franz Sebastian Beierlein mit Anna
Karoline Helene Pott. — Rudolph Hermamt Fnn Gaartz mit
Earoline Ernestine Juli« Ida Sprandei. — Gustav Heinrich
Hemmerling mit Johanna Marla Magdalena SiererS. — August
Johanne- Ludwig Arndt (genannt Wuppiing<r> mit Mittlre
Maria Friederite Margaretha Treit, geb Blume. — Ernst Emil
Schulz mit Jozesa »lat. — Gustav Ferdinand Witthahn mit
Amanda Margaretha Wilhelmine Bi euer.

Hamburg, den 21. November 1901.

Tttsies-Nericht.

Sonnabenb, ben 23. November.

Hamburg.
Dr. ScmlcrS Reintguiig. Seinen ReintgiingS-

unb Schminkversuch hat ’ Dr. Semler verschiedenen
natioualliberalcn Blättern, u. A. auch bem „Haun.
Courier" überfanbt, um sein Auftreten im ReichSIage
zwecks Wahrung ber Rheberintereffen bei bet Berathung
ber ScemannBorbnuug vorzubereiten. Im „Hann. Cour."
behauptet ber mundus vult decipi-Slnwalt: „Die In-
triguen, welche barauf gerichtet waren, dem ReichStagS-
abgeorbneten Dr. Seniler einen untilgbaren Makel an-
zuhängen, finb gänzlich gescheitert . . . BemerkenSwerth
ist, wie währeub bcS ganzen zivilprozessualen unb ehren-
gerichtlichen Verfahrens bie sozialdemokratische Presse ben
Gegnern von Dr. Sentier sekuiidirte. Dieselbe war stets
auf baS Eingehenbste orientirt, ja, sie wußte schon acht
Tage vor dem Urtheil beB Ehrengerichts bie Frei-
sprechung voranSzusagen, natürlich unter Ausfällen gegen
baB Ehrengericht. Unb auch nach bem Freispruch fehlt
eS nicht an Angriffen gegen daS Ehrengericht. . . .
Von sozialbemokratlscher Seite ist diese Art der Be-
kämpsung gewählt worden, um Dr. Semler, in dem mau
einen energischen Gegner ber Sozial-
bemofratie fürchtet (An 1). au8 dem Reichstage
zu bringen. DaS ist nun mißglückt. Aber eS wird
weiter gehetzt werden. Taran wird Niemaud zweifeln,
ber die sozialdemokratische Taktik kennt."

Dr. HauS Wichtig hat einen hübschen Witz gemacht,
indem er sich alS „gefürchteter Gegner der Sozialdemo-
kratie" vorstellt. Er scheint indeß Heuer die Sozialdemo-
kratie mehr zu fürchten, als diese ihn. Mit seinem Ge-
gacker will er offenbar seine Furcht vor der Sozialdemo-
kratie beschwichtigen.

Das Spiel des Leben».
Ein Jeglicher versucht sein Stück,
Doch schmal nur ist die Bahn rum Rennen;
Ter Wagen rollt, dlc Achten brennen,
Ter Veld dringt kühn voran, der Schmächtiug bleib! jurütk,
Ter Stolze fäut mit lächerlichem Falle,
Der Kluge überholt sie Alle. Friedrich von Schiller.
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Zu bcrk. Formen u. l.Zig.-Kisten. JSgcrstr.LS, p

Ou kauf. gef. schrägc Forme« za. 10 cm
0 Länge. Kircheustr. l I, Hamburg.

41144

47KX)

Schuhni. sucht Arbeit. Bclleallioncestr. 24, I V. r.

Die Zlehnns wird d. nt«. fort-

Ätvf. c. SlrbcitSbnrschc v. 14—16 F
v* C. Wadewolil, Poolstr. IH,

rltlKllchsttlltll

iöesucht Wickeliiiacheriii 41. 4, Rollern, 41 7.
v>Kampstr. 9, I Lt. P. Hering von 3. f). iU. Dick llndjf. w. b. $j.) StnUgnrt.

Ges. Zig. -Arb. a. H. M>. 16,50. Lagerstr. 9, 3, r.

Loose a ml 3.30

S

Schon am 12. Bezbr. a. c

ig i 's.. 5ÜOÜO

’i—'25000

M.

Grösste AttStoaktl. Billigste
10000 - 200002

H

16000ns»- Tabak-Lager C. Reisig
JI V1," Hamburg,Lchlachterstr.4S 44

in

Noh-Tabak-Lager
Grosse Sluöwahl. Billige Preise.

«ESSGSDSVSTE

empfehle aus meinem Vorrath an Kaufloofcii nachstcheiidc Nummern bestens:
R o li t a b » k.

Pfund

Viertel
7155Nr.

Etg.

A. Meyborg, Altoua, Parallclstr. 6-8.

,75

Möbel

lerere Zigarrenkisten in flr . Ausivahl
-V Fr. Fricke, Gustavstr. 69, Alt.

oossdooooossyoovöossüSoosooo

Haupt-
Gewinn

Porto u.| Liste
<3O.PIg. extra

410
1098
1829

95
8544
8270
8533

69

Mexiko
Sumatra
Fatta
Lcrdleas
Brasil

4634
5507

26
32

7883
7854

59
8959

Java
Mexiko
St. Felix Brasil
Geschnitten ....
Secdlcaf
Domingo

42926
44083
44208
44310

a

ä

9299
10214

50
10369

79
11204
11912
17207

10

100

150

600

Halbe
16 11.3

47162
53464

1,05 Jt
1,20 M
0,90.Al
O,HO M

5,00 M
2,50 „
1,30 .
2,50 .
1,30 .
1,20 ,

Ganze
Nr. 22252
Nr. 3 1901
Nr. 76020
Nr. 87514

Ä K 6,—

27002
27684

94

28811

81650
32308

17600
26

21850
22321
22505
23207

59

Achtel
Nr. 30221
Nr. 37786
Nr. 4 1399
Nr. 58881

Nr. 31977
Nr. 3434 3
Nr. 6881 1

t * 1,50

25103
25474
25532
26131
26218
26582
26683
26797

Nr. 1 00850
4 M 3,-

auf Nr 54323 »/•
300 Mark auf Nr. 474 IO

IMein Nohtabaklager habe ich vom Keller
nach dem Parterre verlegt. Daselbst ein

sreundl. Geschäflökeller zu vermiethen.
A. F. Langemann, BartclSstr. 96.

1 47361
47431

10 Pn. Sumatra-Dell, Aly. AB, DD 3.
pr. ® 110 aL.

8 Pn. Sumatra, KFH S 2. pr. K X. 2,20.
Adolf Graefe.

,80 bis
,80
,85 ,
,80 ,
,80 „
,65 „

«chuhm. k. hell. Platz ». LogiS erhalt
'S Eaffamacherreihe 50, H. 2, II. l.

Photographie-Atelier

3. JI. M. Kleiner, steindamm 50,1.

Äahii-Aielier

Richard Geilich, Admiralitätstr. 9 10.
Theilzahlnttg gestattet. Woche X 1.
Aliittooch u Sonntag, Vrm.8—lOUHr,

Zahnziehen nnentgeltlich.Hamburg.

Ges.Z.-A a.Hd.3t, 13,50 SchwciickeKr.44,2.r.

Nr.
Nr.
Nr.

Mexiko Bl
Sumatra Bl
Tcedleaf R
Navp. u. (Sink, l. Bl...

^ruljn 5 Cassekr ÜMtiirypuluer

/in, Gunter* 7t ür/e/siacJiung

ist unübertrcsffen. Überall erhältlicl).

^kkijst non M. S an pro Zahn.
Reparaturen in 2 bis 3 Slb. llmarb. schlecht
'ch'ender Gebisse. S t i f t z ii h n e Plomben.

Theilzahlnng nro Woche oder Mo«at.
A. Thun, Stctudnmm 76 Gcke Böckmnnnstr.

Parterre und I. Etage,
öl» Fernsprecher 627, Amt II. «i»

Alois Schneider,

Uhlenhorst - Barmbek, Humboldtstr. 6.

5000 - 20000

\ 000 -= 10000

500 - 50000

100= 15000

50 - 30000

A 15 240000

Hengfoss & Maak,

H. S c h ii a c k.

Mein verzolltes Tabak Lager befindet
sich Deichstr. 56. Geöffnet von 8 Uhr
Morgens bis 7 Uhr Abends.

von Otto Schmidt,
-HUlJII-AllllCr Steindamm 41, 11.
Mtinftl. Zähne .d 2 Plomben M. 1 an,
Reparaturen re. Theilzahlnng gestattet.
«prechz.8-1 n. 3-8llbr, auch Sonnt, geösfn.

32373
83133

82
31039
37125
37414
40808
40732

Domingo „ , „ „ „ „ „ M 0,75,0,90,0,95, 1,— bi81,60.
Paraguay per Pfb. 90 u. M. 1, rein ninerif. Losgut per Pfd 85 ^z.
Brasil und Java, geschn., per Pfd. 80 4, Brasil, gcschn.
Havatia Grnö, sandfrei und rein, per Pfd. 90
Mexiko Schnitt, stciigelfrci und trocken, per Pfd. 31. 1,25.

Empfehle Loose, so lange Vorrath reicht, zu Planpreisen.

.1( 6,- :»,- 1,50 75.)

Die noch nicht abgehobenen Freiloose bitte ich recht bald
Empfang zu nehmen.

tllohtabak- Lager W Wedekind,
dl («rosste Auswahl Billige Preise.

Adlerstr. 21, stlltona, Gr. Rosenstr 28.

48012
49

48599

45918
• 47<>51

tinHitP Sopba4,5O, Bettr.2,50. Karte
* gen. Hüller,Niederns». 83,U.

Altona.

Ges. Zig.-Nrb. aJ5Mt 10. Scdanstr. 49, 2. t.

J. A. Jentsch &. Co.,
St. Pauli, Eckernfördcrstr. 36,

Zigarrenkisteusabrik und Lager aller Bedarfs-
artikel der Zigarrciibranche, empfehlen Formen,
Pressen, Bündelböcke, Wickelpapier re. ®a=
selbst gcbr. Kisten in grosser Auswahl

16 870 Geldgewinne, ohne Abmg:

575000uK

i'" 800000

haben jedenfalls Bedarf in Herren - und
Knaben-Garderobe, Manufaktur- und Mode-
waaren, Kleiderstoffen, Leinen, Baumwoll-
Waaren, Tisch-, Bett- und Steppdecken,

Damen- und Herrenhemden etc. etc.

brauchen

Sie nun in oben angeführten Artikeln oder in
Möbeln, Betten, Spiegeln,

Polsterwaaren, Bettfedern, Regulateuren,
Teppichen, Uhren, Goldw., Hängelampen
irgend etwas, so erhalten Sie sämmtliche

Waaren

bei mir

unter den günstigsten Bedingungen auf
Theilzahlung in wöchentlichen, vierzehn-
tägij en, monatlichen oder vierteljährlichen
Raten und dürfen Sie sich bester und
koulantester Bedienung versichert halten.

Alte Kunden brauchen

& Jt. 178.

noch bla zum 28.

Getragene

Winter-Ueberzieher

Winter-Jackets, Anzüge,
nnn» von 4t. 1,50 an. nur
UoCIl j n dem grossen Lager

Lange Mühren 44.

Ges. Zig. -Arb. a. H. M. 15. Schulstr. 8,1.1.

K riefe von Ferdinand FassaUv
an

Karl Marr u. Friedr. Engels
1849 bis 1862.

Herausgegeben von Franx Utchring.

Diese Briefe bilden den vierten Band des GesainmtwcrkeS

Aus dem litantisdjfii llnd|lali ton

fiiui Man, ftitbr. (fnncls ». fttbiaaub faiiiillr.

XVI und 368 Seiten grost Oktav.

preis broslhirt M>. 5, gebunden in rngl. leinwund K. 6,50.

Wem, auch die Briefe Laffalle» an Marr und Kngel« In leinen, unmittelbaren gufammen-
H'N, mit dem «efammtroert lieben, so find fte doch Ihren, Wesen nach eine Farttetzuna desselben
für die füiifilget Jahre, Indem (le für die» Jahrzehnt die sicherste ml,indische »innblüge bieten,
sowohl für die «eichichte de» modernen wisienschafUlchen Rominunl4mu8, al« and, für die
Biographien (einer llalsischen Borlampfer.

Zu bestehen durch die Filialleiter und Austräger des „Hamburger Echo"

Hamburger öuchdruckcrei und vrriagsanstalt
Auer sso.

Heute, stiii 11. Ziehnngstagc

7.KlasfeL>il>ekischcrStaatslottciie

fiel abermals der Hauptgewinn von

*1$ btHf meint werthen Kunden, meine alle, renommirle Firma nicht zu verwechseln
mit dem neuen Agentnr- und Volportagc-Vleschäst gleichen NaiuenS für Bergröherungen
ttt der Konigstrasse, Langereihe (St. Georg) und Hammerbrookstrasse, da ich zu dieser
Firma in keiner Beziehung stehe.

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich am 1. Ä'oveniber nach sertigaestelltem
VerrrSaserungs-Umbau meine früheren Geschästslokalitälen Steindamm
No. 50-52, I Etg., wieder bezogen habe. Dieselben sind mit den modenisten HüliS.
mitteln und neuen technisch vollkommenen Anlagen versehen, wodurch ich in der Lage bin,
in der Forträt-Photographie das denkbar Vollkommenste zu liefern

Ad. II1 lisch

Altona, Reichenstr. 18

Ges. Zig.-Arb. a. H. 3t. 13,50. Mansteinstr.7,1.1.

Ges Zig.-Nrb. a. H. 31.15,75. Roonstr. 17,3. r.

Roh-Tabak-Lager.
Kaufte wieder eine große Partie Sumatra Fl

der beliebten Marte L ch', ü., 2ie Länge, p l
mittel und helle Farben von JL 1,50 an L»
bis 3t 2,80. r

ä

A

ä

A

B Zänker’s
Äalin-Atelicr^

Schauenburgerstr. 112, Altona.

Alois Schneider,

Uhlenhorst, Humboldtstrasse 6

Noh-Tablik-Lager
Emil Briete, fi'f. Bergstr. 47 Alt.

, rein, per Pid Jt 1.
I Geöffnet
| bis Abends 9 Uhr.

Altona - Ottensen, BiSmarckstr. 28. Gigene Transitlagcr:
Hamburg, Schweincmarkt 27. Bismarckstr. 32.

Pfstud-Leilfhstns

»«A.Piinjer, e,äÄi.
Anktiou über verfallene Pfänder.

Prolongation nur bis 2. Dezember.

RSHim, gut erb., ii. Gar.. Jt 10. KatlreveI35.1

Kolportöre und lstlnbS erhallen bestmöglichste Bedingmigeu.

JuQiiBS

liroMKcr liiir*tah 15 iiikI 17.

St. Pauli, Reeperbnhn 170. St. Georg, Stemdamm 87b.

lSineFrau s. Beschäftig a. ob. g. T , Zurichten
v ob. Wickelmachen. Kuauerstr. 11 a, p. I

Ä8ef. ein Arbeitsbnrsche für Küperei.
W Näh Amsinckstr. 88

Glücksmiillers Gewinnerfolge
sind rühmlichst bekannt.

321. Hamburger Stadt-Lotterie
H8000Loose. 59010 Gewinne in 7 Klassen.

Zur Ziehung 1.Klasse, 12.Decbr., empscblen
Loose: 7s 75 4, ’/« Jt. 1,50, 71JH 3, 71 JL 6.

Ferner — mii ßonoluniiuno E. n Senats --

Nächsten Freitag
7iphünn Ä0 Novbr., S.« 8., *.Decbr. I

, U U in Berlin im ZirhunffMenale der I
Kgl. General-Lotterie Direction. ßvuuuu Loose. |

p Wohltti.

zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete '

Noh - Tobak - Lager
Sumatra von 1,60 bis
Java , 0,90 „
Serdleaf , 0,90 ,
St. Felix-Brasil . 0,90 .
Domingo , 0,80 ,
Carmen „ 1,10 „

Ausverkauf wegen Verlegung des Geschäfts

In folgenden Artikeln zu ermässigten Preisen:

Möbelstoffe, Teppiche, Portieren und bestickte Lambrer!",

Chaiselonguedecken, Felle, Tischdecken etc.

genetzt und könne ii gezogene I.oomo gegen noch im M
Glücksrade befindliche nuigetiiiiMcht neiden.

Rob. Tb. Schröder, I

Altenwallbrücke 2 4, St.Pauli, Reeperbahn 145. "l

1| m ni| d) weniger Bemittelten zu Zähnen
V iu verhelfen, werden Gebisse

ä 8al)ii Ä 1,80, Ä,.
81. I aiili, Kielerstr. 110, nahe
P*m Heiligcnaeistselde. augefertigt.

Zahn-Atelier Aug. Held,
Itöhrendanini 148, 1. Etage.

Äs es. zuverlässiger SchueidergeseNe auf
"^Werkstatt. Ne«crwali91 ,Stadthanspl.

Ä» es. e. j. Schtiridcrgcfelle auf Alles, in
^NWochenlohn. Dammthorwall 15», I.

ö 511 © t Ot

Anzüge,

Damen - Konfektion,
allerueueste Moden,

Kleiderstoffe

Manufakturwaaren,
(alnic

MöheLüetten

erhalten Sie gegen kleine Nn-
zahluug und ganz beaucme
Abzahlung unter Gar:.it'.
guter Waa.c >et

franz ^rück
St. Pauli,

Itceperbahn
143,

Lu. II.

L.age

EFr.s.Tab.i.H.z. str. Gr.Gärtuerstr.64,l. .Altona

G.Zigarillosarbeiterin 4,50. Schiilstr. 15,3.1.,Cti.

Roh-Tabak-Haus!!! h
St. Pauli, IjincoiiiMtr. 3.

8 Pn. Sumatra GMS 3 ä 120 r

8 Pn. Sumatra 5T. u. 8. Serdang Ly
hell, Blatt und Umblatt 120 xj. El

10 Pn. Brasil BastoSobrinolOO -105 .ij
25 Pn. Brasil Tombador R. 90-95 „ jy
10 Pn. Sumatra,KP 8 3 l00 „ SM
20 Pn. Sumatra, KFH/NI, Spez., BS

deckend mit lj ®, u ® 3' 0 (hell),
60 Kst. Seedleaf, fein fein, 85-120 öl
10 Pn. Carmen, Bl. 115 vs, Umbl.lOO 4

40000Mu.

auf Nr. 54323

<n unsere stets vom Glück besonders begünstigte Kollekte.

Berg&Oo.J M (Utes teil IT

Hamburg, Dammtlwrstrasre 7

Eimsbüttel, Grass Thorlichen, Eohul‘ eri>!at‘ ,30-3EZur Herbst- mid Vt iiiter • Snison empfehlen in geschmackvollstor und grösster Auswahl: *

<Mar<Iineii 9 Fortieren» Teppiche» Tischdecken« Möbelstoffe« Ttinoleiiiii

M. Sommer,

3 K’illbjflüffrf Slmandststrasie 77, I.,
_ , .... .. „ , * UIIIMUIIIUI, Gcke Brreinsstrasie.
Mauufaklnr- u. Weift»., Bette», Gegr. 1885 -^0

Herren-, Tanien- ii. Üinder-Garderoben, Aindertvage«. 'VI

Nur gute, gebirg. Waaren «v»»? Itltn 4“ koulanrr» Bedingungen,
,u billigsten Preisen u,, l *lv cbrilt £#sar uI)|ie

Grosser Burstah 25, I.

Spezial-Geschäft SüfRÄSS;

Schuhwaaren, % Affoua, Adslssfragt 142.
Herrenstiesel JH, 4,50, Herrenschuhe A 4, Dauieu.Zi fticfel * 3, 5 amen Schnürschuhe
Ä 3,50, Filzstiefel für Damen M 3,50, Filzschuhe fir Tam> ii von .6. I an. Rimbtw

Hakeustiefcl und Mädchenlnöpfstiefel billig. Herreu-Plorgeuschuhe mit Besag M. 3.

X. 1,—, 1,20, 1,40, 1,70, 2,10 bis 6,-.
3t. 1,—, 1,10, 1,20, 1,30, 1,40, 1,50 bis 6,—.
3t. 0,90, 1,—, 1,10, 1,20, 1,30, 1,50 bis 3,—.
3t. 0,90, 1,—, 1,10, 1,20, 1,30 bis 1,50.
3L 0,90, 1,-, 1,10, 1,20, 1,30, 1,50 bis 3,—.

Carl Heintze-™

»rauen u. Mädchen k. d. Plätten d. s. Wäsche
0 (wie neu) erb, 4wöchentl. Kursus, tägl. 35tb.
ertheilt Fran Saul. Brennerstr. 48, I.

Mehrere Schneider können Hellen Platz erhalt,
«vl Großneumarkt40,Hths , H_- Fabrikgebäude.

Äs cf. Schneider zur Aushiilsc. Mittcl-
™ weg 131,.$». 1, II.. Harvestehude.

Zur neu beginnenden

321. Hamburger §tnbt-£ottcvic

Ziehung le Klasse

DV am Donnerstag, den 12. Dezember, '9Q

grösster Gewinn 50000K

3 « vcrk. 1 Zigarrenkisten Presimaschineu. 1 Etikettenschrank m. za. 2669 Eti-
ketten. Cff. u. P. U. an die Exp. d. Bl.

3u verk. eine Blattprcssc, Bettstelle Waschtisch,Küchenschrank und Tisch. Ptarthastr. 37, p. r.

Tabakgrus zu verk. Panlstr. 29, II. L, Altona.

Bank* und Lotterie-Geschäft

Äd. Müller & Co
(ir. .lohanniHHtr. 21,

Ecks- Börsimbrücke.

!CTS Telegr.-Adr.: Glücksmüller, gg

stets Eingang von Neuheiten m FaltenstoffoD) Rouleaux und DeRovationsstoffen.

Aiismerksaine Bedienuiig!

Ges.Zig.-Arb.F.Schl. 3t 10. Bictoriastr. 62,2. l.

Ges.Z.-A. 17,25,Blattz.jT.6. Winklcr§platz4,l.l.

Z.-A.H. 17,50, Nappstr. g.T.l l.Winklcrspl.8,Hp.

3t 2,40
4 - L

.. 2,40 r
„ -,95 V
„ 1,30 U
„ 1,30 r]

Preise. F\

Ifie Tl’illlipf; Lange Mühren 64.

ff. Seedleaf Umblatt HO t) pro Pfd.

EOs !i'öh!(ili(ik - Iiilport- ötrildilfslstiils Altona.
Havana Derkbl., Ihiibl. u. Eins., pr. Pfd. vz. X 1,50,1,80, 2,-. 2,40, 2,60, 3,— bis 8 —.

Ges. Zig.-Arb a. H. 31 17,5< -chnlnr 12,2.;.

Lager roher Tavalre,

H. Schütt,

Wandsbek, Hamburgerstr. 16.

Sich Aiismnlil. ßilligr preist.

41376 I

41434 |
37

Am 11. ZiehungMtnge 7. Klange

6. Lübekischer Staatslotterie

wurden meinem hiesigen und ferner betheiligfeu Geschäften
folgende Gewinne zu Theil:

40,000Mk

Ziellinie 1. Klasse

321. Ijambmw $tadt-£otterk

118 000 Loose mit in 7 Klassen vertheilten 59 010 Gewinnen ;
im Betrage von

11 Millionen 618 400 Mark.

Hauptgewinn ev.

1500000 Mk.

Kl Achill llg!
Leere Zig.Hist., gr. Auswahl, v. 5 an.
Fränkel, Altona, Gr. Roscnstr. 71.

Für Zigarrenarveiter.
Lortirer kaust (wenn billig) jed. kl. Onautum
frische unsortirte Zigarren geg. sos. Kaffe. Off.
u Z. 1087 an H Zieger, Ann.-Gxp-, Ottensen,

^abakstengel w. gek. u. abgeh., 100 ® 3t. 6.
i Fhke, Schulterblatt 24, HS. 1 pt.

Z.-A.H. 12, Rapperstr. jT.5.Laiigenfelderst.73,2.r.

Qtteuscu.

G.Z.-A 15Penal,schr.S. Bahrenfeldrrstr.l9S,2.l.

G. Z.-Arbeiterin a.F 10. Gr.Brunnciistr.222,4.l.

Ges. Zig.-Arb. a. H. 3t 16,50. Hohenesch 78, 2.

l8es.Z.-A.a.F.3t. 11 Sehr. Winlerhuderwcg2 b.lr.

Ges.Napperstr. J Tg.3t 7,50. Osterstr.94,H I.

zur Anzahlung in dem als reell bekannten

Hamburger Xreöit-gazar
(Inhaber: A. Massmann).

Pferdemarkt 22, I. u. II.

oeoMoooooooo

Spottbillig und elegante
getragene Herren-, Tamen- und Kiuder-
garderoben, kompl. Anzüge, Paletots
und Knaben - Anzüge bei
Moritz Haake, Jdastr. 8, Hammerbrook.

f



tan-Mäntel

teil c
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-Mix
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zu extra zurückgesetzten Preisen, derselbe bietet Gelegenheit zu vorlheilhaftem Einkauf.-■ _ —11 I ijw«—I IM— M—»—W»W^———‘ |—!■ I ■ ~l II ■ !■ x , r

r-Tijüi

Z

Krealiä-BSaiHS RÜngcs,

HS ff. Plifch Sar«it«r 80k
»1 Lchulterblatt 36, II. l.

’Hodewaaren — flussicuerartikcl

voll Montag, den 2». vcovcnlbcr. an.

(<»vX

(Gratis
/<?Kt crh. Herre»kinzus billig zn tierf,

EimSb., CoptzieuaUrc I a, H- 1.

J« Minder

'I

•t

ä ß I64
. , 164
. . 154
. , 15 -

© gute Herren-Wint-rpalrtots ä A 20
n 8, 1 hoch.leg. Iarkctanzng.

NcudSburgrrstr. 7, Zig-!S., b. Kielcrfi».

_ 6F57 Etreug reelle Bedienung, billigste Preise. “Oa
-<5' tifüftte Slachs.cht bei Arbrirstostgtelt und Liruulheitssiille«.

Steinvnmm ©7, 1. (ftagc.

Herren- und Knaben - Anzüge, PaleisiS, auch
nach Maß, ohne PreiSerhöhimg

pr. Pack. 304
, , 284

bSL04
184

Zu verkaufen

PctrolkL^-mster-SarLK,
11 Meter lang, 2t Meter breit. 3«
bcjehr» aus der Wichborst - Werft,

Elbstrafte, SiUoua.

64

Anspas^en

A>roi;cr Rcminnkt 40, giliitt

Ani

I Prima Böhmische Braunkohlen,

fanstgrostr und grössere «tiicke, welche ich zu dem ansterordentlich billigen Preise von

breise halb. 2 ing.-Nähmaschine.ll 12,
*►2 Vhaisel. 11 u. 13, 2 Federe. 7 u. 9,

auch r. Händler. Marthastr. 24, Keller.

Direkter Grpig vom lagcr!
BiS Weihnachten soll seht, nachdem da-
EngroS-Äcschäsi beendet ist, der Siestbestand in

Paletots. Capes, Jackets,

L:in-rr-Mätttc!n u. -Jacken rc.
unter Engros-Laaerpreisen auch rinzelu

ansverkansi werden.

Y ameu-Ul ä ntcl-Cn gro s-K ayer,

Neuerwall nur 103, Hochpart.

bleg. Fanta,"ceschraut X 38,P<irre
dierschnbl. Nomurode A 22, .lleider-
schrank X 181 _ Wr?''tr. 32, 1. I.

geben wir einem Jeden, der bei llis Margarine knnft,

sehr wcrthvolle Gegenstände, als: GlaS-, Porzellan-

ulld Plättsachcn. — Betrachten Sie unsere Lchanfenster.

SütiMNrlj.k hier amDtze mSllttttMaMiaeFms.

Leine Dnturbidter Ufd. A. 1.

Gebr. ScLepler, Alter rtcmvcg 64.

astatt - Kücher

volle,
sowie zur Hälfte gefüllte,

werden für den

volle» Werth
in Zahlung genommen.

Buch werden Rabattmarke» aller
Lvsteme nuögegebeu.

Falk & Mengers,

Manufaktur und Konfektion,
W Alter Tteinweg 30 32. 'VH— —— " ■ —. - — — ———
2 neue Dauncu-Betteu ä X. 20 u. 30,

1 vorzügliche Nähmaschine X 50.
Hamburg, Hohrufelderstieg 8, pt. l.

£^F* Liibekcrthor.

B. A. Huster Nacht, Ä

Ls»lllm-, Sau- und Sj.'alvtttltt

„PiodnRtion“.

Wi> empfehlen unsere sich vorzüglich
kochenden

Delikatrh-Erdsrn......
(nelbc glacirte Erbsen .
lüelbc Lvtittrrbseu ....
lSriine Splitterbse»
Irapuziner (Erbsen
«trfen-Liiisrn
Zinsen li
lLchmalzbohncu
Nuudbohucu

Grütze
Buchtoeizeugrütze
Eiergrnne
Hasergrüne, lose
Gerstengrütze
Hasergri.ite, Hohenlohe,

in Pack
Malzhasergrntze, in Pack.
Hartwrizengrieö
NiudcrgricS

Ob Mittelstand, ob arm, ob reich,

Sir sind fürwahr mir alle gleich;

Wer borge» will, soll zu mir kommen.

Wer's ehrlich mriiit, sei willkommen;
in

annjjentn- uni) Mabkn-j!u!e!öts

Hamburg-St. Silbersackstrasse 66 68, panuTmti. bester Vernrbeitun». Tadelloser Sitz. -^1

e v _ e 1 o ■— - Grosse Auswahl. ■ —

reine IieiTensc hne uleren Neu ausgenommen: Tricot -Unterzeuge.

gegen iijentlije Za-luas M nnt 1 Mark.

nrniiüeiitea

enipsrhle mein reichhaltige- Lager in Mobilien von den einfachsten bis elegantesten szi'ka 30 Mnsterzinnner
am Lager). G.uaiuire für solide hiesige Arbeit und gebe solche zn bcstuiöglichst billige» P.vjen auf Jahre hinaus

in bcgtteinen

Theilzahlungen,
die selbst der Unbcuiitlcltstc zu erfnUrii im Staude ist.

‘w' ,."’ü'i.h’ Kehlen* u. KokMlager,

Eamburg, Bahnhof Sternschanze, Tel. Amt II, 275,
empfiehlt seine verschiedenen

Kohlen- und Kokssorten,

sowie Briketts

SfP zn den billigsten Tagespreisen. *93

nauf. Kohleusparlössel
I .fnleö Hlfen-n.Han-stand-gesch

Leifermann, s“d A“±’Ä:„,„9 ,J 1 —
reichhaltigster und billigstes Lager von N-bmaschi»en aller Systeme Lon
denen Tausend» allein in Hambnia« Altona für (v ; innigen und v noerbe
besten« bewahrt. Keine Sleisrnden. Such ans ?i '! lnnq von ,H 1 an
kLelegeithtitSkäuie, sou^i« k l.anchte Maschüi« .H. 10, 20, 30, 12 ic.

Sroharlig« Neuheiten reizend.

Glas-Ghristoaüinsihiaiick.

Sari. Kiste» über £00 St. Schiste, Ballon-,
ff. belv. Art, X 5 u. 10. Sins. o. Nach« franko
mit div. Gri.iiSbeilaa.en, Engel, gr. -spil’t rc.,
reichst, fort. Siele Anerk. und Detnlichretben.

ckst.?r.0srer.2imbach^Älsbachi-T Sir. 173.

Frendi,;e Weihnachteu bereitet
Eros und Rlein etn schön qeschmüalor
CbElbauni. Wir verfeuhrn:
8ur\ M. 3.30 Sort. I ca. 18u Er
ran / 3 — , II ea. 310 St.

franco Nachnahme,
c die {'rillte fernste Laoten zu der»,
dien dienen. üiiÖBte annfcinfte

Lort'.menle lv, 15, 20
Unsere Sortimente enthalten:

Prachtvoll versilberte u gemalte
^hsiunficortifrl, '.Hefiere, ^rrl«
la nsp.ne, ilinyende Älörtche«,
^ögkt. ^o^elhänSchen, Schifte,
l’iiftbstHcntf, Strang-
kugeln, rmtnbe mit tZheniSe ücc*
zurre Neuheiten in Sitberge«
fr t mit, r^tchl'vrnchev, (’oulis und
L verasche, r?ngcl mit tcVucy
hdern Fli ge!u und seiden kieiv.

ir.i il’.u.ia fu.’ca wir ic:: 2 4

ui' noch 8‘|2 Maik mit 5 Accorden«, 4T Saiten
und 10 , MU. mit 6 Acoorden,49Saiten kotzeo unk« Milvat; ttv'.trleu.

bet «»iirhung pr -. n.-llt« grobc« Celumfi«-.- ihtnt von 50 c-a .uigt
IIt £d)ult.ert)lüRrl. Arna. 6tnnuivomd)ti:n eUmuU>|cift uh»Änfttn.
BititUwn bil»en du ich if«n wunorchai tchonru Tmi mit bei bnrlidirii

fiausinufit na« brlubtcfte geueilien-gnitiumcut 0er Segeuwurt iuldje
fiiiö von jedermann, irlbft eon WiiOern. na.' »er Schme und ?li>te:i.

blättern qleirt- ,u spielen. Cvtiimdia-Zn rii mit pätel« und
Satfeiinepf. 5 Meer theil 41 Saiten an^eraemöhiiiich sdiöne

und greif j>nftretm»»t«, kettelt nur 10 M5. Echte Aeele-
3itbrrn. nach unter die Saiten zu f.t.al.-n»«» Hoteublältern

3 U’lmt w Ipiclen. kosten blos noch 11 Äk 2Lcotbjitbern mit
6 Manualen tosten nur itt’d. 6 Mk. mit 9 Manualen

rjX 9 Mk mit 13 Manualen 13 :>U. Man taufe nicht die
kleinen und desbald billigeren

Le5hKX L^lumbia-Aithern, der welchen sie Saiten viel
dichter zusammen liegen, denn nur dern Umstande,
baH wir hauptsächlich die gr<-s;en Instrumente in aller.
Vester (Qualität lieferten, hatten wir t» zu ntv-
dnnven. in den letzte«-ähren von diesen großen

"'^7 ^ doppelt soviel VÄ.
• letuir alle unbtri« Ijieli len Mesdinfle tusnnimen
amonimrn. taufenbe Siu.t nuiig.iili.abia lind in

i’n.iei Ant eingegangen Katalog mit yo'liuben

" “ eschenken "L7.
tilPA ^wtav. .1) oder Geld zurück, wc ;u

xMIll unsere 3::ftrum<i:tc nicht aut
I ansfallen. Unsers Zithern oiguen eich

ganz vorzüglich au Weihnaoblsgeecheuken. ©hui desreUc nu» de;

Herfeld & Compagnie, Neuenrade No. 581, Westfalen.

tolcfl. Trümcait, »eit, X. 40, Bettstelle
IZ mit Fedkrr.. !ttb- Kstiderschraiik, Küchen.
schrank mit Aussatz, gut erhalten, sofort billig zu
verkaufen. Lchleuseustr. 15, pt.

Aufruf und Kitte!

Der Hamburger Berein zur lkirichlmig von SanilälSwachin, der sich zur Aufgabe
gemacht bat, während der Slachizeit und auch zu solchen Tagesstiindru, während welcher die
Ventil Aerzte in der Regel in ihrer Wobnnng nicht anztitrcsfcn sind, ärztliche Hülfe zu
gewähren, crrichlcle ant 5. Mai 1388 dir seitdem tut Betriebe befindliche SanilälLwachc Nr. 1
am Millcrnlhor.Älacie in St. Pauli.

Wir segensreich derartige lsinrichlnngcn bei plötzlichen Unglncksfällen oder Erkraitkutigen
zn wirken vertnogeit, erhellt ans der Thatsache, dasi Hont Mai 1888 bi» Ende vorigen Jahres
in 11 759 Fällen Hülfe geleistet wurde und vom 1. Januar bis »um heutigen Tage in Über

1000 Fällen bei fortdauernd gcsteigcrtein Ansprüche aller Aernfsklassen und Siadlgebiele,
wozu die bestehende Saiiitälswachc Nr. 1 nicht mehr genügt.

ES besteht daher die Absicht, mit der weiteren Ärnndnng von Hülfsstalionen in den
verschiedenen Siadilheileii baldihunlichst borzngehen und zunächst eine zweite SaniiätSwachc
etwa im südlichen St. Gcorg-Hamin.crbrook zu cröffneii Die Mittel zur Eitichlnng und
Erhaltung veranschlagen wir ans ,H. 8000,- jährlich, und wenn uns auch die au» privater
Wohlthätigkeit zur Bersiigniig stehenden Mittel an einmaligen oder JahreSbeilrägen ermöglichen,
an die sofortige Errichlnng einer zweiten SaniiälSwache hcranzntretcu, so sind diese Einnahmen
nalnigemüß doch zn schwankend und nicht grast genug, deren Fortdauer zu sichern. Wir
wenden nnS deshalb veriranenSvoll an die bewährte Opfcrwilligkcit der Einwohner Hamburgs
mit der ergebene» und dringenden Bitte, durch Zeichnung von einnialigcn ober jährlichen
Beilrägen unser gutes Werk zn fördern. Beiträge werden erbeten:

per Batik an Norddeutsche Bank oder Ct. Panli Kreditbank für SauilälSivachtii,
per Kassa an eiucS der unterzeichneten VorstaiidSmitglieder.

Hamburg, im November 1901.

Der Vorstand

dlö AvibllM UrrciiKj !ilr^ Errichtung von Sanitatsivochkn.

2acob Nordheim, erster Vorsitzender, Mattcutwiete 2.'r. med. M Fürst, zweiter Vorsitzetider, Kaiser Wilhelmstr. 61.
Perl Jughirami, Schatzineister, Alsterdamm <», 11.
Charles Haar, Schriftführer, Hafc»straste 23, I.
I Rohde, Amelungstrastc 17.
l>r. med. M. Hoff, Klofterstrasie 14/16, II.
August Nebel, Alte (dröuiugrrstrafte 30, II.
l>r. B. (S. Niederstadt, Steckel hör» 18.
Wilh. Maguus, Fuhlentwiete 37 41.

ivorsteheude» 2hifr«f empfehlen:
Bürgermeister Dr. I. Ä. Mönckebcrg. Senator Di C. Ang. Schröder. Peäsidtnt

der Bnrgcrjchast Siegm. Hinrichsen. 1. Vize-Präsident der Bürgerschaft Joh. Halben. Otto
Adloff. Georg Bendix. Dr. Ed. Brackenhoest. Dr. W. Brinckmann. W E. Ic Bell.
D. H D. Blinckmann. Ed. Bielenberg. Heine. Bench. Ang Bühring. Th. Dageför.
Dr. Oöcar Dränert. Pastor Alexander Delmer. Otto Desentst ,V E Ang Dost Wilb.
Dünne. Paul Eckler. L. Eddelbüliel A. Ebler? E. W Ebler?. Ferdinand Fern
Ed. Falckenberg. I E. Füideisen I. Franck I. H. SB. Franck. Jobs. H. A. ßitknnaim. I
Earl Gravenhorst- K 81. Gutknecht. Johs. Haider. P. 91. Hausen. I Heinr. SB. Harden f
W HauerS. G. Heineken. Rich. Hempell Isidor Heßlein. E. Ang. Holzmann. H. P.'
Hüttvohl. Slug. Huck. Pastor Slug. Jensen. Fritz Jeve. Ed. Jsaackjou. I. H. L. Kiene. |

t. Kieper. Pastor L. Iklapp. H. E. Kirsten. Dr. R. Kohemann. IohS. Köhn F 31. Krüger, ioh» Kuhrt. E. H. Lange H. A. Emil Langenbcck. Felix H. List. Juls. Losian. I
Ehr. Lücke. H. LührS. Th. MaasS. F. Meiner» - EggcrS. Georg Meiners - EggerS. I
Wilh Menzel. Henn. E. Meyer. B. Th. Möller. Dr. Johs. Mollmann. John Mügge.
Dr. Alfred Müller. Dr. Alex Müller. Wirkt. Geheim. Admiralitätkrath Prof. Dr. G. Ren-
mayer. S. M. Nathan. G. A. Otto. I. I. W. Peters Dr. Carl Petersen. Johann
Petersen. Dr. med. M. Pizo. I. H. Prahl. I. G. Siambatz. Äilb. Rehder. 81. Gnst.
Reimers E. de Roi. Th^ Rosenbanni. Dr. E F. Roth. B. L. A. Rnbger. P. H. Schnell.
Rng. Schünemann. Pastor Clenicns Schultz Wilh. Schwauck. Edmund I. A. Siemers.
John Silberberg. Jul. Sievers Landgerichts-Direktor Dr. Stemann M. E Strokarck.
Obcr-AmlSrichtcr Dr. TcSdorpf. E. I. R. Tiedtke. Jnlin» Timm H. llenzclmann.
«. F. Ulex. E. M. H. Ulfert H. Vahlbruch Heinr. Vahlbruch jr SlinlLiichler Dr. Rob.
Volcker? Edgar Warchler. Konsul Ed. F. Weber. Weutzel & Hirsekorn. Otto Westvhal.
W. Süehruiaini. Dr. A. L. Wex. Earl SBiebt. Rob. Wichmann. O. Winkler. Dr. Albert
Wolffson. Ober-LandeS-Gcrichtrrath Dr. A. 91. Zacharias. Jul. Zasfke. Johs. Zieriacks.

Billige Feuerung für den Winter!

Ich lösche in den nächsten Tagen wieder eine «chiffsladung

ttcueir Hülsensittchte:
Grüne Erbse» ä®144
lelictoria Erbse», gelb, ungeschält , „ 154

- “ • ■ 264
IS

13 4
184
20

22 i
14/ij
14 a,
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ober X 2,— per Toppet - Hettvlilcr frei in'S HauS bei Abnahme von mindesten-
10 — 20 Zentner oder 6 Toppe! Hektoliter „Netto gegen Baargnhluiig" liefere.

Bei Bcst. lliutgen bitte um Angabe:
Kann getragen werden, — Muß gewunden werden,' - Koinmt in den Keller.

SÄ“1 ' Eugen Zichner Nachfl.,

Mloulsorftrr Kolsleu Depot.
C fte r b et st ran e, früher Abcndrolhstraße, vis-a-vis Reute r ft r n fi e. _

iDengel oder 3 itfp. 6 H- n, 1 l'iicrluuo unwe
i Weihuc.r'^'Zab'i . je xv.'l«v.V;tn ar.3 c.'cn Luisen.
Gute Beipeck.l7>z. Lrrenq it-Hc ^'’Oitna-.*',.

BOT Airr ^>än)lcr Cortimente iu alles Prttöla-en.

Spielwaarenhaui Stelnnch.

s^leg.ueu.rHansst.hoch'. Plüschg, weg. zulückg.
vHeir. ipotib., a. eiuz,z. vcrt. Lindenallee 53, pt

Fenernngs-Geschäft
in Altona zu vcrruufrck. Preis < 2000.
Lsirrt« nnt W. J. 93 an d Erv d. Bl. erbeien.

Allerfeiaste Angler

Meiktti-Grasdilller, LT l,20 »
Rllerfeiusie Süßrahm-Margarine,

Mrkk.Meijra" s nur 6O4
bräunt und schäumt wie feinste Natnrbutter.
AUrrfeinst. Lüst-Margarine, Marke FF,

JT per L 50 4
Lehr feilte Marg. LW" per ® 45 4
Prima vollfetter Tilsiter Käse 65 4

A.H. Meyer, »Ä
' ’ O cke Lindenallee,

jetzt Eingang nur Lindenallee.

sl Fleisch-Kochanstalt.

EM Nächster Berkaus am Dienstag,
D dcu 25. November, Borm. 7 Uhr.

Ilie Vei'wwltniig.

Damen-Mäntel, Jack ts, Umhänge, fertige Sostürne
und Kostüuuöcke

Schwarze und farbige Kleiderstoffe, Nlaiiufaktnr»
und Leinen-Waaren, Dameu-Wäsche rc.

Gardinen, Portiären, Teppiche, Möbelstoffe

Bilder, Rcgulat., Taschenuhren, Kinderwagen,

Sportkarren, Zeugmangel, Wnnger

3 ilfllllil HtMjMl

für 20 Pffiinio

kann 'Ji wand liefern, einen Anzug im Werthe von X 40 für die Hälfte
ebenlalls nicht. Wenn Cie also über wenig Mittel verfügen, so seien Sie
vorsichiig mit Ihren Wintcreinkäufcnl Tas neue Waarenhaus .Merkur .
Neuer Steinweg 85. entstammt nicht der Idee eines ElrobkanimaniiS oder
Kapitalisten, sondern thut ehemaligen Arbeiters
gewöhnlich, ein Lager von UV bis 40 Paletots, so
voriäi' ig. Um ganz euer, ich zn räumen, können ie in von einem Posten
200 getragener Winter-Paletot* augenblicklich den besten für -U 6 anS-
suchen. Fermer empfehle: Einen Posten, zirka 8.K) Stück, prima Waare
mit schwerem Seiden- und At'astutter zu X S, 11 bis 13, einen Posten
Hosen X 1|, 2 bis 3 einen Posten Winter Jackets .N 3, 3j bis 4,

I einen Poeten Herren- Anzüge JA 6, 7 bis 10, einen Posten E »-gen-Docke
eu X 8. 10 bis 14 Neuer Sieuiwea 85

finden dort nicht, wie
stets üt.r 2500 Stück

Golf-Capes • • O • • • • . s, 8, 1v, 12, 14, IS Mark.

Faletots und Jackets. • s, 10,12,14, is, is, 20 Mark.

Theater-Mäntel von 12 Mark an.
,«^111, ■ <. «* - - —> ■ ■ —TT >ti- rin»- - -1 1r 'lu^s'iaKa—mw.i - ' a«

Stoff-, Feluehe- u. seid. Capos 10, is, is, 20,23 Mark.

Höchste LeistniigsfäiBig'keit durch Selbstfahrihalien in grossem Stil»



Auswärtiges
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£tc wcrdrn nicht fürbet mehr siSr«
D>e Ordnung und peinliche Ruh':
Und ichlasrig und nickend nun hören
Lie öligen Reden still zu.

Denn der Frege sitzet nimmer
Llul dem Prüsidenienlhron,
Hat sich abgrwandt für immer,
KaffeesachsenS bester Sohn.

it'ariüim kann froh ftir, daß er schon lange todt iß:
setzt müßte er sich d:ch t.-groben lassen.

Rus ist die Freud'!

Schon packen sie Hemden und Kragen
Und rasten sich eiusig zur Fahrt:
~ alb lu.’rbcii sic wiederum lagen
In alter, in üblicher ?lrt.

Aber Frege kehr, nid)« wieder,
-rrege schmollt und bleibet an»-
irrege legi' sein Amt schon nieder
L»tzt nicht vor dem Hohen Hauß.

Der derzeitige Stand

der deutschen Gärtnerbewegnng

Leer ei« Margarl labrik schickt eine Wglcherttuppe lo»,
me.'che in atim StaOkii .;um idtfirn der Boeren" Bor»
stcllttN n iebt und t.aui?:ische Szenen min-t, :ie in
einer Apotheose de« neuen Lrltalg« .Marke «Hora*
Gipfeln, lfs sann auf diese« Gebiete noch sehr viel ge-

schehen, und Frau J»a Hearichfen bars sich da» Brr-
drnst zu schreiben, rnben der ^erkuleS-Kraftbrühe* noch

*) ?luf der Wittenberger Konferenz erkILrleder0icschästS-
führer der Tentschen «arNicr-Vereinigung, bah feine
Organisation den Anschluß an die mobernen Gctvcrk-
ichafle», als Bedingung zur Lerschiuclzung beider Ver-
elne iklitn «uifk dagrg^u aber wohl bereu ,em wäret,
die heute statutarisch festgesetzte Äerpflichiuna der einzUiien
/jahssteUen, sich den örtlichen GrwelckschafiSkailellei, a„-
zuschli sie», preis, ii.iebcn u-c s

Mi gestellt sein, sich dem Srllichen Kartell auzuschlicstcu.
oder nicht.

Opfer des russische« KlafsculampseS.
letzter Zeit fanden in Rufiiand eine Reihe l>on-«M ass
Verhaftungen statt. In Warschau wurde eine
Bersammlung von 18 Mann verhaftet, denen mehrere
einzelne Verhastiinge» folgten. In Lodz saiiden
mehrere VerhafUuigcn statt. In Odessa wurden am
1. d. M. 20 Mann verhaftet; im Ganzen befinden sich
dort za. 100 Politische in Hast. Vor etwa 14 Tagen
sand dort eiiie Versaiiimluiig von .sionisten statt, an
welcher 200 Personen Iheiliiahmeii. Ter l5hes der
GenSdarilierie, dem von dieser Versammlung Kenntniß

Ich habe ustr schon lange gesagt: Pankratin«, wenn
Tu ein.-al all und fuu vwirst, und keinen der»

Toch anstatt zu kopulirm
Ltiiihlt der «Wann in den Papieren:
„Iliigenügend ist der Krempel,
Tenn fjici fehlt ja noch der Stempel I*

Patsch, patsch, durch den Dreck
Stiefelt Hans, durch zähen Dreck.

Hkuiiioärts eilt der Han« voll Bangen,
Ilm den Stempel zu verlangen
Unten auf den Hängescheincn;
Aber ach ! Ta hat man keinen l

Hatsch, palich, durch den Dreck
Wankt der HanS, durch tiefen Dreck.

Lrostend geht der hülfSbereite
Lrisvcrst.hr, ihui zur Seite
Stilb in'« Rach^urdorf geschrillen,

Dest n Stempel zu erbitten
P itich, palich, durch den Dr'ck
Stampfen Beide, durch den Dreck.

Mit dem Stcmpeldruck versehen,
Kann der H ‘ i nun wieder gehen,
lind er Hai gewalt'ge Gil,
2>..- l pro Stunde eine Meile,

Bat'ch. Eil-'6, urch den Treck,
Vi .lauern« zähen Dreck.

Vor dem Sianderamte lauert
Stundenlang die Braut und trauert.
Al» ver Hau« nun angekomme«.
Wird die Trauung vorgenommeu.

Patsch, Pil ch, durch tun Treck,
-rohstch geh'» sie durch ven Dreck.

Leute, Euch zur Darnung diene
Die'er Fall von Han« und Sil«:

„Philister rümpft die Nase
Und meint, cS riecht nicht gut;
Schimpft hinter seinem Glase
Ung „Sozialistcnbrut*.
Er liest im Gcldiackdlatt sich dtigmi,
«Meint, tvas er !NTi, sei wahr I
«Brenn' Heller, kleb' Petroleum,
Mach' ihm deti Slatidpuiikt klarl

Schon brennt es in den Städten
So licht und frank und frei.
Man merkt, daß e» von «Röthen
«,'lnch ans den Dörfern sei.
Es leuchtet in der Ferne schon —
«Man ist vor Staunen stumm —
Trotz Sud- und Ordination
Brennt bell Petroleum."

Bielleicht auch — wer weiß eg tz — > obsten
Sie tvieder den fröhlichen Krieg;
Toch furcht ich, daß ihr ObstruirtA
Richt führet zum endlichen Sieg,

Weil der Frczge mit der Schelle
-“d- 1 uiehr bis Verwirrung mehrt,
„ ? . ct toi(6 von seiner Stelle
lind dem Haus den Rückn, kehrt.

Ich sitz' nicht im Reichstag; ich hab«
J ,,_t. weiter, als mir den SlWtiJt
ftmft war er mir köstlich. Labe,
Doch surderhin ist er er nicht

Denn der Frege ist acganqcn.
Er, der mentale wurde blaß.
Wer, so fragt ich mit Bangen,
Sorget nunmehr für den Spahl

Mit thröilengefnichieten Augen,
ff sitz ich. von Knnimer geauält.
War soll mir ein Zirkus wohl inu -ti,
«tliu .W.ijmi*, w nu .Aujust" drin s.Pi r

JJ' v r 5rf9< ist d.fschlvuiiden 1
Ach der Fr.ge keh I »ich« Uiihr l
Bi. 4 hid ich überwunden —

X tt Verlust ßl ^-rzt «ich z« ß-hrk

Der fehlende Stempel.

Hang und Stine trollten freien.
Wollten leben nun zu Zweien,
Und nachdem sie auggehangen
Sind selbander sie ge: angen

Patsch, E l ch, durch den Treck,
Durch Vi.rlanden« zähen Dreck.

gegeben luiitbc, dachte, daß eg eine sozialdeinokralische
«Versammlung tväre, und eulsandte sofort eine Adtheilinig
GeugdarmtN und Polizisten, die in die Wohnung, in
welcher die Versammlnug fiaitfaiib, eindrangen und sich
wie wilde Thiere ans die Versannncllen stürzten. Na-
mentlich mehrere Mädchen wurden brutal mißhandelt.
Später, al« sie bemerkten, daß sie keine Sozialdemokraten
vor sich hatten, zogen sie sich zurück 1 — In Moskau
wurden am 12 Oktober neun Personen veibastct:
Dawvdow, Kunjajew, «Nikiforow, Dr. Popotv, Rechlg-
anwalt Petrow, Rndnjew, Reingold, Recht-anwalt
Cchantzer, Skivortzow. In Ssaratow wurde Po-
krowgky, Schriflstellcr, verhaftet. Im Gefängniß in
M ohileiv sand ein Hungerstreik statt, der fünf
Tage dauerte. Die Veranlasiuiig dazu war folgende:
Wegen einer Schlägerei unter den Kiiniinalverbrecherii
hörte die Oxlängnißverwaltnng ans. allen, barimkr
auch den politischen Gefaiigencii, gekochte« Wasser zu
verabfolgen Die l?age der politischen Gefangenen war
auch ohnedies so schrecklich, daß dieser Vorfall geiiügte,
einen Hungerstreik liervorzurufen. Glücklicher Weise gab
die Gesängnißverwaltnng am fcchSteii Tage nach I»
Petersburg kam es am 17. Oktober ans dem
Großen Prospekt der PcterSburgSkaja Storonst zu
einer Ansammlung von zirka 1000 arbeitslosen
Maurern und Steiuhailern. Die Polizei war sofort
in großer «Anzahl am Platze, schlug jedoch diesmal nicht,
sondern trat energisch und geschickt auf, so daß sich die
ganze Maste von allen Seiten unizingelt sah und um-
kehren mußte. Tie ganze «Menge wurde verhaftet,
300 Mann wurden bald darauf au« Petersburg aus-
gewiesen. Im Mitaufcheii vlefängiiiß fand ein
Huiigerstrcik statt. In S m o r g o n j, Guv. Wilna,
wurden am 12. Oktober 41 Gerber verhaftet. Drei
Wochen vorher waren Kosaken an« Wilna und am Tage
der Verhaftung GeiiSdarmerie-Oberste und 17 KenSdarme
aus MiuSk und eine Menge Laudpolizisten aus der Um-
gegend eiiigctroffcn. Die Verhafluiigen wurden in der
Nacht vorgenouinien. «Bei zwei jüdischen Arbeitern
tvurde illegale AgitalionSlitcratnr gefunden Der lieber»
fall der Polizei regle die Bevölkerung der Stabt furchtbar
auf AIS die Arrelirleu zur Balm geführt wurden,
warf sich eine Menge auf die Kosaken, um ihnen die
Verhafteten zu entreißen. ES entstand ein großer Kra^
wall. Die Kosaken schlugen rücksichtslos drein Es sah
aus, als ob die Stadt von einem feindlichen Heer über-
fallen worden tväre. . . . Die Arrelirten wnrdeii «Aachts
mit Fackeln zur «Bahn und nach Wilna in’« Gefängniß
geführt. Sim 28. Okloltr brach in ©moraoni unter
den Gerbern ein großer Streik au«. Es streiken lOoO
Mairn, Polen, Inden und Rusten. Fladerungen: zwölf-
stündiger Arbeitstag und d i e V e f r e i it n g d e r a in
12. Oktober verhafteten Kollegen. Der
Streik erfordert 800 Rubel wöchentlich In Rußland
find zwei neue Arbeiterverbände ent-
standen: „Arbeiterverband N o r d - R n ß l a n d S"
(„SjewernoriiHskij Rabotachi Siojus") und „Arbeiter-
verband de« W o l g a g e b i e t e S" („Priwolechskij
Rabotschi Ssojus11 ).

Zum Kapitel „Schutt vor Schnhlrnten" liefert
folgender Vorgang einen «Beitrag. In bet Nacht zum
Sonntag pafsirte ein in einem Vorort von Nürnberg
wohnender Arbeiter auf dem Nachhausewege einen
abgelegenen Feldweg. Plötzlich erhält er einen Ne-
vo lverfchuß ui den linken Unterarm und hört so-
dann den Zuruf: „Stehen bleiben oder ich schieße Sie
über den Haufen!' Milten ans dem Felde tauchte bann
ein Schutzma n n auf, der den Arbeiter für ver-
haftet erklärte und auf die Wache führte Der
ans einem Patronillengange befindliche Schutzmann
hatte, als ei den Mann erblickte, zivei Personen
gesehen, die ihm durch eine Verständigung mittels
Zeichen verdächtig vorgekoinmen waren Tann hatte er
geglaubt, daß einer der «Beiden zurückkomme und nun
von seinem «Versteck im Felde gleich darauf loSgeknaUt.
Er bclwuplet, daß ei um einen „Schreckschuß" habe ad-
geben wollen. jyomtiuUd) wuo el .Mw-nuo oüiiiber
belehrt, daß man den Lchntztenicn die Waffen nicht dazu
in bie Hand giebt, daß sie auf jebeit iliiieit verdächtig
Erscheinenden losschießen können, und wäre eg auch nur
zum „Erschrecken" — Kegen den K r i ni l n a I s ch n tz -
m a ii n Juncker in Mainz schwebte eine TiSziplimn-
nntersnchnng vor dem KreiSanSschuß, weil er bei der
Verhaftung der Frau Oberlcutnaiit Richter diese geküßt
haben soll. Der ttreiSauSschnß venirtheilte Juncker zu M 60
Geldstrafe. — Vor der 111. Strafkammer de« Landgerichts
S t e t t i n halte sich der Polizeisergeant Sperling au» Uecker-
münde wegen Körperverletzung im Amte zu verantworten. Er
hatte den Arbeiter Giertz aus Wolgast, der nach Uetfer«

Arbeiterbewegung.

Ueber die Lage der Metallarbeiter in Berlin
schreibt bie borligc OrtSverwaltung beS deutschen Metall-
ar beiterverbanbeS: Die Metallarbeiter Berlins können
jetzt ein Lied singen von den Maßregelungen, Abzügen
und Entlastungen in den Betrieben der Kühtzemäuner.
Die eventuell neu einzustelleuden Arbeiter werden erst
in den schwarzen KabiuetS in der Tresdeinistraße und
der Gartenstraße auf ihre Vergangenheit geprüft. Wegen
der eigenen Vergangenheit sind die Herren weniger
skrupulös. Bei der Firma Lüben und «Buse sind seit
August dieses Jahre« a!S wegen der Steuerhinterziehung
des Herrn Lüben der würdige Herr mit einer Straft
von .M 180 000 belegt winde, Äkkordabzüge au der
Tagesordnung Dafür -,wci treffende Beispiele: Für die
Faeonlheile 4008 gab eS .»( 2,25, jetzt giebt c» .H l,<i0,
für 100 Schrauben Nr. 107 gab es 22s Pfennig, jetzt
soll eS Ki Pfennig geben. Tabei muffen die za. 200
Arbeiter täglich noch 2 Stunden wkiiigei arbeiten AI«
vor uunigcn Tagen, bet Vorsitzende des Verbandes Ber-
liner Eisen- und Metallindustrieller, der Koiunierzienrath
Kühnemann, einem «Berichterstatter durch die Preise er-
klären ließ, die Fabrikanlen haben die Löhne nicht ver-
ringert, glaubte die Oeffentiichkeit, daß die Krise auf die

Metallindiistrie keinen Einfluß habe. Ta kamen die
ArbeilSlosen-Versammlungen und erschütlerlcn diesen
Glanben.

Eine ArbcitSlofcuversamnilung in Leipzig,
die von 1700—2000 Personen besucht war, forderte in

königlichen A m t S a n w a 11 Friedrich W o ck e
zu drei Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust. Ter Staatsanwalt hatte 6 Jahre Zuchthaus
beantragt. Wocke war schon wegen desselben Ver-
brechen« mit 8 Mcnalen Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverlust vorbestras I.

einer Resolution den Rath der Stadl Leipzig auf, die
bereits vorhandenen städtischen Aibeileu zu fördern iinb un-
verzüglich neue Arbeiten, möglichst in eigener Regie, in
Angriff zu nehmen. TcS Ferneren proiestirte bie Ver-
sammlung gegen die Zollpolitik der Reichsregiernng.

«Buch du Wruud zur Versammlungsauslösnng.
In Ei Sieben wurde eine össentliche Zimmerer-
vers a in m I ii ii a ■ in welcher Ecke-Hamburg über die
Wirkungen der Krise sprach, niilten im Vortrage von
einem Polizeikominissar aufgelöst, weil — ein Nicht -
Zimmerer, der Filial-Expedient des Halle'schen „«VolkS-
blaltes", in der Versammlung anwesend war. Gegen
die völlig nngerechtsertigte Anflösnng ist «Beschwerde
eingelegt.

Ei« Berggkwcrbrgrricht für Baier« wird in
M ii ii 4 c ii errichtet. Ta« Gericht soll besetzt werden
mit einem Vorsitzenden und Slellvertieter (königl. «Berg-
beamte) und 8 Beisitzern, je zur Hälfte tkMtcrbci tretet
und Unternehmer. Die Einiichtung ist eine Folge der
vom Deutschen Beigarbkiici Verbände nach der Richtung
hin bchiebciKit Agitation, die durch emsprecheudc An-
träge und «Begründlingen der sozialdemokratischen Fraktion
im bäurischen Landtage unterstützt wurde.

Eine nuabhängige «AibeitSbörse ist in Paris
eröffnet worden Die Gründer sind Lenke, die sich dein
„Terrorisiilus" der Sozialisten entziehen wollen; sie
verfügen über ziemlich viel Mittel, iinb eS ist zweifellos,
baß die lluteruetjmcr, vor Allem die GoS- und OmnibuS-
gesellschasten dahinter stecken.

«Aussperrung der Hutmacher in Brüssel. Die
Biüsstler Hiitfabriionten haben ihren Arbeitern kund-
gelbati, daß sie nach dem 2. Dezember keinen organisirten
Arbeiter in ihren Fabriken annehmeii würden. Die Hnt-
macher hoffen, daß dir deutschen Kollegen die Stadl
Brüssel währiiid der Ansspeirung meiden werden. —
Die Organisation der Hiitmacher ist noch seht jung, aber
sie umfaßt beinahe alle Arbeiter dieser Indnsirie und ist
der sozialdemokratischen Partei aiigeschlossen.

Han» und Stine gehen munter
Zu de« Slan«-rSamt hinunter,
Denken froh: Em kleiv'S Siündchr«
Und gZchloffni ist da« Bündch-n

$at>ch, patsch, durch den Treckeht eS, durch Bnr! >. oesS steift.

„«Nacht mnst cS fein . . . Eine heftige Ab-
neigung gegen oaS bekaiinllich sehr sioaiSgefäluliche
Petroleum scheint die Behörde der Orlfchast „ A ii s
dem Schnee" bei Dortmnnb zn haben. Sie hat
offenbar, wie unser Dortmnnder Parteiorgan meint,
einmal von den berühmten „Pelrolören" gehört und hält
eS nun für Ihre staatserhallende Pflicht unb Schuldigkeit,
gegen das revolutionäre Petroleum einen srisch-sröhlicheu
Krieg zu führen. Da» zeigte sich Sonntag bei der im
Müller'scheu Lokale abgehalleueu «VolkSversamm-
l u n g , in der Genosse Konrad Haenisch über den dro-
henden H n n g e r z o l l rcferirle. Die Polizei v erb o t
auf Grund irgend eine« Reglements da« «Brennen
von P c t r o 1 e n m I a m p e i>, lind so imißte die Ver-
sammlung bei dem trüben Scheine von etwa einem
halben Dutzend T a I g 1 i ch t e r n lagen, von denen eines
vor den beiden überwache«.den GenSdarmen, ein andere«
aiii Tische des Referenten ansgepflanzt winde, während die
Ilebiigen im Saale vertheilt waren und ein sehr melan-
cholisches Halb- oder, richtiger gesagt, Dieivieiteldnnkel
verbreiteten. So herrschte die bei den lichljchenen
SlaatSerhaitenden mit Recht so beliebte Dämmerung.
Ach 1 Könnte man doch auch in den Arbeiter-
Hirnen solchen angenehmen Dämmeiziistand dauernd
erhalten 1 «.«Iber daS will selbst der Polizei „Ans dem
Schnee" nicht mehr recht gelingen, wie der lebhafte Bei-
fall beweist, den die zahlreich Erschienenen dem Re-
s-renten zollten, der sich nach Kräften bemühte, ihnen Über
die Brotwncherpläiik der Regiciung allen Polizei-
Verwaltungen zum Trotz .ein Licht a nf z nst e ck e n"
— und zwar nicht mir in PeiiolcninUcht, sondern gleich

schaffen. Diese Bestrebungen waren seither allerdings
resnItatloS. Der erste Versuch nach dieser Richlmig wurde
1896 in Erfurt zum AuStrag gebracht. Hier nahmen
die Vertreter der beiden gedachten Zenlral-Organifalionen
und die Vertreter veizchiedener Lokal-Organisalionen
eilte Resolution an, welche die Schaffnug einer Organisation
versprach, der beizntreten allen betheiligten Kreisen möglich
war. Dieser Beschluß wurde jedoch kaum acht Tage später
durch die damaligen Leiter deS Berliner Vereins in Nürn-
berg wieder zn Nichte gemacht. Der zweite EinigungSversnch
wurde am 9. Juni dieses Jahres in Wittenberge zum
Scheitern gebracht. Auf der Wittenberger Konferenz der
Haupivorstäude der Hainbnrger und «Berliner «Vereine
machten die Hamburger den Anschluß an die General-
ko nnnifsion als Bedingung für eine Verschmelzung der
beiden Vereine. Die Berliner sagten, sie hätten im
Prinzip nichts gegen die modernen Gewerkschaften ein-
zuwendkii, aber ihre Mitglieder seien für einen Anschluß
noch nicht reif, iinb würde deshalb die Anerkennung der
modernen Gewerkschaften unter den rückständigen Ele-
menten böseS Blut machen und den Abfall vieler Zweig-
vereine zur Folge haben.

Nun, aller guten Dinge sind drei, und boffenilich
bringt auch ein dritter Versuch da» von Seiten der
Hamburger gewünscht« Ergebniß. Tie Anksichten zn
einem solchen Ergebniß sind dnrchaiis nicht von der
Hand zn weisen, denn bie Berliner Leitung unterschätzt
— ob absichtlich oder nicht, möge dahin gestellt bleiben
— in mancher Hinsicht ihre Mitglieder, unter denen
neuerdings vielfach Strömnngeit für die moderne Ge-
werkschaftsbewegung anftreten Diese Strömungen in
nicht genügender Weise zu pflegen, da» ist ein Vorwurf,
der de» Berlinern nicht erspart werden kann. D i e
Möglichkeit, dieGärtner für die moderne
G e w e r ks ch a f t S b e w e gnn g zu gewinnen,
ist da: der Versuch, diesen Anschlnß zn erzielen,
darf aber nicht von außerhalb in die Gärtuer-
beweguug hiueiugetrageit werden, sondern m n ß von
d en G är tner n s e 1 b st znr A u s sührn n g ge-
lang e n. Nur bann sann eiwaS erreicht werben. Dann
wird aber auch etwas ;u Stande kommen.

Da» ist mit wenigen Worten der gegenwärtige
Stand der Gärtnerbewegnng. Da die «Berliner für» erste
ihre negirende Haltung gegen bett Anschluß der Gärtner
an bie Generalkommisston beibehalten werden, bleibt
alle Arbeit nach dieser Richtung hin den Hanibrngern
überlassen. Letzteren mochte man aber de» guten Rath
geben; den Bogen nicht zu straff zu fpaitticii, mit einem
Anschluß an die Gciieialkommiffion znsrieden zu fein
und den Anschlnß der Zahlstelle an die örtlichen Kartelle
nicht zur Bedtngnng zn erheben.*) Die Geiteralkom-
uiission wird sich der Gärtner schon gefallen lassen, mit
dieser kommt er nicht in persönliche Verbindiuig ; für die
örtlichen Kartelle wird aber bie Smnpathie nicht gleich zn
erwecken sein, da e» beim Anschluß au diese heißt:
gemeinschaftliches Arbeiten mit Nichtgärtnern. An Letzteres
iititß der Gärtner erst allmälig geivöhnt werden. Seien
wir darum zufrieden, wenn wir erst den allgemeinen An-

schlnß att die Generalkommission erzielt haben.
Die Kartelle und cittzeliten VertrauenSIcnle, tvclche

je um die Agitation unter den Gärtnern bemüht Waren,
werden ans dieser Schilderung die Folgerungen zn ziehen
verstehen. Diese Schilderung mag ihnen zur Gev.itg-
thuuug gereichen insofern, als sich ans derselben ergiebt,
daß ihre Ansklärungsarbeit beim doch nicht so ganz ohne
Erfolg war, wie es seither den Anschein hatte Aber
meine AnSführnngen sollten auch ein neuer Ansporn znr
weitete» kräftige» Agitation feilt und endlich mögen diese
Worte noch dazu dienen, den Genoffen praktische Finger-
zeige zn geben, wo und wie die Agitatioii unter bett
Gärtnern einznsetzen hat

nüitibe zum «Besuche sinter Schwester gekommen war,
arrtiiri itttb ihn in bet Gefangenenzelle mit feinern Sä del
derart behemdelt, daß Giertz 8 Tage lang in Folge der
an Kopf, Arm unb Hüfte erlittenen Verletzungen arbeit»,
unfähig war. Der Geprügelte war später vom Polizei-
sergeanten Sperling mit Bier traftirt worben, auch hat
'hm bieftr ,H. 20 „geborgt" Der prügelube Polizei-
sergeatu erhielt 1 Monat Gefängniß.

Eiitschädiizmig für unschuldig erlittene Haft.
Durch eine Enttchciduug de» Iuttiztttinifter», welche die
Oberftaatsaitmaltschaft beut Tischlermeister Theobor
W I u t b in Berlin hat »«geben (affen, wirb bU Er-
mneruiifl an die Blutthat, der die 78jährige Lehrerin
Johanna Medenivald im April vorige«« Jahre» zum
Opfer gefallen ist, wieder wa^gmiftit. Bekanntlich sind
Wittl), sowie feine Söhne Georg unb Willy seiner Zeit
unter dem Verdachte der Thäterschaft in Haft gtiwiiiineii
worden. Sie mußten aber freigelaffen werben, ba bie
VerbachtSgiünbe sich al» ungerechtiertigte heranSftellten
Für bie Familie Kluth war aber bet auf sie gefallene
Äcrbacht lehr vcrhängnißvoll gcwoibefi. In Folge der
anSgesiaiidenen Schrecken unb vielfachen Kränkungen ei-
krankte Frau Gluth schwer. Die materiellen Verhältnisse
btt Familie gestalteten sich ungünstig, ba man btt Leute
auch noch zu einer Zeit mied, als sie von jebeiii Ver ¬

dachte gereinigt waren. Kluth unb seinen Söhnen war
c» schwer möglich, Arbeit zu fiubeit. Unter Hinweis auf
diese Umstände sind H,ri Gluth und seine eöbne beim
Justizministerium um Gewährung einer Entschäbignng
vorstellig geworden. Der Instizivuiister bat nun nach
der „Berl Zig." dem Tischlermeister Kluth unb feinem
Sohne Mi Uv eine Entschädigung von zusammen .»l 300
bewilligt, währenb bet Sohu Keorg leer auSging.

Soldatenmisthandlnrrg. Vor dem Kriegsgericht
bet 9. Division in Glogau batte sich bet Oder-
jäger Adalbert K von der 8. Komvagnie de» Jäger-
Bataillon» Nr. 5 in Hirschberg wegen Mißhavdlung eine»
Untergebenen zu verantworten. Dir Jäger Steckel sollte
feint Hose von Flecken reinigen nnd sie am Abend dem
Oberjäger in sauberem Zustande Vorleger« Da er aber
deit flamen Dienst hatte und erst spät Abtiib» in die
Kaserne kam, war co ihm uiimbglidi, den «Befehl anSzu-
führen. Ter Obiujägcr flerieth hierüber in maßlose
Wuth, stieß den Stcckcl geflcn ein Spind, schlug ihn mit
der Faust in'» Genick und, als der «Mißhandelte zn
Boden siel, wiederholt auf ba» Gcsäß Steckel blieb am
«Bobeu liegen unb fiel, al« er von bem Oberjäger auf-
gerichtet würbe, wieher zur Erbe. Er trug eine Dlutenbe
Verletzung an bet Nase unb Hautabschürfungen bavon.
Ter Oberjäger würbe zwar bet Mißhanblung einer Unter-
gebenen für schuldig befunden, kam aber mit der über-
aus milden Stase von zehn Tagen Arrest davon.

«Bor deni Ehrrngrricht»hvs beim Reichsgericht
wurde gegen den früheren Landrichter Richard
Schubert von «?l 11enbnrg verhandelt Schubert,
der plötzlich seine Enllaffung al5 Alteuburgischer Richter
nahm, wollte die «Praxi» al» Rechtsanwalt aufüben.
Sowohl bie Auwaltskammer al» auch der EhreiigerichtS-
hof des OberlandcSgcricl tS Jena wie» fein diesbezüg-
liches Gesuch mit Rücksicht auf fein Verhalten in der
Leiste'fchen Erbschaftsangelegenheit ab. Seine Beschwerde
an den EhrenaeriehtSbof des ReichSgiiichtS batte keinen
Erfolg. Schubert ist damit nicht al» würdig erachtet
Worden, zur RechtSanwaltfchnfl zugelaffeir zu werden.

Dir Entmündigung de» frühere» ‘Itbfl. Dr.
Ligl erfolgte ««ach bc» .«Münch Neuest. Nachr." auf
Anirag feiner Fran Wegen geistige« 0-rkrankiing. Da»
„«Baier. Vaterla««d" «st unter ber Bedingung, daß ba»
Blatt in ber bisherigen Weife unb Teiibenz im Sinne
Dr. Sigi» unverändert fortgelührt wird, an den lang-
jährige«« Expebiior des «Blatte» Früchtl unb an den
geistlichen Rath Pfarrer Sturm verkairft worden.

3iuit Fall »rrbcnbrrt theilt bie „Rheinifch-West-
fälifdje Arbeiterzeitung" bie btfremblidte Thatsache mit,
baß ber Schntzma u n Tilly, bet Bredenbeck gefesselt
tran»portirt halte, befördert worden ist. «Wollte
babnreh bie «Behörde ba» ungehörige «erfahren de»
Beau«t«n au»brücklich billige» H

Oiudi nicht verhaftet De«» „L -A." z»folge be-
stätigt sich die «llachricht nicht, daß der Direktor der
Kasseler Trebergesellschast Wollmann verhaftet sei.

Für die Dapsrrkcit eines Ochsen ist in Bosnien
ein Viehbesitzer p r ä m l i r t worden. In dem Dorfe
Prefieka bei «Nevesinje war nämlich eine Wölfin ui den
Rnlderstall des Mohamedaner» Ali Mahinie eingedrnngeii.
Di« Kühe bildeten ein Karree nnd dnrchbohrten die
Wölfin an acht Stellen. Ein besonder, tapferer Ochse
spießte da» Raubthier mit seinen Hörnern ans nnd
schlenderte e» in de» Hof. Die Bezirksbehörde prämiklt
bc» Ali Mahittic für den tapferen Ochse» mit 60 Kr.

Die Heldenthaten eine» ZivergcS. Die Ameri-
kaner haben kürzlich auf den Philippinen «in« Eroberung
gemacht, auf die sie sehr stolz fiiib. Sie haben dort den
Zwerg «netto gefangen. Der Zwerg Pueeto ist,
wie die „Nature" erzählt, »»Jahre alt unb mißt 91 cm.
Wo» ihm aber ein besondere» Inieresie verleiht, da» sind
die Hkldcnlhaten, die er auf den Philippinen al» Ver-
theidiger der Unabhängigkeit dieser Inseln vernchtet hat,
Helbcuthiitcn, btntti die Amerikane« ul» die Ersten die
acbühreude Achtnng zollen. So lange der Mutg der

c ^miiigeipin todt, pai Pncito nicht »iiUtbOU, zu luiupftii,
i unb inbeiit er «ich ganz allein an die ummfani|djtn

ZnippHt hcrannmgie, bot er tbiieii bie größten Verluste
ziigtfüg«, bank ein r Taktik, bis ei nur allein an»,
führen f mitte Er verstand es, sich äußerst geschickt
und unbemerkt im Kcbüsch heranzuschleichen, wa«
ihm durch seine winzige Körpergröße sehr erleichtert
wurde, unb so näherte er sich beii feindlich, «i Schild-
wachen nnd streckte sie durch wohlgezlettc Schliffe nieder.
Der Schütze hat ans diese Weise vielleicht mehr al» 100
Soldaten der Vereinigten Staaten getödtet ober ver-
wunbet. Die Sache würbe so schlimm, baß ber General-
stab der Armee c» für nothwendig hielt, ans Mittel ja
sinnen, um düsen fiirchtt>«ren Zwerg ein für alle Mal
unschädlich zu machen Gin Sergeant de» 31. Frei-
willlgen-Rcgiment«, NiKnen» Henry Stepler, Trapper
sunt» Zeichen», übcruahm eS, dafür zu sorgen, und e»
gelang ihm schließlich auch, nachdem er die größten
Schwierigkeiten überwunden halte; eine» Tage» kehrte
CT mit dem Zwerg Pnceto, en er unter seinem Ann
trug, in da» Lonr von Zanibbanga zivück . . . Da»
Nachspiel der Wmfit'hlt ist eckt amerikanisch. Der Zwerg
Winde H mb Sleplei „zu völligem f^igciithnm über-
lassen". <?« Dieser sagte sich, wenn man ein Kapital
besäße, so dürfe man e» nicht nnbeniitzt lassen, unb «r
machte sich mit feinem >jwcrg Pnceto auf die Wander-
schaft durch die amerikouifcheu Städte. Di« AuSflellmtg
halte überall einen rasenden Erfolg, und Slepler ist auf
dem Weg«, reich zu »erden Dci Zioerg aber erhält
seinen Antheil an den Einnahmen 1

Wenrn 2ittli<1)frit»ticrbrcr1)cit verurtheilte bie
Strafkamiiier inNeustab 1 (Obirschlrsien) den dortigen

Von einer Verbeffernng seiner Lage auf dem von
Hamburg an» niitenionuucneu Wege will aber der
«müier einstweilen noch nicht viel wissen, unb zwar bcS-
h?lb nicht, weil-die Hamburger Bewegung gemeinsame
Sache mit andern Siibciicrn macht, oder wie der Gaitucr
du» »Mill —iuiwiouiidiuEirt i». U» wciiori BG M»
fmlb die Mehrzahl der Gartner der Berliner Bewe-
gung 8«. ”

Die für bie von Berlin anSgehenbe Bewegung nlaß-
gehenbe Zenlral-Organijation, der „Allgemeine Teutsche
Gärtner-Verein", befaßte sich ursprünglich nur mit rein
fachtechllischen Fragen, mußte aber schließlich auch dem
Strom bei Zeit folgen unb sich wirthschaftlicheu Fragen
zuwendeu. Hand in Hand mit den Prinzipalen wollte
man bann Mißstönbe int Berufe beseitigen, ohne natür-
lich irgenbwie etwas zu erreichen. Heute vertritt mau
hier nun allerbings auch schon ben Staubpunkt, baS auf
dem Wege bes fcgeimnnlcii HandinhanbarbcitcnS
mit den Prinzipalen nicht viel zu holen ist. Mau ficht
fich eben gezwungen, praktische Bahnen zu Wmibtln.
Weil nun die in dieser Bewegung leitenden Köpfe der
weiter oben gedachten Ansicht, daß der Gärtner sich nur
als solcher selbst Helsen kann und auf einen Kampf
Echnltcr an Schuller mit anderen Arbeitern verzichten
muß. in übermäßiger Weife Rechnung tragen, deshalb
Hai diese Bewegung in den letzten Jahren ganz ansehn-
liche organisatorische Fortschritte anfznivcisen.

ES theilen sich somit in die Gärtnerbewegnng
£”ti in ihrem eigentlichen Wesen zur Zeit ziemlich gleich
^.rgaiiisationcn: Tic „Teutsche Eärtner-Vereinfgung —

Dltz Hamburg — und der „Allgemeine deutsche Kärluer-
®*r«n" — Sitz Berlin. Der einzige wesentliche Nnter-
schnd zwischen diesen sich bis vor Kurzem noch be-
fehd, nden Vereinm besteht heute darin, daß der Ham-
burger Verein den Anschluß an die Generalkommissioii
verlangt, während der Berliner sagt, er wolle und müffe
«instiveilen noch allein marschiren.

DaS das Vorhandeniein zweier Zentral-Organisa-
tionen, selbst Wenn sich diese gegenseitig nicht mehr be-
kampien, der Bewegung hinderlich sein muß, bedarf
reiner weiteren Beweise. Von Seiten einsichtsvoller
Personen wurde deshalb auch wiederholt der Versuch
gemacht, eine Einigung unter beiden Organisationen zu

V—. Gar mancher Genosse hat schon der Göilncr-

bewegung nicht geringe Opfer an Mühe, Zeit unb Gelb
gebracht, um sich schließlich zn sagen: „Hätte ich meine
Arbeit einer anderen Sache gewidmet, ba wärt enlschieben
Ersprießlicheres daraus entsuiubeu." Es ist eben ein

Verteufelt undankbares Feld: die Gärincrbcwegniig.
Aber Wieder unb immer wieder erscheinen die Ausrufe
der in Hamburg ansäisigen Zenlial-Organisation der
Eärlnei um thäüge «Miihülfe zur Agitation seitens der
Ko« teile und Gmoffen. Jinuier Wieder wurde die
Agitalion in Angriff genomiiicn, deren praktischen Erfolge
jedoch zumeist mir von kürzerer Taner waren

Der Gründe, warum c8 so schwer hält, bie Gärlnci
zu Organist rtn, sind gar viele Einer ber Wesentlichsten
mag liier etwas näher erläutert werden: Die Gärtner
sind keine Schuster oder Schneider, sie sühlm sich nicht
einmal als Arbeiter, sie sind eben -- Gärtner, oder wie
sie sich noch lieber titnliren Horen; Ünnstgärtner. Dieses
Will besagen, das; der Gärtner nicht Wie ein gewöhnlicher
Arbeiter behandelt sein, sondern ul» „Gärtner" aner-
kannt werden will. Eben diese Anschannug ist In den
Gärlucikreifen ganz allgemein verbreitet, sie findet ihre
Eiklaiung in ber eigenthümlichen Stellung, welche
bet Gartenbau überhaupt ciiiuiiüiut, und spukt
selbst noch in Köpfen, bereit Träger sich etwas
darauf zu Gute thun, daß sie für bie Besserung
der Lage ihrer «BernfSgenossen thätig sind. Mit dieser,
allerdings völlig ginndlosen Anschonung muß man un-
bedingt rechnen, Will man itt der Gärtnerbewegung Er-
folge zeiligen. Als Beweis für daS faktische Bestehen
der geschilderten Auschaiinng möge Folgendes dienen.
Wo einige wenige, von dem Wesen der modernen
Albeiteibcwegunfl dnichdritiigcne Gärtner die Agitation
tinleitctcn unb die Organisation in die Hand nehmen
konnten, ba gelang es auch, ber Bewegung einen stän-
digen Anhang zn sichern Leiber sind allerdings solche
leitenden flräfte unter den Gärtnern mir rar. Andererseits
hat jede Stadt, wo mir anderthalb Dutzend Gehülfen thätig
find, feinen Gärtnerverein, der sich ztmteist allerdings
nur mit sogenannter Fachwissenschaft unb mit Ver-
gnügungen beschäftigt. Allein e» kommen in diesen
Vereinen hin und wieder auch wirthichastliche Ver-
hältniffc auS beut «Berufsleben zur Sprache. Sobalb
ober in solchen Vereine» ei» Nichtgäiliier aitfirUl unb
verlangt, bie Gärtner fönten gemeinsam mit anderen
Arbeiter» für die Besserung der wirthschaftlicheu Lage
sorgen, ba laufen von 100 Gärtnern zumeist 99 entsetzt
davon; eine solche Znmuthuug riecht ja nach Sozial-
bcmolralie nnd vor dieser hat der Gärtner eine heil-
losere^Augst als der Ditrchschnittsphilister.

Der große Mangel an geeigneten agitatorischen und
organisatorischen Kräften unter den Gärtnern selbst ist
dafür verantwortlich zu macheit, daß es ber bereits seit
1887 von Hamburg ausgehenben Gärtnerbewegnng nicht
gelingen will, große Fortschritte in der O r g a ni s a t i o n
zu erlangen. Diese Bewegung hat aber dennoch gewiffe
bedeutsame, allerdings weniger offensichtliche Erfolge gc-
zeittflt. Diese Erfolge liegen auf dem Gebiete ber Anf-
rinriiug. Dank ber von Hamburg aus wieher unb
immer wfeber unternommenen Vorstöße und bereu Unltr»
ftiibmifl seilens der Kartelle und BertranenSpersonen
anderer Städte ist ber im Allgemeinen phlegmatisch
veranlagte Gärtner zum Nachgrübeln angeregt worben.
Der Gärtner weiß jetzt recht gut, wie schlecht eS ihm geht,
ja mehr noch, er ist auch darauf bedacht, Abhülfe zu
schaffen.

Wollt Ihr in bnt EHCTempV.
geriet vorher für den Stc-'v-k,

Meldet »h»' ihn 6ut nicht UA
Für den Kopnkiruuggzwsck

Die K:l<!chte vom Sn vel ist cu‘ r- Mit wahrt
Nun, l ebe Lcs-rfn. .' • k- Dich r.i-utal m bie Seele b«
Brant b kill, bl« äi: tlich ber d«m StanMamt harrt,
derweil ihr Bränti'^m in halb «itrlonben ienieläuft,
um ben fc! itn St-vct aas ben Htngefchcin zu be.
komm«» \;ii!« 'w Ortsoorsteher der diachbargeai««o<

Erst wollte ich's gar nicht glanben und hielt die
Zeitungsnotiz für einen „Ballon d’es-ai“. Aber ich
mußte mich bald genug überzeugen. Es ist Wahrheit,
traurige Wahrheit I Freiherr v. Frege-Weltzicn, fürstlich
reußifcher Kauimcrherr, Ritter hoher Orden, de» Reichs-
tags erster Vizepräsident, hat feine» Amie» Würde nnd
Bürde niedergelegt unb gleichzeitig einen sechsmonatigen
Urlaub genommen, um an« Reifen zn gehen. Umsonst
rief Aallestrem ihm zu:

Willst Tu nichi die Läinmlein hüten'S
Lämmlein ist so fromm unb sanft.

vus bau Hanfe Derer v. Frege, so da nie-
mals blaß werden, war über die natürlichen Eigenschaften

J“ pulenden Lammlein anderer Ansicht und mit auS-
bnli:fMOr*" k?kste schlug er sich seitwärts in die Büsche.

Welch ein Verlust I Kinder, weich' ein Berluü'
»itn bcauuit der Reichstag wieder feine Sitzungai, täi-
Iich bringt das „Echo" spaltenlange Berichte und in di.j- r
wnchgen Wüste — verzähl mir da» harte Wort Ihr
Reichsbolen! — findet fich fernerhm nicht einmal nuhr

CflC <ine3 ^"herrlich v Frege'schen Z> ischen-

„Angnst" war mir iiiimer «in Labsal, nnd i» «inen
Zirkns, der keinen „August" hätte, ginge ich niemals.
Wer mag eine Suppe ohne Salz r

Leser, ich glaube, Du verstehst mich unb theilst
meinen Schmerz -

Ungerecht will ich nicht fein. Es giebt außer bem
Zirkus auch noch Bc iiuiguiiflSgclegeuhcit, nur muß
man sie zu finden wißen Ta war z. B. neulich ein
LortragS- und UiiterhaltmiiSabend von Frau Ida
Henrich,in mmczeigt, „zum Besten der Boacu" natürlich,
denn diese Taufe ist am zugkrä'tigfte,,. Tat Besuchern
harrte nun eht agenartiger Genuß. Die gefrfiägtf
Bocrenfrcunbin Iba Haiachseu erfr.itlc nämlich dar
Piiblikiim mit einem längeren Vortrag über bie von ihr
erfundene.Hcrknle» - JMitbrühe" unb verlas bie Gut-
uchtai von Ehemikern über biefe Brühe, von ber ich
leiber nicht sagen kann, ob fie iiiuerlich oder änß-rlick
ob znm Trinken ober zum Einreiben vcrweiide: wiib.
Ob ber 6rfrofl be» Abaib» bai Bocrai in baatem Gelb
oder in Herkulcs-Krastbiühe zi'gewenbet wird, weiß ich

' auch nicht; wahr<chen-l«ch wählt die wohlthätige Xaiiic
die ützKre Form

Die neue Art der Reklame wird vermulhlich bald
in Aiifiiahm« kommen Zniiächst werd«, die Hosenhäudler
fich bet Sache bcum hlixai und irgend Einer von ihnen
— wir wollen ihn ciiiiu.il Joseph Tnlpaithal nenneii —
wirb einen „Uuterhalnmgrabend zum Besten ber Poeten"
veranstaltttt und sich daS lleberbtett'l zum Muster nehmen.
6t selbst produzirt sich mit einem „Brelt'lfang" (Ver-
beutschung de» fraiizöfischnl Channon) unb feint „jungen
MSiuiCT" fallen im Ehor in bai Refrän ein:

Gar wunderbare Ebösen
In Röcken unb in Hofen,
Ti« finb ht reichster Wahl
Beim Joseph Tulpenihal

nünstigen Einfall mehr haft, bann wirst Du Inseraten-
bichtcr 1 «Anbere haben die» G'biet ja schon erschlossen
unb Reime, eien von c.lcicher Güte, wie man sie jetzt im
Anzeigaithcil bet Zeitungen sieht, bringe ich immer noch
zu Sjaiibe, wenn ich bereits ktnbijch geworben bin.
Siehst Du, Pankratius, sagte ich besonber» in letzter
Zeit z» mir, Du bist eigentlich ein Esel, weil Du immer
noch denk'! Das mußt Tu Tir abgewöhnen, wenn Du
mit der Zeit fortschrateu willst. DaS Denken ist alt-
vätensch nnd ganz auS der Mode gekonmieii; der Skat
ist an seine Stelle .'«treten unb hat schon bie herrliche
Kiiltuiblüthe bei Itt-iSskatS gezeitigt Dan Stunipf-
sinn gehört die Ziikmist Auch Tu wirst ihm
v.ifallen, wirst der .naiai Richtung" dienstbar werden,
tr tzdern Tu nicht spielst, vom bloßen Zuschanen. Taun
aber kannst Du Iuferataibichter werben

llnb nun, o Klückl öffnet sich bem Stumpffinniflat
auch noch bie ßarrieic eines RcUamedichterg fi:r „Unter
haltnngSabknbe zum Besten b«r Boeren" In bar Form
deS „Lrett'lsangeS wirb Alles verheirli't, HerknIeS-
Kraftbrüh« und Perleberger Stiefeiioichfi, Margarine
unb Hosenträger, Matjes ring« unb Manbetseife, Fisch-
thran unb Echniirrbarf inben, Maarenhauö und Grün-
kramkeller, Dioidendetibikr und Rattengift. . . .

Jedenfalls werd" ich mich bet Zeiten daran ge-
.ichr.at, nur in realen Xingen zu machen unb alle
Saitmiuttaliiäl mir fenizuhalten. So versage ich e»
mir, bie Geschichte an» A alandai von der Heirath mit

igiiibtntiffat, welche sich beim schlimmsten Regenwetter
eben abgespielt hat, zu einer Rou'anz« za venverthen
Vielmehr wähle ich bie moderne Form. Also:

dem in der TiStttmön verschledaie R.dnei ihrer Ent-
kinn 'ieder -tahli' fte I ilbCTda» Pitt, 'aimschaie Böig den der «Botizei

,. nviiR-'tirt. diiMiiclM Ausdruck verliehen hatte»; <NI Vasanmiliing».
» Kartell onziffchlicßa, I mad)te b(H zzoischlag, die «üerglentT sollten

künftig mit ihren (Grubenlampen zur Ver-
fammlung kommen ... Wir aber bachteii lächelnd an
Iakob Atidorf» prächtige» P e t r o l e u nt 11 e b, in bem

' heißt:

^zch bin grabt nicht vergnügungssüchtig, aber ber
Mens» muß zuweilen auch Maisch sein, sonst ist «r kein
"mich -so gehe ich benn alljährlich ein ober zwei Mal
tn den Zirkus unb b-wundere Reiter, Rkrobatai, Musik-
MibSprechNowns, «ber mein höchstes Jntcrcffe erreg!
bo^ immer die Thangketl lener bZcheidaiai Leute, weid,
bte nesig-n Teppich« a'.i?breita- unb wirbei lufanw
roBf», oder Stellagen bäum unb wieder adbiccheti Ich
denke dann immer an die winterliche Thätigkeit im
namenlo m Hans« m Berlin, wo uug.htuer lange «e-
letzegvorlagen au'- und wieder zusammengerollt Waden
n: InterEcllationen airr.-haut loerden, oai.it par-
lamentarische Akrobat » harar ihre Künste ;
worauf M «trüb wieder zalegt und zu späte,cm
Gebrauch in di« Remise geschafft wird. X, >, »üb*
lich< Thätigkcu wirb iv nem wohlorganistrl u Zirkus
— denn natürlich spreche ich jetzt vom nitb nicht
vorn Reichstag — hi einer t<ui meufd. <t Ht,z<p
u ohlt! . -dm Ar: öftersunttrerochen durch den Tu: ;•

***”!' ** T<<» »eMlich zu i gen, winv iHwrfWt„, neorn ^miue»«raneai»e- not»
fn£ , “"t r n< Wtow neue Form bet Reklame erfuubm zu habat
ranou ht bat Rahen der so ernfchaftni und fitißigeu ” - -- ' -- -
- - "i H Aiif. und Zuiainmatroller er: ugt, so daß sie nicht
m .>. recht Ki'ien. ob fit angcndlicklich beim Ein« oder
Aus. Art- i.itb. Tag finuielcht Eingr ifm bk. tzcschäfttgm

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 275.

Loniltasi, den 24 November 11)01.

Strdakiion und Srpeditio»! frmnbutfl, Achlaudstras,« 11. - Lcraulworilicher Sebaflör: Gustav Wabcröty in Hamburg.



Aus dem GerichtssaqU

Landgericht.
23. Novknibcr.

eiratfiiuuiict I Bo> sitzciider: Direktor Tr. Föhriiig.
Siaatsoi>wa!t: Dr. Thomsen.

Die fprri flirte Kontrole. Die bei der
Gesillschoit für öffentliche Bedürfnibansialten ongestellt
geweseit.' Dintstsrau Anna Catharina Dorothea E. und
her Majchinenbaner Franz >k amp, wegen Sitten-
verbrechens mit 2 Jahren ti"chlhan3 vorbestraft, werden
beschuldigt, genteinichastlich die oben genannte Gesellschaft
betrogen und sich durch die gleiche Handlung der quali-
sizirlcn Ilrknudeusälschnufl seliuldig geuiacht zu haben.
Tie Angeklagten sollen mittels zw ier von K. angefertigter
Instrumente den Kontrolapparat in der von der Frau
(*. bedienten Bedürfnißaustali umgistellt haben, io daß
er eitle geringere Einnahme anzeigte, als thatsächlich er-
zielt, und den so geiuaehteu Ileberschuß für sich behalten
und getheilt haben. In der Veränderung der Ziffern des
Aoutrolapparates wird die Urknndeufälsehung erblickt.
Die bisher völlig unbescholtene Frau C. ist geständig,
daß sie den BersührnngSkünsten des Mitangeklagten zum
Opfer gefallen sei und in den Monaten Mai, Juni und
Juli getnesitschaftlich mit St. eiten .H 35—10 in vben-
geschildeilen Äeise „gemacht" und auch mit ihm getheilt
habe. Der Angeklagte >t. giebt dies zu. Nur behauptet
er, dasi er dies eine Instrument erst angefertigt habe
zu dein Zweck, den Kantrolör, gegen den er starken
Verdacht hatte, daß er die Frauen betrüge, ztr kautro-
liren, und erst später fei er darauf verfallen, die Fra»
jit den Veruntreuungen zu veranlassen. Cs wird durch
die Betveisaufuahnie sestgestellt, daß Jt. b.i mehreren
Frauen der Gesellschaft den Versuch gemacht habe, sie zu
Unrechtfertigkeiten zu verleiten, aber bei allen anderen
abgeblitzt ist. Ter Staatsauivalt beantragt gegen die
Frau C. 2 Monate und gegen sf 15 Monate Gefangn ist
und 2 Jahffe Ehrverlust. DaS Gericht erkennt diesem
Anträge eutiprecheud.

Ltrafkammerll. Vorsitzender: Direktor Dr. GovcrtS.
Staatsamvalt: Tr. Lohte.

In zwei ter Iu stanz fre igejprochen von
der Anklage des Vergehens gegen §§ 152 und 153 bet
Gewerbeordnung wurde heute der Angestellte deS Traus-
portarbcitc: Verbandes Friedlich Karl Himpel. Der
AmtSanwalt hatte nämlich gegen das freifprechende Er-
kenntnib des LchöffeugerichtS Bernfung eingelegt. Aus
welchem Grunde, war aus der heutigen Beweiserhebung
so wenig ersichtlich, dasi sogar der Llaaisanwalt Frei-
sprechung beantragte, welchem Anträge sich der Vertheidiger
Dr. v. Oldershausen und das Gericht anschlosi. Tie
Kosten trägt selbstverständlich nicht der Herr Amtsanwalt,
sondern die Staatskasse.

Gefaßte ,,F l a 11 e r f a ö r e r". Ant 11. Oktober
d. I winden in einem Hause ant Villhoruer Röhrendamm
Zwei Männer betroffen, die, über den Zweck ihrer An-
wesenheit befragt, die Antwort gaben, daß sie beauftragt
seien, von dem Boden deS Hauses einen Koffer abzuholen.
Ta sich aber sofort herausstellle, daß einige Bodeuihüreu
erbrochen beziv. die Vorhängeschlösser durch Herausziehen
der Krampen entfernt worden waren, entstand der Ver-
dacht, daß die Beiden nur die AuSrSutunug der Bodeu-
räiuiie vorbereitet und die Geschichte von" dem Koffer-
tranSpor t-Auftrag nur erfunden hätten. ES wurde dann
die Verfolguiig und Verhaftung der Verdächtigen veranlaßt.
Der eine der Verhafteten, der sich Kunkel nannte, wurde durch
den sogen. Erkennnngsdieust als der am 22. Januar d. I.
ans dem Gefäuginß in Verden eutfpruugeiie vielfach vor-
bestrafte Hausdiener Heinrich Rudolf Ernst Hoppe er=
sannt, während der andere, der sogleich seinen richtigen
Namen angab, als der Gelegenheitsarbeiter Paul Friedrich
Beutner festgestellt wurde. Tie beide», des versuchten
gemeiiischastlicheu schweren Diebstahls Angeklagte» be-
streiten die diebische Absicht und bleibe» dabei, daß sie
bau einem Unbekannten beauftragt worden seien, einen
Koffer von dem Boden des betreffenden Hauses abzu-
holen, und als sie den beschriebenen flosset nicht fanden,
hätten sie baS Hans wieder so verlaffen, wie sie es be-
treten. Weder hätten sie Schlösser erbrochen, noch die
Absicht zu stehlen gehiibt. Tie intellektuelle ltrkuuden-
fälschtiug giebt H. ohne Weiteres zu. Durch die Be-
weisausuahme hält jedoch das Gericht die Angeklagten
im Sinne der Anklage überführt und verurthetlt H. zu
18 Monaten Ziichlhaiis, 2 Jahren Ehrverlust und Polizei-
anisicht und B. zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr
Ehrverlust.

Ein Opfer des Spielteufels. DerHaitS-
kitecht Julius Peter Heinrich H. wird bfschnldsgt, für
kitte» Prinzipal einfaffirk .*. 145,30 und 181,10 für
sich behalten und die daraus bezüglichen Quittungen ge-
fälscht zu haben. Der Angeklagte, der mit dem Gelde
verschwunden ist und in fltel ermittelt und festgenommen
wurde, hat gleich nach feiner Verhaftung gestanden, daß
er die beiden Geldbeträge zu dem Zweck für sich be-
halten habe, um auf den Rennplätzen am Totalisator
wetten zu können. Da er hierbei kein Glück gehabt, sei
er mit einem kleinen Rest des Geldes verdnslet. Dies
Geständniß iviederholt er auch heule und wird zu
8 Monaten Gefängniß verurtheilt unter Anrechnung einer
dreiwöchentlichen Untersuchungshaft.

Strafkammer IV. Vorsitzender: Direktor Dr. Wulff.
Htaatsanwalt: Asseffor Dr. Matihaei.

I st st e r i I i s i r t e r H o n i g e i n v e r s ä I s ch t e S
RahriiugsmitielK Der Kaufmann Johann W.,
der sterilisirten Honig in bc» Handel gebracht hat, ohne
diesen Honig als sterilisirt bezeichnet zu haben, ist vom
Schöffengericht wegen Vergehens gegen das Nahniugs-
niitlelgesetz zu einer Geldstrase von M. 20 veriirtheili
worden, wogegen er Berufung eingelegt hat. DaS
Landgericht spricht ihn unter folgender Begründung frei:
In bet Sterilisirunfl deS Honigs erblickt das Gericht
allerdings eine Verfälschung, da durch daS Sterilisirnngs-
verfahreu dem Honig gewisse Bestandtheile entzogen
werden ; dagegen hat sich das Gericht nicht davoit zu über-
zeugen vermocht, daß sich der Angeklagie bewußt «wesen
ist, daß er sich durch den Verkauf sterilisirten Honigs

eines Verstoßes gegen daS NahrungSmittekgesetz schuldig
mach». Diese Unkenntiiiß müsse ihm zu Gute kommen
und werbe er somit auS subjektiven Gründen freige-
sprochen. Der Angeklagte wird mit einer Verwarnung
entlassen, fernerhin sich beS gleichen Vergehens schulbig
zn mache», da er »»»mehr bestraft werden müsse, indem
für die Folge eine Nnkenntniß nicht mehr angenommen
werden könne.

AnS beu Schöffengerichte».
23. November.

Di c Klage der Akkordmaurcr Con-
rad Bargstaedl und Otto Satz gegen den
„Grundstein" Redaktor Johann Staningl steht
heute vor dein Schöffengericht V unter Vorsitz des
Amtsrichters Dr. Schemmann zur Berhandlung. Die
Parteien sind persönlich, außerdem ist für die Kläger
Rechtsanwalt Dr. Türkheim, für den Beklagten
Rechtsanwalt Dr. Suse erschienen. Vom Vorsitzenden
werden Bergleichsverhandluiigen angeregt. Dieselben
scheiterii jedoch, weil die Mlager verlangen, der Be-
klagte solle im „Grundstein" erklären: Die Akkord
maurer hätten keinen Sireikbruch begangen. Dao
lehnt bet Beklagte ab. Auch lehnt er ab, die Kläger,
wie der Amtsrichter Vorschlags, als persönlich und in
ihrer Eigenschaft als Arbeiter als ehrenbaste Leute
zu erklären. Es wird darauf in die Verhandlung ein
getreten. Cs wird der inlriniinide Artikel verlesen.
Derselbe ist in Nr. 21 des „Grundstein" enthalten.
Er beschäftigt sich mit der ja bekannten Angelegenheit
der Akkordmaurer. Jit Bezug aus diese sind Ausdrücke
wie „Streikbrecher", „Bautöwen", „Auchkollegen"
gebraucht und zum Schluß heißt es: „Die Verachtung
aller rechtlich denkenden Arbeiter bürste dieser Streik-
brechergefellfchaft sicher sein." Wegen dieser Ausdrücke
und Veiiierkiingeii haben die Kläger Klage gegen den
verantwortlichen Redaktor Staningk aus S 185 des
St. G. B. angestreiigt. Die im Ariilel behmipteten
Thatsachen werde» von den Klagern, wie Dr. Türk,
heim für sie erklärt, nicht in Abrede gestellt. Auf
Antrag von Dr. Suse wirb fobaiiu der als Zuhörer
im Gerichtssaale anwesende Grundstein" Redaktör
Paeplow vernommen. Derselbe schildert in länge
ren Ausführungen die Entwicklung des ganzen
Streites Seit Langem habe der Zentralverbanb der
Maurer versucht, mit den Arbeitgebern Vereinbarungen
über die Arbeitszeit und die Arbeitsweise zu erzielen.
Tas sei 1900 gelungen, indem ein Vertrag zwischen
der Innung „Bauhütte" itiib den Zentralverbänden
der Maurer und Zimmerer abgeschlossen sei, durch den
in A. die Akkordarbeit ausgeschlossen wäre. Mit
diesem Vertrage hätten die Mitglieder des Verbandes
der Maurer, die in einer Versammlung gegen ver
schwindend wenig Stimmen den Vertrag gebilligt
hätten, die Berpfli.dtung übernommen, darauf zu
achten, das; kein Mitglied entgegen dem Vertrage
Akkordarbeit mache, v? hätte aber doch eine Anzahl
Mitglieder .-.egen den Vertrag gefehlt, und zwar
11 Mann. Diese seien ausgeschloffen worden. Nachher
hätten sich dann Andere zn ihnen gefunden. (Die
Anzahl der MUgliede»- der „Freien Bereinigung der
Maurer" wird von dem Mläget Saß auf 300 an
gegeben. D. Res.) Nun hätten die Vertragstreuen
Maurer, die gleichzeitig Mitglieder der fozial-
demokratischeu Partei seien, vci dieser den Antrag
gestellt, die Akkordmaurer, soweit sie Parteimitglieder
gewesen wären, aus der Partei aitszusetiließen. Ein
daraushinf eingesetztes Parteischiedchzericht habe das
Verhalten der Aklordmaurer gemißbilligt, aber nicht
auf Ausschluß erkannt. Dieser Spruch sei von der
höheren Instanz der Koutrolkommission sanktionirt.
Der bann angernfenc Parteitag in X'übet habe den
Atkordmattrer» für ihr der Arbeiterbewegung die
schtvetstcn Schädigungen bringendes Verhalten seine
schärfste Mißbilligung ausgesprochen, sie freilich auch
nicht aus bet Partei ausgeschlossen, aber bie ganze
Angelegenheit an bie Hamburger Partei zur llkegelitng
zitrückverwiesen. Tie Hamviirger Partei habe bie
Akk^Xbinauret nun, nachdem neue Vermittelttngs-
versuche fehlgeschlagen seien, aitsgeschlossen unb damit
gewifferuiaßcn anenannt, dag die von den Verbands
maureni und ihrem bestellten Pressevertreter Staningk
gegen die Akkordmaurer erhobenen Vortvürse sachlich
durchaits berechtigt gewesen seien. Auf Befragen
erklärt der Kläger Saß zu diesen Darlegungen: Es
seien nicht alle Maurermeister in der Innung „Bau
hätte" orqanijirt und deshalb auch nicht alle an den
Vertrag gebunden _ Das Verhältniß zwischen
Jnnungsmetstern und Ontchdern sei wie zwei zu eins.
Dr Türkheim kiih-t ans: Es handele sichni dem
ganzen Streit darum, ob die Maurer für mehr Geld
viel Arbeit ober für weniger Lohn weniger Arbeit
leisten ivolltc». Das zu entscheide», mässe jedem
Arbeitet überlassen werden. Die grüßte Anzahl der
Hamburger Maurer stehe nun auf dem Standpunkt
bet gänzlichen Verwerfung der Akkordarbeit, aber
damit könne man doch von bet Minderheit nicht ver-
lange», bar, sie freiwillig auf für sie erreichbaren
höheren Lohn verzichten sollte. Der Beklagte habe
deshalb auch gar keinen Grund gehabt, die Kläger unb
ihre Freunde so gröblich zn beschimpfen, wie es in
dem Artikel geschehen sei. Die Beleidigungen feien
so schwerer Natur, daß sie, '.»mal die Beleidigungen
nur einseitig gefallen seien denn den Akkordmaurern
sei der „Grundstein" wie das „Echo" grundsätzlich bet
schlossen gewesen — mit einer Geldstrafe unmöglich
zu sühne». Er beantrage deshalb eine
Gpfängn iß strafe von sechs Wochen.
Dr. Suse erwidert dagegen, nicht bie Frage des

Wunsches, höheren ober geringeren Lohn für mehr ober
weniger Arbeitsleistung zu verdienen, sei der Kern
des Streites, sondern bie Frage, ob ein im Interesse
ber Allgemeinheit abgeschlossener Vertrag gehalten
werden sollte ober nicht. Im Interesse sorgfältigeren
unb ficherenBauens hätten die Arbeitgeber, imJnteresse
der Schonung ber Arbeitskraft des Arbeiters hätten
bie Arbeiter den Vertrag geschloffen. Unb da hätten der
Verband der Maurer, als der eine vertragschließende
Theil, und Staningk als Redaktör seines offiziellen
Organs die Pflicht gehabt, üben der sorgfältigen

nitfjt srrmtdlich seinen Stempel geborgt, was wäre
aus der Tratiuug geworden- Dentt der richtige Orts-
vorstcher hakte gar keinen Stempel. Nu» entsteht zunt
Neberflnß auch noch die juristische Frage, ob der so ge-
stempelte Hängcscheitt rechtsgültig ist. Die Konsequenzen
für bas junge Ehepaar will ich gar nicht ziehen, um
daffelbe nicht zu beunruhigen.

Doch jetzt mache ich Schluß, hebe meine Lerant-
wottlichkeil ans und gebe das Wort dem Einsender A. W.
zn einem Poi-m.

Gin Wahlrechtsraub,

flennst T» Schilda, lieber Leser?
Nein? So gieb’ ein wenig Acht.
Sagen will ich Dir s in Versen,
Was man kürzlich dort gemacht.

Schilda liegt nicht ans dem Monde,
Liegt im Deutschen Reich zmn Glück;
Schilda ist ein kleines Städtchen
Einer „freien Republik"!

Echilda’S Stadtvertretung zierten
Einst des Städtchens beste Stützen;
Deren Denkerhaupt bedeckte»
Unsichtbare Zipfelmützen.

Eines Taq’s zwei Rothe zogen
I» bie Stadtvertretung ein.
Himmel, gab es da ein Jammern,
Schimpfe», Lamentiren, Schrei'»!

„Wieder 'raus muß diese Bandel"
Tarob war sich Jeder klar,
„Tenn die bringt noch mit den Jahren

Unser Städtlein in Gefahr."

Also wurde kalkuliret
In dem hohen Nath der Stadt;
Bis ein furioses Monstrum
Tian in Schmerz geboren hat.

„Wenn daS Wahlrecht wird geschmälert,
Fliegen beide Rothe ’raue
Und dann herrscht noch Lätersitte
Wieder Ruh' in unserm Haus.

Denn waS habe» die Proleten
Mitten unter »its zn sitzen?
Mit ztt rathe»? Mit zu thäte»?
Wir siiid nur deS Städtchens Stützen!"

So sprach Meyer, so sprach Müller
Unb die, die in allen Stücken,
Wen» ber Magistrat wünschet.
Wie Pagodettköpfe nicken.

Ma» berief bie Stadtvertretmig,
Legte einen Antrag vor,
Unb deS Bürgerthnms Vertreter
Nickten, nickte» rund im Ehor.

Innehaltung des Vertrages zu wachen. Beleidi-
gnngen seien in dem darüber ausgebrochenen Streit
auf beiden Seiten gefallen. Dafür könne eventuell
Beweis angetreten werden. Es sei deshalb nur eine
ganz geringe Geldstrafe am Platze, da ja strafbare Be-
leidigungen unzweifelhaft vorlägen. In seiner Replik
sagt Dr. Türkheim : Nicht aus eigenen Interessen
ober Jutereffen besseren Bauens hätten die Jnnnngs-
meister den Vertrag mit dem Verbände geschlossen,
sondern weil sie von den Verbandsmaurern dazu ge-
zwungen seien. Dr. S u s e widerspricht dieser Be-
hauptung und legt dar, daß der Obermeister Lammert
von der hiesigen Innung „Bauhütte" noch vor Ivenigen
Tagen mit Entschiedenheit auf einem Arbeitgebertage
ni Frankfurt a. M. für bie gänzliche Abschaffung ber
Akkordarbeit im Baugewerbe eingetreten sei. Sta-
ningk selbst bemerkt noch, daß bie Akkordmaurer ihn
in ihren Versammlungen dermaßen beschimpft hätten,
daß sie, sollten sie dafür bestraft werden, wenn er
hierfür schon sechs Wochen Gefängniß verbüßen sollte,
mindestens ein Jahr haben müßten. Das Gericht
erkennt auf eine Geldstrafe von 150 ober 30 Tage
Gefängniß. Rein objektiv und menschlich müsse man
sich, führt der Vorsitzende aus, auf den Standpunkt
stellen, daß es jedem fleißigen unb eifrigen Arbeiter
überlassen bleiben müßte, wie er seine Arbeitskraft
möglichst vorlheilhaft verwerthen wolle. Nm in dieser
Sache aber das Urtheil zu finbeti, hätte sich das Gericht
auf den Standpunkt des Beklagten und der von ihm
vertretenen Partei stellen müssen. Und da müsse das
Gericht denn sagen: von seinem Standpunkte möchte
ber Beklagte Grund habe», ans bie Kläger und deren
Gesinnungsgenossen erbittert zu fein. Diese Erbitte-
rung erkulpire aber durchaus nicht so schwere Beleidi-
gungen, wie sie von dem Beklagten in dem Artikel
gebraucht seien. Deis Gericht habe aber geglaubt,
keines Falles auf eine Gefängiiißstrafe erkennen zu
können, denn eben vom Standpunkt des Beklagten sei
dessen Bestreben, mit scharfe» Ausdrücken auf bie
Kläger und ihre Freunde einzuwirken, durchaus ber.
stündlich unb entschuldbar. Wenn so einerseits bie
außerordentliche Schwere der Beleidigungen, anderer-
seits der Umstand berücksichtigt werde, daß der Beklagte
von seinem Standpunkte aus die Thatsachen für sich
habt', so fei die erkannte Geldstrafe durchaliS an-
gemessen.

Sprcchsaal.

Zur Bisprichmis »o« tlngel«cienhetl<». welche voll a 11 ge«
meinem gute teile sind, fiel» dem Pudllln», der Sciech.
fibil »in Werfngnng, so well e 8 6 e r Wanin ge Haltet,
burt) lehnt eJ die tUednkttoii nl>, irgend titir Oermiitonrtmifl
den, Diiblifiini grgeniilirf für die tu CVrcrtifiinliirtifehi ge-
änderten II„sichten li, übernehmen. Bedingung fiu die Bus«
mtine um, Sinerttloawrttleln Ist e«, »ah der Bet lasier der »le«
dafNan VI amen und genaue Adresse nennt.

Aufruf a» alle in und am Hasen beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen.

Schon seit längerer Zeit bemüht sich die uutcrzcich'iete
Moiumifüoii, für eine Besserung ber traurigen Verkehrs-
verhältnisse im Hofe» ciuziiweteu. I» verschiedene» Bcr-
siuiiiuliiuge» und durch Flugblätter wurden die vielen
Mißstände einer eingehenden Kritik unterzogeii. In einer
Eingabe an die Tepnlatio» für Handel und Cchiffiahrt
wurden unter Aifführnng der hauplsächlichsteii Mißstände
die Vorschläge und Wünsche bet Arbeiter ausführlich be-
gründet. Aber inan hat es nicht einmal für nöthig
erachtet, nnS auch nur eine Antwort auf diese Petition
zusammen zn lassen, während eine ähnliche Eingabe dcL
St. Pauli-Hafenvereins nuverzüglich beantwortet wurde.
Aber immerhin scheint unsere Agitation und unsere
Petition doch nicht ganz wirkungslos geblieben zu sein,
denn unterm 30. Oktober 1901 erließ die Polizeibehörde
eine Verordnung, betreffend Sicherung der Persoiten-
beföiderung im Hafen, welche zwar eine ganze Anzahl
von Paragraphen hat, aber von dein, was die Arbeiter
in erster Linie fordern müssen, wenig oder nichts ent-
hält. Andererseits wird die Wirkung dieser Verordnung
nur die fei», baß für die Hafen - Dampfschifffahrts-
Gesellschaft späterhin jegliche Koukiirrenz beseitigt ist.
Es würde zn weit sührcu, hier näher darauf einziigehen.
Ties soll in den nächsten drei angefünbigten Versamm-
lungen geschehen. Wir ei matten deshalb, daß jeder in
und am Hasen lwschästigte Arbeiter, sowie jede Arbeiterin
in einer dieser Persaumilungeu erscheint; gilt es doch,
<iuyitrcten für eine bessere, billigere unb sichere
Personenbeförderung im Hamburger Hafen. Wenn die
masiflebenden BenötdTwtffänven, i in lere diesbezüglichen
berechtigten Forderungen mit einer völlig »ugeiiugeiibeii
Pokizeivrrordnuug ertedigen zu sönnen, bann muffe» wir
thue» btirch tausendfache Proteste zeigen, daß die Ver-
billigung der Fahrpreise, bie bessere Sicherung
und Regelung ber Personenbeförderung im Hafen eine
so eminente Bebenlnng hat, daß bie gesetzgebenben
Körperschaften bie Pflicht habe», biese Wünsche unb Vor-
schläge von Zehutanseiiben von Arbeitern unb Arbeiterimien
e i li g e h e n b zu prüfen, unb daß es nicht ben Verhält-
nisse» entspricht, dies durch eine unzureichende Verordnung
zn erledigen.

Die Verkrhrs-Kommisfio»
der.Hafenarbeiter, Lcelentc, Wcrftarbritcr,

Schiffsziniinerer und Maschiuistc».

Achtung, Genossinue»!

Wie bereits in der Bebel - Versammluug besannt
gegeben wurde, findet am Donnerstag, 28. November,
eine Versammlung der sozialistischen Frauen statt. Aber
nicht, wie geplant, bei Speicher, sondern in unserem
Parteilokal „Jaeobs Tivoli". HerrJaeob hat in der be-
reitwilligsten Weise sein Lokal hergegeben, und ersuchen
wir die Geiiossinneii, zahlreich zu erscheinen. Bei Tiitgc
wurden am Mittwoch Hunderte von Frauen mit dem
Meuschenstrom förmlich fortgefragen, die mit dem besten
Willen sich zur Ausnahme in die sozialdemokratischen
Vereine nicht melden konnten. Denen ist jetzt am
Donnerstag Gelegenheit gegeben, das nachzuholeu. Die
bereits Orgauisirten können ihre Mitgliedsbücher in
Ordnung machen, falls es gewünscht wird. Daß der
Abend ein lehr- und genußreicher wird, dafür bürgt das
Theum unb der Referent. Außer dem Vortrag über
Ada Negri steht auf der Tagesordnung: „Die Frauen-
bewegung am Orte".

Auch die Genosse» siiid freundlichst tingelaben.
I. ?(.: Louise Zietz.

Warnung für Maurer.

Als grober Unfug ist es beinahe zu betrachte»,
waS durch Anzeige» deS Maurermeisters Hellwege ver-
übt wird. I» Nr. 271 des „Hamburger Echo" erschien
folgende Anzeige: „30 tüchtige Maurergesellen gesucht.
Hamburg-Indische Reiswerke, Kuhwärdcr; zu melden
beim Polier Hinseh". Nachdem etwa 10 bis 12 Kollegen
eingestellt worden sind, wurde den übrigen arbeitslosen
Kollegen erklärt: „Wir habe» vorläufig Leute genug."

Jetzt, in Nr. 274, erscheint dieselbe Anzeige wieder, woraus
einige Kollegen frühzeitig nach zknhwärder fuhren in der
Hofftinng, dort Arbeit zn finden. Aber dieselbe Er-
fläntng: „ES werden keine Leute gebraucht", wurde
bctijelben zu Theil. Au ständig ist eS doch gewiß nicht
z» nennen, wenn matt Arbeitslose so am Narrenseil
berumführt und sie durch derartige Anzeige» »och ver-
leitet, ihr letztes Geld zu verfahren, wofür sie sich hätten
besser Brot kaufen können.

Ad. Busch, Gänsemarkt 35.

Wichtig für alle au Acnbauten beschäftigte»
Arbeiter

sind während der Wintermonate die Bestiinninngen deS
§ 2 Abs. 4 und 5 der Banpolizeigesetz - Novelle vom

15. April 1896.
Im Abs. 4 des erwähnten Paragraphen heißt es:

„Tas Arbeiten und der dauernde Aufenthalt in Räumen,
in welchen sich offene Kokesseiter befinde», ist verböte».
Diese Räume müsse» gegen die übrigen Räume abge-
schlossen werden."

Der Abs. 5 lautet: „Fenster- und Thüröffnungen
in Neubanlen, welche dachdicht sind, unb in welchen bie
Arbeiten bes inneren Ausbaues, alS: inneres Verputzen,
Gypserarbeilen, Tischte:- unb Töpferarbeiten n. s. w.,
borgenomnien werben, müssen währeub der Wintermonate,
daS '.st von E n d e O k t o b e r b i s E n d e M ä r z,
provisorisch geschlossen werde»."

Diese beiden Bestimmungen, welche dazu 6eilragen
sollen, daß dem rücksichtslosen TarausloSwirlhschaften der
Unternehmer, dnrch welches Leben unb Gesundheit ber
Arbeiter in Frage gestellt werben, ein Riegel vorgeschoben
wirb, ftnben leiber viel zu wenig Beachtung.

Die Unternehmer haubcln, als Wenn biese gesetz-
lichen Bestimmungen für sie überhaupt nicht exisiireii.
Namentlich ist bies an ben Staatsdauteii der Fall unb
leiber wirb auch von bett fontrolirenben Beamten der
Baupolizeibehörbe viel zu wenig barauf geachtet, baß bie
Winlerbanleit geschlossen sinb, woburch bie Arbeiter nach
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wie vor gezwungen werde», kn dem nach allen Selke»
offene» Ba» ihrer Beschäftigung nachzitgehen.

Ueber die Folgen dieser augcmeiitcn Rücksichtslosig-
keit können die BerufSkrankenkasseu ber Maurer, Zimmerer,
Maler ». s. w. mit berebten Zahlen anfwarten, woraus
hervorgeht, welch' großer Prozentsatz ber an Bauten be-
schäftigten Personen vorzeitig an Lungenkrankheiten unb
Rheumatismus zu Grunde geht unb Roth unb Elenb
in überaus vielen Familien ber Bauarbeiter heranf-
beschworeti wird.

Tie unterzeichnete Kommission ersucht alle an Bauten
beschäftigten Personen, darauf zu achten, daß obige Vor-
schriften au allen Bauten innegehaltcu werden. In den-
jenigen Fälle», wo de» gesetzliche» Beslimniitiigeti von
den Unternehmern und deren Polieren keine genügenbe
Beachtung gegeben wirb, ober auch bic Baupolizeibehörbe
nicht bie nothmenbigen Maßnahmen trifft, bitten wir,
sofort bei bem Vorsitzenden der Komuiission hiervon An-
zeige zu machen.

Tic BauarbciterschuN Kommission.
I. A.: Hugo Kober, Vorsitzender, Gänsemarkt 35.

mir durchaus nicht gefallen. Diese Wirthe, bie einen
Preis-Skat abhalten, kämpfen auch um ihr täglich Brot
und müssen bie Zeit mich auSnntzen, beim im Sommer
kümmert man sich auch wenig um Parteiwirthe.
Dann wird lieber nach draußen gegangen, nach Nien-
stedten , Elbschloß, für die Aktionäre, bann sinb
bie kleinen Parteiwirthe Nebensache. Dann wirb gesagt:
Ich muß ein bischen in'S Grüne. Tann wirb nicht
gefragt, sinb bie Aktionäre in unserer Partei, ober bie
großen Wirthe draußen, die sich nm unsere Partei gar
nicht kümmern. Da heißt es: Wir gehen dahui und
damit fertig. Und das ist eben das Ungerechte, unb
bas scheint W. V. wohl gar nicht in Betracht zu
ziehen. Göiineil Sie unseren Parteiwirtheil unb solchen,
bie mit uns sinb, nur ben kleinen Verbieiist. Ich
bin kein Wirth , auch kein Skatspieler; aber diesen
Stadlwinheii, die zu uns gehöreii und bei unserer Sache
sind, den kärglichen Verdienst zu schmälern, ist nicht
schön. Maehen Sie den großen Arbeiterverkehreii einen
Borwurf, diese» große» LSirthe» hier, die nichts niit
uns zu thun haben wollen. Aber da ist der beste
Arbeiierverkehr bei Wirthen , die kein „Echo" haben
wollen, die sich sträuben mit Hand und Fuß gegen
unser „Echo". Ta» ist aber gut! Ich bin lange Jahre
in liniern Partei, mein lieber W. V. Aber Gerechtigkeit
muß oben bleiben, unb ausrichtige Ansichten ebenfalls
oben. Ci» Arbeiter, Th. E.
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Ei» ernstes Mahtiwort an die Stiasienbahncr,
insbesondere an die der Blankrnescr Bahn.

Die Vorkommnisse, welche sich dort in letzter Zeit
abgespielt, müssen jebttt noch etwas männliches Selbst-
bcwiißtsein unb (Ehrgefühl Besitzenden ans's Tiefste
empöre» Ein organifirler Kollege, Familienvater, dem
hinsichtlich seines Betragens und feines Dienstes von
der Direktion nicht das geringste Versehen oder Nach-
läsfigkeile» nachgewiesen werden können, wird ohne Weiteres
auf das Straßenpflaster geworfen mit der Motivirnug des
Direktors: „Niemand kann zweien Herren bienen Wenn
Sie dem Verband ber Handels- unb Transportarbeiter
bienen unb bereit Versammlungen besuchen wollen, können
Sie nicht mir bienen; wir sind geschieden; Sie sind mir
unbequem." Also weil der Kollege sich seinen um
bessere Verhältnisse, um Abänderung all' der Ungerechtig-
keiten, all' der schreiendeil Mißstände, wie sie in den
Straßenbahn-Betrieben herrschen, kämpsenden Kollegen
anschließt und bereit belehreube unb aiiffläreitbe Ver-
sammlungen besucht, wirst ber Herr Direktor, weil
ihm biefeS Thun unbequem, den Manu einfach
anf's Straßeupflaster! Das geht halb noch über
ba» Richter'sche Regiment an ber Zentralbahn. .Kollegen!
Ist e» nicht genug, baß wir tagtäglich der Gesellschaft
resp, nuferen Arbeitgebern all unsere Körperkraft, unsere
Gesundheit zur Verjügung stellen; sotten wir ihnen auch
noch das Beste, unseren eigenen Witten, unser so schwer
errungenes Koalitionsrecht hingeben und un8 devot
unb feige Allem, was man wiber unsere bessere
Ueberzeugung von utiS verlangt, stillschweigend
fügen? Muß solche Handlungsweise, wie sie sich
der Herr Direktor der Blankeneser Bahn heraus-
nimnit, nicht jeden Miikollegen, jeden freibenfenben Mann
aus's Tiesste empören? Besinnt Eneh einmal, Straßeit-
bahuer, und gebt diesem Herm sammt den Spionen und
Hinterbringern die rechte Antwort, die ans solche Maß-
nahmen gehört. Beweist ihnen, daß sie das Gegentheil
erreicht von Dem, was sie erreichen wollten. That Euch
zusammen, schließt Euch emmüthig Alle den organi-
sirten Kollegen an. Feige ist, wer sich ängstlich
fernhält ober gar «ich ans beu Reihen zurückzuziehen
sucht. So eng geschlossen ist cS nur möglich, tu Zu-
kunft solche Behandlungen und Maßnahmen ittnforisch zu
machen. Also, Kollegen, Straßenbahner! Gebt die
richtige Aiitwort. zeigt Ench Alle als Männer
unb schließt Euch ben orgaitifit kn Kollegen, bem Verband
der Handels-, Transport- und Verkehrsarbeiter ein-
müthifl an. Tie Erfahrung wird Euch bau» bestätigen,
baß Einigkeit stark macht.

Fr. C'arlberg, Rainweg 26, Ottensen.
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Versammlnngs-Anzeiger.

Unter biefer Rubrik veröffentlichen wir allcBcrsammlmigen,
von denen uns Kenntniß gegeben wird.

Vereine:

Sonntag, den 24. November, Nachmittags 1 Uhr:
Ocffcntlichc Versammlung der Werst- und Metall-
arbeiter, bei Tütge, Valentinskamp. — Nachmittags
2| Uhr: Kistenmacher uud Maschiuenarbeiter» bei
Hilmer, Gänsemarkt 35. Oeffeutliche Versammlung
der Marmor- und tKranitarbeiter, bei v. Salzen,
Caffamacherreihe 15/17. — Nachmittags 4 llbr: Oeffcnt-
liche Komniniialwähler-Verfammlung in Wands-
bek, in der „Harmonie". — Oeffcntlichc Vcrsauim
lung der Vanarbciter re., Wandöbek, bei Goebe,
Köntgstraße 65. ...

Montag, den 25. November, Abends 8j Uljt:
Distrikt Hamm, Horn, Vorgfelde, bei Bleyer. —
„Pionier", Verein znr Verwerthung von Erstn-
dnngen, im „Bürgerbräu", Stadthausbrücke. — Tabak-
arbetter, Ottensen, in „Karlsruhe", Am Felde 5. —
Schneider re., bei Schtvaff, Neustädterstr. 41,43. —
Natnrheilverci» Varmbrk (Oeffentl. Vortkag),
im „Vietoria-Äarten". — Oeffeiitliche Versammlung
der Maler und Lackircr, bei Tütge, Daleiilinskamp.
- Abends 9 Uhr: Tamensch»-ider, bet Bitkowtecki,
Spttalerstr. 61. - Aaturheilveretn Altona (Orff.
Frauen-Vortrag), >'» „Engltscheti Garten", Groß«

''' Dienstag, den 26. November, Abends 8j Uhr:
Oeffeiitliche Holzarbeiter-Versammlung, bei Tütge,
Valriitinskamp. — Freidenker, bei Ellerbroock, Ham-
burgerstr. 134, Barmbek. — Speicherarbeitcr re.,
bei Fick, Rosenstr. 37. — Oeffeiitliche Metallarbeiter-
Versammlung i« HanlM, bei Sieberling. — Ockfent-
liche Versamml. . g oller im Vausach beschäftigte»
Arbeiter, Maurer, Zimmerer, Banarbeitcr tr.,
bei Christiansen, Blumenstr. 41, Altona. — A6«uds
9 Uhr: HandclS, Transport- und VcrtehrS-
arbeiter <Kombinirte), bei Hilmer, Gäniemarlt uo.

Mittwoch, den 27. November, Abends 8 Uhr: Van-
arbeiter Altoua i., bei Wolters, FriedrichSÜndersir. 9.
- Abends 8; Uhr: OcffeutticheVersammlnng aller
in und am Hase» beschäftigten Arbeiter >ind
Arbeiterinnen, im „Slerneiisaal", Gr. Freiheit, Altona.
— Schuhmacher Varnibcks, bei Michel, Hainburger-
siraße 161. - Distrikt Veddel, im „Veddeler Hof".
— OeffentlicheVersautmlunq der Klempner-Hii > fS-
arbeiter, bei .Klages, (Sete LUstertlwr und Hermamme.
— Distrikt Bcrgedorf, in „St. Petersburg".

Touuerstag, den 28. Roben.l er, Abends
Zimmerer, bei Hilmer, *' iufeuiarU 35. .iceiii»
81, u: Oeffeiitliche Versammlung int und
am Hafen beschäftigten Arbeiter «.Arbeite» mitcn,
bei Säubert, Rolheiiburasort. — Fraiienveriamm-
lnng, in „Jaeovs Tivoli", »efenbinberhof. - Abends
9 Uhr: Maler, bei TÜlge, «a enttnskatnp.

Freitag beu 29. November, Abends 81, Uhr:
Verband freier Krankenkassen, bei Horn, »ohe
Bleichen 30. — Oeffeiitliche Versammlung aller
im u»d am Hase» beschäftigten Arbeiter und
glrbctteriuneu, bei Schwass, Nenslädterstr. 41/43. —
Oleitc Gesellschaft zur Vertheilung voii LebeuS-
bednrsnissen v. 1856, bei Tütge, Bascntiiiskcimp.

Krankenkassen:

Mittwoch, ben 27. November, Abends 8 Uhr: OrtS-
Kraitkenkassc der Tabakarbeiter (Arbeitgeber),
bei Feldmeyer, Kohlhöteu 27. — Abends 8.1 Uhr: OrtS-
Kraitkenkasfe der Tabakarbeiter (Arbeitnehmer),
bet Feldmeyer, Kohlhöseu 27

Donnerstag, den 28. November, Abends 8| Uhr:
Kranken- und Sterbekassc der Tischler Ar. 21,
bei Hont, Hohe Bleichen 30.

„«ras tSatbeif«". «apt. «ovff, lil ov.r,«h«nd am ft. d in
Otciu 9)ott angitommf.i - .iBriigael«*, hapt Sdniltf, t|i ant»
gehend am 22. d in 41. ttiniore angeten n «u - „HctorMi-, napt.
Host, ist heimikhrei-d am >2. d. Llzarb vafftvt. — „Hiwania ,
jtapt Muller, ift am 22 d von Silo dr Janeiro «eitelgegangen.
— „Valencia", Sapt Bühn .nm, ist aii«gehenb am u. d. von
Havre Iveiiergia.ingcn. — „Sparta", ftapl Loren», nach n-pen-
hagen blflliinnt, ist am r.i. d Holtenau pafflit. — „oitemo ,
Äcpt Bocit, ai. rehcnd itadi Asien, ist am ' d von xleto-
Hama weittig»gangen. -- „Asuncion'. ( t.ipt Gdnsche, ist uni»
gehend am 22. t>. ;it Lllk-idon angctonimed.-- „Itrgcntiii.v'. napt.
Lchaisc. ist heimlrhiend am 22. t. orn Tciicrisse weitcrgegangen.
— „PetropoliS-, stapf, gelbmann, ist am 22. 0. von Buenos
Aire» nach L imoS iveitergegangen. — . liinca ", St ipt Simonien,
ist ausgehend am 22. h St. Bincenl passtii — „Sovvemcur.
Stapf. Stahl, ist ausgehend am 22 d von Neapel abg,gangen.—
„BnndeSiath", S ipt. «atstinS. ist ausgehend om 23 b. in Wo-
gamblque «Ingetrosseu. — tio'.lmr Bohlen". Siapt Deppen, ist
ausgehend am 83 d in Sonili« eingelrosten — ,,.i.,a.on .
<iapt miauen, i't am ’i. b. von Sta. «ngOitia be Rieetrn nach
Senna obgeo engen — .Malaga», stapt Müller, ist am 33. d.
von Malaga nach Hamburg abgegangtn. — „Savona , stapt
Lemm, ist am 22 b. von Cr.tu nach Hamburg abgegangen —
..M-sNna", Stopf. Meyer, ist am 111 in yleniia. „»eiiuo . Stapf.
Jenssen, am 2.’. b. In Sapoirt, „Cie.ita", Start. Bland, am 22 b.
in Barcelona, „Maiseil«", fiapi Ahlborn. 011124 d. in Marseille,
.Palermo", Sapt. Haase, am 23 d. IN Messtna und „Marsala ,

Raps Broek mann, am 23 b in Palermo angelommen —
„Berona", Stopf. Spiesen, ist am 2". d. von Bomdiii) nach
stnirortiee abgegaugen — „Qettaggto", fiapt. Bust, ist am 22. 6.
VOU «rostlleu in New-Uoit fliigetommeii — . »apt.
Melissen, i’t am 22. in Battin, ongekonimen - „Bestii". r.ipu
atirentlet, ist am 32. d. von Smurni nach Platta ioei:cigegan?,cir
— „Asuncion", Stopf. «Hitsche, i'f am si. d. pon LeiroeS >1«
Lissabon iveiterqcgoiigeii. — „Rio", fl.ipitäit Johl, 1)1 am
21 b. M. von Äthin nach tfiiropn tneiterg«gangen. — .Alm"
sonaS", Ravilän Kohler, ist ausgehend am 22. »• i;-
LeiroeS angelommen - ..cSuahnba", «apl. Lule-ich, M °«»'
lehrend am 22. d in SanloS niigelcmmen. — „ioq«»«».—--rj
v. Shren, ist ausgehend am d. in Vistabon angetommen
„•ouvcineur“, Sapt. Slabi, ist uns ter .'tiiSreste om -i o m
Neapel eingelrossen. - Äl-. -ud... Wo.rmauu". Sapt ^enf«».
auf der Heimreise, ist am 22. 0. Onestank pa^tt. - ,
mann". Sot t, -chnldt. ist ant der NuSreis- am „2 d iii AN^
iverpeii (ingetroflen. - ..Pern ^iV.r, -an
22 d in Portland und setzte im i°lben a.age die .Ueisenach v«»'

iA r t gWilos" Kaps Bibile, Ist am 22 d in locijrtiiin
angtlömnim ^m'oS". «apt. «Ulen- ist ain 22, 6 von
Radosto nach Panberma iveitergegungen. — „Samo« , Kapt Äug.
nach Hambiag bestimmt, passtrle am 22. 6.
bllbe" Kivi luiia-, ist am 22. d. von Lissabon nach Sephalonia
abgeeengen — ’Suiuher". Sti’t. Stroberg . ist am 22. b. ,in
Kopenhagen angelommen — „Oldenburg", Kops. Braue, ist am
ei. d. in Tanger angetommen und nach «ibraltai ipci.ergegangtn.
„Mainz", stapt ‘H.ttij, von Brasilien lommeub, ist am 22_ 6
St. Äiiieem paffirt. - „Pfalz", Stapt. Hattorst, vom Mi Ptaia
toiiiiiienb, ist am 22. d. auf bei Weier augelouimen. — „BartHm ,

5«ltn " ttmrum
«ebtuter ( II ) Pap-ndurg
Trl-uiie (fiuff) _ „do
«aibariirn WUhetmluo. (Scho.) S«b,erg
- - - - ■ ■ do

„ Unterweier I und II (Betts,fer) do
Ferner seewärts Schlepper Helgoland mit 1) Schnten. — Elsa

unirt t durch (Dual tiigflrt.
Wind: MC , schwach. Wetter: heiter. Barcineter: 770

Tbe- ” ouiei-i : +■ 4 "t
Helgoland meldet: Wind: NO, leicht. Wetter: heiter. See:

ruhig.

»«live («kw )
Wilhelm «m l
«ngtllna (lj.)
erflne (»in )
«Hori« (sw)
Hostnnnci «Jolle)
Benns (<tro )
®wl#burg i’S’afitl ? '
Dorothea <Jolle>
3 «ebriider (Tj )
Hilda ir. tbarlna (Tj )
Maioareio' Jolle!
fBotufslint .Suff)
Tamu.o «Tj )
Wildelm itii )
Normatileit ifioa Tj)
Tina Margaretha (£j 1
Agent Petersen (»an B:

. ’i Teil (Schlepper)
Tenta (Lcichlerl
Resorm (Leichter!

12,40 Balder »norm Ticlui
Jdun norm BI !
Butuui sSchtepper)
Nr. •' (st.ihu)

1,35 Uhrlstabet (engl Sloop)
Rtbcn (T.)

„ Hilda Horn (T.)
1,35 Albingion ($.)
2,— Isola di Javigiioua (T.)
2,30 Ariadne )

(Ilsen: <
von

,, Matmr

'iappelii
Marstu
»veiiBburg
Holbect
vli fenö
ckdernftzd-

leicht weil' i ’ i

Ifnnrti’minrii am 23 Novdr. Sapt.
Nachts Mlbeiiga (D ) Petersen

Octeiiseir (D.) Bachmann
früh Titan (Schtepper! Maotz

7,— ni6te (Tj.) Sngetlandl
23. Rovemocr:

3 - «Vi-src (Tj I
3,40 Lill, (S -l )

Jcrner seewärts: tllllii 06 die ulaUloleii Hinrich 1, 1.
Tjotte» Biirchoidr P’.i:o -Ua, Mari.i: Schleppe. um,
Ijallen Maigin: cSezina, Trlenije, M-itgaiuhe, Hostnung,

Jot’iuna. Wlddiua. Jr.lleo, Katharina, Mario
Abwärts gclo:i u ,n: Schlepper Ciielop, Schlepper Ludwig mit

Großer PreiS-Skat.
Ja Nr. 273 des „Hamburgcr Echo" beschwert sich

W. V. über Abhaltuug von Preis-SkalS, wahrscheinlich
weil die Theilnehwer am Skat lieber zur Versammlung
gehen solle», was ich auch lobeiiswerlh aucrkeiiue. Aber
ei» solches Autroiete», wie tben W V sich ausdrücke»
will, ist etwas insschö», und wen» eilten» etwas nicht
recht ist, warum greift man dann zum Preis-Skat, um
diese» zu veruriheilttt. Warum guckt W. V. tüchl
tiefer. Die VariätöS, St. Pauli Bierhallcn, Alles
ist nur vo» Arbeiter» besucht. Diese Lokale sind
im Sommer wie im Winter voll besetzt. Da wird
hincziäaugc», die Versaiuutiuugeu der Geioeitsa-afirii tommeno, iq um v.
werbt» bcrnadjläifigt, um si-y dcu Hiuubiui anzusel»». triu
Dos gebt im Mittler wie tm Sommer fort. Aber

Herma (D) _ „ 7"
Maria Wargoreiha 1 Gcht«a^L»g°>anb
Hinrich Wilhelm (Sdini.tgn bo.
Tdree Broidei« (Schnigg«!

valfltl. — „Wär,bürg", S.u’t ■’ Bilder, nach Dflauen b.iiiiniiU,
ist nm 22. b von Wotterbain abgenangen — . Brln-etz

1I STapt Tannernann, nach Öftesten bestimmt, ifi am 23. e lii
abbalte», eß auzurechnen, daß cs zum Wunder» ist, fnn» I »mgafaii angetomuien. — t”>0eii)oUern •. stopf, sduppor». m»iSlew ffli’il (oniuienb, ist am 22. d Bellas pisstrt. - „StrafWiirg",

stapt. Madien, nach Dftasien bestimmt, ist am 1». in Penang
angelommen. — „Heidelberg", Sapt. Thoiner, von Brasttien
fommend, lst am 22. d. in Antwerpen angetouimen. — „Bim-
berg", Sapt. gnrbonfen, poii Ostasten heimfommend, ist am 2>. d
von Colombo abgegaugen. — „Bayern", Sapt. «Utter, ha! am
23. d. die Reift von Shanghai nach Hongloug fodgtftljl.

„ Silvana (T.)
91.12, 5 Hostnung (Lchnlgat) _ .

„ Leenlje (holl, »astet Scho.) NaSkcr
3.40 ItUa JverS (D.> Heecll ,..
Boll hier auf: gell. Abend uiibttannler Sch», per mit scho.-

Bg. Jalei, heute 10,15 Uhr Tampjb Kiel, 12 Uhr louipfb.
Albenga, i Uhr Daniisb. OcleufelS - eiiigelommm: Fischer-
fahiztui H F 166 mit einem Ttzeit de» Inventar« der Bt.
Frieda. — Da« von Peiertburg nach tionboii bestimmte rüst.
Tampsd Irena winde wegen Sohtenmangei» durch engt Filcher-
Tnmpfb. Swift hier eingefchieppl — 4 Uhr! Dampfboi’t in Sicht.

In See gegangen am 23 Rovembtr Nach
B 4,— Emden (T ) Boole

10,20 Antje (Tj)
11.— Sntotii (engt. Treim. Blerrn



Mion her Wknmchcr nnii IRaiflitiiciiiii'bcitcr

Jrrfiöiiö ösv Mjnciösr nnii

Trr (♦iiibniifn.schriiir».

,'Kltc Mann am TtrUe!
Der Gehülfeu-Ausschnß.

L effeutlicher

Frauen - Bortrag

Achtung! Achtung!

xjunmin e$ i.

Mitglieder-Berfammlnng i!

am MittUooch, den 27. November 19<)l, Abends Uhr,

f ii

Hypnotiseur
feit?

»rboiiblniifl durch eiiflneftipii m:b

werden darf. D. O.

nm

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Ter Vorstand.

nicht arbeiten.
Die Ortsverwaltuttg

do.

W7

oder I riertieow od. Nleiderschraul
oder 1 Lpieaelschrank mit Spiegel
oder Nüchenschtanf od. -Tisch u. Stuhl

do.
do.

do.
do.
do.

aus, selbiged nachznholen, widrigensalls
sie saut 8 IL iiiiferep Statuts ausge-
schlossen sind und in der nächsten Wer-
fnmmlinifl, sowie int „Arbeiter" besannt

Spezialität: Ganze Wohnungs-Einrichtungen.

M« Oh arm atz & C o« 9 ekinitr. II?, I.

ant Mittwoch, L7. Ron., Abends H Uhr,
bei li. Woltem, Fri.drichebadcrstr. 9.

Z a fl c 6 « D t b ii n ii n:
1) Die Sicherstellung bei Paufarderungen,

und welche Vortheile haben die Bauarbeiter
davon? (Mit Reserent.s 2") führen wir fiit

Die Kollegen werden ansgesordert, ans folgende Betriebe ganz besonders
zu achten. Es sind gesperrt die Petroleumfirinen:

F. Brandes, Heidcnkampswcg 107.

F. H. C. Bosse, Louisenweg 94.

O. Sciiilvester, Billwärder Steiudamm 13/19.

F. Strauchmann, Südersüasje 185.

Fenier die Meierei „VolkSgesnndnitg", Spaldingstr. 120.

Des Weiteren ist seitens des Vereins der Kntscher vom

öffentlichen Fuhrwesen über den Betrieb von Th. Mess,

Papenhnderstraßc 36/38, die Sperre verhängt. Es kommen bei

Mess in Betracht die Coupes Nr. 1253 n. 1590.

^rganisirte Kollege» dürfen in obigen Betrieben

1) Das Ruhen der Rohbauten und die baupolizeiliche Ver-

ordnung. Referent: Genosse Heinke-Hamburg. 2) Diskussion.

NB. Das Erscheinen Aller ist dringend nothwendig.

Der Einberufer.

Tages-Ordnung:

1) Tie traurigen Verkehrsverhältniffe im Hamburger Hafen, unter

besonderer Berücksichtigung der Verordnung der Polizeibehörde vom

30. Oktober 1901, betreffend Sicherung der Personenbeförderung im

Hafen. (Referenten: P. Möller, Seemann, H. Schleef, Hafenarbeiter, A, Störmer,

Seemann) 2) Diskussion. _ Die Verkehrskommission

Donnerstag, 28. November 1901, Abends 8 Uhr,

bei Herrn Hilmer, (Hünsemarkt 35.
TagrS-Orduung:

1) Abrechnung vom Stiftungsfest. 2) Bericht über die vorgeuommene Baukonlrole.
3) Antrag der Verwaltung über Aenderung der Mitgliederversammlungen. 4) Lohn- und
Arbeitsbedingungen.

am Sonntag, den 24. November, Nachmittags 2'/r Uhr,

in der „Lcssinghalle", Gänsemarkt 35.

Tages-Ordnung:
1) Die Bedeutung des Nuterstntchngsweseus inuerhalb der Kewerlschasten.

8) Was bietet uns der Holzarbeitcr-Berband? 3) Bereiusangelegenheiten.

Der Sektionsführer.

Unseren Mitgliedern hierdurch zur diachricht, dah uuser Bureau am
1. Dezember eröffnet wird. Dasselbe befindet sich AB« Strafte 13, I.

Die Verwaltung.

Zahlstelle Wandsbek.

Heute, Sonntag, 24. November,
Nachmittags l Uhr:

protzt oifnilli(f)f 3kr[Mniifiii!i

im Lokale des Herrn A. Goede,
.stöuigstiafte <55.

TaaeS - Orduuug:
1) Di, wirthschastliche ^.'age der Bauarbeiter

und der TerronömuS der Unternehmer Sief.:
Kollege F. lir,>>»...Camburg. 2) Verschiedene-.

Um jahlrei,tzen Besuch bittet
Der «iuberuser.

bei Herr» Hilmer, Gänsemarkt 35.
Tages-Ordnung:

1) Ist die Errichtung eines «lewerkschaftshanses dringende Nothweudig-
Nefereut: C. lleiiHe. 2) Kartellbericht. 3) Stellungnahme zu unserem

Gkilnallltrsliilliillillll,
am Freitag, den Ä'.». November 1901,

Abends Uhr präzise,

in „Tiitgc's Etablissement",
ValentiiiNkHmp 40,49t.

T a g e S - O r d n u u g:
1) Abrechnmig de« drittelt Quartals 1901.

2) Wahl der Wahlkommission 3) Mittheilungen.
Um recht zahlreiches bescheinen ersucht

Der Vorstand.

Die <grüue) Mitgliedskarte ist am Ein
gange vorznzeigen.

Bergungen, da selbiges am 30. Rovbr. bei Ne-liwafl' nicht stattfiudeu kann.
Kollegen, wir mache» <»uch nochmals anfmerksam, in dieser Bersammlung

zu erscheine», um zu bestimmen, ob das Bergnitgrtt noch stattfiudeu soll und
toann und wo. Also »tochmalsr Erscheinen notliwendig!

Die Ortsverwaltung.

iJ<tiitliif)t Dtrfoiiinihiiigrii

oKtt im u. amHgstn bcjlhästigtcii Arbciter ii. ^rkikrionm

am Mittwoch, 27. Nov., int Sternensaal (fr. Schweizersaal), Altona,

am Donnerstag, 28. November, bei Saubert, Nothenbnrgsort,

am Freitag, 29. November, bei Schwass, Neustädterstraße,

Am Donnerstag, 28. November 1901, Abends 9 Uhr präzise:

Versammlung zur€rgänzungswaM für 8eiiAusschuss

in Tütge’s Etablissement, Balcntinskamp 40/12.
Werthe Kollegen! Bride Bersammlnugen fordern gebieterisch:

Pnilfdjlfliiiii.

(Mitgliedschaft .<»aiubitrg.>

^HtijlicDcructhuiiiiihiuij
am Montag, 25. November 1901,

Abends SA Uhr,
im Lokale deS Herrn Sehwaft,

Nrustädtcrstrafte 41 43.
T a g e S - O r d n tt n g:

1) Unsere Stellung zum Bau eines Oieweif»
scha'tShauses 2) Beucht von der Bezirk-.
konferenz. 3) Neuwahl verschiedener Kom-
missionen (Agitation«-, BergnngungG-Kom. re ).

Die Ortsverwaltuttg.

Sektion Damenstbneider.

Versammlung
am Montag, 25. November 1901,

Abends 9 Uhr,
bei Bukow iecki, Spitalcrstr. II,

Tageß-Ordnung sehr wichtig.
Dir Lekttonsleitung.

am Montag, 25. November 1901, Abends 9 Uhr,

im Lokal „Englischer Garten", Gr. Freiheit 83,

non grau Anna Schulz aus Neulingen.
Thema:

Tas Verhalten vor, während nnd nach

dem Wochenbett.
31F* Nlchtmttgliedrr 20 4 ä Person.

SW“ Nur erwachsene Damen habe» Zutritt. "WS

Der Dorstand.

XB. Unser zwölfjähriges Stiftungsfest findet am Lounabeud,
30, November 1901, im Lokale des Herrn Ketscher statt. D. O. Dr. med. Lasker’s

»pcttinliirzlllclie* liihtltut für

Haut- und

BeinBeiden.

Hamburg, fiolslenplatz 9,1.

8pr*‘‘ hst.: 9 —Iti. 3— 6, SoBntlg»9- 12.
Mittwoch keine Sprech stunde.

3fiitinliitrl)fliiii bfr3iiiinirrlnilfii. umtiaiiMni

ißrnifsijniolfrn Drntsdjlfliihs.

Zahlstelle Hamburg.

Mitglieder-Bersammlung

TistriktPergedvrf.

Nk i tgl i ed er-V ersamml ii it g
am Mittwoeh, 27.Novbr.,Abds. S Uhr,
im Lokale,Li. Petersburg" (Wwe Wandke).

T a fl e e * D i d u u u g:
1) B.i'id't vom Schleswig - Holst,lu-lcheu

Parteitage i i Altona. St) oiemeindeange! ;en«
hellen 3) Abrechnung. 4) Sylveftervergn jeit.
5) Pereinkaugelegettheileu

Zu zahlreiehem Besuche ladet ein
Der Distriktsfiihrer.

Ikiltllllvkibliild brr Hlinbels-,

Allilsport- ii. Drrhfljrsnrbfikr Dciitsdjlniibs.

Verwaltungsstelle Hamburg.

Asnlbiiiiite Mitgliedtr-Vtrsaininliing

am Dienstag, den 2i». November 1901, Abends 9 Uhr,

in der „Lessiughalle", (9änsemarkt 35.

Tages-Ord innig:
1) Abrechnungen: a. vom 3. O.uartal, b. von den letzien beiden Festen.

2) Das ,,GewertschaftshanS", Referent: H. Bürger. 3) Kartellbcricht, betr.
„Bolksgesunduug". 4) Unsere Lohnbewegung bei den Petroleumfirmen und
weiter, Ltellunguahme zu den gesperrten Betrieben. 5) Aufnahme einer
Brbeitslosenstatistik. 6) Anträge und Anfrage».

öchiitlichk Holzsrbtistrvtrsliiiiinliing

am Dienstag, den 2(>. November, Abends 8'/- Uhr,

in Tütge’s Etablissement, Balentinskamp 41 (großer Saal).
TagcS-Ordiiung:

Der Zolltarifeniwnrf uud die bedrohte» Interessen der Holzindustrie.
Refcrrut: Kollege Ern*t Beinliardt.

Alle Holzarbeiter Hamburgs mit firn zu dieser Bersammlung erscheinen.

Der Einberufer.

- Herrin für Untnrhrilmfithrril

y. von Karmbelr und Umgegend.

für Trauen

für die Ulgsikder sbigcr Klmktnkli^, ürrrn $niiini anö ^inöfr.
'L I Eintrittsgeld X i. Kinder 50 4. Beitrag monatlich 15 4, für
der Hafcnarbclter, Seeleute, Werftarbeiter,'«mder io ^.Sterbegeld x 100, für Kinder x ao bis x so.

Echissszimmerer and Maschinisten. 1 Der Vorstand.

Ufiliiuib brr fjiifriidikilrr

Hub örriMiiblrn Öniifsijniollrn Dnitfdjlniibü.

fMitgliedschaft Speicher- und Lagerhansarbeiter Hambnrgs.)

Filii® 6 9 edee*-Versammlung

am Dienstag, den 26. Novbr., Abds. 8'/r Uhr,

im Lokale des Herrn A. Fick, Nosenstraste 37.
TagcsOrdnuttg:

1) Beschlnftfasfnng, betreffend Bewillignng von (Neldern znm Ba» eines
Slewerkschaftshanses. 2) Kartell - Bericht. 3) Prriilit des ^festausschnssrs.

4) Brrschtedrues. Der Vorstand.

y<F e f n n b c ii am Iti. Novbr. auf unserem Wintervergniigen bei A. Schwelt ein
Armband unb ein Medaillon. Abzuholen bei W. Heyer, Schaarmarkt 14 16, V. D. O.

am Montag, den 25.Nov., Abends 8'/- Uhr,
E ' im „Biltoriagarien", kl. Saal (Eingang Hamburgerstr.).

Tages-Orduung:
1) Das Weib in kranke» und gesunde» Tagen. Referentin: Dir bekannte

Vortragende Arau Kreiselinayer. 2) Diskussion.
Eintritt gänzlich frei! Nur für erwachsene Franc»!

Zer Uorstand.

ZMMrsMlmg

am $merih|. 28. Novbr., Abrvbo 87» 116t,

in Jaeob’s Tivoli, Krseubinderhof 51

Tages-Ordcuing:

Ada Negri. Bcfemit: Geruch Metzger

Auch die Genossen sind eingcladen.

Die Einberuferin.

Hamburg, Steindamm 25, II.
Für Männer. n, Eomitag« 10 12.
Für Frane»: Nur StiorfKnian» -t 5

NH Frauen und Kinder behandelt
Fran Tiedtke, Hypnotiseurin.

Nähere Auskunft über mein Bersahreu geben
die Unterzeichneten. Eigelben umrd.ii bei
mir gchrilt, nachd-ii. sie fdjor Vieles er-
folglos gebraucht hatten :
Friedr. Buhr, >ui Pulverleich 21, Hh. 2, IV.

iNhenmatisrhe Beschwerden ir.)
Th. Köhnke, Celmüble 13, I I

schmerzen nnd Lchlaflofigkeit.»
Angnet Weyer, Papeufir. 60, 11 r, Dti njen.

(Nervenschmerzen ir.)
Fran Leckbnnd, EchmilfitSkyfliahe 39, 11.

(Lchtvindelansälle er.)
Frau Moen, »imtbflitclerftr. 14, III, Langen-

felde. (Kopfsgimerzen re.)
Frau Sooet, tViünerdttch 103, Hs, ], I.

s Magenbrschtverden re.)
i&~ »«.ihre VI ■■.essen stehen zur Ver'ü g.

Viele Danksagungen
sind i in 3 n ft i t u I einzuIehrNI

gemacht werden.
ssbensalls machen wir die Mitglieder

daraus aufmerksam, daft fir ihre «rdrits-
losrnstatistikkarte» iu Ordnung uud Be-
reitschaft halten, indem sie am 1. Dezdr.
von den Befragern nuferer Ltatistik
eingefordert werden.

Insbesondere bringen wir noch den
Brrsammlnngsbeschlnft vom 7. August
dieses Jahres in (^rinnkrung, daft vom
1. Januar I 902 ab auf Altonaer tot»
bitt nicht mehr in Akkord gearbeitet

MlchtdlrmstM!W
am Mittwoch, den 27. November,

Abends S 1. Uhr,
im k'ekalr bet ,vdil <’. M 'M ne,,

,,Veddel« Hof".
laflte« C rbnnnfl:

1) Kufmihme nciki 'Mitglieder. 2> sie:trag.
3) Aerein-angele nh.iien

Um mhlr. i.h-S und pünktliche» Ors.l> neu
ersiuht

Der Distriktsfiihrer.

CcifciitL yerfniiimluiifl
der

fxlriiipiirtdiiilfintlirilrr
am Mittwoch, 2- . Novbr., Abds.K Uhr,

im 2okale des Herr» H hi»■«•••,
Hermannstrafte und Alsterthor.

2 a g > S O r d n u u g:
1) D-rs lliiterstühuiigSwesen im Ten i den

Metallardeit > -verband 2) Diskuffion
Die Hiilfsarbeiter werde» ersucht,

sämmtlich i» der Beriamiuti tg zu er-

?tRtiitlid|c $tr|ta»liu
der

Maler- u. Lackimgedüllen Hamburgs

nm Montng, 25. November 1901, Abends 8 1 /2 Uhr präzise,

in Tütge’s Etablissement, ValcntiuSkainst 40/12.
Tages Ordnung: I) Bericht des «Kehnlfen Ausschusses über seine

zweijährige Thätigkeit. 2) DiSknssion und Anfrage».

Oessentliche

VerSammlung
der sämmtlichen

im Baufach beschäftigten Arbeiter, sowie Maurer,

Zimmerer, Bauarbeiter n. s. w.

am Dienstag, 26. November, Abends 8'/: Uhr,

bei Herrn P. Christiansen, Blumenstrasse 41, Altona.

Distrikt Pedüel

lidicii Süljsttdkitkr?tiitschlü»ks.

(tfrofcc ösfeutliche

Rckllikdkittt-Pnsiiiiiiilliiu

am DicuSta^, 26. November, Abends 8 1 /* Uhr,

im Lokale des Herrn Sieberling, Mittelweg in Hamm.
TagesOrdnung:

20as lehrt uns dir kapitalistische Produktionsweise, nud was habe»
die Arbettcr zu thun k 2) Diskussion.

Um zahlreiches Huscheineu wird dringend ersucht.

Der <<inbernfer.

Ban- und Sparverein ;n Hamhnra.
Die Berwosuug uuserrr Wohnungen an der Wohldorserstrafte stndet

vorausnchtltch bude Dezember ». r. statt. Nestel tauten, welche sich noch nicht
znr Eintragung in die Bewerberliste gemeldet haben, wollen dies gefälligst »m
gehend in der kstefchäftsstrUr, Hausaplah 6, I., nachlwlen.

Der Vorstand.

Wir liefern eventuell

ohne Anzahlung!
Allgemeine Kranken- nnd Sterbekasse

„Verein cL Stuhlmacher“

E. H. 96.

HailMttSll: Amelungstrasse 13-14,1.
Geöffnet von 8—12 Uhr Vormittags nnd von 5-8 Uhr Abends.

Sonntags von 9—11 Uhr Vormittags.
Die Kaffe erstreckt sich iiber llambnrg-Altona nnd (iniKcgeiid

und geuiigt dem S 75 des Krankcuversicheruugs Gesetzes. GinttittSgeld I. and
2. KI. X. 1. Monatlicher Beitia« 1. Kl. X 1,90, 2. Kl. X 1,20.
WvcheutlicheS Krankengeld neben freiem Arzt, Arznei und Heilmittel I. Kl.
X 12, 2. Kl. jtL 8,10 für ein volles Jahr. Sterbegeld I. Kl. X lOO,
2. Kl. X 62. «nfterdem ärztliche Hälfe für di« Familie gegen ritten monat-
lichen Beitrag von 30 4.

Sterbekasse Nr. 2

das nächste Jahr einen Bersammluugskontcol-
üiiupcl rinsM ^luurr BrrbandSuugeltgru-
hciieu. Dir Ortsverwaltttng.

IVB. Wir fordern dirseniar» Mit-
llfrbcr, weiche mit ihren Beiträgen über
I Monate im Rückstände sind, nochmals

1 Eopha pro Woche .n l Abzahlung,
oder 1 Bettstelle mit Federt ahmen

Dasfrübsliick des JIrbeitcrs.

Nichts ist stärkender und gesunder als ritte Tasse Fleifchbichhe. Um fidi uiu
solche sofort herzustelle», uehnte man eine

RaUaiitM Bouillon • Kapsel. Dieselbe ist au« ein dickn: Fleisch!, al,. . . - t,
und ist nichts Wei, reS nöthig a!S eine Taffe siedende« VSasier, in welchem du -i ipjtl
aufgelöst wird. Wer einmal eine Taffe dirfet Fleischbrühe gucunsttt Huh w.-d d> J?t
jedem anderen tiktröuf vorziehen.

ItalTans* Bouillon - Kapseln find erhältlich in jedem besseren Delikatessen- ab
Kolonialwaaren • Gescliast.

ileilirieli .Müller.

Veröanö ö.Ban-, Erd- ö. ower&l.

liiiMitir miMiii!.

Zahlstelle Altoua I.

Dnitsrfirr Wnliotlitte-llttiiiiiili.

(Zahlstelle Ottensen.)

OTtra-Mitglicder-Beksanuulnug

nm Montag, den 25. November, AbendS 8'/- Uhr,

im Lokale „Karlsruhe", Am Felde 5.
TagrS-Ordttung:

Wahl eine« Boten.
Um zahlreiche« Erscheinen ersucht

Die DrtSverwaltuns;.
NB. Kollegen, welche ans den Posten restekiiren, wollen ihre schriftliche

Offerte einreichrn an Kollege» Niendorf, Arnoldstr. 19, Haus 1, 11. l.

SB TWiueteMcha. S

Sonnabend Morgen haben unsere Kollegen bei dem

FnhrwerkSbesitzer Th. Mess, Papenhnderstraste 36 38,

in ^olge von Lohndifferenzcn die Arbeit niedergelegt.

Wir ersuchen, dort nicht eher in Arbeit zu treten, biS

die Stelle von uns als geregelt bekannt gegeben ist.

Es kommen die KonpeS Nr. 1253 und 1590 in

Betracht.

vmiil der fiulsdict i. öflfcntl. fuljtiiicstli.

Die Lohnkommission.

Auf Wöbrl, Sctkrn, "W
H Tfannsaktnrwanrrit,

«Tol ‘ 34 f A *«; K Tf Herrs» , Tarant und Kinder Konfettion
H A Q V-.-; s: ’ <* unter viaranlle mir fltitcr W arrn zu

Ladenpreisen bei bequemer Theilzahlung.

TM~ „ ,y -. /ir. Altona, («r. Bcrgstr. 103, 1.. II., III. (ssg.,
IsU« W a^ lK 1« we* (»<fr Wkidcnstrafte

Arlirtit Tchrn'll n.Nichtiqschreibeit.
ll) UII", Ohiiitblidirr Kursus .<1 H.

Jiidell. Neun 8teinweg25 2o, I.litcEs.

Mund RuSkiinfs, Prousts., l'liifvit. t>.

Ftrträfl., Tcsiam Slrs, Priorg. U.
Hkinialyspai, Tinz, fauler schuld.
Kaiser Wilhrl.ustraftr 4, I.

.’tdh x Ausl ffnscrt aller schrifll
" ') NeuerLtcinweaük/La,i.,auchLotml.



Ecke

Abtheilung für Costunies-Rüeke und Rlousen Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben.

Besonders preiswerth: Eleganter Bisen-Rock aus feinem Tuch, VolantsaQon Ä 15

Z Sonnabends bis 10 Uhr Abends, Sonntags bis 3 Uhr geöffnet

‘Beiten

ä. Friedländer

Gardinen-Reste

■

« Dnnirn-Wüschc, eigenes Fabrikat.

o

zu kaufe», sind die

Waarenhäuser

Billig! Billig!

Keine Hauswirths Anzeige. Lieferung frei Haus.

< i

5.

. r. '

Puppen -Doktor
Khrlirh, Nitdcnisttaße 96, rcpcirirt billig.

Hamburg, Steindamm 43,

Altona, Reichenstrasse 8,1. Tr.

Die Anzahlung, iswie die Abzahlung find sehr klein und die Preise
äusiersi billig unter Garantie für solide Arbeit.

kltz.hmjlliaftl. ?MWrdmbei
i» Seide und »Volle, Pall und Gesell-
schaftStleider, Abeudtnäuiel, Winter-
JacketS, Herrenkleider, C berheiuden empf.

W. DÄiintjer. Neustädterstr. 13.

Betten, Spiegel, Polsterwaaren,

ganze Einrichtungen.

Denkbar leicIHeste Zahhings

Bedingungen.

Holzschnhe
UNd

Holzstiefel
in aiierfiumt bester

u. haltbarster Waare, sowie alleSori.Pantoffeln
empfiehlt bitt. Joh. Harders, Pantoffel-
fabrik, Altona, Grostr Nosenstraste 10.

Hamborg. J. Halmke. Kohlhöfen 12.
Lager v. Bettfedern it. Daunen, sowie
sämnitl. Anssteuer Artikel. Herren-

Drel Mal tätlich Abholung una uerorde-rung von
rieketen, Gepäck, Kommoden und Gütern ete.

Verteilung von Massenauflagen, Drucksachen,
Frohe-, Mustersendungen und Wagenladungen,

Transporte jeglicher Art in
Hamburg, allenVororten, Altona,Wandsbeck ek.

Spedition nach dem In- und Ausland«.
Lagerung, Verpackung, Verzollung, Rollfuhrwerk.

ggj RoU- und QM oha Hawagea stete disponibel ggj

C".,

Leder-Lagei*,
AnsMchiiitt, Stepper

llilligäfe Preise.
Nur Linrolnstrassr 9.

SCaufhatas

A.M.Pölack&Co

63 Kütten nur 63. -w

Einrichtungen g
schon e

mit 20 Mark An- •
Zahlung,

Herren- j
und Knaben- •

d.arderob. *
Winterröcke, o

Dani en-

Miiiitel und J
Jaeket* e

--..hon von 3 Mai k #

Anzalilung.

Feine getragene
Herren-, Damen nnd Kinder-Kleider.
Grohe Answahl tu Wintergarderobcu.
Schaaruiarkt 24, l^ckeyichbol;. W. Schwarz.

abatt -Bücher

werden an unserer Kasse für den 1

«I» ,.vollen Werth“ e|» eingelöst.

„Waarenhaus Fels“,
W expass age 15—17.

.Ausgabe neuer Rabattbücher und 1
| Rabattmarken in allen Farben.

MaßzEik 11 ^

LptMl-lWöst von F. Beer,

Wexstlllsze3S, Gr.Nknmarkt
Koiupl. Federbett mit Bettstelle,

Matrane ii. steil, znsamtuen »t 23
Dasselbe seiner .*t 33 u. .<( 43.

KoinpleteS Dauueubett mit feinerer
Bettstelle, Sprungfeder Matratze u.
Keil, zusammen H !»3, <>3, 73 ».höher.
W Einzelne Theile billigst! '•G

EugroS-Lager neuer

Bctifcdern nnd Dannen.
Stopfen der Betten im Beisein der Käufer
»•y Inlett vom Stiick und genäht!
Dampf Bcttfeder-sticiulguugSanstalt

Lieferung frei iu'S HauS! '4NU

Wohin laufen diese 10 Schornsteinfeger ?

In das seit 23 Jahren wohlbekannte

ZMklen-. 311)1(11-, bol'ö- ii5i[6tr-

iiraarni-Jnitrr »Theobald BreAehorst,

5 ii. l () lürrpüffnöf 5 u. 16, ystiiibiirg,
da bekanntlich die dort gekauften Schmnik-
sachen nnd Ketten im Tragen nicht

schwarz werden.

Sriuiriiiflf dos Paor von Ä6 an,

ö-rov'lnlng sosorl und loilensrei.
Alles (Sold und Silber wird in Zahlung

angenommen.

Altona, Hamburg, Hamburg,

Reichenstrasse 1-5, ■&. Schulterblatt 148, Hammerbrookstr. 92a, Schwabenstr.

Srösste Eeistungsfähigkeil durch grossen Umsatz!

Triff Iriit'rtl ffir 3 Meier Höhe pass., Tragkr.
WlllCUClHLOOKilo,.'s 4,50,Ans.n. Mast,
tinpr K.Schinke, Steinst.99. Fcrnsvr. 91.1,5393.

Unsere Läger sind mit sämmtlichen Neuheiten der Winter-Saison in grösster Auswahl sortirt und empfehlen:

Jackels, Sack-Paletots, Tailor made u. Goli-Capes, Abendmäntel, Stoffräder, Stoff-Capes, Gummimäntel.

«elegeiiheitsktiuf: Ein Posten Pelz-Jackets in hell rnd schwarz mit zwei Pelz-Klappen und Kragen jetzt M>. 10,50.

SJliren * |

^Äold- n. iilbmunaitn elf. g
liefert auch in bequemsten Theil-
zahlungen bei mehrjährig. Garantie W

J. F. Hügemann,
Hl 44 Zcughansniarkt 44, Laden. 6B K

Auf Wunsch SluSwahlscnbung. ik..

S T Acrhnr Kohlhöfen, 37, l, •
u. AöuMLI , Hamburg. §

oeeoeeeeeeaoeeeaeeeaeeseee
Schöne Damen-

Jackels und Kragen
sowie Kiudermäntcl

i« enormer Auswahl

bedeutend unterm Preis.
Trotzdem

Rabattmarken aller Stisteme.

Falk St Mengers,
Alter Slcffnveg 30-3‘4.

!! £>ürt!!

Neue und getragene Herren- und Knaben-
Garderoben zu fabelhaft billig. Preisen nnr bei
I.ouiHBrager, Lindenallee61. ffjmsbnttel.

3 Möbe!
und

8 Garde-

5 roben

j auf

! Kredit.

Billiger als überall T

Möbel und Bellen

ans Kredit

als: Bettstellen n. Aederrahrnen, Lchränke,

Kommode«, ^anfasieschrünkc, Büffets,

Tchreibfische, Tische, Stühle, Spiegel u.s w.

in echt und lackirt,

Sophas, Divans, (Karnitnren.

s Ganze Ausstattungen Ä

in billigen und besseren Genres

mit kleiner An,ahlnng und leichtesten Zahlnngs-

bcdiuqutt.qen nur bei

W, Fy©hs g

Hamburg, Gänsrmarltt 58,1 Kttpjit.

Auf Kredit!

Sr Paletots

für Herren, .Tiiugliuye, Knaben,

chic, und dauerhaft, zu billigsten Preisen.

Samen-Konfektion.

Oamen-fifiäntel-

En gros-Lager

nnrHahntrapp (>, I.Et.,
teilt Laden, 3. Hans v. Gr. Burstah,

dcrkanst auch in dieser Saison
au Private einzeln zu

En gros Lagerpreisen.
Wiuterjackets von.U 3,W an, Sait-
paletots v. 6,00 an bis zu d. elegantesten,
(«ols vapes v 5,00 an, schwarze bestickte
HaprS v. 4,7b bis z. d.feinsten; Abend-
ii. Gummimäntel, Regenmäntel v. 6,00 an.
Kiudermänt. u. Aackets^v. .H. 3,00 an.
Tägl. Neuheiten. Grösste Answahl.
Geäffn. bis 9 Uhr Rb., Sonnig, bis 3 Uhr.

utangelS halber gebe billig ab!
A iNl)Pljisch,,Taschcn-n Leidengarn.,

Fant - ii. Ulciderschrk., Trnni., Kommode, Bellst.
Läulengarn. U 95. Lindeustr.5S. Lt.ltt.

Spezialbans

Ctppicbc
Gelegenheitskans in Sopha^ und Salon-
gröst, ä 3t 3,75, 5, 0, K, 10 biS
.« 500. Gardinen, Portieren,
Steppdecken, Möbelstoffe zu Fabrik-

Preisen.

Prlichtkittltti'n, gUrnfS

Emil Lefevre, Berlin 8.

Spezialhans. Oranienstr.158.

31 Kohlhöfen 31
1, und 2. Ktngf.

begründet: Hamburg 1S54.

tia 9crJ -Lippmann,™
ly II 11 st| .BankSstraßc 4t». Bittign.
IflU UUl Bejugsguelle.rrichhaltigstcK^

Eq Auswahl gar. gute Arbeit.«^
Konlantefte ZahIiingSbedingnug. Eds

In dem alten bekannten Geschäft

bei Joh. F. Hansen,
Lchweineinarkt 43,

vis-ä-vis der Hauptfeuerwache,
kauft man sehr gute neue, wie getragene |
Herrenkleider zu sehr billigen Preisen

Die Läger enthalten in groster Auswahl:

Möbel und Betten

Manufaktttrwaaren, Kleiderstoffe,

tiardineii, Möbelrdoffe. Teppiche,

Kostüm-Röcke, Capes, Jackets,

Herren- u. Knahen-Gsrderohen,

Win ter-U e b erz i e h er»

Spiegel, Uhren. Kinderwagen,

ganze Aussteuern etc.

Sams. Sachs,

St. Georg, Steindamm 43, Altona, Reichenstrasse 8, L

neuer und getragener

MmHarvetoKkn.
Enorme Auswahl in

nur guten und modernen Stoffen.

GesÄ-PrN . Kleiner Nutzen.

A.M.Poiack&Co.

63 Kütten nur 63. '•b

werben, so lange der Borrakh reicht, von
" q Mn <Mc,'^e« rtflfSJfriu'n.''"

H.Simon&Co.,faerwÄM

! Spezial-Häuser für Damen-Konfektion

Wallbruoh & Co

Hcrrenstoffe und Fuliersachen kauf« sofort
Adr, u. A. 6829 aii Heinr. Eisler, 2lttona.

flttbeit" it. WirthschaftS-Eiurichtuugcn,
Toonbänke mit und ohne Marmorplatten
stets vorräthig. W. Voges,

Elablirt 1869. Elbstrohe 122, Hamburg.

MIliAe BkDMelle

um aus

Wer kein Geld hat,
seinen Bedarf gegen baar einzukaufen, der wende sich bcrirauenSboll an daS große

Möbel- und Waaren-

Abzahlungs-Geschäft

f. K H. Börs,

SA L u. n. Etage, Ecke Liudeustraße,

VIviSIUmimiIB Hv, gegenüber Danzigerftraße.

Ehe Sic anderweitig Ihre Einkäufe machen, sollten Sie nicht versäumen,
sich von den Ausnahme-Bedingungen, die dieses Geschäft bietet, zu überzeugen.
Sie werden finden, daß Sic eventuell ohne Geld unter den denkbar günstigste»
Bedingungen auf Kredit erhalten:

MM' 'S Betten, Bettfedern, Kinder-

AvJSL O “ X 9 wagen, Sportkarren, sowie

Komplete Brautausstattung
schon bei Auzahlnng von X 20 an.

Kieferung gmtrer Hausstände, von den einfachsten

bis zu den elegantesten.

WBT — __ Burschen- u. Kinder-Anzüge, Paletots,
Baerreii-. Mäntel, Jackets nnd Hosen. Anferti-

nie । gung nach Mast in kürzester Zeit.
___ „ __ Neaenmäntel, Jackets, Kragen, Fraucn-

41116 eil- z>apes und fertige Kostüme.
yejr- Nnr das Neneste der Saison. 'WS

Neuheiten in Kleiderstoffen, schwarz u. farbig.

Wäselie für Herren und Damen.

Teppiche, Seltvorleger, portitzren, Gardinen,

Mchdechkn, Zllödeistoste, Leit-, woll-, Stepp- u. sshasseloiiguedecken.

Uhren, Ketten, Ringe, Regulatöre und Wecker.

Mangel-, Wasch-, Wring- nnd Nähmaschinen.

Troste Auswahl in

ECindep-Bettstellen u. Betten.

—= Strengste Diskretion gesichert. ==—

Keine Hauswirthöanzeige, auch eventnell kein Kassirer.
Ansicht ohne Kaufzwang gern gestattet.

Grösste

Läger in

Hm-PalMT. 12-45 Mt,

Jackets nnd JoDPßuvoii Milan,

Sonniajs- nuä Arteiter-Garsteroben
unterhalt

€rnst Mg. Steinberg,

u. Altona, Grasse Bergsirasse 115, Ä

St. Panli Lang'Teihe 3 .M

feOk Schanzßiistrasse 49,
(riito

Greifs Packettahrt

Stilhof, Kaisar Wilhilmstr
finging Speckitr.9-13.

Ferrn 1, 6M0
Filiale: Gr. Burstah 27.

••• ........ “ipiuv niiuiimi, bmm.
Jlanelthemdeu, echtblan n. krumpfrei.

itNKredit_ I ui fniitrn. ititli htr ■"
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